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Vorwort 

Der vorliegende Band 11 von "Die Käfer Mitteleuropas" enthält die Bestimmungs­
tabellen der letzten, in Band 10 nicht abgehandelten Unterfamilien der Curcu­
lionidae. Die Bestimmungstabelle dieser Unterfamilien findet sich in Band 10 dieses 
Werkes auf den Seiten 1061111. Die Fertigstellung des Bandes in dieser Form ver­
danken wir der uneigennützigen Hilfe, die uns durch den CurcuIionidenspezialisten 
Dr. Lothar DlECMKANN vom Institut für Pflanzenschutzforschung, Abteilung Taxono­
mie der Insekten in Eberswald, DDR, zuteil wurde, und ohne dessen Mithilfe dieser 
Band wohl nicht in dieser Vollständigkeit und unter Darstellung des neu esten Stan­
des der Curculionidenforschung hätte erscheinen können. Es waren nicht nur die 
umfassenden Rüsselkäferpublikationen dieses Autors, sondern auch die zahlreichen 
Hinweise bei Gruppen, die er bisher noch nicht für die Fauna der DDR publiziert hat, 
und so ist denn dieser Band auch ein Teil des Lebenswerkes dieses begnadeten 
Autors. Unseren Dank an dieser Stelle auszusprechen ist daher nur ein bescheidenes 
Äquivalent. 

Einen besonderen Dank schulden wir auch dem Leiter der entomologischen Abtei­
lung des Eberswalder Instituts Herrn Prof. Dr. Günter MORGE, der es uns ennög­
lichte, das dortige Material, oft Einzelstücke seltenster Arten, kennenzulernen und aus­
zuwerten, so daß wir hoffen dürfen, unsere Tabellen auch bei "Problemgattullgen" 
benutzbar gemacht zu haben. 

Seit dem Beginn der Vorarbeiten für dieses jetzt abgeschlossene Werk sind mehr 
als 20 Jahre, seit dem Erscheinen des zuerst publizierten Bandes (4) fast 19 Jahre 
verflossen. Wir hoffen dennoch, die Erwartungen unserer Bezieher nicht enttäuscht 
zu haben. Entgegen unserer ursprünglichen Absicht wurde der Inhalt der Tabellen 
umfangreicher: infolge der wirtschaftlichen Entwicklung auch der Preis höher als 
geplant. Wegen der langen Dauer der Erscheinungszeit haben mandIe unserer ersten 
Bezieher und leider auch unser Mitherausgeber Dr. Karl Wilhelm HARDE den Ab­
schluß des Werkes nidlt erlebt; doch hat sich im Laufe der Jahre der Kreis derer, die 
neu hinzukamen, ständig vergrößert. Wenn auch der eine oder andere der ursprüng­
lich bereiten Mitarbeiter unS später im Stich ließ, so fand sich doch stets ein hilfs~ 
bereiter Kollege, der um der gemeinsamen Sache willen in die Bresdle sprang, und so 
wurde unter Mitwirkung von über 40 Autoren aus 10 verschiedenen Ländern eine 
Gemeinschaftsarbeit mitteleuropäischer Koleopterologen, die, wie wir hoffen, über 
alle Grenzen hinweg auch zu einem Zusammengehörigkeitsgefühl der Freunde un­
serer Wissenschaft führen möge. 

Gustav Adolf LOHSE 
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Zum Tod von Dr. K. W. HARDE 

Mit dem hier vorliegenden 11. Band des Bestirnmungswerkes "Die Käfer Mittel~ 
europas" von FREUDE-HARDE~LoHSE ist diese umfangreiche und moderne Arbeit vor~ 
läufig abgeschlossen. Einer der Herausgeber durfte diesen lang ersehnten Abschluß 
nicht mehr erleben. Herr Dr. HARDE, der Leiter der entomologischen Abteilung des 
Staatlichen Museums für Naturkunde in Stuttgart, Zweigstelle Ludwigsburg, verstarb 
am 15. Oktober 1982 in Stuttgart, erst 60 Jahre alt, allzufrüh und zum größten Be­
dauern aller, die ihn kannten. 

Es sei mir erlaubt, eine persönliche Erinnerung an Dr. HARDE hier einzufügen, die 
das Wesen und den Tatendrang dieses hervorragenden Käfermannes ganz gut kenn­
zeichnet und Bezug hat zu dem jetzt -abgeschlossenen Käferwerk. Im anfänglich 
kleinen Kreis der württembergischen Käfersammler wurde etwa 1960 darüber dis~ 
kutiert, wie man die Bestimmungsschwierigkeiten der Käfersammler verringern könne. 
Nach langem Hin und Her erhob sich Dr. HARDE und erklärte, am besten sei die 
Schaffung eines neuen "REITTER" mit Zeichnungen wie bei KUHNT. Wer mit~ 
arbeiten wolle und könne, war die gleich folgende Anfrage. Die paar Anwesenden 
waren völlig verblüfft ob solchen Mutes. Gewiß war die Zeit reif für die Schaffung 
eines neuen Käferbestimmungswerkes, da die im deutschsprachigen Raum am meisten 
benutzten Tabellen wie RElTTER, KUHNT und GANGLBAUER in manchen Teilen sehr 
veraltet waren. Moderne Bestimmungstabellen kleinerer Käfergruppen waren in den 
verschiedenen Zeitschriften verstreut und damals schwer zu beschaffen. Da ihm be K 

kannt war, daß in den Kreisen der Münchner Koleopterologen schon ähnliche Er K 

wägungen erörtert worden waren, und da wenige Jahre vorher (1955) schon von 
Dr. LOHSE auf diese Notwendigkeit hingewiesen worden war, vergewisserte er sich 
in München bei Dr. FREUDE sowie in Hamburg, ob man zur Zusammenarbeit bereit 
sei. Ein solches Unternehmen in Angriff zu nehmen erforderte viel Mut. Zuversicht, 
Tatkraft und ungeheueren Fleiß. Und diese Eigenschaften besaßen die 3 Herausgeber 
des Werks und der Verleger EVERS. 

Herr Dr. HARDE setzte sidl in ganz besonderem Maß für den FREUDE~HARDE~ 
LOHSE ein. Er war hier unermüdlich, jede anfallende Arbeit wurde als vordringlich 
erledigt. Er verfaßte einen großen Teil des Einleitungsbandes. Er sduieb die Be­
stimmungstabellen der Bock~ und Prachtkäfer. Das Lesen der Korrekturen und das 
schwierige Einordnen und Einpassen der Habitusbilder und der Zeid1l1ungen für die 
Bildleisten waren ihm äußerst wichtig, damit möglichst keine Druckfehler übersehen 
und Verwechslungen in den Bildleisten vermieden würden. Die Arbeit am Bestim­
mungswerk war ihm schließlich wichtigste Aufgabe geworden neben der eigentlichen 
Museumsarbeit, der Vermehrung des Sammlungsgutes und der intensiven Öffentlich­
keitsarbeit, die ihm sehr wichtig war. Wir Käfersammler danken ihm aus vollem 
Herzen. Wir haben mit ihm einen stets hilfsbereiten, hochgeschätzten Freund ver­
loren, der in seinen wissenschaftlichen Arbeiten, insbesondere im FREUDE~HARDE­
LOHSE, aber auch in unseren Herzen weiterleben wird. 

Rudolf KÖSTLIN 
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11. Unterfamilie: Cleoninae 

Von G. A. Lohse 

F.Furchen an den 5. des dicken Rüssels gelegen; sie münden am U.Rd. des Rüssels 
± weit vor den Augen. Augen länglich, seitenständig. Rüssel stie1rund oder ober­
seits flach und längsgekielt und (oder) seitlich gekantet. F.Geißel mit 7. Gld., das letzte 
gewöhnlich eng an die fast stets dicht zusammengefügte Keule angesdllossen. Hsdl. 
an der Basis oder kurz davor am breitesten, nach vorn gerade oder gerundet verengt, 
oft mit M.Kiel. Die gemeinsam oder einzeln am Ende verrundeten oder zugespitzten 
Fld. bedecken den Hlb. fast stets vollständig. Die li.Fam. wird im Winkler-Katalog 
in 3 Tribus geteilt, doch vereinigen manche Autoren die Rhinocyllini mit den Lixini, 
da sie mit der G. Laril1us in ihrer Larvenentwicklung übereinstimmen. Nach dem Bau 
des seitlich gekanteten Rüssels und wegen der nach vorn bis zu den Mundteilen ver~ 
längerten F.Furche stimmen sie jedoch mit den Cleollini tiberein, weshalb ich die 
Rhinocyllini zwischen die Cleonini und die Lixini stelle. 

Tribustabelle 

1 Rüssel stieIrund, seitlich nicht gekantet, in der Längsmitte allenfaIls abge­
flacht und fein längsgekielt. Die F.Furche ist von der P.Einlenkung nach vorn 
nur geringfügig verlängert und erreicht nicht die Rüsselspitze. Hsch. meistens 
mit doppelter Punktur, selten fein und gedrängt punktiert oder fein verrunzeIt. 

1 Lixini, 5. 9 
- Rüssel seitlich ± gekantet, in der M.Linie längsgekielt. F.Furche nach vorn 

bis zu den Mundteilen verlängert. ' 2 

2 2. H.Tr.Gld. kürzer als das 3.; F.Keule kurzoval und deutlidl gegen das 
letzte Geiße1-G[d. abgesetzt. Rüssel nicht länger als der K .. Kleinere Arten 
unter 7 mm. 2 RhillocyJlilli. 5. 2:\. 

- 2. H.Tr.Gld. so lang oder länger als das 3.; F.Keule dicht geschlossen, Iang­
oval und schwach abgesetzt. Rüssel länger als der K.; Hsch. oft gekörnt oder 
verrunzeit, selten gedrängt, nur ausnahmsweise doppelt punktiert. Arten 
über 7 mm, meist viel größer (bis 18 mm). 3 Cleonini, 5. 22 

Gattungstabelle 

1 0.5. und B. außer mit der anliegenden feinen Beschuppung mit langen ab­
stehenden Haaren besetzt. F.Keule kurzoval, gut von der schmäleren P.­
Geißel abgesetzt. 3,5-5 mm. 53 Lachnaeus 5chh., 5. 21 
0.5. nur mit anliegender Beschuppung oder mit schwach gehobener wolliger 
Behaarung. 2 

2 Rüsselstielrund, seitlich nicht gekantet, in der M,Linie allenfalls sehr fein 
gekielt. 3 

.- Rüssel oberseits ± abgeflacht, deutlich gekielt oder seitlich gekantet. 4 
3 Körper gestreckt, Fld. 2 X so lang wie zusammen breit oder länger. Hsch. 

selten kürzer als breit. Fld. oft einzeln zugespitzt oder abgerundet. 
51 Lixus F., 5. 9 

- Körper gedrungener, Fld. 1 2/$ X so lang wie breit oder kürzer. Hsch. quer, 
nach vorn gerundet verengt. Fld. hinten gemeinsam verrundet. 

;2 Laduns Germ., S. 18 
4 Rüssel kürzer als der K., abgeflacht und sehr fein gekielt. F.Keule kurz-
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oval. gut vom letzten Geißel-Gld. abgesetzt. 2. H.Tr.Gld. kürzer als das 3.; 
Körper 4-7 mm lang. 5 

- Rüssel länger als der K., ± deutlich gekielt; F.Keule langova]. dicht zu­
sammengefügt, dicht an das letzte Geißel-Gld. angeschlossen. 2. H.Tr.Gld. 
so lang oder länger als das 3., Körper länger als 7 _m:m. 6 

5 F.Furd,e senkrecht zur U.Kante des Rüssels gerichtet. 0.5. einfach be-
haart. V.Br. einfach. 54 Rhinocyllus Germ., S. 21 

- F.Furche schräg, 0.5. mit lang divergierenden gegabelten Haaren besetzt. 
V.Br. mit hochralldig begrenzter Rüsselfurdlc. 

55 Bangasternus Gozis, S. 22 
6 1. und 2. H.Tr.Gld gestreckt, Gld. 2 viel länger als 3 (H.Tr. 56). 7 

1. und 2. H.Tr.Gld. kurz, Gld. 2 nidlt länger als 3 (H.Tr. 59). . 8 
7 2. F.Geißel-Gld. kürzer als 1., Hsch.H.Rd. zum Schildchen vorgezogen. Schup-

pen der 0.5. einfach zugespitzt. . . S6 Coniocleonus Motsch., S, 22 
- 2. F.Gld. länger als das 1 .. Hsch.H.Rd. zweibuchtig. Schuppen der O.S. 2-

oder 3spitzig (Schuppen 57). . 57 Bothynoderes Schönh., S. 23 
8 2. F.Geißel-GId. länger als 1.. . 59 Chromoderus Motsch., S. 24 
- 2. F.GeißeI-GId. so lang wie oder kürzer als das 1.. 9 
9 Hsch. und FId.Basis nicht gekörnt. 10 
- Hsch. stets, FId.Basis meistens mit deutlichen glänzenden Körnchen besetzt. 12 
10 Hsch.Basis gerade. FId. breitoval. Rüsselbasis auf der li,S. vor den quer ver~ 

bundenen F.Furchen mit einem in S.Ansicht als kräftiger Zahn ersrueinen ... 
den Wulst (K. 58). . 58 Leucosomus Motsch., S. 24 

- Hsch.Basis in der M. nach hinten vorspringend. Körper länglidler. Rüsse1~ 
basis in S.Ansicht ohne Zahn. 

11 Schultern abgeschrägt, aber vorspringend, Fld. deutlidl breiter als die 
Hsch.Basis. Schildchen lang dreieckig, deutlich sichtbar. Hsch. mit dop­
pelter Punktur. 60 Mecaspis Schönh., S. 25 

H.Tr. 59 56 Schuppen 57 F. 62 F. 63 
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__ FId, ohne Sdmltern, hinter der Basis nicht breiter als die Hsdl.Basis, Schild~ 
cl,en nicht sidltbar. 6.1 Pseudodeonus Sd,önh., S. 26 

12 F. kurz und dick, allmiihlicl, in die kaum breitere Keule übergehend. Keule 
an der Basis mit einem schlecht abgegrenzten zusätzlidlen GId .. (F. 62). 

62 Pachycerus Schönh., S. 27 
F. normal gebildet, das 7. Geißel-Gld. gegen die Keule deutlich abgesetzt. 13 

13 Hsch. ohne Augenlappen (K. 63). 63 Cyphodeonus Motsch., S. 28 
_ Hsch.V.Rd. an der S. gerundet vorgezogen (mit Augenlappen) (K. 64).. 14 
14 M,Kiel des Rüssels durch eine Furche vollständig längsgeteilt, der Rüssel also 

oberseits mit 4 Längskielen. 64 Cleonis Dejean, S. 29 
__ Rüssel mit einfachem, verkürztem M.Kiel uild ohne S.Kiel und daher im 

Basalteil rund. 65 Adosomus Faust, S. 29 

51:2 

1. Tribus: Lixini 

51. Gattung: Lixus Fabricius 

Durch die gestreckte Gestalt innerhalb der U.Fam. 
unverkennbar. Rüssel stiel rund, selten oberseits etwas 
abgeflacht und fein gekielt, gerade oder gebogen. selten 
wesentlich länger als der Hsd1., die F.Furchen nicht zur 
Rüsselsritze verlängert. Augen flach oder schwach ge­
wölbt, nur bei 1 paraplecticus vorstehend. Hsch. nicht 
oder sdlwach quer, nadl vorn gerade oder schwach ge~ 
rundet verengt, oberseits meist mit doppelter Punktur. 
viel seltener einfach punktiert oder fein verrunzeit. 
Schildchen sd,ledlt erkennbar oder nicht sichtbar. Fld. 
mindestens 2 X so lang wie zusammen breit, mit fei­
nen, nur selten vertieften Punkt reihen, die Spitzen ein~ 
zeln lang oder kürzer zugespitzt oder einzeln oder ge~ 
meinsam venundet. O.S. behaart oder mit fast haar­
förmigen Schuppen, die Behaarung an den Hsch,S. oft 
längs binden artig verdichtet, auch die S. der Fid. ge­
wöhnlich dichter als die Scheibe behaart. Die O.S. ist 

oft von einem gelblichen, seltener rötlichen Sekret bedeckt, durch das die Tiere wie 
bestäubt erscheinen. Diese "Bestäubung" bleibt gewöhnlich an den Körper-S. 
länger erhalten und kann einen hellen FId.S.Rd. vortäuschen, 

Die von REITTER eingeführte U.G.Einteilung faßt zum Teil echte Verwandtschatts­
gruppen zusammen, zum Teil (Dilixellus, Eu/ixus) erscheint sie unnatürlidl. Das 
Vorhandensein oder Fehlen eines Augenlappens und die Beurteilung der Form der 

K.58 K. 63 K.64 
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Fld.Spitzen unterliegt weitgehend der subjektiven Beurteilung. In der Tabelle wur~ 
den deshalb, soweit es möglich war, andere Kriterien zur Arttrennung hinzugezogen. 
Trotzdem ist für die Bestimmung zum Teil sehr ähnlicher Arten eine sorgfältIge 
Untersuchung nötig. 

Die Larven der Lixus-Arten entwickeln sich fast ausschließlich in den oberirdisdlen 
Teilen ihrer Wirtspflanzen, insbesondere in den Stengeln und dickeren Blattstielen. 
Soweit bekannt überwintern sie als Imago im Boden und ersdleinen zur Eiablage im 
Frühjahr an den Entwicklungspflanzen. 

U n t erg a t tun g 5 ein t eil u n g (nach REITTER) 

1 Ende der Fld. einzeln zugespitzt oder kurz zipfelförmig über die Spitze des 
Hlb. vorgezogen, an der Naht ± klaffend. Hsch. nicht gekörnt. 2 
Das Fld.Ende gemeinschaftlidl oder schwach einzeln abgerundet, nicht über 
den HIb. verlängert, ohne zipfelförmige Vorragungen. . 6 

2 FId. hinter der M. mit einer hellen Tomentquerbinde. HIb.Sternite außen am 
$,Rd. mit hohen, sd1l'ägen Tomentpolster~. Ffd,Streifen zum Teil mit tiefen 
Längsrissen. 5 Callistolixus Reitt. 

- Fld. ohne helle T omentquerbinde hinter der M.; Hlb. an den S. oft dichter 
behaart, doch ohne schräge Tomentpolster. FId'streifen nicht mit tiefen Ein-
rissen. 3 

3 Fld. an den $, mit einer scharf begrenzten, die 3 seitlichen Zwischenräume 
einnehmenden, sehr dicht tomentierten Längsbinde. 4: CompsoIixus Reitt. 
FId. an den S. ohne sdlarf begrenzte, dicht tomentierte weiße Längsbinde. 4 

4 Augen fast rund, seitlich stark vorstehend. Fld. mit langen gespreizten 
Mucronen, dies,e so lang wie die 2 letzten Hlb.Sternite. Körper sehr lang 
und schlank. 1 Lixus s. str. 
Augen flach, wenig oder nicht vorstehend, die Mucronen kaum länger als 
das letzte Sternit oder kürzer. 5 

5 Hsch. mit Augenlappell. 2 Eulixus Reitt. 
- Hsch. ohne Augenlappen. 3 Ortholixus Reitt. 
6 Hsdl. ungleichmäßig doppelt punktiert oder runzelig punktiert auf fein und 

dicht punktiertem Grund. Hsch.S. dorsalwärts nicht deutlidl abgeschnürt, 

6 Dilixellus Reitt. 
Hsch. sehr fein und dicht gleichmäßig granuliert oder gedrängt punktiert. 
matt; Hsch.S. hinter dem V.Rd. auch dorsalwärts tief abgeschnürt. 

7 Lixod,elus Reitt. 

Artentabe!le 

1 Körper extrem lang und schlank, die Fld. mit den langen divergierenden 
Mucronen über 3~ bis 4 X so lang wie zusammen breit, die Mucronen etwa 
von der länge der 2 letzten Bauchsegmente (Fld. 51 :1). Augen fast rund, 
gewölbt vorspringend. (U.G. Lixus s.str.). Der V.Körper bildet von den Schul­
tern an mit Hsch., K. und Rüssel einen kontinuierlichen Konus. O.S. grau, 
dicht, staubartig behaart, S. und U.s. heller. F. und B. sehr schlank, letztes 
H.Tr.Gld. so lang wie die übrigen Tr.Gld. zusammen. 1(}-17 mm. Von W.~ 
Asien über E. ohne den höheren N. weit vbr.; in M.E. im Sommer an 
Ufern und Sumpfstellen n.h. oder s. an im Wasser wachsenden UmbeIIiferen 
wie OeuautJle (Phellaudrium) und Sium, in deren Stengeln sich die Larven 
entwickeln. . 1 paraplecticus (L.) 

10 
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Weniger schlank, Fld. höchstens 3 X so lang wie zusammen breit; eventuell 
vorhandene Mucronen nicht länger als das letzte Hlb.Sternit. Augen flach. 

2 Fid. mit einer breiten hellen Querbinde hinter der M., sowie einer breiten 
hellen Lällgsbinde an der Naht, die miteinander verbunden oder auch zur 
M. verkürzt sein können. Hsch.S. hell beschuppt, die restliche 0.5. dunke.I­
grau tomentiert. Die dunklen Partieen mit kleinen hellen Fleckchen, die 
hellen Binden ± dunkel gesprenkelt. Mucronen der Fld. ziemlich lang, aber 
schmal, gerade nach hinten gerichtet oder etwas nach innen gebogen (FId. 
51 :3). (Ca[[istolixus Reitt.). 7-15 Olm. Von Asien aus über das süd!. E. vbr., 
s.s. auch in M.E.: Niederösterreich, Magdeburg, unbelegte alte Angaben auch 
aus Baden. Franken und dem Harz. Larve in den Stengeln von Laserpirium 
ga[[icum. 3 cylindrus (F.) 

(cyliMdricus (F.)) 

2 

Fld. ohne helle Querbindenzeichnung. . .. 3 
3 S. des Hsch. und der FId. mit einer scharf begrenzten weißlichgelbcn Längs~ 

binde. Jede FId. endet in einen spitzen Wi. (Compsolixus Rtt.).. 4 

Fld.S. ohne scharf abgegrenzte Längsbinde; allenfalls mit unscharf begrenz-
ter hellerer Beschuppung. , 5 

4 Schwarz, O.S. dünn, grau, etwas fleckig behaart. 1.- und A.Rd. der Hsch.­
S,Binde zueinander parallel, ohne glänzende Kahlpunkte. FId, etwas ge~ 
streckter, hinten länger zugespitzt (Habitus 51 :4). U.S. dicht hell behaart 
mit deutlichen Kahlpunkten. Pe. mit parallelen S .. 6-13 mm. Von M.- und 
V.Asien über E. (ohne Skandinavien und Großbritannien) weit vbr.: in M.E. 
vbr., fehlt jedoch in der Tiefebene, An Reseda und verschiedenen Cruci~ 
feren (Brassicaceen). 4 albomarginatus Bohern. 
Diese Art wird in der älteren literatur nicht von dem sehr ähnlichen 1. 
asca1'lii Boh. unterschieden, der in Italien, nicht aber in M.E. vorkommt. 
Dem 4 albomargiMatus äußerst' ähnlich, jedoch die Hsch.S.Binde in der M. 
gerundet erweitert und mit kleinen, glänzenden, schwielig erhabenen Kah16 
punkten durchsetzt. Körper etwas gedrungener, nach hinten weniger spitz 
zulaufend (Habitus 51 :5). U.S. etwas weniger dicht behaart und mit zahl­
reicheren Kahlpunkten. Pe. in der M. etwas gerundet erweitert. 6-13 mrn. 
Vbr. und Lebensweise wie bei der vorhergehenden Art, von der sie bisher 
nicht getrennt wurde. . 5 ochraceus Bohem. 

Fld. 51 Hsch. 'i1 
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5 Hsdl, dicht oder gedrängt einfach punktiert oder sehr fein granuliert, an den 
S. kurz hinter dem V.Rd. mit ± tiefer Abschnürungsfurche. F.Schaft kurz. 
etwa so lang wie die ersten 2 GeißelHGld, zusammen, nur bei 21 scolopax 
länger, 6 

- Hsch, mit doppelter Punktur, also entweder fein punktiert mit eingestreuten 
groben Punkten oder grob punktiert und die Punktzwischenräume mit sehr 
feiner Punktur. F,Schaft länger. (Beachte: Bei 13 sanguineus ist die doppelte 
Punktur sehr undeutlidl und fein runzelig verflossen. Dieser Art fehlt jedodl 
die Hsch.Abschnürungsflirche und der F.Sdlaft ist lang). (Eulixus Rtt., Dili-
xellus Rtt.). 9 

6 Hsd1. glänzend, dicht und mäßig fein punktiert, Abschnürungsfurche schwä~ 
cher. Die dunkle O.S.Färbung durch die dünne, wenig dichte Behaarung 
kaum beeinflußt, allenfalls die S, etwas dichter behaart. FId. einzeln zUM 
gespitzt und in einen Haarzipfel endend. Sdm. rötlich. Mit 4-6 mm die 
kleinste der Lixus~Arten (U.G. EI11ixus Rtt.). Art des Mittelmeerraumes, die 
sowohl in Frankreich als auch in Jugoslawien an Runkelrüben schädlich ist. 
In M,E. angeblich in Franken. 6 scabricollis Bohem. 

- Hsch. matt, AbschnürungsfurdJe auffallend tief (Hsch. 51 :23). Hsch.S. etwas 
wollig behaart; FId. durch dichtere Behaarung dunkelgrau erscheinend. FId. 
nicht zipfelförmig endend. B. schwarz (Lixochelus Rtt.). 7 

7 Hsch. fein und gedrängt punktiert, die Punktzwischenräume bilden nur feine 
Grate. Hsch. meistens mit etwas helleren, didlter behaarten Längsbinden. 
FId. schwach marmoriert behaart. 4-9,5 mm. Mediterrangebiet, S.E .. südl. 
und mittleres M.E,; in M.E. nur gebietsweise und z.s., nicht in der TiefK 
ebene. Larvellentwicklung in Distelgewächsen, besonders Carduus und Cir. 
sium-Arten. 23 elongatus (Goeze) 

- Hsch. fein granuliert. 8 
s F.Geißel dünn und lang. das 2. Geißel-Gld. etwa doppelt so lang wie das 1. 

12 

und dadurch auch von unseren anderen Lixus-Arten gut zu untersdlCiden. 
Von ähnlich schlanker Form wie 23 e!ongatus, aber durchschnittlich größer: 
7,5-16,5 111m. Vom Kaukasus über S.Rußland und das Mittelmeergebiet vbr.; 

Habitus 51 
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nördI. bis Jugoslawien. wird auch aus der Slowakei angegeben, dort jedoch in 
neuerer Zeit nicht mehr gefunden. LarveneIltwicklung in Distelgewächsen. 

21 scolopax Bohem. 
F.Geißel normal. 2. Geißel-Gld. nicht länger als das 1.: den beiden vorher­
gehenden Arten ähnlich, jedoch von etwas breiterer, nicht so betont parallel~ 
seitiger Gestalt. Fid. meistens etwas deutlicher gescheckt behaart, 6,5-
14 mm, Von Persien über Kleinasien und S,Rußland sowie das Mittelmeer~ 
gebiet vbr.; in M,E, nm gebietsweise: Im O. in der TschechoslowakeL den 
östl. Bundesländern Österreichs sowie über Schlesien nördL bis an die Ost~ 
see festgestellt; im W .• vermutlich im Zusammenhang mit dem Vorkommen 
in S.~ und M,Frankreidl auch aus Baden und dem südL Rheinland angegeben. 
Bayern? An DisteIgewädlsen (OnopordoM, Cirsium). 22 cardui (al.) 

9 Mucronen der FId. lang und spitz. etwas divergierend und aufgebogen (FId. 
51 :2). O.S. grau behaart, Hsch,S, und eine jederseits neben der M, gelegene 
Längsbinde sowie der Fld.S.Rd. etwas heller behaart. o.s. oft hell bestäubt. 
11-17 mm. Über ganz E. ohne den höheren N. weit vbr.: in M.E., die höhe­
ren Gebirge ausgenommen, ü., aber Z,S.; an nassen Stellen und Wasser~ 
rändern, Larvenentwicklung in den StengeIn versdliedener Umbelliferen 
(Cieuta, Couinm, Si"m etc.). . 2 iridis (01.) (51 ,2) 
FId.Spitzen gemeinsam oder einzeln abgerundet oder jede FId. in einen kur~ 
zen spitzen, zipfelförmigen Mucro endend, 10 

10 FId.Basis im Bereich des dort erweiterten 3. Zwischenraumes beulenförmig 
aufgewölbt und gekörnt. Tl'. schlank. 2. H.Tr.Gld. erheblich länger als 
breit. Fld. am Ende abgerundet, nur mit schwach einspringendem stumpfen 
Naht-Wi.. 11 

- FId,Basis im Bereich des 3. Zwischenraumes nicht beulenförmig vortretend. 
2. H.Tr.Gld. etwa so lang wie breit. . 12 

11 F. sehr schlank, die letzten Geißel-Gld. nicht quer, das 3. und 4. Geißel­
Gld, viel länger als breit, wodurch sich diese Art von allen folgenden unter~ 
scheidet. Grobe Hsch.Punktur dicht, z. T. fast verrunzelt. Rüssel so lang (0) 
oder länger (~) als der Hsch., dieser schwach quer, a.uch zur Basis etwas 
verengt. FId,S. hinter den Schultern etwas eingezogen. O,S, weißlich oder 
ockergclb, zu den S. hin verdichtet behaart, eine Längsbinde neben der 
Hsch,M. oft erkennbar. Auf den Fld. ist der Nahtzwischenraum sowie ein 
Längsstreif im Bereich des 5. Zwischenraumes schwächer behaart und erscheint 
als dunkle Längsbinde. 6,5-12 mm. Von Turkestan über S.Rußland bis 
S.O.E. vbr. und von dort bis in die Slowakei einstrahlend, Außerdem von 
Frankreich über das Elsaß bis S.Baden vbr" wurde aus Artemisia campestris 
gezogen. S.Tirol. 16 fasdculatus Bohem. 
F.Geißel-Gld. vom 3. an kurz und etwas quer. K. mit schwach gewölbten 
Augen. Rüssel in beiden Geschlechtern kürzer als der Hsch .. beim 'i' stark 
glänzend. Hsch. kaum quer. mit deutlichem Augenlappen und ohne seitlime 
Abschnürungsfurche, grobe Hsch.Punktur verrunzelt. O.S. sehr fein, auf den 
Fid. etwas scheckig behaart. Behaarung an den S. meistens verdichtet und 
dort etwas heller erscheinend. Baum einförmig behaart, ohne Kahlpunkte. 
5,5-9'; mm. Von Persien und Turkestan über S.Rußlalld nach S.E. und dem 
südöstl. M,E, vbr.: TschedlOslowakei und Östl. Österreich z.s,. auch bei 
Magdeburg gefunden und eventuell weiter vbr.; lebt an Atriplex-Arten und 
anderen Salsolac«n (Chenopodiaceen). . 15 [ubicundus Zubk. 

(flaveseens Boh.) 

13 



12 Die FId,Zwischenräume sind schwach quergewellt (besonders an der Basis 
und den 5. deutlich), der Glanz der 0.5. wird durch die sehr feine, auf den 
Fld. etwas scheckige Behaarung nicht gedämpft, doch ist die 0.5. oft gelblich 
oder bräunlich bestäubt, Hsch. konisch, der V.Rd, an den S, mit einem zahn~ 
artigen glänzenden Vorsprung an Stelle eines Augelliappens (Augenlappen 
Sl:14), 10,5-17,5 mm. Von Persien über Kleinasien, das Mittelmeergebiet, 
S,~ und M,E, weit vbr., aber z,s,; fehlt in der Tiefebene. Larvenentwicklung 
in den Stengeln von Malven und Cirsium, Käfer polyphag von Disteln, 
Centaurea, Bohnen etc, angegeben. . , 14 algirus CL.) 

- FId, nicht querwellig skulpturiert; wenn ein Augenlappen vorhanden ist, 
so ist er breit abgerundet (Augenlappen H :19). . 13 

13 Rüsselfurche sd1räg nadl unten gebogen, erreicht (genau in S.Ansicht) die 
U.5. des Rüssels weit \'or dem Auge (Rüssel 51 :10). Augenlappen deutlich. 
Fld. am Ende einzeln kurz zugespitzt (Fld. 51 :10). 14 

- Rüsselfurche fast gerade zum U.Rd. des Auges verlaufend (Rüssel 51 :19), 
FId. einzeln oder gemeinsam verrundet, andernfalls Hsch. ohne Augenlappen, 18 

14 Rüssel, K. und Hsch. deutlid, etwas glänzend, aud, der Glanz der Fld. durch 
die dünne, anliegende gesdleckte Behaarung kaum beeinträchtigt, Rüssel 
hödlstens mit sehr feinem, verkürztem M,Kiel. Die groben Punkte der 
Hsch,Scheibe deutlich isoliert, mit flachen, fein punktierten Zwischenräumen. 
Hsch, und FId,S. mit wenig ausgeprägter verdichteter heller Behaarung, U.S. 
ohne deutliche Kahlpunkte. 7-9 mm. Von Asien über 5.0.E. bis ins südl. 
und mittlere M.E. vbr., aber verstreut und s,: Slowakei, Böhmen, Nieder~ 
österreich, Franken, Mark Brandenburg, Pfalz, Baden. An Atripiex und 
anderen Chenopodiaceen. . 7 subtilis Boh. 
0.5" insbesondere der Hsch" durd, dichte Behaarung oder gedrängte oder 
verrunzelte Punktur matt. 15 

15 Bauch etwas fleckig behaart, ohne Kahl punkte. Hsch.5. etwas unscharf hel­
ler behaart, Fld. ohne hellen 5.Rd., etwas scheckig grau behaart. Rüssel 
mit deutlichem M.Kiel, der oft durch ein flaches Grübchen jederseits stärker 
ausgeprägt erscheint. Grobe Hsch.Punktur dicht, etwas verrunzelt, die 
Zwisdlenräume sehr fein und dicht punktiert. 5,5-8 mm. Über S.Rußland 
und 5.0.E. bis ins süd!. und südöstl. M.E. vbr.: fehlt in Frankreich, wird 
jedoch aus Spanien gemeldet. In M.E. besonders im S.O.: Slowakei, Böhmen, 
Mähren, Burgenland, Steiermark, Osttirol an Silene, Saponaria, Dicmthus 
und Melandryum. 8 brevipes Brisout 

(difficilis Cap.) 
- U.5. mit Kahlpunkten. Hscl,. und Fld. an den 5. deutlich heller und dicl"e, 

behaart. Rüssel ohne oder mit schwach ausgeprägtem M.Kiel. . 16 

Augenlappen H Rüssel 51 
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16 Hsch. mit breiter, in der M. oval erweiterter, abstechend heller weißer S.,.. 
Binde. Ein ebensolcher weißer Fleck befindet sich unter der Schulter, ein wei­
terer in der M. des Fld.S.Rd.. weitere. aber sehr kleine weiße Fleckchen 
können sich noch dahinter befinden. 0.5. grau. auf den Fld. scheckig be­
haart. Grobe Hsch.Punktur ziemlich didlt,· die fein punktierten Zwischens 
räume etwas verrunzeIt. 8-13 mrn. Balkanhalbinsel, Italien, S.Frankreich. 
Aus M.E. noch nicht sicher nachgewiesen. . (9 later.lis (Panz.» 

- Hsch. mit schlecht begrenzter heller S.Binde. Fld. an den S. dichter und heller 
beschuppt mit eingestreuten dunklen Flecken. Fld. grau, scheckig behaart. . 17 

17 Grobe Punktur der Hsch.5cheibe kräftig aber wenig dicht. die Zwischen­
räume sehr fein und dicht punktiert. fIadl, nicht verrunzelt. Augen kurzoval. 
Fld. an den Schultern wesentlidl breiter als der Hsch., bis zum hinteren 
Drittel parallelseitig. Hsch. neben der M.Linie mit unscharf begrenzter, brei,.. 
ter. heller behaarter Binde. Fld.Spitze scharf gewinkelt. 7-14 ltlm. Von W.­
Asien über ganz E. ohne den N. vbr.; in M.E. fast Ü., nur in der Ebene s. 
oder gebietsweise fehlend. An feuchten Stellen an Crqciferen, besonders 
Roripa. 10 myagri (01.) 
Grobe Punktur der Hsch,Scheibe kräftig und dicht. die sehr fein und dicht 
punktierten Zwischenräume verrunzelt. Augen länglich oval. Körper schlan­
ker. Fld. an den Schultern wenig breiter als der Hsch .• beim <l schon von 
den Schultern an nach hinten leicht verengt, beim ~ bis hinter die M. paral­
lelseitig und dann zur Spitze länger als bei 10 myagri verengt. Hsch.M., 
die schmale M.Linie ausgenommen, unscharf heller behaart. Fld.Spitze we~ 
niger scharf. nur durch die zipfelartige Behaarung spitz erscheinend. Von 
10 myagri auch durch gröbere Punktur an den S. der Rüsselbasis zu unter~ 
scheiden. 9-11 lnm. Ungarn, nördl. Jugoslawien, Slowakei, Mähren. 

11 punctirostris Bohem. 
18 Fld.spitzen verrundet (Fld. 51 :19). Bauch mit deutlichen. selten verschleierten 

oder schlecht sidltbaren Kahlpunkten. dann aber Hsch.S. mit Augenlappen 
und die grobe Hsch.Punktur wenig dicht. . 19 

- Jede Fld. in eine kurze Spitze endend. S. des Hsch.V.Rd, völlig gerade. ohne 
Augenlappen. Bauch ohne Kahlpunkte, seine Behaarung etwas längsstreifig 
verdichtet. Grobe Hsch.Punktur sehr dicht (Ortholixus Reitt.)..· 22 

19 0.5. von K. und Rüssel bilden in S.Ansicht eine völlig gerade Linie. Hsch. 
nicht deutlich breiter als lang, durch fast gerade S. konisch erscheinend. 
Hsch.V.Hälfte mit feinem. deutlichen M.KieI. seine Skulptur gedrängt und 
fein verrunzelt. die grobe Punktur nur auf der H.Hälfte deutlicher. FId. mit 
einem hell behaarten Fleck an der Basis des 2. Zwischenraumes. Schwarz, 
O.S. grau behaart. Hsch. mit heller S.Binde. Fld. an den S. hell behaart. die 
helle Behaarung nach innen unscharf begrenzt. Körper oft rötlich oder zur 
M. hin gelblich .. bestäubt". 8-12mm. Von Kleinasien über das Mittel­
meergebiet und W.E. vbr., in M.E. in disjunkter O.W.Verbreitung; Einer­
seits im Zusammenhang mit dem Vorkommen in Frankreich, in Baden und 
Hessen; andererseits von S.O. über die südöstl. Bundesländer Österreichs und 
die Tschechoslowakei bis Schlesien festgestellt. Larl'e und Käfer an Erodium 
cicutarium (Reiherschnabel). Bei uns 5.. 17 vilis (Rossi) 

- K. und der zumindest leicht gebogene Rüssel bilden in S.Ansicht keine ge~ 
rade Linie. Hsch. ohne M.Kiel, deutlich etwas quer. 20 

20 Bauch ohne deutliche Kahlpunkte. Rüssel fein und dicht etwas längsverrun~ 
zelt. nicht doppelt punktiert. mit feinem M,Kiel. Augen schwach gewölbt 



aber deutlich aus dem K.Umriß vorragend. Die groben Hsch.Punkte nicht 
sehr dicht gestellt, die fein punktierten Zwischenräume etwas runzelig, zum 
Teil von Punktgröße. 0.5. sehr fein behaart, eine helle Hsch.S.Färbung und 
hellere Flecken auf den Fld. allenfalls angedeutet. 0.5. oft krältig gelb "be­
stäubt". 8-12 mm. Von Kleinasien und dem Kaukasus westl. über E., den 
hohen N. und die höheren Gebirge ausgenommen, vbr.; im N. die am we~ 
lligsten s. Art der G., nach S. seltener, Larvenentwicklung in Rumex hydro~ 
lapathum und daher an Ufern und Sumpfstellen. . 19 bardanae (F.) ') 
Bauch mit deutlichen Kahlpunkten. 21 

21 U.Rd. der V.Schl. leid,t gebogeu, Sd,l. in der Distalhällte allmählich ver­
engt. I.Rd. der V.Schn. fast gerade. 0.5. fein grau behaart, die Hsch.S., 
eine nadl hinten verkürzte feine Hsch.M.Binde und ein oft undeutlicher Fleck 
an der Basis des 2. Fld.zwischenraumes dichter hell behaart. Grobe Hsch.­
Punktur ziemlidl dicht, die Punktzwischenräume flach, dicht und sehr fein 
punktiert, kaum verrunzelt. Hsdl. ohne Augenlappen. O.S. oft gelb "be~ 
stäubt". 10-14 mm. Vom Kaukasus wes tl. über das Mitte1meergebiet und 
S.E. bis ins siidI. M.E. vbr.; im mittleren und südl. M.E. in disjuukter O.W.­
Verbreitung: Im W. im Rheinland und den Gebieten südI. des Main, im O. 
über die östl. Bundesländer Österreichs, die TschechoslowakeL Schlesien, 
Sadlsen und Thüringen vbr.; Larven in verschiedenen Kompositen, beson~ 
ders Senecio~Arten, aber auch Crepis biennis. 18 punctiventris Bohem. 

- U.Rd. der V.Schl. stark geschweift, manchmal fast gewinkelt, I.Rd. der V.­
Sdlll. an der Basis etwas eingebuchtet. Hsch. ohne helle M.Binde, Fld. ohne 
hellen Fleck neben dem Schildchen. S. des Hsch.V.Rd. mit f1ad,em Augen­
lappen. Rüssel fein und dicht punktiert, mit eingestreuten gröberen Punkten. 
Augen flach. Grobe Hsch.Punkte dicht gestellt, die fein punktierten Zwischen­
räume deutlicher verrullzelt. Im übrigen dem 19 bardanae se~r ähnlich und 

0) 1. bardm1ae (P.) ist nach den neueren Untersuchungen durch J. FREMUTH ein Komplex 
mehrerer Arten, von denen außer barda>1ae noch eine weitere Art in M.E. vorkommt. Bei 
dieser Art sind die Augen ganz flach (bei bardanae deutlich aus der K.Wölbung vor~ 
stehend), der Körper ist größer: 11-13 mm (bardanae 8-12 mm), der Pe. ist kürzer und 
breiter, von der Basis zur Spitze schwach verbreitert, an der Spitze kurz abgerundet und 
zugespitzt, in S.Ansidlt an der Spitze nicht aufgebogen (bei bardanae Pe. schlank, an der 
äußersten Spitze mäßjg aufgebogen). Um die Priorität des Autors zu wahren, kann hier 
nicht der Name dieser neuen Art angeführt werden, da unsere Angaben voraussichtlich 
früher als die Originalbeschreibung erscheinen werden. 
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oft damit verwechselt. 8-12 mm. Westl. MitteImeergebiet, W.E. westI. M.E., 
östI. bis zum Rheinland, Hessen, Baden und zur Sdl\veiz; an Rumex~Arten, 
besonders R. acetosa. 20 cribricollis Bohem. 

22 Rüssel fein und didlt punktiert, VOI' seiner Basis fein gekielt. Augen flach. 
Körper ziemlich kurz, FId. nur doppelt so lang wie zusammen breit, seitlich 
etwas gerundet und hinter der M. alll breitesten; die Basis nur schwach zur 
Naht hin gebogen. Hsch. quer, die S. (beim ~ stärker) gerundet verengt, die 
grobe Punktur der O.S. flach und schlecht begrenzt, die Punktzwischen­
räume fein punktiert und verrunzelt, die Skulptur oft durch das rötliche Se­
kret der O.S. verdeckt, so daß der Hsch. fein gerunzelt erscheint. Fid. sehr 
dicht und kurz grau behaart, meistens recht dauerhaft rötlich "bestäubt", die 
S. heller. 6,5-8,5 111m. Von W.Asien westI. über S.- und M.E. weit aber dis­
kontinuierIidl vbr.; von Frankreich und der Schweiz nadl Hessen, Baden und 
dem Rheinland vbr., vom O. her über die östL Bundesländer Österreichs, die 
Tschechoslowakei und die öst!. der EIbe gelegenen Gebiete bis nach Pommern 
hin festgestellt. Larvenentwicklung an Kompositen wie Leontodon autumnalis. 
Käfer mehrfach an Erodium, Chenopodium und Beta vulgaris. Im ganzen SO' 

12 sanguillcus (Rosst) 
Rüssel weniger dicht, doppelt punktiert, die Punkte oft längsverflossen . 
Augen etwas gewölbt, aus dem K.Umriß vorspringend. Körper gestreckt, 
Hsch. konisdl, etwa so lang wie breit. Fld.S. parallel, die Basis am Naht-Wi. 
tiefer einspringend. Grobe Hsch.Punktur sehr dicht, aber deutlich erkennbar, 
die schmalen Punktzwischenräume sehr fein punktiert, kaum verrunzelt. O.S. 
grau, zu den S. etwas heller behaart. Körper rötlich oder gelblich "be­
stäubt", die Hsch.S. durch Sekret oft breit kreideweiß gefärbt. 5,5-9 mm. 
Vom Kaukasus über S,O.E. bis S.Prankreich vbr.; aus M.E. nur Mel­
dungen allS der Slowakei und eine von FRANZ nicht bestätigte alte Angabe 
aus der Steiermark. 13 elcganwlus Bohem. 
Dieser Art äußerst ähnlich ist eine siidosteuropäische Art, die neuerdings auch 
in der Slowakei gefunden wurde: 13 a tibialis Boh .. Sie unterscheidet sich VOll 

13 elegantulus durch mehr zylindrische Form, einfach punktierten Rüssel, 
runzelig punktierten Hsch., sowie dadurch, daß die Scheidewand der F.Furchen 
auf der U.S. des Rüssels hinten viel schmäler ist als die F.Furchen. (Bei 
13 elegantulus ist die grobe Hsch.Punktur gut isoliert, die Zwischenräume 

K.5'1 
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sehr fein. einfach punktiert. ohne Runzeln. die Scheidewand der F.Furchen 
auf der U.S. des Rüssels aud, hinten so breit wie die Furchen.) Die Unter­
schiede der Rüsselform zeigt (K. 51 :13. 13a). 

52:7 

52. Gattung: Lilrinus Germar 

Durch die gedrungene Gestalt leicht von Llx"s 
zu unterscheiden. Unsere Arten sind schwarz, 
die F.Basis ± umfangreich aufgehellt. manchmal 
auch die Tr. etwas heller. Rüssel fast stets kürzer 
oder so lang wie der Hsdl .• nur bei den 'i''i' we­
niger Arten länger. stielrund. gerade. gebogen 
oder auch kurz und oberseits abgeflacht und ge­
kielt. Die F.Furdlen sind nicht nach vorn bis zur 
Rüsselspitze verlängert. Augen wenig gewölbt 
oder flach. Hsch. stets quer und nach vorn stark 
verengt, seine Basis zum Schildchen vorgezogen. 
meist mit deutlich erkennbarer doppelter Punk­
tur. Fld. kurz. gewöhnlich 1';' X so lang wie 
ZUSammen breit, ausnahmsweise gestreckter. aber 
auch dann lange nicht 2 X so lang wie zusam· 
men breit. Punktreihen der Fld. fein und nicht 
streifig vertieft, Fld.5pitzen gemeinsam verrundet. 

B. kurz und kräftig. 2. H.Tr.Gld. gewöhnlich quer. selten so lang wie. nie länger 
als breit. Hsch.S. dünn hell grau oder gelblich behaart. selten kommen auch eine feine 
M.Binde oder verkürzte S.Binden vor. Fld. bei frischen Stücken mit hellen unregel­
mäßigen Haarflecken gescheckt. Die 0.5. kann z. T. mit gelblichem Sekret bedeckt 
sein und wie bestäubt erscheinen. doch ist dies Sekret hinfälliger als bei manchen 
LlxuSMArten. und nur an den Körper-S. länger erkennbar. 

Die LariHus-Arten entwickeln sich in den Blütenköpfen zahlreicher Distelgewächse. 
in denen sie sich auch verpuppen. so daß man sie auch durch Eintragen dieser 
Pflanzen teile erhalten kann. Die Arten sind zum Teil schwer unterscheidbar, was zu 
vielen Falschmeldungen geführt hat. So fehlen denn auch in der Tabelle die Arten 
latus Herbst. cynarae F .. ßavescens Germ. und canescens Gyll., die nicht bei uns 
vorkommen und auch wohl nicht zu erwarten sind. 

Die von REITTER verwendete U.G.Einteilung erscheint mir wenig natürlich und 
wurde hier nicht verwendet. 
1 Rüssel drehrund. gerade. in S.Ansicht konisch (K. 52 :6). ungekieJt oder mit 

der Spur eines M.Kiels. Rüssel am U.Rd. mit einer Längskante. die nach unten 
eine Längsfurche begrenzt. die in die F.Furche einmündet. Hsch. breit, nach. 
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vorn stark. ± ·gerundet verengt. Fld. kurz und breit, mit queren grauen 
Haarflecken gesprenkelt. 4-9 mm. Von Turkestan und dem Kaukasus nach 
W. über ganz S.E. und das südl. M.E. vbr.; in M.E. nach N. bis zum südl. 
Rheinland, das Mitteleibegebiet und Thüringen vorkommend, im allgemeinen 
s.; Larvenentwicklung in Cirsium-Artell, seltener in anderen Distelgewädlsen. 

6 turbinatus Gyll. 
Rüssel anders gebildet. . .. . 2 

2 Rüssel stielrund. beim Cl mehr als doppelt so lang wie breit. beim 'i' länger. 
etwa so dick wie die V.Sdl1., seine M.Linie ungekielt oder mit feinem Lällgs-
kiel. . 3 

- Rüssel anders g.ebildet, fast stets in der M.Linie deutlich gekielt, andern-
falls viel kürzer. 5 

3 Fid. zylindrisch, bis weit hinter die M. parallelseitig, 1 ~-13 X so lang wie 
zusammen breit. Hsch. gedrängt, verrunzelt punktiert. Fid. mit weißlichen 
Haarflecken gesdleckt. 5-8 mm. In ganz E., den höheren N. ausgenommen, 
weit vbr.: in M.E. Ü., meist n.s., nur im N. verstreut und 5 .. Larvenentwick~ 
lung in den verschiedensten distelartigen Korbblütlern. 7 planus (F.) (52:7) 

(carlin"e (01.» 
Fid. kurz und breit, vom vorderen Drittel an nach hinten gerundet verengt, 
1 112 X so lang wie zusammen breit oder kürzer. 4 

4 Rüssel ungekielt, runzelig punktiert und zumindest in seiner Basalhälfte matt. 
Hsdl. ohne tiefen Basaleindruck vor dem Schildchen, mit deutlicher feiner 
doppelter Punktur, stärker gerundet verengt und vorn etwas deutlicher ab­
geschnürt (Hsch. 52 :4). Fld. hell gesprenkelt. zur Spitze gerundeter verengt 
als bei 5 sturl-fUS. Rüssel beim 0 etwas kürzer, beim ~ etwas länger als der 
Hsch., aber viel kürzer als bei 5 sturnus. 6-8 mm. Von Turkestan über 
Rußland. ganz S.E. und den größten Teil von M.E. vbr.; fehlt bei uns in der 
Ebene, den äußersten N.O. ausgenommen: sonst n.S., auf Carduus~Artel1, 
besonders C. uufaus, Larve auch in Centaurea-Arten, besonders C. scabiosa. 

4 jaceae (F.) 
Rüssel in der M. der Basis mit feinem, glänzenden Kiel, dicht punktiert, aber 
± glänzend. Hsch. mit tiefem Basaleindruck, der manchmal nach vorn in 
eine feine M.Längsfurdle verlängert sein kann. Doppelte Hsch.Punktur verw 
runzelt und undeutIidl. Hsch,S. nach vorn schwächer gerundet verengt, der 
H:öch. dadurch etwas konisdler wirkend, vorn schwächer abgeschnürt (Hsch. 
52 :5). FId. zur Spitze etwas schneller verengt, mit oft undeutlichen Haarw 
sprenkeln. Rüssel des 0 etwa so lang, beim '4? viel länger als der Hsch .. 
Stücke mit kürzer ovalen FId, bilden die var. couspersus Bohem .. 8-12 mrn. 

Hsch.52 

4 5 

19 



Von Persien und Turkestan nadl W. über S.E. und Teile von M.E vbr.; südl. 
des Mains vbr. und n.S., sonst bis zum N.Rd. der Mittelgebirge vbr. aber s .. 
Larve vorzugsweise in Cirsium~Arten, selten in anderen Distelgewächsen. 

5 sturnus (Schaller) 
5 Rüssel sehr kurz, dicker als die V.Schl. und weniger als doppelt so lang wie 

breit: sowohl von oben als auch von der S. gesehen zur Spitze verdickt. 
längsverrunzelt punktiert und mit feinem M.Kiel; in S.Ansicht hakenförmig 
gekrümmt (K. 52 :8). F1d. kurzoval, grauscheckig behaart. 5-6,5 mm. Offen­
bar sehr disjunkt vbr.; RElTTERS Angabe "Frankreidl" wird von HOFFMANN 
nidlt bestätigt, das Vorkommen in Niederösterreich und der Steiermark nicht 
von FRANZ. Die als gesichert anzusehende Vbr. reidlt von Italien über die 
niederen Lagen der Alpen nördl. bis zur MainIinie; ferner aus der Slowakei. 
Schlesien und Thüringen gemeldet. An Centaurea-Arten, s .. 8 obtusus Gyll. 
Arten von 7-12 mm mit längerem, nicht auffällig gekrümmtem Rüssel. 6 

6 M.Kiel des kurzen, nach vorn verbreiterten Rüssels in der verrunzelten Punk .. 
tur matt erscheinend, durch einen flachen Eindruck von einem verkürzten, 
undeutlichen S.Kiel getrennt. Augen etWas gewölbt. und der Rüssel dadurch 
deutlicher vom K. abgesetzt. Hsch. breit, nach vorn stark gerundet verengt, 
vorn deutlich abgeschnürt. Körperform dem 2 brevis ähnlich. 2. HTr.Gld. 
quer. Hsdl. äußerst fein und dicht punktiert mit kaum hervortretenden gröbe .. 
ren Punkten dazwischen. Fld. mit feinen Punktstreifen. die flachen Zwischen .. 
räume äußerst fein querwe1lig verrunzeIt chagriniert, ohne erkennbare ZwiN 
schenpunkte. matt erscheinend. 7--10 mm. Wurde früher als Form des caHes~ 
ceHS angesehen, der aber in M.E. nicht vorkommt. Bisher nur aus der Slow 
wakei bekannt, s .. Fragliche Angaben auch aus Ungarn und den W.Alpen. 

1 rugulosus Petri 
(fleischeri Reitrer 1) 

- M.Kiel des Rüssels ± glänzend und durch einen daneben li,egenden LängsN 
eindruck stärker hervorgehoben. Augen ganz flach. K. und Rüssel bilden daN 
her fast einen kontinuierlichen Konus. Auf den wurmartig verrunzelten 
schwach glänzenden FId. ist eine feine Zwischenpunktur ± deutlich. 7 

7 2. H.Tr.Gld. quer. Rüsselkiel breit, oberseits punktiert. Hsch.Skulptur ver­
runzelt. die groben Punkte schlecht erkennbar. Hsch. mit sehr feinem. meist 
unvollständigem M.KieI. Fld. fein wurmartig verrunzelt und wenig deutlich 
fein punktiert. Hsch. oft mit heller behaarten 5 .• einer feinen M.Binde, seIN 
ten auch mit verkürzter S.Binde. Fld. scheckig weißgrau behaart. die Spitze 
des 3. Fld.Zwisdlenraumes mandllual mit heller Haarlinie. Rüssel in beiden 
Geschlechtern kürzer als der Hsdl .. 8-11 mm. Von Kleinasien über S.~ und 
M.E. weit vbr.; in M.E. etwa bis zum N.Rd. dcr Mittelgebirgc mit nach N, 
zunehmender Seltenheit. An CarliHa acaulis, acanthifolia und vulgaris. 

2 brevis Herbst 
- 2. H.Tr.Gld. so lang wie breit. Rüsselkiel schmal und scharf, glänzend. Grobe 

Punkte der doppelten Hsch.Punktur gut erkennbar, Hsch.M.Kiel verkürzt, 
oft durch eine feine, eingegrabene Linie verlängert. Fld. kräftiger wurm~ 
artig verrunzelt und deutlich punktiert. Behaarung wie bei 2 brevis. Rüssel 
beim 0 kürzer als der Hsch., beim 9 so lang oder länger. Etwas größer als 
2 brevis. Fld. gestreckter und nach hinten rascher verengt. 8-11 mm. Von 
Kleinasien über die Balkan- und Appeninhalbinsel sowie S.O.E. vbr.; nach 
REITTER eine alte Fundangabe aus Niederösterreich. 3 carinirostris Gyll. 
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53. Gattung: Lachnaeus Schönherr 

Durdt die mit langen Borstenhaaren besetzte 
O.S. und kleine. rundliche Gestalt unverkenn­
bar. Erinnert im Aussehen an eine Rhinusa. F.­
Keule oval. deutlich von der dünnen Geißel ab­
gesetzt. 

Schwarz, F. hell rotbraun. Rüssel kurz, 
drehrund. Hsch. stark quer, nach vorn 
gerundet verengt, sehr dicht, doppelt 
punktiert. Fld. kurzoval. sd,wach längs­
gestreift. sehr fein. dicht und kurz anlie~ 
gend behaart. 0.5. und B. mit auf­
gerichteten, sehr langen und dünnen 
weißen Borstenhaaren unterschiedlicher 
Länge besetzt. 3,5-5 mm. Von Syrien 
und Kleinasien über S.E. bis S.Frank­
reidl vbr.; über Siebenbürgen und Un .. 
garn bis nach M.E. eindringend: Slowa­
kei, Burgenland. Niederösterreich. Larve 
in den Blütenköpfen von Pulicaria und 
luula. 1 crinitus Bohern. (53:1) 

2. Tribus: Rhinocyllini 

54. Gattung: Rhinocyllus Germar 

Durch die von der F.Einlenkullg senkrecht zum 
unteren Rüssel~Rd. gerichtete F.Furche ausge .. 
zeichnet. Rüssel kürzer als der K., breit, seitlich 
wulstig gekantet, mit feinem, glänzendem M ... 
Kiel. V.Br. einfach. F. mit deutlich abgesetzter 
kurzovaler Keule. 2. H.Tr.Gld. kürzer als das 3 .. 

Schwarz. länglich elliptisch. 0.5. fledkig 
weißgrau, lang, fast anliegend behaart. 
Hsch. ungleich stark, sehr dicht punk­
tiert. Fid. mit feinen Punktstreifen. 4-
6,5 rnrn. Von W.Asien über das Mittel­
meergebiet, 5.- und M.E. weit vbr.; in 
M.E. fast ü., im allgemeinen n.h., im at .. 
lantisch beeinflußten Klimabereich im 
N.W. noch nicht nachgewiesen. Larve in 
den Blütenköpfen verschiedener Distel­
gewädlse, vorzugsweise Carduus nutans. 
Die neue Generation erscheint Ende VI 
und ist durch rechtzeitiges Eintragen der 
Blütenköpfe leicht zu züd"en. 

1 eonieus (Fröl.) (54:1) 



55. Gattung: Bangasternus Gozis 

Ganz vom Aussehen eines RhiHocyllus, jedoch mit einer lappig begrenzten F. .. 
Furche vor den V.Hü. sowie anderer Behaarung. 

Schwarz, länglich parallel, fein grau oder graugelb fleckig behaart; die Haare 
auf dem Hsch. wollig, abstehend gekrümmt, auf den F1d. anliegend und 
V-fönnig gespalten. Rüssel, F. und Tr. wie bei RhiHocyllus. 5-7 mm .. Von 
Turkestan über S.Rußland und Kleinasien nach S.O.E. vbr.; von der Balkan" 
halbinsel bis in die Steiermark eindringend.. . 1 orientalis Capim. 

3. Tribus: Cleonini 

56. Gattung: Coniocleonus Motschulsky 

,I 
I 

"I 
't 

Tr. schlank (H.Tr. 56), Gld. 2 wesentlich länger als 
3. O.S.Schuppen einfach zugespitzt. Rüssel seitlich 
stumpf gekantet, mit kräftigem M.KieI. Hsch. vorn mit 
kräftigem Längskiel, hinten mit tiefer M.Längsgrube. 
sein H.Rd. in der M. winklig nach hinten gezogen. 
Die weißgrau beschuppte O.S. mit schrägen oder que .. 
ren, am Grunde tief gefurchten, kahlen, schwarzen Bin~ 
den. U.S. mit verschleierten Kahlpunkten. 

"f 
", 

56:3 

1 1. Fld.Streifen an der Basis als tiefe und ver .. 
breiterte Furche ausgeprägt. Die Furdten in 
den nach außen verkürzten schwarzen Fld ... 
Schrägbinden im Grunde glatt. Die äußere der 
bei den hellen Hsdl.s.Binden stets deutlich und 
vollständig, die innere manchmal verkürzt. 

- 1. Fld.Streifen an der Basis nicht als tiefe 
Furche ausgeprägt, die Furchen in den schwar .. 
zen F1d.Binden zum Teil grob punktiert. Außere 

helle Hsch.S.Binde unscharf begrenzt oder fehlend. Hsch.M.Kiei nicht in die 
Hsch.Grube hinein verlängert. 

2 O.S. des Rüssels neben dem scharfen M.Kiel mit einem weiteren schmalen, 
S.Kiel. Hsch. jederseits mit 2 leicht geschweiften, voIIständigen, zueinander 
parallelen hellen Längsbinden. Die H.Rd. der Schrägbinde der F1d. stehen 
zueinander in spitzem Wi. und sind nach außen lang spitzig ausgezogen. 
9-14" mm. Von Turkestan und Syrien über N.Afrika und S.E. bis Spanien 
vbr.: in M.E. ü.s., nördl. bis zum Rheinland und Hessen sowie dem Mittel .. 
eIbegebiet; zum Teil aber nur Einzelfunde aus älterer Zeit. Auch in der 
Tschechoslowakei und dem östl. Österreich s.. 5 nigrosuturatus (Goeze) 

2 

4 

- Rüssel ohne S.Kiel. Die innere helle Hsch.S.Binde ist entweder in der H.­
Hälfte verlosdIen oder in der M. winklig geknickt. Schwarze F1d.Schrägbinden 
breit und ziemlich kurz, ihre H.Ränder zueinander in stumpfem Wi. stehend. 3 

3 Hsch.M.Kiei fast bis zur Basis in die Hsch.Grube verlängert. Innere Hsch.S." 

22 

Binde nur vorn kurz ausgebildet. 5. Fld.Zwischenraum am Absturz scharf 
gehöckert. 8-11mm. Von Kleinasien über S.E. bis Spanien sowie über 
Teile des südI. M.E. vbr.; in M.E. nur in Wärmegebieten im S.W. und in 
Thüringen. Aus Österreich nicht gemeldet, aber vieIIeicht nachzuweisen, da 
früher auch in der Slowakei gefunden. "l cicatricosus Hoppe 
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- Der Hsch.M.Kiel durchsetzt nicht die I.äng'grube in der H.Hälfte. Innere 
Hsch.Binde ± vollständig. von der Basis zur M. gerade. dann scharf ein­
wärts geknickt schräg nach vorn verlaufend. 5. Fld.Zwischenraum hinten nur 
stumpf gehöckert. Der var. turbarus des 1 glaucus sehr ähnlich. 10-14,5 mm. 
Im Mediterrangebiet weit vbr. und von dort bis ins südl. M.B. vordringend. 
Nieder ... und Oberösterreich, Böhmen, Mähren sowie ein isoliertes Vorkom~ 
men in der Steiermark. . 3 excoriatus Gyll. (S6:3) 

4 Körper sdllank; die schwarzen Schrägbinden auf der Fld.Vorderhälfte bilden 
zusammen eine V~förmige Zeichnung. 3. Fld.Zwischenraum an der Basis 
wulstartig erhaben. die Fld.Basis daneben deutlich eingedrückt. V.Br. vor 
den V.Hü. mit einem spitzigen, in S.Ansicht gut erkennbaren Höcker. 12-
14 mm. S.E., M.E. und südl. M.E.; im allgemeinen s. oder in neuerer Zeit 
kaum noch gefunden; aus Österreich nicht sicher nachgewiesen. In Sand~ 
gebieten, besonders CalluHa~Heiden. Entwicklung möglicherweise an 
Ericaeeen. . 2 nebulosus (1.) 

- Körper breiter, Fld. einfönnig grau beschuppt und nur mit 3 verschwommen 
markierten dunkleren Flecken (Nominalform) oder deutlich schwarz gefleckt 
und mit den normalen Schrägbinden, die auf der V.Hälfte der Fld. zusam~ 
men einen nach vorn offenen Halbkreis bilden (var. turbatus Fahr.). 3. Fld.­
Zwischenraum kaum erhabener als die daneben liegende flache Basalpartie. 
V.Br. vor den V.Hü. allenfalls stumpf gebuckelt. 9-13 mm. Von Sibirien 
westL über E., den N. ausgenommen, weit vbr.; in M.E. in TaIIagen, be~ 
sonders in Sandgebieten ziemlich h. und manchmal zahlreich. Fehlt in den 
höheren Lagen des Alpengebietes ; in Österreich nur in den östI. Bundes~ 
ländern. Die var. turbatus H. mit der Nominatform und gewöhnlich häu .... 
Hger als diese. 1 glaueus (F.) 

57. Gattung: Bothynoderes Schöuberr 

O.S. mit 3spitzigen Schuppen besetzt, wie sie innerhalb der U.Fam. nur bei dieser 
G. vorkommen (Schuppen 57). 2. F.Geißel-Gld. gestreckt. länger als das 1. oder als 
die 3 folgenden Gld. zusammen. Hsch.H.Rd. in der M. schwach gerundet. nicht wink­
lig vorgezogen. 
1 Schwarz. Basis des F.Schaftes rötlich. O.S. weißlichgrau oder graugelblich 

beschuppt. die Beschuppung zum Teil fleckig verdichtet. zum Teil verdünnt 
und einige Längsbinden auf dem Hsch. und einen unscharfen Fleck auf der 
M. jeder Fld. dunkel erscheinen lassend. Rüssel seitlich gekantet und mit 
langem kräftigem M.Kiel. Hsch. neben einem M.Kiel mit Längseindrücken. 
seine Punktur ± verrunzelt und aus groben und feinen Punkten bestehend. 
10.5-13.5 mm. Von Turkestan und dem Kaukasus über O.E. bis ins süd­
öst!. M.E. vbr .. ; Tschechoslowakei. Burgenland. Niederösterreidl. TiroI. Thü­
ringen. MitteleIbe. Gefürchteter Zucktrrübenschädling. 

1 punetiventris (Germ.) 
- Mit 1 punctiventris weitgehend übereinstimmend. F.Basis schwarz, Rüssel ... 

kiel schwach. Hsch. ohne deutlichen M.Kiel. querüber gleichmäßig gewölbt. 
nur an der Basis vor dem Schildchen eingedrückt. Skulptur feiner und nicht 
verrunzeIt. Etwas kleiner: 9-10.5 mm. S.O.E .• soll auch in Mähren ge­
funden worden sein. . 2 alMeans Gyll. 

23 



58:1 

58. Gattung: Leucosomus Motschulsky 

Durch plumpe, ovale Gestalt, fast gerade Hsch.Basis, 
die charakteristische FId,Zeichnung und besonders durch 
den in S.Ansicht unterseits gezähnt erscheinenden Rüs­
sel ausgezeichnet. 

Schwarz, gewölbt, Hscll. und Fld. fleckig grau 
behaart, nicht gekörnt. Rüssel seitlich gekantet 
und mit M.Kiel. Hsch. auf fein punktiertem 
Grund weitläufig kräftig punktiert. Fld. mit 
feinen Punktstreifen, die abwechselnden Zwi­
schenräume an der Basis mit einem kleinen 
hellen Fleck; auf dem 6. Zwischenraum kurz 
hinter der M. sowie auf dem 5. Zwischenraum 
vor der Spitze ein heller, schwarz gerandeter 
Augenfleck. 10-15 mm. S.E. und süd!. M.E, in 
wärmeren Gebieten in Tallagen, s. und in neue-
rer Zeit gebietsweise kaum noch gefunden. 
Fehlt in der Tiefebene. 

1 pedestris (Pod.) (58:1) ') 

") Nach der Drucklegung teilte mir Herr L. DIECKMANN, Eberswalde, mit, daß unter dem 
Namen L. pedestr/s 2 vikariierende, äußerlidl kaum unterscheidbare Arten zusammel1~ 
geworfen werden, von denen die im O. vorkommende Art als die Nominatform anzu~ 
sehen ist. Bei dieser ist der Pe. an der Spitze stumpf verrundet, während er bei der westl. 
Vikariante in eine längere Spitze ausgezogen ist. L. pedestris kommt von Thüringen bis 
zum Kallkasus vor, sowie in Italien, der Schweiz, Österreich lind der Tschechoslowakei; 
die west!. Art findet sich in Frankreich, der W.Schweiz und Ligurien sowie im Rheinland, 
in Hessen, der Pfalz und Württemberg. Nur in der west!. Schweiz und in der Nähe der 
italienisch~französi5chen Grenze gibt es eine schmale ÜberlapPllngszone. Um die Priorität 
des Autors zu wahren, kann hier für die west!. Art kein Name genannt werden. 

59. Gattung: Chromoderus Motschulsky 

~I 
2, F.Geißel-Gld. wie bei Bothynoderes wesent­

lich länger als das 1.; 0.5. mit einfach zuge­
spitzten Haarschuppen, Tr. kurz, Gld, 2 nicht 
länger als 3 (H.Tr. 59). Rüssel seitlich gekantet 
und mit M.Kie!. Hsch.Basis zum Schildchen wink­
lig vorgezogen. Fld. auf den beschuppten Partien 
ohne grobe Punktstreifen, konstrastreich schwar:z~ 
weiß gefärbt, die helle Färbung bei frischen Tie­

.ren oft etwas rötlich scheinend. 

J 

59:1 
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1 Stirn und Rüsse1basis grob IängsrunzeIig. 
Hsch.S. weiß beschuppt, die M, fast kahl 
und sehr grob verrunzelt punktiert. Fld, 
dicht weiß beschuppt, . ein Schulterfleck 
und eine breite, nach innen verkürzte 
quere M.Binde sowie ein Fleck an der 
Spitze kahl und daher sd,warz, grob 
skulpturiert. 6-11 mm. Von Sibirien und 

2 
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Kleinasien über fast ganz E. vbr.; in M.E. ü. aber z.s. mit nach W. und S. 
abnehmender Häufigkeit. Larve in Stengel- und Wurzelteilen verschiedener 
Salsolaeeen. besonders Chenopodium und Alrlplex. Käfer im Frühjahr und 
Herbst unter diesen Pflanzen. 1 fasciatus (Müll.) (59:1) 

- Hsch. ohne grobe Skulptur. weiß beschuppt. jederseits mit einer kahlen 
schwarzen Längsbinde. die sich nach vorn über die S. des K.. nach hinten 
in einen gebogenen Schrägfleck auf die dicht und hell beschuppten Fld. fort­
setzt. Eine zweite, vorn pfeilartig erweiterte schwarze Binde ist auf der Fld.­
H.Hälfte im Bereich des 5. und 7. Zwischenraumes. Schlanker als 1 fasciatus. 
6-10.5 mm. Von O.Asien über Sibirien und O.E. bis ins südl. M.E. vbr.; 
Tschechoslowakei. Burgenland. Niederösterreich. • 2 dedivis (Oliv.) 

60. Gattung: Mecaspis Schönherr 

01 Durch deutlich sichtbares lang dreieckiges Schildchen 
innerhalb der Cleonini unverkennbar. 0.5. nicht ge~ 
körnt. Rüssel mit M.Kiel und mandlmal schwachen 
S.Kielen. zur Spitze enveitert und mit von oben sicht .. 
baren F.Furchen. Hsch. vor dem Schildchen Iängsgrubig 
vertieft, mit eingestreuten groben ,Punkten in der oft 
schlecht sichtbaren. sehr feinen und dichten Grund­
punktur. 

60:3 

1 F1d. schmal und parallelseitig. mehr als 2 X so 
lang wie zusammen breit. Körper Lixus-ähnlich. 
Nahtstreifen mit dicht aufeinander folgenden 
tiefen Einrissen, die anderen FId.Streifen punk .. 
tiert. S.Kieie des Rüssels lang und deutlich. 
Hsch. vorn mit einem M. Wulst. Schwarz. O.S. 
matt, dunkel graubraun behaart. Hsch. mit heIN 
Ier S.Binde. Fld.Basis heller längsstreifig be­
haart, jeder der 3 inneren Zwischenräume endet 

vor der Spitze ebenso wie der 5. Zwisdlenraum an der Anteapikalbeule in 
einen hellen Haarzipfel. 7-10 mm. S.- und W.europäisch. In Frankreich weit 
vbr.; da auch in Elsaß-Lothringen, wäre ein Vorkommen bei uns möglich. 
Als Entwicklungspflanzen werden Pimpinella saxifraga und Peucedanum cer~ 
varia angegeben. . (1 emarginatus (F.» 

- FId. kürzer. die Verengung zur Spitze beginnt schon wenig hinter der M.: 
1. F1d.Streifen punktiert. 

2 Etwas kürzer und breiter, Fld. zur Spitze mehr gerundet verengt. Hlb. und 
B. wenig dicht. nicht deckend behaart. so daß auf dem Bauch nur verschwom­
mene. auf den B. keine Kahlpunkte erkennbar sind. F1d.S. mit einem dün-
ner behaarten dunklen Längsstreifen. der mit einigen hellen Längsflecken 
versehen ist. 8-11 mm. S.E. und N.Afrika; eine alte Angabe aus Österreich 
wird neuerdings nicht mehr bestätigt. solche aus Bayern und der TschechoN 
slowakei erscheinen mir zweifelhaft. . 2 striatellus (F.) 

- Länger und gestreckter. Fid. etwa 2 X sO lang wie zusammen breit. Hlb. 

2 

und B. dichter und heller behaart. mit deutlichen eingestreuten Kahlpunkten. 3 
3 F1d. an den S. gerader. in S.Ansicht zur Spitze hin schräger. flacher abfallend. 

F1d.Streifen fein und dicht punktiert. die 3 inneren dicht hell behaart. Die 
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Umgebung des Schildchens und die Naht sowie der 4. und 6. Zwischenraum 
meistens kahl, schwarz erscheinend und mit hellen Längsflecken. 7-14 mm. 
S.- und M.E.; mit Ausnahme d.er Ebene wohl ü., jedoch im ganzen s.; Larve 
in den Wurzeln kultivierter und wilder Daucus carota. 

3 altem ans (Hbst.) (60:3) 
FId. an der S. etwas gerundet, in S.Ansicht hinten etwas steiler und kürzer 
abfallend. Fld.Streifen weniger dicht und gröber punktiert. Innere Fld.Zwi­
schenräume weniger dicht, die ganze O.S. verschwommener marmoriert be~ 
haart und mit einem unsdlarfen Fleck in der M. und vor der Spitze jeder 
Fld .. 9-13 mm. N.Afrika, S.E. und M.E.; aus M.E. nur alte Angaben aus 
Rheinland, Hessen, Franken, Bayern, Thüringen und Niederösterreich. Der 
neuerlichen Auffassung, diese Art nur als Form des 3 alternaHs anzusehen, 
folge ich nicht. 4 caesus Gyll. 

61:1 

61. Gattung: Pseudocleonus Schönherr 

Durch länglichovale, von ihrer M. auch nadl 
vorn verengte FId., deren Basis kaum breiter als 
die Hsch.Basis ist, sowie durch das Fehlen einer 
Sd1Ulter~ und einer Anteapicalbeule ausgezeich~ 
net. FId. ohne eingestreute glänzende Körner. 
1 Schwarz, O.S. dunkel grau, etwas scheckig 

behaart, braun bestäubt. Hsch. mit heller 
S.Binde, die sich ein kurzes Stück auf 
die FId. fortsetzt; meistens auch die Ba~ 
sis des 3. FId.Zwischenraumes mit ab .. 
stechend hellem Fleck. Hsdl. runzelig 
punktiert mit sehr feinem M.Kiel. FId. 
mit feinen Punktstreifen. 9-10,5 mm. 
S.E., M.E., Insel Öland; bei uns ü. s. und 
nur im S. und den wärmeren Gebieten 
der M.; auch im süd!. Mecklenburg. Die 
Larve bildet Wurze1gallen an CeHtaurea 
jacea. 1 grammicus (Panz.) (61:1) 

Schwarz, scheckig hellgrau behaart. Hsch. mit heller S.Binde und jederseits 
2 hellen Dorsalbinden, die z. T. zusammengeflossen oder zu einer breiten 
Binde vereinigt sein können. Fld. meistens mit dunklem Schildchenfleck und 
einigen reihig angeordneten schwarzen Pünktchen. Hsch. mit M.Kiel und 
feinen Längsrunzeln neben den Binden, Fid. mit feinen Punktstreifen. 7-
14 mm. S.~ und M.E.; mit Ausnahme der Tiefebene z.s.; Larvenentwicklung 
in den Wurzeln verschiedener Kompositen. 2 cinereus Schönh. 
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62. Gattung: Pachycems Schönherr 

Durch die sehr dicke F.GeißeI gekennzeichnet, die fast 
übergangslos in die schlanke Keule übergeht (F. 62). 
An der Basis der Keule ist ein schräg abgeschnittenes 
zusätzliches Gld. erkennbar. Hsdl. mit deutlichem 
Augenlappen und verkürztem oder rudimentärem M.Kiel. 
1 FId, schon von der M. an nach hinten verengt 

, '" 
,'", 

62:1 

(U.G. Pachycerus S.stL). Schwarz, O.s. mitmarmo­
rierter grauer Beschuppung, in der meistens ein 
breiter, unscharf begrenzter Fleck hinter der M. 
und ein kleinerer vor der Spitze erkennbar ist. 
Rüsselkiel schwach. Hsch. breit, seitlich kräftig 
gerundet, nadl vorn verengt und vorn tief ahA 
geschnürt, wenig dicht mit feinen und wenigen 
groben glänzenden Körnern besetzt. Fld. im 
Basalteil sehr fein gekörnt. U.S. diclü weißlich 
beschuppt, auf den Sterniten mit 1 oder 2 Paa~ 
ren glänzender Kahlpunkte. Die Beschuppung 

der O.S. besteht überwiegend aus langen, haarförmigen Schuppen, die am 
Ende in 2 Spitzen geteilt sind und zwischen die einfach zugespitzte Schuppen 
eingestreut sind (Nominatform). Es können jedoch auch Individuen mit fast 
ausschließlidl einfach zugespitzten Schuppen vorkommen (var. scabrosus 
Brulle), bei denen zweizipflige Schuppen nicht oder nur 110dl stellenweise 
(besonders am A.Rd. hinter den Schultern) erkennbar sind. Diese Formen 
sind durch Übergänge verbunden. 8-14 mm. Kleinasien, S.-, W.- und süd!. 
M.E.; Slowakei. Mähren, Burgenland, Thüringen. In Frankreich überwiegt 
die var. scabrosus, die audl aus Hessen angegeben wird. Larve in den Wur~ 
zeIn verschiedener Borragineell. . 1 cordiger Germ. (62:1) 

(madidus auet.) 
FId. bis zum letzten Drittel parallelseitig. Rüssel jederseits des vorn ge~ 
teilten M.Kiels mit tiefer Längsgrube (U.G. Rhabdorrhynchus Motsch.). 
Schwarz; O.S. mit zahlreichen Fleckchen aus verdickten, zugespitzten SchupA 
penhaaren und glänzenden Körnchen, U.S. und B. hell behaart, mit zahl~ 
reichen kleinen schwarzen Punkt flecken gesprenkelt. 8,5-15 mm. Von Per~ 
sien über die Türkei bis S.E. und das süd!. M.E. vbr.; in der Tschecho­
slowakei und Österreich vbr. aber s., auch aus Bayern und der Mark Bran~ 
denburg gemeldet. Entwicklung im Wurzelhals und den Wurzeln verschie~ 
dener Borragineen. Bildet Wurzelgallen. . 2 varius (Herbst) 
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63. Gattung: Cyphocleonus Motschulsky 

F.Geißel nicht auffällig dick, die Keule gut abgesetzt 
(F. 63). Hsch. und Fld. ganz oder ihre V.Hälfte mit klei­
nen, glänzenden Körnern besetzt. Von den heiden folgen,. 
den G. durch den vorn an der S. gerade abgeschnittenen 
Hsch, (ohne Augenlappen) sowie den seitIidl gekallte,. 
ten 3kieligen Rüssel unterschieden. Schwarze, ziemlich 
schlanke Arten; 0.5. marmoriert grau beschuppt mit 
kleinfleckigen sdlwarzen KahlstelIen, die z. T. zu UIlw 

scharfen Sdlräghinden verflossen sind. U.s, und B. mit 
kleinen schwarzen Kahl punkten. 

63:1 

1 M.Kiel des Rüssels vorn in 2 divergierende 
Kiele geteilt. Hsch. in gleichmäßiger sanfter 
Rundung bis zum V.Rd. verengt. Fld. mit ge-­
rundet vortretender Schulterpartie und schon 
ron der M. an nach hinten gerundet verengt. 
8-12 mm. Über S.-, M.- und das süd!. N.E. 
weit vbr" aber in neuerer Zeit s. und gebiets .. 
weise nicht mehr gefunden. Larvenentwicklung 
in den Wurzeln von Leucanthemul1t vuIgare. 

1 trisuleatus (Herbst) 
M.KieI des Rüssels ungeteilt, al1enfal1s mit kurzer, eingeritzter LängsIinie. 
Schultern der Fld. flach .. 

2 K. didlt hinter den Augen mit einer schmalen Querfurdte. Hsch. mit fast 
geraden, parallelen S" im vorderen Drittel plötzlich abgeschnürt. Die gIänN 

zenden Körner auf dem Hsch. grob und z. T. verrunzelt, auf den Fld. nur 
in der V.Hälfte deutlich. Fld. ziemlich breit, von der M. an llach hinten geN 
rundet verengt. 8-11,5 111m. Von Turkestan und Sibirien über S.O.-, M.- und 
S.E. vbr.; in M.E. mit Ausnahme der Ebene und der wes tl. Alpenländer weit 
vbr., aber nach N. hin s .. Die Larve bildet GaUen in den Wurzeln ver­
schiedener Asteraceen. . .1 tigrinus (Panz.) (63:1) 
K. ohne eingegrabene Querfurdle hinter den Augen. Hsch. nadl vorn gerade 

2 

oder gleichmäßig gerundet verengt. Fld. bis auf die H.Hälfte granuliert. 3 
3 Körper schlank, Hsch. nicht breiter als lang, nach vorn fast geradlinig ver~ 

engt. Fld. gestreckt, bis hinter die M. parallelseitig. S.Furchen neben dem 
M.Kiel des Rüssels ziemlich flach. Fld. marmoriert beschuppt, gewöhnlich 
mit gut erkennbaren Schrägbinden, oft zimtbraun bestäubt. 10-17 rum. 
Vom Mittelmeerraum über S,E. bis ins südl. M.E. vbr.; Slowakei, Mähren, 
Burgenland, Niederösterreich; alte Angaben auch aus Franken und Württem .. 
berg. Larve in CentaureaNArten. 2 morbillosus (F.) 
Körper robuster. Hsch. etwas breiter als lang, nach vorn gerundet verengt. 
S.Furchen neben dem M.KieI des Rüssels breit und nach vorn kräftig ver­
tieft. F1d. weißlich grau marmoriert. 9-16 mm. S.O.E.; bis in die Slowakei 
vorkommend, lag mir auch aus dem Burgenland vor. 3 achates Fahrs. 
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64:1 

64. Gattung: Cleonis Dejean 
(CleoH"5 Schönherr) 

Rüssel seitlich gekielt sowie mit einer jederseits von 
einem Längskiel eingefaßten M.Längsfurche, der Rüssel 
daher mit 3 behaarten Längsfurchen und unsere Art 
durch dieses Merkmal von allen ähnlichen Arten unterw 

scllieden. Scllildchen deutlich. S. des Hsch.V.Rd. mit 
deutlichem Augenlappen. Sonst mit Cyphocleol1us überw 

einstimmend. 
Schwarz, dicllt weißgrau behaart, Hscll. jeder­
seits der schmalen, hellen M.Längsbinde mit 
einer breiteren dunklen S.Binde. Fld. mit 3 ver· 
kürzten, oft undeutlichen, kahlen schwarzen 
Schrägbinden. 10-16 mm. In E., den höheren 
N. ausgenommen, weit vbr. und wohl Ü. die 
am wenigsten s. Cleoninei auch in N.Afrika. 
Larvenentwiddung im Wurzelhals verschiedener 
Distelgewächse. . 1 piger (Scop.) (64:1) 

65. Gattung: Adosomus Faust 

Durch den dicken, in der Basalhälfte fast drehrunden, seitlich nicht gekanteten 
Rüssel ausgezeichnet, in dessen M. ein verkürzter schwacher Kiel erkennbar ist. 
Hscll. mit schwachem Augenlappen. F.Geißel schlank, halb so dick wie die Keule. 
Plumper als die vorhergehende Art. 

Schwarz, Hsch. und Fld. mit kontrastierender weißer Fleckung; jede Fld. ge­
wöhnlich mit zahlreichen kleinen und 3 größeren QuerfleckeIl. 0.5. voll .. 
ständig runzelig gekörnt. 9,5~16 mm. Von Sibirien über 5.Rußland und das 
südl. O.E. bis zum südöstl. M.E. und Italien vorkommend. In M.E. aus der 
Slowakei, Mähren, dem Burgenland und der östl. Steiennark gemeldet. Nicht 
in Fnll1kreich (Elsaß), wird jedoch aus Baden gemeldet. 1 roridus (PalI.) 

12. Unterfamilie: Tan)'l'hyndlinae 

Von G. A. Lohse 

Durch die vollständig auf der O.S. des Rüssels gelegenen F.Furchen und die auf 
der Stirn eng zusammengerückten flachen Augen gut kenntlich (K. 66:1, Bd.10, 
S. lOS). Bei uns nur die 

66. Gattung: Myorhinus Schönherr 

K. klein, Schläfen nadl hinten erweitert, der vorgestreckte Rüssel mit kräftigem, 
vorn gegabeltem M.Längskiel, der von den F.Furchen begleitet wird. Hsch. quer, seit .. 
lich stark gerundet; Fld. ohne Schultern, kurzoval. SchI. gezähnt; Klauen an der 
Basis venvachsen. Körper in Form und Größe einem Sciaphilus ähnlich. 

Schwarz oder schwarzbraun, F. und B. etwas heller braun. K., Hsch.5. sowie 
Fld. deckend mit lanzettlichell grauen Schuppen besetzt, die S. sowie ein 
Längsstreifen im 4. Fld.Zwiscl,enraum heller, weiß beschuppt. Alle Zwischen­
räume mit einer Reihe heller, aufstehender langer Haare besetzt. 4-4,5 mm. 
Vom Kaukasus über S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.; Slowakei, Mähren, 
Burgellland, Niederösterreich.. Verstreut und s.. 1 albolineatus (F.) 
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13. Unterfamilie: Cossoninae 

VOll B. FoIwaczny 

FOLWACZNY: Bestimmungstabelle der paläarktischen Cossoninae. _ Ent. BI. 69, 1973. 
S.65-180. 

Meist langgestreckte Arten, V.Br. ohne tief eingeschnittene RüsseIfurche, Rüssel 
auch in der Ruhe frei vorgestreckt, Hsch. zu den H.Wi. fast immer gerundet. 0.5. 
meist kahl, nur bei wenigen Arten mit Haaren, Borsten oder tomentartigem über­
zug. Pygidium von den FId. bedeckt. Alle Schn. am äußeren Spitzen-Rd. mit einem 
kräftigen, nach innen gebogenen Sporn. Tl'. kurz und schmal. das 3. Gld. meist ein­
fach, selten gejappt und breiter, Klauen~Gld. lang und dünn, wenig kürzer als die 
übrigen Gid. zusammen, Klauen frei, an der Basis nicht verwachsen. Rüssel bei vielen 
Arten beim 0 kürzer und kräftiger als beim ~, selten auch der Hsch. beim 0 breiter. 
Einige Arten fallen durch eine große Variabilität der Fld.Skulptur, Form des Hsdl. 
und der Punktierung auf. 

Die Arten leben zumeist in lllorsdlem oder abgestorbenem Holz, auch lebender 
Bäume. Sie sind im allgemeinen n.h., können aber an den Brutstellen oft sogar in 
großer Zahl jahrelang gefunden werden. Einige sind als Schädlinge in Bau- und 
Grubenholz sowie Holzteilen von Hafenanlagen bekannt. VerschiedentIidl mit 
Ameisen zusammen gefunden, höchstwahrsdleilllich bestehen aber keine direkten 
Zusammenhänge, sondern es wurde zufällig von Ameisen bewohntes Holz als Ent~ 
wicklullgsstelle gewählt, 

Gattungstabelle 

1 Tr. 5gliedrig, F.Geißel 4gliedrig (wurde insbesondere wegen dieser Unter­
schiede in jüngster Zeit von verschiedenen Autoren von den Cossoninen ent­
fernt und in die neue U.F. Dryophthorinac gestellt). 

67 Dryophthorus Schönh., S. 32 
Tr. 4gliedrig, F.Geißel 5-7gliedrig. 2 

2 Der ganze Körper ist mit gelblichgrauem Toment bedeckt, sowie mit ab­
stehenden, etwas abgeflachten dicken Borsten be'setzt. F.Geißel 5gliedrig. 

68 Allomorphus Folw., S. 32 
Körper ohne Tomeut. 3 

3 Fid. zur Basis verschmälert, Schultern verrundet oder spitzig. Hsch. schmäler 
als die F1d. an der breitesten Stelle. F.Geißel 7gliedrig. 4 
FId. in der basalen Hälfte parallelseitig, mit Schulterbeule, Hsch. meist so 
breit wie die FId. oder wenig schmäler. 6 

4 FId. mit eckigen oder kurz verrundeten Schultern, kahl, oder die abwechseln-
den Zwischenräume mit Borsten besetzt. . 5 
Fld. elliptisch, Schultern verrundet, Schildchen nicht sichtbar. O.S, mit ab" 
stehenden langen Haaren besetzt. 70 Pselactus Broun, S. 33 

5 Augen sdlwach vorgewölbt, Rüssel an der F.Einlenkung etwas verdickt; Pld. 
verkehrt eiförmig, auf den abwechselnden Zwischenräumen mit Borsten beN 
setzt, SOllst fast kah1. 69 Cotaster Motsch,. S. 33 
Augen nicht oder kaum vorgewölbt. Schultern schwach eckig ausgebildet. 
O.S. kahl. Schildchen undeutlich. 71 Caulotrupodes Voss, S. 35 

6 Hsch.Basis manchmal schwach doppel buchtig, in der Mitte wenigstens an der 
Basis gekielt. Rüssel an der F.Einlenkungsstelle eckig verbreitert oder an 
der Spitze spatelartig erweitert. Große Formen (4,3-9 mm). 7 
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- Hsch.Basis gerade. Rüssel an der Spitze weder schaufel artig erweitert noch an 
der F.Einlenkungsstelle eckig verbreitert. Meist kleine Formen (unter 5 rum). 9 

7 Rüssel bei <3 und \' nicht auffallend verschieden, an der Spitze schaufel-
artig erweitert. 3. Tr.Gld. nicht verbreitert. 77 Cossonus Clairv., S. 38 

- Rüssel beim ':? dünn, stiel artig, glänzend, die F. nahe der Rüsselbasis ein­
gefügt und da knotig verdickt, beim 0 breiter, die F. vor oder hinter der 
M. des Rüssels eingefügt (Rüssel 76 :1). . 8 

8 3. Tr.Gld. breiter als die vorhergehenden Gld., doppelt gelappt. 
75 Rhopalomesites Woll.. S. 36 

3. Tr.Gld. einfadl, nidlt breiter als die vorhergehenden Gld .. 

76 Mes!tes Schönh., S. 37 
9 F.Geißel 5gliedrig. V.Hü. breiter getrennt. 10 

F.GeißeI 7gliedrig, selten nur mit 6 Gld.. 12 

10 Rüssel höchstens 1 3/ 4 X so lang wie breit. Hsd1. sehr gedrängt und kräftig 
punktiert. FId, mit kiel artigen Zwischenräumen. 

72 Choerorhinus Fairm.) S, 35 
- Rüssel beim 0 wenigstens doppelt, beim 5j? 3 X so lang wie breit. 11 
11 Die inneren Punktstreifell im Spitzenteil der FId. weichen nicht nach außen 

ab. Punktierung des Hsch. 'nur etwa halb so stark wie diejenige in den Strei~ 
fen der FId .. Rüssel gleichbreit, K. hinter den Augen nicht eingeschnürt. 

73 Pentarthrum Woll.. S. 36 
- Die inneren Punktstreifen der Fid. vor der Spitze kräftig nach außen abM 

weichend. Punktur des Hsch. fast so stark wie die der FId.Streifen. Rüssel 
zwischen den Augen und der F.Einlenkung eingebudltet, von da zur Spitze 
parallel. K. hinter den stark vorstehenden Augen etwas eingeschnürt. 

74 EuophrYtlm Broun, S. 36 
12 K. hinter den Augen gerundet oder konisdl verbreite~t. Augen seitenständig 

und im allgemeinen kräftiger vorgewölbt. '-. 13 
- K. kugelig, Augen nidlt oder nur flach aus der Wölbung des K. vorragend. 

Sind die Augen vorgewölbt, dann ist die Stirn etwas schmäler als die RüsselN 
basis. Rüssel zylindrisch oder kegelförmig, in der Länge schwankend. 14 

13 Rüssel oberseits in der Regel abgeflacht, kurz, selten wenig länger als breit, 
so breit wie der K. zwischen den Augen, diese vorstehend. 

78 Rhyncolus Germ., S. 39 
-- Rüssel wenigstens im basalen Teil walzenförmig und viel länger als breit, 

länger als der K .. Hsch. meist schmäler als die Fld .. Augen wenigstens 
schwach vortretend. . 79 Phloeophagus Schönh" S. 40 

14 Schildchen nid,t versenkt. .. . . . . . 15 
- Schildchen versenkt. F.Geißel 7gliedrig. Absturz der Fld. auf den Zwischen-

räumen raspelig gekörnt. 83 StcnosceIis WolL, S. 43 
15 F.Geißel 7gliedrig. . 16 
- F.GeißeI 6gliedrig. . 82 Hexarthrum Woll" S. 42 
16 Rüssel konisch, gedrungen. Augen sehr wenig vorgewölbt. BasaI~Gld. der 

F.Keule glänzend, verkehrt kegelförmig, die restlichen Keulen~Gld. reduziert . 
80 Bradlytemnus Woll.. S. 41 

- Rüssel zylindrisch, länger als dick. 1. Gld. der F.Keule gestreckt, konisch, 
abgeplattet. Augen nicht vorstehend, 81 Stcreocoryncs WolL, S. 41 
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67. Gattung: Dryophthorus Schönh, 

Rüssel kräftig, fast so lang wie der Hsch" Augen 
nicht vorragend. Hsch. sdnuäler als die FId., vorn stark 
eingeschnürt, Basis nicht deutlich doppelbuchtig, Die fein 
gerippten Zwischenräume der Fld. kaum halb so breit 
wie die grob punktierten furchigen Streifen. Matt~ 
schwarz. F. und Tr. rätlich. 3-4 mm. Das ganze Jahr 
hindurch in alten Nadelholzstiimpfen, aber audl in fau .. 
lendern feuchtem Holz verschiedener Laubbäume, ü.z.$ .. 

1 eortiealis Payk, (67:1) 

68. Gattung: Allomorphus Folw, 

Länglich, gewölbt, vollständig mit einem gelblich" 
grauen Toment bedeckt, weIches kaum eine Skulptur 
erkennen läßt, außerdem mit abstehenden, bräunlichN 
gelben, ± schwach gekeulten, etwas abgefladlten kurzen 
Borsten, auch auf Tr" Klauen-Gld. und F. besetzt, auf 
den Fld.Zwi,ßchenräumcn sind die Borsten reihig ange~ 
ordnet. Nur der K. ist borsten frei. Augen nicht vor .. 
stehend. F. in der M. des Rüssels eingefügt, mit 5glied .. 
riger Geißel, Keule kurzoval, kaum dicker als das letzte 
Geißel-Gld., Hsch, um die Hälfte länger als breit, Fld. 
paralleL mit Schulterbeule, fast 3 X so lang wie breit. 
die Spitze schnabelförmig ausgezogen, Punktstreifen 
dicllt und kräftig punktiert, Schildchen sehr klein. Scht 
lang, ungezähnt, Tl'. kurz, 4gliedrig, das 3. Gld. viel 
breiter als die vorhergehenden, aber nicht 2lappig, 
Klauen getrennt, kurz. 4,3 mm ohne Rüssel. Leitha .. 
gebirge, aus morschen Baumstrünken gesiebt, IV. Bisher 
nur der Typus bekannt, , 1 franzi Folw, (68:1) 
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69. Gattung: Cotaster Motsch. 

Rüssel etwas breiter als die Stirn, so lang wie der 
Hsch., fein und dicht punktiert. Hsch. so lang wie 
breit oder etwas länger, seitlich leicht gerundet. vorn 
eingeschnürt, dicht und kräftig punktiert, ohne Mittel­
linie. Fld. nicht ganz 1 1/2 X so lang wie breit, ohne 
Schulterbeule, hinter der M. am breitesten. Punkt­
streifen kräftig, die Zwischenräume schwach gewölbt, 
schmäler als die Streifen, die abwechselnden meist et­
was erhabener, die ungeraden mit langen, etwas nach 
hinten geneigten Borsten. Rostrot bis dunkelbraun. F. 
und B. etwas heller. 2-2,$ mm. S.- und M.E .. In faulen­
dem Fichtenholz, auch unter abgefallenen feuchten Na· 
deln am Fuß alter Stämme, s .. IV-X. 

70. Gattung: Pselaetus Broun 

(Codiosoma Bede], Phloeophagia Auriv.) 

1 uncipes Boh. (6,9:1) 

Augen nicht vorragend, Rüssel zylindrisch, vom K. 
abgesetzt, schwach gebogen, beim 0 doppelt, beim <;> 

3 X so lang wie breit. F.Schaft kurz, die Augen nicht 
erreichend. Hsch. schmäler als die FId., seitlich gerunK 
det, nach vorn stärker verengt, oben dicht und stark 
punktiert, anliegend, auf der Scheibe quer behaart. 
Fld. kurzovaL mit kräftigen, meist deutlich vertieften 
Punktstreifen, Zwischenräume mit einer unregelmäßigen 
Reihe feiner, ein helles, langes, schräg abstehendes 
Haar tragender Pünktchen. Ungeflügelt. Dunkelbraun, 
F. und Tr. heller. 2,7-4 mm. Aed. asymmetrisch, rinK 
nenartig, die Seitenteile oben im apikalen Teil gegen­
einander gebogen; vor der Spitze abgeschrägt, diese 3" 
eckig ausgebildet und in einen kurzen oder längeren 
Fortsatz ausgezogen (Aed. 70:1, 1a-1d). Bevorzugt 
an den Meeresküsten, im Binnenland vereinzelt. Neigt 
zur Rassenbildung. In abgestorbenem und faulendem 

Nadelholz, besonders Kiefern, manchmal aber auch in laubhölzern. Ist in feuchten 
Holzteilen von Gebäuden und Hafenanlagen schädlich aufgetreten. N.h .. I-XII. 
1 Die letzten Gld. der F.Geiße], zumindest beim 0, ± quer. 
- Die letzten Gld. der F.Geißel nicht oder kaum quer. Aed. von oben be­

trachtet an der linken Seite schwach, an der rechten etwas mehr, gleichmäßig 
gebogen. die LKante der S.Teile am Ende etwas lappig vorgezogen; von der 
S. gesehen ist der Absturz vor der Spitze ziemlich steil. diese selbst in einen 
kurzen Fortsatz ausgezogen (Aed. 70:1). S. im Küstengebiet; Riesengebirge, 
Aschaffenburg, Innsbruck. 1 spadix (Hbst) f. typ. (70:1) 

2 
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Rüssel auffallend kurz uud dick. Letztes Gld. der F.Geißel schwach quer. 
Fld. an der Spitze breit verrundet. Aed. seitlich mehr gerade. die LKante 
der S.Teile von der Basis nach vorn fast gerade; von der S. gesehen ist die 
0.5 stärker gekrümmt (Aed. 70 :ld). Polen (Schlesien). var. si/esiae Folw. 

2 1. Gld. der F.Geißel nicht auffallend verdickt. nur um die Hälfte dicker als 
das 2.. 3 

_ 1. Gld. der F.GeißeI. zumindest beim <3. kurz. stark verdickt. doppelt so 
dick wie das 2" FId. an der Spitze weniger breit verrundet. Beim Aed. sind die 
S.Teile vorn oben flügel artig ausgebildet und gegeneinander gerichtet, in der 
basalen Hälfte parallel zueinander verlaufe.nd, Spitze nicht verlängert (Aed. 
70:1a). Norderney, in hohler Ulme. . 1a 55p. ulmi Folw. 

3 Hsch. kräftig und dicht punktiert, feine Zwischcnpünktchen nicht oder kaum 
erkennbar. Spitze des Aed. nicht in einen langen Fortsatz ausgezogen, die 
I.Kante der S.stücke im basalen Teil ± gebogen, schräg zueinander ver~ 
laufend (Aed. 70:1b). Erlangen 1879 mehrfach, sonst im süd!. Europa. 

Ib ssp. problematicus Folw. 
- Hsch. dicht und kräftig punktiert, dazwischen feine Pünktdlen eingestreut. 

Spitze des Aed. in einen langen Fortsatz, der gewöhnlidl 3 X so lang wie 
dick ist, ausgezogen, die LKante der S,Stücke im basalen Teil parallel zuein~ 
ander verlaufend; von der S. betrachtet schlank. Absturz flach (Aed. 70:1c). 
Böhmen, sonst in S,E.. . . lc ssp, celatus Folw. 

Aed.70 

1 1d 1a 

Aed.70 

Ib 1 c 

34 



hwach quer. 
die LKante 
ehen ist die 
lesiae Folw. 
;e dicker als 

doppelt so 
\ed. sind die 
chtet, in der 
ingert (Aed. 
. ulmi Folw. 
. oder kaum 
:ezogen, die 
nander verw 

tfOpa. 

Clticus Folw. 
eingestreut. 
so lang wie 
,allel zuein~ 
'ed. 70;lc). 
~lattl<: folw. 

1a 

3 

71. Gattung: Coulotrupodes Vo" 

(Cau!otrupis WolL) 

Rüssel beim ~ kräftig, so lang wie breit, beim 9. etwas dünner, 1 112 X so lang 
wie breit, zylindrisdl, leicht gebogen, F. hinter der M. des Rüssels eingefügt. 
Hsch. etwas breiter als lang, knapp hinter der M. am breitesten, seitlich stark ge~ 
rundet. nach vorn mehr verengt als zur Basis, kräftig und didlt, an den S. längsw 
runzelig punktiert. FId. zur Basis schwach verschmälert, mit etwas eckig vorragenden 
SdlUltern und kräftigen Punktstreifen, Zwisdlenräume so breit wie die Streifen, mit 
feiner Punktreihe, Schwarz bis schwarzbraun mit Erzschein, 2,9-4 111111, W,E" beson M 

ders litoral; sonst sporadisch und s,s .. Mark, Ostpreußen, litauen, Polen (Lublin) . 
Entwickelt sich in faulem Holz verschiedener Laubbäume, auch in Weinfässern fest~ 
gestellt. VI-VII. . 1 aelleopieeus Boh. 

o 

72:1 

72. Gattung: Choerorhillus Faim1. 

Kopf quer, dicht und rauh punktiert. Augen klein, 
stark vorstehend. Rüssel verhältnismäßig breit, flach, 
beim ~ schlank, gut 1 112 x' so lang wie breit, beim 
o etwas breiter lind kürzer, F.Geißel 5gliedrig, Keule 
abgeflacht. Hsch. sehr dicht mit großen Punkten be­
setzt, etwas schmäler als die FId., so lang wie breit oder 
wenig breiter, al1 den S. gewöhnlich schwach gerundet, 
nadl vorn stärker verengt, vor der Spitze sehr stark 
eingeschnürt, manchmal mit kurzem Längseindruck an 
der Basis, S. des Hsch. mit Kerbzähnchen. FId. gut dop­
pelt so lang wie breit, mit breiten, grob punktierten 
Furchen, Zwischenräume sdm1al, kiel artig, die Kiele mit 
feinen, nicht abstehenden Börstchel1, an den S. sowie im 
Spitzen teil mit Kerbzähnchen. Schildchen nicht sichtbar. 
3. Tr.Gld. etwas erweitert, aber nicht 2lappig. Rostrot 
bis dunkelbraun, matt. 2,3-3,2 mm. In Laubholz. Mit ... 
telmeergebiet, in Italien bis Südtirol. 

(squolidus Fainn.) (72: 1) 
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73. Gattung: Pentarthrum Woll. 

Augen klein, halbrund vorgewölbt. Rüssel beim 'l' 
mehr zylindrisch, glänzend, etwa 3 X so lang wie breit, 
beim t3 breiter, mehr abgeflacht, nur doppelt so lang 
wie breit, ziemlich dicht punktiert, F. hinter der Ri.issel~ 
M., heim ~ näher der Basis eingefügt. Hsch. etwa so 
lang wie breit, konisch, im basalen Viertel am brei~ 
testen, dicht, mäßig stark punktiert. F1d. parallel mit 
kräftigen Streifen, reichlich doppelt so lang wie breit, 
die Spitze schnabe1artig ausgezogen. Rot~ bis dunkel­
braun, 2,7-4111m. S.- und W.E. bis Belgien und Hol­
land. In Dcutsdlland seit einigen Jahren in Hamburg 
mehrmals in einem alten Haus gefunden. 1975 in Mainz 
in naßfaulen Fußbodenhrettern in Anzahl. In faulendem 
Holz von Gebäuden; in Kellern in Scheffeln und Wein­
fässern. Besonders in Laubholz, aber auch aus Strand­
kiefer (Ph1US Htaritlma) gemeldet, n.h .. 

1 huttoni Woll. (73:1) 

74. Gattung: Ellophryllm Broun 

Hierher 2 Arten, die aus Neusee1and eingeschleppt wurden. sich vorwiegend in 
Fußboden brettern entwickeln und in England bereits schädlich aufgetreten sind. 
1 Hsch. mit punktfreier M.linie, kräftig punktiert. Rüssel beim 0 vor der F.~ 

Einlenkungsstelle weniger stark ausgeschnitten; F.Keule zugespitzt. Rot~ 
braun. 3-4.5 mm. England, Österreich (TiTol).. 1 confine Broun 

- Hsch. ohne punktfreie M.Linie, weniger stark punktiert. Rüssel des 0 vor 
der F.Einlenkungsstelle stärker ausgeschnitten; F.Keule verrundet. Rotbraun. 
3~3.3 mm. England, Westschweiz. (rufum Broun) 

15. Gattung: Rhopalomesites Woll. 

(Mesi'es Schönh.) 

Hsch. länger als breit. sehr dicht und stark punktiert, die Zwischenräume punktu~ 
liert, in der M. der Basis mit breitem, flachem Eindruck, und wenigstens angedeutetem 
M.Kiel. Schildchen glänzend, meist so lang wie breit. Punktstreifen der F1d. scharf 
und tief, Zwischenräume doppelt so breit wie die Streifen, glänzend, dicht punktiert. 
dazwischen fein querrunzelig, an der Spitze stärker und gedrängter punktiert. Rot. 
braun, K. und Hsch. fast matt. Die F.Bildung ist beim 'i' sehr variabel, die GeißeI­
Gid. 3-7 können so breit wie lang sein, erreichen aber auch die 3fache Breite. 
,-9 mm. W.E., England, an Ilex aqui!olium, auch aus Rotbuche gemeldet; S.Nor­
wegen in Eschenstubben. (tardyj Curtis) 



Rüssel beim 'i' 
) lang wie breit, 
10ppelt so lang 
tlter der Rüssel-

Hsch. etwa so 
iertel am brei~ 
Id. parallel mit 
lang wie breit, 

ot- bis dunkel­
·Igien und Hol­
m in Hamburg 

1975 in Mainz 
d. In faulendem 
feln und Wein­

'Jch aus Strand-

'ni Woll. (73 :1) 

vorwiegend in 
eten sind. 
vor der F.­
,>itzt. Rot .. 
fine Broun 
des 0 vor 
Rotbraun. 

um Broun} 

nräume punktu­
lS angedeutetem 
der Fld. scharf 
dicht punktiert, 
punktiert. Rot .. 
bel ' Geißel­
; 3t .. , . .de Breite. 
,meldet, S.Nor-

(tardyi Curtis) 

76. Gattung: Mesites Schönh .. 

K. hinter den Augen ± erweitert. Rüssel beim d 

[,

0 breit, etwas verfladlt, beim ~ zylindrisch, glänzend, an 
oder kurz hinter der Basis für die F.Einlenkung erwei­
tert, beim 0 entspringen die F. vor oder in der M. 
des Rüssels (Rüssel 76:1). Hsch. länger als breit, seitlidl 

I 
± gerundet, vorn kragenartig eingeschnürt, dicht 

, punktiert. M.Kiel meist undeutlich. Fld. paralleL Punkt­
streifen kräftig. SchI. des 0 bei den folgenden Arten 
nicht deutlich gezähnt. 
1 Absturz der Fld. dichter und kräftiger punktiert 

als der vordere Teil, der Absturz erscheint rauh 
zerstodlen, V.Sehn. auf der I.S. im Spitzendrittel 
nur flach erweitert, ohne Zahn (von schräg 

; außen gesehen). Dunkelbraun, Fld. kaum heller. 
76:2 4,8-7 mm. S.- und W.E., die Meldung für die 

Slowakei dürfte irrtümlich sein. Oft am Strand 
in angeschwemmtem Holz. (aquitanus Fairm.) 

- Die Zwischenräume der FId. sind auch am Absturz fein und gleichmäßig, 
nicht dichter als im basalen Teil punktiert. V.Schn. innen im Spitzendrittel 
kräftig gezähnt. Dunkelbraun, B. oft, F.Geißel und Keule heller. 4-6 mm. 
W.- und S.E. bis S.Tirol, N.Afrika, S.W.Asien. Entwicklung hauptsächlich in 
Weide und PappeL. • . . . . • . (eunipes Boh.) (76:2) 

Rüssel 76 
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77:1 

77. Gattung: Cossonus Clairv. 

Rüssel von der Einlenkungsstelle der F. an schaufel~ 
artig erweitert, beim 0 und ~ nicht wesentlich ver~ 
schieden. Große Arten. 
1 V.Hü. um etwa einen halben Hü.Durchmesser 

voneinander getrennt. Hsch.Scheibe gleichmäßig 
punktiert, an der Basis beiderseits der M. nicht 
oder nur schwach eingedrückt. Fld. nicht oder 
kaum abgeflacht. 2 
V.Hü. um etwa 2/3 des HÜ.Durchmessers von~ 
einander getrennt. Hsch. mit M.Kiel auf der baJ 

salen Hälfte, beiderseits davon mit kräftig 
punktiertem Eindruck, Scheibe fein, S. kräftiger 
punktiert. Der schmale basale Teil des Rüssels 
etwas länger als der verbreiterte an der Spitze. 
Zwischenräume der Fld.Punktstreifen nicht 
breiter als die Streifen. O.S. abgeflacht. DunJ 

kelbraun. 4-6 mm. In Laubholz, vorzüglich 
Pappel und Weide, das ganze Jahr hindurch, be~ 
sonders V + VI, stellenweise z.h .. 

:3 liuearis Fbr. 
2 Der schmale basale Teil des Rüssels ist kürzer als der verbreiterte an der 

Spitze. Hsch. nahezu gleichmäßig kräftig und did,t punktiert. FId. gewölbt, 
Zwischenräume nicht breiter als die groben Punktstreifell. Schwarz, FId. oft 
braun, F. und B. braun. 4,3-6 mm. In morschen Pappeln und Weiden, auch 
in Ulme gefunden, z.s.. . 1 cylil1dricus SahIb. (77:1) 
Der schmale basale Teil des Rüssels etwa doppelt so lang wie der ver~ 

breiterte an der Spitze. Hsch. fein und weitläufig punktiert, der basale Kiel 
setzt sich als schmale, pUl1ktfreie Fläche bis zur M. des Hsch. fort, ein flacher, 
basaler Eindruck beiderseits des Kielansatzes mit wenig kräftigerer Punktie J 

rUl1g ist angedeutet. Zwischenräume der Fld.Punktstreifen breiter als diese, 
FId. etwas weniger gewölbt. Dunkelbraun, B. immer, FId. oft etwas heller. 
4,5-6 mm. Hauptsächlich in Laubholz, besonders Weide und PappeL auch in 
Tanne und Fichte, Ü.s .. lll-VII. . . 2 parallelepipedus Hbst. 
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78:4 

78. Gattung: Rhyncolus Germ. 
(Eremores Woll.) 

Stark gewölbte Arten mit meist abgeflachtem kurzem 
Rüssel, der nur bei einer Art wenig länger als breit ist. 
Augen seitenständig, vorstehend. 
1 Rüssel etwas länger als breit, konisch. 7. ZwiN 

sdlenraum der FId. an der Spitze breit flädlen~ 
haft vorstehend. Hsch. vorn stärker verengt, 
dicht und grob plmktiert. Streifen der Fld. 
kräftig punktiert. Zwischenräume mit Punkt~ 
reihe. Absturz matt, der verflachte Spitzell~ 

saum an der Naht eingebuchtet. Dunkelrot~ 
braun bis schwarzbraun. 2,,-3 mm. S.~ und 
M.E .. In faulen Stellen von Laubbäumen, vor~ 
züglich Roßkastanie, z.s .. VI. 1 reflexu, (Boh.) 
Rüssel kürzer als breit. FId. an der Spitze höchN 
stens mit kielförmig erhabenem 7. Zwischen~ 
raum. . 2 

2 Hsch. mit sehr kräftigen Punkten besetzt. 3 
- Hsch. fein und dicht, gleichmäßig punktiert. 4 
3 Größer. gestreckter, weniger glänzend. Augen etwas stärker gewölbt. F. 

dicker, die Keule etwas kräftiger. Hsch. mit etwas länglichen, ziemlich ge .. 
drängt stehenden Punkten besetzt, die S. dichter, oft runzlig punktiert. Strei~ 
fen der Fld. grob punktiert, Zwischenräume schmäler, etwas gewölbt,' mit 
einer sehr deutlichen lockeren Punktreihe. 3. Tr.GId. breiter als die übrigen. 
Pe. lang, schmal und lang zugespitzt (Aed. 7S :2). Pechschwarz, B. heller. 
4-5 mm. E., in morschem Kiefernholz, bei uns 5.$.. 2 elongatus (GyI!.) 
Etwas kürzer, glänzend. Augen etwas flacher. F. dünner, Keule kaum dicker 
als die Geißel. Hsch. ziemlidl dicht mit runden Punkten besetzt, eine glatte 
M.Linie ist meist vorhanden. S. nur etwas gedrängter punktiert. Die Zwi~ 
schenräume der Hd.Streifen bilden eine schräge Fläche. welche nach innen zu 
bis zum nächsten Punktstreifen ansteigt. dort eine scharfe Kante bildet und 
steil zu diesem abfällt (dieses Merkmal variiert sehr. ist aber an der S. und 
dem hinteren Teil der FId. meist noch deutlich zu erkennen). Die Punkte 
der Streifen sind grübchenartig und etwa so groß wie jene des Hsch., die 
Zwischenräume mit mäßig feiner Punktreihe. Der 7. Zwischenraum verbindet 

Aed.78 F.Furche 79 
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sich vor der Spitze mit dem 9. und verliiuft von hier bis gegen den Naht~ Wi. 
als kräftiger Kiel. Pe. kurz und breit, kurz zugespitzt (Aed. 78 :3). Schwarz 
bis braunschwarz. 3,5-4,5 mm. O. in Laub- und Nadelhölzern z.s .. lV-VIlI 
und XII. . 3 sculpturatus (Waltl) 

(uitidipeuuis Thoms.) 
4 Größer: 3-4,5' mrn. Länglicher; Rüssel so lang wie breit, F. vor der Rüssel~ 

M. eingefügt. Hseh. länger als breit, vorn oberseits nur leicht eingesdmürt. 
Fid. mit flach gewölbten Zwischenräumen, diese nicht schmäler als die Strei~ 
fen, Zwischenräume mit sehr feiner PUllktreihe. Rotbraun bis pechschwarz. 
In Fichte und den meisten Laubholzarten, gern auch an zutage tretenden 
Wurzelpartien, meist n.s .. IlI-lX. 4 eJ.Ioropus (L.) (78 :4) 

(ater L.) 
- Klein: 2,2-2,5 mm. Gedrungen. Rüssel sehr kurz, fast doppelt so breit wie 

lang, mit seichter M.Furche, F. dicht vor den Augen eingefügt. Hsch. breiter 
als lang, V.Br. nur sehr kurz abgesetzt. Fld. mit ziemlich flachen Zwischen­
räumen, diese mit dichter, feiner Punktreihe, der 9, von der M. zur Spitze 
schwach kielartig erhaben, sehr fein behaart. Schwarz, F. und B. rätlich. In 
morschem Laubholz, auch in Nadelholz, s .. V-VII. XII. 5 punctatulus (Boh.) 

79. Gattung: Phloeophagus Schönh. 

(Rhyucolus Germ.) 

o Rüssel viel länger als breit, wenigstens im basalen 
Teil rund, beim 0 meist kürzer und dicker als beim 
\" Augen schwach vorstehend. Fld. gewölbt. 
1 F.Furche schräg zur US. des Rüssels gerichtet 

(F.Furche 79:1,2,3). 2 
- Der obere Rd. der Furche läuft paraUei mit der 

0.5. des Rüssels (F.Furche 79 :4. 5). . 4 
2 FId. kurz, nicht ganz doppelt so lang wie breit. 

Zwischenräume der Streifen mit deutlicher fei~ 
t ner Punktreihe. Hsdt. deutlich chagriniert, an 

den S. stark gerundet, in der M. am breitesten. 
beim 0 manchmal breiter als die FId .. Bräun~ 
lichrot bis schwarzbraun. 2.8-3,5 mm. In mor~ 
schem Holz, besonders von Laubbäumen, das 
ganze Jahr hindurch, z.h.. 1 Hgnarius (Mrsh.) 

79:3 _ FId. länger. wenigstens etwa 2 1/ 2 X so lang 
wie breit. . . . . . . 3 

3 Hsch. kräftig chagriniert, etwas schmäler als die Fld., fein und dicht punk­
tiert, V.Rd. oben nicht eingeschnürt, nur an den S .. Streifen der FId. ziem~ 
lieh kräftig punktiert, Zwischenräume mit sehr feiner, teilweise doppelter 
Punktreihe, an der Naht meist mit querer Skulptur. Rotbraun bis pechw 
schwarz, F. und Tr. heller. 3-4 mm. N.- und O.E. bis Polen, in abgestor­
benem Laubholz. s.. . 2 turbatus (Boh.) 

(august/colliS Reitt.) 
- Hsch. nicht, oder nur schwach chagriniert, fein und dicht punktiert. Fld. 

länger als bei voriger Art, Zwischenräume mit feiner, aber sehr deutlicher, 
vorn oft doppelter Punktreihe. Rost- bis vechbraun, glänzend. 3 mm. IX-VII. 
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N.E .. Deutschland mit Ausnahme des westl. Teiles, Polen, Slowakei. In mor· 
schem Laubholz, insbesondere Rotbuche, Z.s... 3 thomsoni (Grill.) (79: 3) 

4 Hsch. so fang wie breit, ziemlich kräftig und dicht punktiert, stärker konisch 
verengt, Rüssel dünner, reichlich doppelt so lang wie breit, glänzend. sehr 
fein punktiert, leicht gebogen, Punktstreifen der Fid. kräftig, Zwischenräume 
deutlich punktiert. Rotbraun bis dunkelbraun. 2,2-3,5 mm. Mediterrane 
Art. Die Meldungen aus Deutschland und Österreidl sind zweifellos irrig. 
In abgestorbenem Laubholz. . . (, gracilis Rosenh.) 

- Hsch. länger als breit, mäßig stark und dicht punktiert, eine schmale ver~ 

kürzte M.Linie weniger gedrängt punktiert. Rüssel dick, zylindrisch, etwa 
1 1/2 X so lang wie breit, fein und dicht punktiert. FId. mit kräftigen Punkt~ 
streifen, Zwischenräume schmal. Schwarz, F. und B. braun. 3-4,2 mm. s.~ 
und M,E. bis Wien. In abgestorbenen Laubhölzern, auch in Kiefer. 

80. Gattung: Brachyternnus Woll. 
(Ermotes Woll. subg.) 

4 cylindrus (Boh.) 
(cyUndricus Boh.) 

Rüssel konisch, so lang wie der K., F.Furche schräg nadl abwärts gebogen, von 
den Augen entfernt bleibend. Hsch. etwa so lang wie breit, grob punktiert, FId, mit 
starken Punktstreifen und schmalen gewölbten Zwischenräumen, diese mit sehr feiner 
Punktreihe. Schwarz. 3-3,8 mm, S,~ und M.E .. In abgestorbenem Holz versdliedener 
Kiefern und Tannenarten. Bei uns s .. IV-IX. 1 porcatus (Germ.) 

81:1 

81. Gattung: Stereocorynes Woll, 
(Rhyucolus Germ. subg.) 

Rüssel zylindrisch, beim 'i' reichlich 1'/, X so lang 
wie breit, beim 0 etwas kürzer, von der Stirn leicht ab­
gesetzt. Hsch. etwa so lang wie breit, nach vorn stärker 
verengt. FId. parallel, nicht ganz doppelt 50 lang wie 
breit, Punktstreifen ziemlich kräftig, Zwischenräume 
schmal. Dunkelbraun, F. und Tr. heller. 2,8-3 mm. In 
abgestorbenem Nadelholz, seltener in Laubholz, Ü, 

ziemlich h .. Ist in Gebäuden an Balken und Fußböden 
schädlich aufgetreten. I-IX. 

1 truneorurn (Germ.) (81 :1) 



82. Gattung: Hexarthrum Woll. 
(RhYl1colus Germ. subg.) 

Augen aus dem kugeligen K. nicht vorstehend. Rüs~ 
sel beim 'i' länger als beim a. F.Geißel 6gliedrig. Hsch. 
kräftig und dicht punktiert. Fld. parallel, Punktstreifen 
kräftig, Zwischenräume mit feiner Punktreihe, die hin~ 
te re Hälfte der FId. mit spitzen Kerbzähnchell. Tr. 
gleidlbreit. Die Arten 2 und 3 sind sehr variabel und 
manchmal nur durch Genitaluntersuchung sidler zu 
trennen. 
1 Fld. doppelt so lang wie breit. Hsch. mehr pa­

rallel. Rüssel beim 'i' länger, schmäler, parallel, 
oder zur Basis nur sehr schwach erweitert. 2 

- Fld. nicht doppelt so lang wie breit. Hsch. nicht 
deutlich chagriniert, nach vorn meist konisch 
verengt, Rüssel breiter, kürzer. 3 

2 Hsch. deutlich chagriniert. Rüssel beim a 1'/2, 
82:2 beim 'i' 1'/3 X so lang wie breit, didlt und 

fein punktiert, die Punkte nicht längsrunzelig 
miteinander verbunden. Die Kerbzähnchen auf dem hinteren Teil der FId. 
sehr fein. Rotbraun, K. und Hsdl. meist dunkler, Hsch.V.Rd., F. und Tr. 
heller. 2,5-2,8 rum. Aed. kurz, oben geschlossen, zur Spitze sduäg abgew 
stutzt (Aed. 82:1). Bisher nur aus dem Bayerischen Wald und aus Bregenz 
bekannt. . 1 duplicatum Folw. 

- Hsch. nicht oder nicht deutlich chagriniert, glänzend. Rüssel beim d konisch, 
etwas länger als an der Basis breit, beim ~ 1 1/2 X so lang wie breit, außer 
einer nach vorn verkürzten glatten M,linie ziemlich dicht, und vor allem an 
den 5, läl1gsrullzeIig punktiert, Kerbzähnchen der Fld, fein, Rotbraun, 2,8-
3,4 mm, Aed, länglidl, rinnenartig, stark gekrümmt, mit schri:ig abgeschnitH 
tener Spitze, die oberen 5, in der M. ausgebuchtet (Aed, 82 :2). Receptaculum 
mit einem stark gekrümmten, mehr abstehenden Fortsatz (Rec, 82 :2). In 
Laub- und Nadelhölzern. In Gebäuden an Holzteilen, die starker Feuchtig­
keit ausgesetzt sind, im Bergbau schädlich aufgetreten. In Italien in AesH 
culus hippocastaHum und Celtis australis gefunden. Das ganze lahr hindurch, 
vorzüglich V-VIII. Überwintert als Imago wie auch als Larve. S.- und M.E., 
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nach N. s.s., scheint in N.W.Deutschland zu fehlen. 2 exiguum Boh. (82 :2) 
(culinaris auct. nec. Germ.) 

3 Rüssel sehr dicht, etwas feiner als die Stirn punktiert, beim cl etwa so lang 
wie an der Basis breit, konisch, aber kur vor der Basis paraIIeL beim 9 ziem­
lich gleidlbreit, etwa lIla X so lang wie breit. Fld. kurz, hödlstens 1 3/4 X 
so lang wie breit. Kerbzähnchen im allgemeinen kräftiger als bei den vorigen 
Arten. Rotbraun, Tr. und F. heller. 2,5-3,3 mm. Aed. wie bei 2 exiguum Bo., 
aber die S. oben gerade (Aed. 82:3). Receptaculum mit langem, schwach ge­
bogenem Fortsatz (Rec. 82:3). In wunnstidligen Balken, hohlen Bäumen, 
Celtis australis, Aesculus !tippocastanUI11, Gleditsdtia tricantua, Populus 
nigra, Ti/ia cordata. S.E. bis Kärnten und Wien.. . 3 c.pitulum (Woll.) 

(culinaris v. brevipennis Voss) 

83. Gattung: StenosceJis WolL 
(Ere",otes Woll. subg.) 

Stirn zwischen den Augen mit einem Puuktgrübchen, Rüssel kürzer als breit. Hsch . 
etwa so breit wie die Fld., stark und dicht punktiert. Punktstreifen kräftig, Zwischen­
räume hinten fein gekörnt oder gezähnelt, die Umgebung des Schildchens ist nicht 
rauh skulpturiert. Rot- bis dunkelbraun. 3-1 mm. W.- und S.E. bis zur Schweiz und 
Wien. In verschiedenen Laubhölzern, s.. . 1 submuricattls (Schönh.) 

14. Unterfamilie: Raymondionyminae 

Von G. A. Lohse 

Kleine, augenlose Käfer, deren charakteristische Gestalt ihrer unterirdischen Le­
bensweise angepaßt ist. Rüssel vorgestreckt, schwach gebogen, etwa so lang wie der 
Hsch.; Hsch. fast so breit wie die schmalen, langgestreckten, parallclseitigen FId.; 
diese sind an der Naht verwachsen und bedecken den Hlb. vollständig. 1. und 2. 
Sternit miteinander verwachsen. Sehn. nach hinten kräftig erweitert, am Ende ver­
jüngt und ihr A.Rd. dort eingebuchtet und mit einem Borstensaum. Tr. kurz, Klauen 
frei. Von der in S.E. und N.Afrika artenreich vertretenen LI.Farn. kommt in M.E. nur 
1 Art vor. 

Rec.82 
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84:1 

84. Gattung: Tarattostlchus Ganglbauer 

Rötlichbraun, glänzend, Hsch. länglichoval, Fld. nach 
hinten etwas erweitert. Hsdt. fein und weitläufig punk .. 
tiert; FId. mit s Reihen grober Punkte, die 4 inneren 
Reihen ziemlich regelmäßig, die äußeren verworren. Die 
Punktreihen nicht streifig vertieft. Jedem Punkt ent~ 

springt ein helles aufgerichtetes Haar. 1,9-2,1 mm. Un .. 
sere Art lebt in den O.Alpen und wurde in Krain und 
den Karawanken gefunden. Sie ist wohl nur durch Aus .. 
schwemmen des Bodens zu erlangen. 

1 stussineri (Reitter) (84:1) 

15. Unterfamilie: Stenopelminae 

Von G. A. Lohse 

Rüssel kurz, nur etwa 1 1/3 X so lang wie breit. F.Furche vor den flachen Augen 
zur U.s. des Rüssels gebogen und vor dieser erlöschend. F.Geißel 7gliedrig. V.Br. vor 
den V.Hü. kurz, ohne Rüsselfurche. Epimeren der M.Br. von oben nicht sichtbar. 
Sehn. gerade, im inneren Spitzen~ Wi. mit feinem Enddom. Die Tr. inserieren an der 
Spitze der Sehn. in einem von dichten Stach.elbörstchen umrahmten Grübchen. 3. Tr ... 
Gld. sdunaL nur auf seiner 0.5. ausgerandet, nicht 2lappig. 

85:1 

44 

85. Gattung: Stenopelmus Schönherr 

Gestalt einem R"'inonCtfS ähnlich. Hsch. klein, dicht 
punktiert, FId. nur fein gestreift. 

Schwarz, die Endhälfte des Rüssels von (jer F.­
Furche an, F. und B. rostrot, F.Keule, SchI. und 
Tr. oft ± geschwärzt. U.S. dicht mit weißen, 
O.S. sched<ig mit weißen und braungelben 
rundlichen Schuppen bedeckt. Weiß beschuppt 
sind die Hsch.S., das Schildchen, ein Fleck inner­
halb der Schulterbeule, der F1d.S.Rd. sowie von 
diesem ausgehend ein paar unvollständige, zur 
M. verkürzte, unscharf begrenzte Querbinden. 
1,8-2,3 mm. Mit dem kleinen Schwimmfarn 
Azolla filiculoides Lam. aus N.Amerika einge­
schleppt und an einigen Orten eingebürgert. 
England, Frankreich, Niederlande, Westfalen, 
Oldenburg. Auf den Nebenarmen des unteren 
Rheines eingebürgert; ein Vorkommen an 
einem toten E1barm zwischen Magdeburg und 
Schönebeck scheint erloschen. 

1 runnasus (GylI.) (85:1) 
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16. Unterfamilie: Bagoinae 

Von G. A. Lohse 

Rüssel ± rund, F. vor oder hinter seiner M. eingelenkt, die F.Furche zum V.Rd. 
der flachen Augen verlaufend. Der F.Schaft überragt diesen nidlt nach hinten. F, .. 
Geißel 6- oder 7gliedrig. 0.5. schuppig, rundmasch.ig oder gekörnt skulpturiert, immer 
von einer wasserabstoßenden, wachsartigen Schicht bedeckt, durch die die Skulptur 
der 0.5. wie eine dichtgeschlossene und eng anliegende Beschuppung erscheint. Diese 
Deckschicht kann unterschiedlidl dick sein und dadurdl helle Flecken oder Binden 
bilden. Bei Dicrant MUS ist die Skulptur dieser Schicht quer wabenförmig, sonst rund~ 
maschig und oft genabelt ersdleinend. B, ziemlich lang. die Schn. am Ende nach 
innen gebogen und mit kräftigem Dorn im inneren 5pitzen~Wi.; Tr.Einlenkung in 
einer einfachen Grube an der kaudalen S, des Schn.Endes, (Die kaudale S. ist die 
nach hinten gerichtete S. wenn alle B. nach außen gestreckt sind.) 3. Tr.Gld. nicht 
oder nur auf der 0.5. eingebuchtet, nicht 21appig. Klauen frei, ungezähnt. Die 
meisten Arten leben an Wasserpflanzen, oft ganz im Wasser; nur wenige Arten auch 
in trockeneren Lebensräumen. 

Gattungstabelle 

t Jede Fld. endet von oben gesehen in einem nach hinten gerichteten Dorn; 
auch der 5. Fld.Zwischenraum endet in einen spitzen Höcker. Rüssel ziemlich 
lang. dünn und fast gerade. 2. F.GeißeI-Gld, auffällig verlängert, ,-8 mm. 

86 Dicranthus Schönh,. S, 46 
- Fld.Spitze abgerundet. Fld. allenfalls am Absturz mit eckig vorspringenden 

Höckern. Rüssel kürzer und (oder) gebogen. 2-6 mm. . 2 
2 V.Br. mit tief eingebuchtetem Y.Rd. und einer tiefen, seitlich wulstig beN 

grenzten RüsseIfurche. die bis zu den V.Hü. reicht (V.Br. 87). 
87 Bagous Germar, 5. 46 

- V.Rd. der V.Br. schwach eingebuchtet. eine eingedrückte Rüsselfurche fehlt 
(V.Br.88). . . 88 Hydronomus Schönh.. S, ,7 

V.Br.87 V.Br.88 



86. Gattung: Dicranthus Schönherr 

Durch die in einen Dorn ausgezogenen Fld.Enclen 
innerhalb der U,Fam. leicht kenntlich. Dieser Dorn wird 
von dem zusammenfließenden 3. und 9. Fld.Zwischen~ 
raum gebildet. Die tiefer gelegene eigentliche Fld.Spitze 
ist von oben nicht sichtbar. Auch der 5. Zwischenraum 
endet in einen Höcker. 3. F.Gld. lang. 

Braun, allenfalls die F.Keule und die RUssel-
5pitze geschwärzt. 0.5. dicht lehmbraun beklei~ 
det, 2 durch eine schmale helle M.Binde ge­
trennte breite Längsbinden sowie der 2. und 4., 
manchmal auch der 6. Fld.Zwisdlcnraum dunk~ 
ler braun. 5-8 mm. Vom sUd!. N.E. über M.E. 
bis S.E. vbr., jedoch nur gebietsweise und s.s., 
nicht in Gebirgsgegenden. Der Käfer über .. 
wintert im Boden, vermutlich unter Wasser und 

86:1 findet sich im Frühjahr an den StengeIn des 
Schilfrohres (Phragmites) gewöhnlich unter der 

WasseroberHäche, so daß er nur bei Sonnenschein im ruhigen Wasser erkennw 
bar ist. Die Larve entwickelt sich in den unter der Wasseroberfläche befindw 
lidlen Stengelteilen, in denen auch die Verpuppung stattfindet. Neue Genew 
ration im FrUhsommer. . 1 elegans (F.) (86:1) 

87. Gattung: Bagous Genuar 

1. DIECKMANN: Die mitteleuropäischen Arten aus der Gattung Bagous Germ.: Ent. 
BI. 60, 1964, p. 88 H. 

87:24 

Mittelgroße, charakteristisch aussehende Rüßw 
ler von 2-6 mm. 0.5. unbehaart, von einer 
wachs artigen Schicht bedeckt, die eine dicht ge­
schlossene Beschuppung vortäuscht; die ungerad. 
zahligcn Fld.Zwisdlenräume mit einer Reihe 
äußerst feiner Börstchen, die gewöhnlich nur 
unter dem Mikroskop am Absturz erkennbar ist. 
Fld.Ende etwas schnabelförmig abgesetzt, 5. Fld.­
Zwischenraum am Beginn des FId.Absturzes ± 
deutlich gebuckelt oder gewinkelt, seltener ge­
zähnt. F.Geißel 6gliedrig oder scheinbar 7gliedrig. 
wenn das Basal-Gld. der 4gliedrigen Keule kahl 
ist und ZUr Geißel gerechnet wird (U.G. Ephi­
meropus). Klauen·GId. an der Basis mit dem Ru· 
diment eines zusätzlichen Gld. (Basalstück). Die 
Larven entwickeln sich im Inneren von Schachtel .. 
halmen und einkeimblättrigen Blütenpflanzen, vor 

allem Wasserpflanzen seltener Zweikeimblättrigen (Rauu"cul"s, Myriopnyllum, Ce­
ratophyllum, Utricularia). Sie sind monophag oder polyphag, dann abr meistens 
mit deutlicher Bevorzugung einer Pflanzen art. Die Verpuppung erfolgt in den Pflanzen, 
bei einigen Arten aber wohl auch im Boden (7 argillaceus). In der Regel überwintert 
die Imago, entweder im Boden oder (4 cylindrus) in den Bülten von Sumpfgräsern; 
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doch dürften einige Arten auch als Larve überwintern, da von ihnen größere Larven 
auch im Frühjahr angetroffen wurden (12 colligl1ensis, 6 nodulosus), Die über­
winterten Käfer an den Pflanzen, oft von einer Erdkruste bedeckt, die neue Gene,.. 
ration im Sommer. Man findet die Käfer gewöhnlich in der kalten Jahreszeit im An~ 
spülicht der Gewässer oder in der oberen Bodensdlicht, viele aber nur bei gezielter 
Suche an den Entwicklungspflanzen. Die Arten sind tagaktiv, wie z. B. 10 subcarl­
natus oder nachtaktiv wie 7 argillaceus, den ich mehrfach in großer Zahl am Lidlt 
beobachten konnte. Viele Arten sind hervorragend an das Leben unter Wasser an .. 
gepaßt. So kann z. B. 10 subcarinatus seinen Sauerstoffbedarf ganz aus dem um­
gebenden Wasser und aus den Pflanzen decken und dadurch völlig untergetaucht 
leben. Diese Art kann auch sehr gewandt im Sonnenschein unter Wasser schwimmen . 

Untergattungen 

1 F.Keule schlank. 3gliedrig. das 8. F.Gld. kahl und glänzend, länger als Gld. 
10 und 11 zusammen (F. 87:2). 

1. U.G. El'himeropus Hochh.. S. 48 
- 8.-11. F.Gld. behaart und eine ovale Keule bildend, Gld. 8 viel kürzer 

als Gld. 9-11 zusammen (F. 87 :5). • 2 
2 Körper sdlmal und langgestreckt, der Hsdl. fast '50 breit wie die Fld. an den 

wenig ausgeprägten SdlUltern. Fld. über doppelt so lang wie breit. F. hinter 
der M. des ziemlich schlanken Rüssels eingelenkt. Tr. gestreckt (H.Tr. 87:4). 

2. U.G. Lyprus Schönh" S. 48 
- Körper gedrungener. FId. nicht doppelt so lang wie breit, Hsch. wesentlich 

schmäler als die FId.Basis. F. in oder vor der M. des Rüssels eingelenkt. Bei 
den schlankeren Arten sind die Schultern gut ausgeprägt und die Tr. kürzer. 3 

3 3. Tr.Gld. nicht breiter als das 2. (H.Tr.87:9.13. 14). selten audl breiter als 
dieses. dann jedoch deutlich länger als breit. (H.Tr. 87:18). 

3. 1I.G. Bagous s. str., S. 49 
3. Tr.Gld. wesentlich breiter als das 2 .• nicht länger als breit (H.Tr. 87:21. 
22). 4. 1I.G. Ab.gous Sharp. S. 55 

F. 87 

2 
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1. U.G.: Ephimcropus Hochhut 

Durch die abweichend gebaute F.Keule (F. 87:2) hinreichend charakterisiert. 
Manche Autoren betrachten die U.G. als besondere G .. 
1 LRd. der Sehn. mit 6-8 spitzen Zähnchen, aus denen jeweils eine Borste. ent­

springt. Hsch. im vorderen Drittel winklig erweitert, zur Basis geradlinig ver .. 
engt. Fld.Streifell feiner punktiert, Tr. sehr schlank, GId. 3 etwa 3 X so 
lang wie breit. 0.5. grau oder auch undeutlich gefleckt, F. und B. rotgelb, 
SchI. an der Spitze geschwärzt. (Pe. 87 :1). 3,8-4 mrn. Turkestan, Kaukasus. 
Frankreidl, Ungarn; in M.E. bisher nur am Neusiedlersee gefunden. S.S .. 
Wahrsd,einlich halobiont. 1 genieulatus Hochh. 

- I.Rd. der Sehn. ungezähnt, die Börstchen entspringen allenfalls aus kleinen 
Körnchen. Rüssel schlank, so lang wie der Hsch .. 3. Tr.Gld. etwa 1'/2 X so 
lang wie breit. Fld.Punktur so stark wie bei 9 limosus, dem er auch in der 
Körperform ähnelt. Hsch. im vorderen Drittel am breitesten, S. gerundet, 
zur Basis verengt. O.S. oft ohne Deckschicht, dann matt schwarz, andernfalls 
grau. F. mit der Keule, Schn. und Tr. rot. (Pe. 87:2). 2,2-2,7 mm. N.E., 
M.E., Frankreich, ItaIieni in M.E. s.s.: Holstein, Niedersachsen, Mark Bran~ 
denburg, Pommern, Niederösterreich, Slowakei. An Urricularia vuIgaris 
(Wasserschlauch); Käfer im V /VI und IX/X. . 2 petro (Herbst) 
Der S.europäische B. biimpressus Fahr., der sich durch schwarze F.Keule, 
kürzeren und dickeren Rüssel und weniger gedrungene Gestalt von petro 
unterscheidet, wurde in M.E. noch nicht festgesteIlt. 

2. U.G.: Lyprus Schönherr 

Durch die schmale, zylindrische Körperform (Habitus 87:3,4) ausreichend charak~ 
terisiert. 
1 Hsch. so lang wie breit, seine größte Breite in oder fast in der M. (Habitus 

87:4). Tl'. mit weniger gestreckten GId.; Rüssel in beiden Geschlechtern von 
oben gesehen gleichbreit, in 5.Ansicht in der 5pitzenhäIfte leicht gebogen. 

H.Tr.87 
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Grau oder gelblichgrau, F.Basis und Schn. heller. (Pe. 87:4). 2,2-3,8 mm. 
Vom südl. N.E. über M.E, bis Frankreich und Italien vbr.; in M.E. in Ta1-
lagen Ü. zu erwarten, wenn auch s,; an feuchten Standorten an verschiedenen 
Sumpfgräsern (Glyceria, Alopecurus etc.), in deren Horsten (Bülten) die 
Tiere gesellig überwintern. Neue Generation ab VII. . 4 cyJindrus (Payk.) 

- Hsch. etwas länger als breit, seine größte Breite im vorderen Drittel, von 
dort nach hinten geradlinig verengt (Habitus 87 :3). Tr.Gld. länger. Rüssel in 
S.Ansicht VOll der F.Einlenkung zur Spitze gerade, beim 0 außerdem von der 
Basis zur Spitze verschmälert. (Pe. 87:3). Im Aussehen mit 4 cylindrus überH 

einstimmend, aber größer: 3,7-4,4 mm. Bisher nur aus M.E. bekannt: SIoH 
wakei, Böhmen, Schlesien, Mark Brandenburg; ein Ex. auch von Hamburg. 
Entwicklung unbekannt; in neuere~ Zeit kaum noch gefunden. 

3 friva1dskyi Tourn, 

3. U.G.: Bagous s. str. 

F.Keu1e oval mit 4 behaarten G1d.; Körper ± gedrungen, auch bei den schlankeren 
Arten (18 czwalinai, 17 tempestivus). Fld. nicht doppelt so lang wie breit und mit 
gut ausgeprägten Schultern. 3. Tr.Gld. nicht breiter als das 2., selten breiter (18 
czwalinai), dann aber auch deutlich länger als breit (H.Tr. 87:18). Die Arten sind 
schwarz, Schn., Tr. und F. ohne die Keule, wenn nicht anders erwähnt, rötlich auf­
gehellt. Die Farbangaben beziehen sich auf die O.S.Bek1eidung, 
1 Der 5. Fld.zwischenraum bildet vor dem Absturz einen eckig vorspringenden 

Höcker. Größere Arten von 4-6 nun mit schlanken B.; F. vor der M. des 
Rüssels eingelenkt, dieser kürzer als der Hsch.. 2 

- 5. Fld.Zwiscllenrau111 vor dem Absturz höchstens mit einem stumpfen Hök H 

ker oder einer Beule, deren V.H und H.Kanten einen stumpfen Wi. bilden. 
Im Zweifelsfalle Arten unter 4 mm oder Rüssel so lang oder länger als der 
Hsdl.. 3 

2 Auch der 3. FId.Zwischenraum mit eckig vorspringendem Höcker von der 
Form und Größe wie der des ,. Zwischenraumes. Hsch.H.Rd. zum Schild-
chen stumpfwinklig vorgezogen. FId.Basis neben dem Schildchen mit einem 

Habitus 87 Pe, 87 
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kleinen, kahlen, schwarzen Querwulst. O.S. mit grauer oder graubrauner, 
etwas gescheckter Bekleidung. 4,2-5,5 111m. (Pe. 87:5). Vom süd!. N.E. über 
M.E. bis Frankreich und Italien vbr.: in M.E. im N. und der M. vbr., wenn 
auch s.: daneben aus Bayern, Schlesien und der Slowakei bekannt: alte Funde 
auch aus' Niederösterreich und der Steiermark. An Stratiotes aloides (Krebs~ 
schere): überwinterte Käfer im V /VI, die neue Generation ab VIII. 

5 binodulus (Herbst) 
3. F1d.Zwisd,enraum ohne Höcker. Hsch.H.Rd. gerade, ein schwarzer Kahl­
fleck an der Fld.Basis fehlt. Mit 5 biuodulus weitgehend übereinstimmend, 
jedoch die FId. etwas gestreckter und die V.5dm. innen mit auffallend langen 
Borsten. Auf dem 3. Zwischenraum im hinteren FId.Drittel meist ein heller 
Fleck erkennbar. (Pe. 87 :6).4,5-6 mm. Sibirien, Anatolien, Annenien: sonst 
vom südl. N.E. über M.E. bis Frankreich, N.ltalien und Albanien gemeldet. 
In M.E. im N. und der M. vbr., ferner in Bayern, Schlesien und der Tschecho­
slowakei. Alte Meldungen auch aus Niederösterreich. Die Larve entwickelt 
sich in den Stengeln -und Blütenstielen von Butomus umbellatus (Wasser~ 
veilchen, Schwanenblume) : neue Generation ab Ende VI an der Entwick­
lungspflanze. 6 nodulosus Gyll. 

3 O.S. glatt, porzellanartig glänzend, heller und dunkler grau oder braun ge­
scheckt. Rüssel kürzer als der Hsch" gebogen, F. vor der M. eingelenkt. Hsch. 
nid,t breiter als lang, die S. schwach gerundet. Fld. ziemlidl gestreckt, die 
Anteapikalbeule schwach. Tl'. sdllank, Gld. 2 und 3 so lang wie breit oder 
länger (Pe. 87 :7). 3-5 mm. Turkestan, Anatolien, Kaukasus, Algerien: 
süd!. N.-, M.- und S.E.: in M.E. im N. und der M. früher s. verstreut und s., 
nur Funde aus dem vergangenen Jahrhundert. In Niederösterreich, dem Bur~ 
genland und der Tschechoslowakei auch noch heute an Salzstellen: im Gebiet 
des Neusiedlersees durchaus h.; frisch geschlüpfte, fast schwarz aussehende 
Stücke im VII mehrere cm tief im Boden einer ausgetrockneten Salzlacke, 
nachts zahlreich am Licht. Fraßpflanze unbekannt. 7 argillaceus Gyll. 
O.S. matt. 4 

4 Rüssel auHallend lang, so lang (5) oder länger als der Hsch. ('i'). F. vor 
(5) oder in der M. des Rüssels eingelenkt ('i'). Hsch. vor der M. am breite-

Pe. 87 

\ I 
I I 
I I 

I I 

I I 
I I 
I I 

n n 
s 6 7 8 9 



r graubrauner. 
,üdl. N.E. über 
M. vbr .. wenn 
mt; alte Funde 
,la/des (Krebs­
Vlll. 
,dulus (Herbst) 
31warzer Kahl­
ereinstimmend. 
ffallend langen 
neist ein heller 
\rmenien; sonst 
mien gemeldet. 
1 der T seheeho­
arve entwickelt 
!latus (Wasser­
_1 der Entwick­
,odulosus Gyll. 
oder braun ge­
ngelenkt. Hseh. 
, gestreckt, die 
wie 'hrcit oder 

lSUS, Jgerien; 
rerstreut und 5., 

reich. dem Bur .. 
-lien; im Gebiet 
'arz aussehende 
Ieten Salzlacke. 
,rgillaceus Gyll. 

:eh. (\?). F. vor 
~ M. am breite-

4 

sten, Fld. flach, hinter der M. am breitesten; Beule im ,. Fld.Zwischenraum 
mand1ll1al kräftig; dann von 6 Hodulosus durch den längeren Rüssel zu 
unterscheiden. Tr. schlank, Gld. 3 viel länger als breit. (Pe. 87:8). 4-4,7 mm. 
In M.E. und auf der nördl. Balkanhalbinsel ; Mecklenburg, Brandenburg, 
Ostpreußen, Schlesien, Niederösterreich. Auf Nymphaea und Nuphar (See­
und Teichrosen) s.. . 8 rotundicollis Bohem. 

- Rüssel in bei den Geschlechtern kürzer als der Hsch .. Kleinere Arten unter 
4mm. 5 

, Körper gedrungen gebaut. Hsd1. wesentlich schmäler als die Fld., diese 
1,3-1,5 X so lang wie zusammen breit. Rüssel in beiden Gesdllechtern 
gleichlang. 6 

- Körper schlanker. Fld. gestreckt, 1.6-1,9 X so lang wie zusammen breit, 
Rüssel beim \? länger und dünner als beim ci. 14 

6 Tr. schlank, alle Gld. deutlich länger als breit. 12 colligMeHsis, der hin­
sichtlich dieses Merkmals Anlaß zu Zweifeln geben könnte, wird doppelt 
berücksichtigt. Schn. und F. ohne Keule stets aufgehellt. 7 

- Tr. kürzer, das 3. Gld. der V.- und M.Tr. so lang wie breit oder breiter als 
lang. F. und B. gewöhnlidl ganz braun. 11 

7 Fld.Streifen stark und etwas grübchenartig punktiert, die Punkte auf die Rd. 
der gleichmäßig gewölbten Zwischenräume übergreifend; die Beule am 5. 
Zwischenraum schwach ausgeprägt. Hsch. vor der M. am breitesten und dort 
seitlich etwas gebuckelt. vorn durch eine kräftige Querfurche stark einge .. 
schnürt, nach hinten deutlich verengt. Tr. gestreckt, 1.-3. H.Tr.Gld. 1 '/, X 
so lang wie breit. 0.5. dunkelbraun und heller braun gescheckt. (Pe. 87 :9). 
2,7-3" mm. W.Asien, E., N.Afrika; in M.E. mit Ausnahme der Gebirgs­
gegenden weit vbr. aber s.; in sumpfigen und moorigen Gebieten in stehen .. 
den Gewässern oder langsam fließenden Gräben an verschiedenen Laich­
kräutern (Potamogeton) besonders im V/VI. 9 limosus Gyll. 
Streifen feiner punktiert, allenfalls bei 10 subcarinatus ähnlich, dort aber 
die Hsch.Form anders. . 8 

8 H.Tr. länger als der Rüssel (H.Tr. 87:10). Das "Basalstück" des Klauen­
Gld. deutlich und über das Ende des 3. Gld. vorragend. Punktur der Fld.­
Streifen fast so kräftig wie bei 9 limosus. Hsch. mit schwach gerundeten S., 
vorn nur seitlidl sdIwach eingeschnürt. O.S. dunkelbraun, Hsch. mit breiterer 
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heller 5.ßlnde und schmaler M.Binde, Fld. mit hellem SchulterHeck und 
einem .uf den 3. Zwischenraum beschränkten Fleck in der H.HäIfte, sowie 
noch einigen unscharfen Flecken am Absturz. (Pe. 87 :10). 3-3.5 mm. Vbr. 
ungek1/{rt, da früher nicht von 11 lOHgitarsis unterschieden. Turkestan, 
Kauk.,u., TI., N.Afrika. In M.E. wahrscheinlich Ü. mit Ausnahme des Ge­
birges, uher $.; Larve an Ceratopl1ylluffl sHb~ersum (Hornblatt), mit Sicher ... 
heit audl .n Myriophyllum. Käfer im Frühjahr, neue Generation ab VII. 

10 subearinatus Gyll. 
(longitarsis bei Reitter ex p.) 

__ H.Tr. wC/lcntlich kürzer als der Rüssel. Hsdl. vorn vollständiger abgeschnürt. 
BasalstliCk des Kiauen-GId. kurz. FId.Streifen fein oder nicht punktiert. 9 

9 Hsch. mit kräftiger M.Furche VOll der Breite eines FId.Zwischenraumes. kurz 
hinter der V.Rd.Abschnürung am breitesten, nach hinten deutlich verengt. 
Fld. reichlich 1,5 X so lang wie breit. betont parallelseitig etwa Ih breiter 
als der II,ch" die abwechselnden Zwischenräume kräftiger gewölbt, die Strei­
fen punktiert. Rüssel kurz und dick. zur Spitze verbreitert, F.Schaft kurz, 
nicht IiII1~cr als die Rüsselbreite an der schmalsten Stelle. 2. Tr.Gld. nicht, 
3. Gld. etwas länger als breit. 0.5. grau und bräunlich, unscharf heller ge­
scheckt. (Pe. 87:15). 2,6-3,2 mm. Südl. N.E" M.E., N.Frankreich; in M.E. 
S.S.: Nkderbayern, Franken, Thüringen. An Ranuneulus flammula. 

15 brevis Gyll. 
_ Hsch. ohne M.Furche, oder eine solche ist fein angedeutet und nicht stärker 

als die !'ld.Streifen. Hsch. seitlich schwach gerundet oder nach hinten kaum 
verengt. Fld. verhältnismäßig breiter als der Hsch. und mit unpunktierten 
Streifen, Clbwechselnde Zwischenräume kaum stärker gewölbt. F.Schaft länger 
als die "d1l1Hllste Rüsselbreite. 10 

10 Alle TI·.Gld. deutlich länger als breit (H.Tr. 87:11). Hsch. seitlich leicht ge­
rundet, ."eh zur Basis verengt, ohne deutliche M.Rinne. Fld.Scheibe flach 
oder In der M. etwas eingedrückt. F.Schaft nicht länger als der Rüssel an 
seiner brt'ltesten Stelle vor der Spitze breit. O.S. braun, der helle Fleck hinter 
der Pld.M. umfangreicher als bei 10 subcariHatus und wenigstens noch 
auf deli 4. Zwischenraum ausgedehnt, manchmal auch zur Schulter binden~ 
artig verliingert. (Pe. 87:11). 2,5-2,8 mm. Vom südl. N.E. über M.E. bis 
Frankreich "nd N.ltalien vbr.; in M.E. durch gezielte Suche an seiner Ent-
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wicklungspfIanze wohl ü. nachzuweisen, aber s.. Larve an Myriophyllum. 
Alte Fundangaben nicht verwertbar, da früher nicht von den benachbarten 
Arten unterschieden. 11 IOllgitarsis Thoms. 

- Tr. kürzer, Gld. 2 nicht, Gld. 3 wenig länger als breit (H.Tr. 87:12). Hsch. 
in der H.Hälfte nahezu parallelseitig, seine S. fast gerade. Fld.5dleibe ge­
wöhnlich leicht gewölbt. F.Sdlaft deutlich länger als die größte Rüsselbreite 
vor der Spitze. 0.5. grau oder graubraun, außer dem Fleck im 3. und 4. 
Zwischenraum mit zahlreichen kleinen weißgrauen Flecken. (Pe. 87:12). 
2,3-3,2 mm. Vom südl. N.E. über M.- und S.E. bis Anatolien vbr.; in M.E. 
in Tallagen wahrscheinlich ü. aber 5 .. larve in Equisetum limosum (Sumpf .. 
schachtelhalm). Käfer ab Ende VI. 12 collignensis (Herbst) 

11 Sehn. vom normal schlanken Bau. V.Sehn. 7 X so lang wie an ihrer breiw 

testen Stelle breit (V.Schn. 87:13). 12 
Sehn. für einen Bagous ungewöhnlich kurz und gedrungen; V.Sdm. nur 
, X so lang wie an der breitesten Stelle breit (V.Schn. 87 :14). 1l 

12 I.Rd. der Schn. nur mit den üblidten börstchentragenden Körnchen. Hsch. 
ohne kräftige. vollständige M.Furche; vgl. 12 collig"e"'is, dessen Tr.Gld.-
Proportionen Anlaß zu Zweifeln geben könntell. . .10-

- I.Rd. der V.- und M.5chn. mit einigen kräftigen Dornen oder Zähnchen 
(V.Schn. 87:13). Hsch. besonders kräftig gekörnt und mit einer M.Rinne 
von etwa der Breite eines Fld.Zwischenramnes. Dunkelbraun oder wgrau, ge .. 
wöhnlich eine hellere Hsch.5.Binde und ein Fleck auf dem 3. Fld.Zwisdlen­
raum erkennbar. FId. hinten etwas klaffend. 0 durch asymmetrischen Aed. 
(Pe. 87:13), 'i' durch stärker klaffende Fld. und einen halbkreisförmigen Aus­
schnitt am H.Rd. des meistens unter den FId. verborgenen 6. Tergits (6. Tergit 
~ 87 :13) zweifelsfrei von aIIen anderen heimischen Bagous zu unterscheiden. 
2,9-3" mm. Skandinavien; außerdem Einzelfunde aus S.England. N.-Frank­
reich und Polen. In M.E. s. verstreut und $.5.: Holstein, Pommern, Mark 
Brandenburg, Franken, Bayern. Kann im Winter aus dem Sphagl1um von 
Moorgewässern gesiebt werden; lebt vermutlich an Utricularia. 

13 int (Herbst) 
13 Hsch. mit kräftiger M.Furche, seitlich gerundet, nach vorn kaum stärker als 

nach hinten verengt, nicht oder höchstens 1/5 breiter als lang. FId. etwa 
1 1/2 X SO lang wie breit, mit tief eingedrückten Streifen und abwechselnd 
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stärker gewölbten Zwischenräumen. Dunkelbraun oder Ngrau, Hsch. mit 
schmaler hellerer M.Binde und breiterer S.Binde, Fld. oft mit einer Schräg­
binde, die hinter den Schultern beginnt und bis zum Fleck im 3. Zwischen­
raum reicht. (Pe. 87:14). ~,2-2,8 mm. In E. weit vbr.: in M.E. mit Aus­
nahme der Gebirge wohl ü. aber s.; Larve in JUHcus~Arten, aber wohl auch 
an anderen Pflanzen, da vielfach auf trockenerem Boden gefunden. IVIV, 
neue Generation ab VIII. 14 Iutulosus Gyll. 

- Hsch. ohne deutliche M.Furcbe, seitlich kaum gerundet, sondern nach vorn 
zur Abschnürung stärker verengt, deutlich quer, etwa 1/4 breiter als lang. 
FId. auffallend kurz und breit, nur 1 1/3 X so lang wie breit, mit wenig tief 
eingedrückten Streifen und schwach gewölbten Zwischenräumen. Fid. dunkel~ 
grau mit hellerer Zeichnung, häufiger O.S. einfarbig heller grau. (Pe. ähn­
lich 87:12). 2,)-3,) mm. Vom südI. N.E. über M.E. bis zum süd!. Frank­
reich vbr.; in M.E. verstreut und S.; Holstein; sonst nur in der M. und im S., 
vorzugsweise auf trockenen Böden, gewöhnlich nur einzelne Stücke. An Saxj~ 
frag" gr""ulat". 16 diglyptus Bohem. 

(curtus Gyll.) 
14 F. kurz, der Schaft nicht länger als der Rüssel an seiner schmalsten Stelle 

breit. Hsch. mit breiter M.Furche. Vg!. 15 brevis, bei dem die Fld.Proportio-
nen Anlaß zu Zweifeln geben könnten. . 9 

- F. weniger kurz, der Schaft so lang wie die größte Rüsselbreite vor der Spitze 
oder länger: Hsdl. nur mit feiner M.Furche. . 15 

15 3. Tr.Gld. so breit wie das 2. oder kaum merklicll breiter (H.Tr. 87:17). 
Rüssel kürzer und dicker (K. 87:17), Schn. kürzer (V.Schn. 87:17), Fld. 
sdllanker, 1,7-1,9 X so lang wie zusammen breit, mit ± parallelen S. und 
abwechselnd stärker gewölbten Zwischenräumen. Sehr variable Art: Dunkel­
braun mit abstechend grauweißer Zeichnung, die aus einer breiten Binde an 
jeder Hsch.S. und schmaler M.Binde, sowie einer Fld.Querbinde hinter der 
M. besteht. Diese reicht vom 1. oder 2. Zwischenraum bis zum 4. FId.Streifen. 
Oft ist jedoch die 0.5. ± bräunlichgrau und die Fld. haben zusätzlich zahl­
reiche, wenig abstechende hellere Fleckchen. (Pe. 87:17). ~,6-3A mm. Si­
birien, E.; in M.E. weit vbr. und wohl die am wenigsten s. Art der U.G.; 
aus Ranuncu!us repens gezüchtet, wird von verschiedenen Pflanzen angegeben 
(Carex~ und Potamogeton~Arten, Saglttaria), ohne daß diese als Entwick .. 
lungspflanze der Larve gesichert sind. Überwinterte Tiere bis V, neue Gene .. 
ration ab Ende VI. . . 17 tempestivus (Herbst) 

- In Form und Färbung dem 17 tempestivus außerordentlich ähnlich, jedoch 
ist das 3. Tr.Gld. merklich breiter als das ~. (H.Tr. 87:18). Rüssel weniger 
kurz und dick (K. 87:18), Schn. auffällig dünn und lang (V.Schn. 87:18), 
FId. nur 1,6-1,7 X so lang wie breit und nach hinten meistens deutlich 
etwas erweitert. (Pe. 87:18). 2,6-3,~ mm. Von England, Schweden, Däne­
mark über M.E. süd!. bis N.ltalien, in M.E. bisher aus Holstein, der Mark 
Brandenburg, dem Rheinland und Ostpreußen nachgewiesen. Sicherlich weiter 
vbr .• aber nicht von 17 tempesrivus getrennt. Entwicklung unbekannt. 
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18 czwalinai Seidl. 
Wegen des breiten 3. Tr.Gld. könnte die Art leicht für einen Ab"gous ge­
halten werden, doch ist keine Ab"gous-Art ähnlicher Größe so schmal ge­
baut. Außerdem sind bei czw"Ii""i das 2. und 3. Tr.Gld. wesentlich länger 
als breit und der F.Schaft kürzer als dort. 
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4. U.G.: Abagous Sharp 

3. Tr.Gld. wesentlich breiter als Gld. 2, nicht länger als breit (H.Tr. 87:21). Kör­
per gedrungen, Hsdl. schmäler als die Fld .. diese nicht mehr als 1,6 X so lang wie 
zusammen breit, mit deutlich vorspringenden Schultern. 
1 Arten über 3,2 mm. 2 
- Arten unter 3,2 mm. . S 
2 FId. länger, 1,6 X so lang wie zusammen breit, ihr scbnabelförmig ausgeN 

zogener Absturz nicht so steil (Habitus 87 :19). FId. grau mit verschwommeN 
nen helleren Flecken, unter denen der Fleck auf dem 3. Fld.Zwischenraum 
meist nicht deutlicher hervorsticht. Hsch.S. fast gerade und parallel, erst an 
der Querfurche deutlicher eingeschnürt verengt. (Pe. 87:19). 3,4-4,5 mm . 
Von Turkestan und dem Kaukasus über fast ganz E. vbr.; in M.E. ü. zu 
envarten, wenn auch s .. Enwickelt sich vennutlich in Spargauium ramosum 
(Igelkolben). . 19 Iutosus Gyll. 
Fld. kürzer, zur Spitze steiler abfallend. . 3 

3 Hsch. wenig schmäler als die Fld. (Habitus 87 :20), ohne M.Furche, im vor­
deren Drittel am breitesten, nach hinten schwach gerundet verengt, nach 
vorn zur Abschnürungsfurche stark eingeschnürt. 0.5. gelbgrau oder braun, 
dazwischen auf den Fld. dunkler braune knrze Längsstreifen. F. bis auf die 
schwärzliche Keule rotbraun, B. braun, Tr. schwärzlich. (Pe. 87:20).4-6 mm. 
Von S.Rußland und dem Balkan ins südöst!. M.E. einstrahlend: Ungarn, 
Slowakei, Mähren, ? Österreich. . .. 20 validus Rosh. 

- Hsch. viel schmäler als die Fld. (Habitus 87:21), 3. Fld.Zwischenraum bei 
frischen Stücken hinter der M. mit deutlich abstechendem hellen Fleck.. . 4 

4 Hsch. nach vorn geradlinig verengt oder parallelseitig, in Längsrichtung 
schwach gewölbt. Fld. in der V.Hälfte mit einem V-förmigen Eindruck (Habitus 
87:21). Dunkelbraun oder -grau, F. ohne die geschwärzte Keule und B. rot­
braun. (H.Tr. 87:21), (Pe. 87:21). 3,3-4 mm. Vom südl. N.E. über M.E. bis 
Frankreich vbr.; in M.E. im N. und in der M. s., sonst nur aus Schlesien, 
Böhmen, Slowakei und Salzburg gemeldet, aber wohl sicher weiter vbr .. An 
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Helodea, Hydrodwris und Stratiotes, an dieser Pflanze öfter zusammen mit 
24 glabrirostris. VIV!. 21 puncticollis Bohem. 

- Hsch.S. gerundet, nach vorn und hinten verengt, seine O.S. in Längsrichtung 
deutlich gewölbt. Fld. ohne V-förmigen Eindruck. F. mit Ausnahme der 
dunklen Keule und B. rotbraun, Tr. deutlich dunkler als das letzte Viertel 
der Schn .. Tr. kürzer als bei 21 puncticollis, Gld. 3 breiter, herzförmiger, 
(Pe. 87:23). Vom Aussehen eines großen, robusten 22 lutulentus, und früher 
als Rasse dieser Art angesehen. Stücke aus dem nördI. Bereich sind kleiner 
als südeuropäisdle Tiere und wurden als var. robustoides Neresh. et Wagner 
beschrieben. Für ihre Unterscheidung von 22 lutulentus sollte das Genital 
verglichen werden. 3,,-, mm. Finnland, M.-' und S.E., Anatolien. N.Afrika. 
In M.E. weit vbr., wenn auch seltener als 12 Iutulentus. Lebt an Alisma 
plantago. . 23 robustos Bris. 

5 Tr. schwarz, stets deutlich dunkler als das letzte Viertel der in der M. um .. 
fangreich geschwärzteu Schn., Hsch.S. deutlich gerundet und nach hinten 
ebenso stark verengt wie nach vorn bis zur Abschnürung (Habitus 87:22). 
Rüssel kräftig, so lang (6) oder länger ('t) als der Hsch .. (Pe. 87:22). 2,2-
3,2 mm. VOll Sibirien westl. über fast ganz E. vbr.; in M.E. ü. und z. h .. 
Larve in Equisetum limosum Willd. festgestellt, überwinterte Käfer bis VI, 
die neue Generation ab VII. . 22 lutulentus Gyl!. 

(nigritarsis Thoms.) 
- Hsch. an den 5, nur schwach gerundet. Sdm.Ende und Tr. gleidlfarbig rostrot 

oder bräunlich. Rüssel in beiden Geschlechtern etwas kürzer als der Hsdl.. 6 
6 FId. breiter und mit steilerem Absturz; der etwas gröber gekörnte Hsch. 

im Verhältnis zu den Fld. daher schmäler (Habitus 87:24). 0.5. dunkelbraun 
oder ~grau, bei frischen Stücken sind schmale, vorn manchmal verkürzte 
Hsch.Binden und außer dem Fleck am 2. und 3. Zwisdlenraum weitere wenig 
hellere Flecken auf den Fld. erkennbar. (Pe. 87:24). 2,3-3,2 mm. Von Si­
birien west!. über fast ganz E. vbr" auch in N.Afrika. In M.E. wohl ü. und 
stellenweise n.s.; an Potamogeton .. Arten und Alisma gefunden, aber vorzugs .. 
weise an Stratiotes. Fast das ganze lahr hindurch. 

% 
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_ Fld. schmäler und mit weniger steilem Absturz; der feiner gekörnte Hsch. 
im Verhältnis zu den Fld. breiter und größer, etwa wie bei (Habitus 87:22). 
Färbung ähnlich wie bei 24 gIabrirostris, jedoch der Hsch. mit kräftiger heller 
S.Binde und manchmal auch einer feinen, in der M. unterbrochenen M.Binde. 
Fld. mit hellem Fleck am 2. und 3. Zwischenraum, einem Fleck neben der 
Schulter und 2-3 helleren Flecken an den S .. B. dunkelbraun bis schwarz, 
Sehn. ganz oder im letzten Drittel sowie die Tr. rotbraun. (Pe. 87:25). 2,3-
2,5 mm. Von W.Asien (Aserbeidschan, Armenien) über den Kaukasus nach 
S.E. vbr., wo die Art bisher in Sardinien, N.Italien, Albanien und Ungarn ge ... 
funden wurde; aus M.E. liegt bisher je 1 Ex. aus Niederösterreich und der 
Steierma;k vor. 25 wagneri Dieckmann 

88. Gattung: Hydronomus Schönherr 

o Im Aussehen den Bagous-Arten täuschend ähnlich, 
doch fehlt der vorn nur seicht eingebuchteten V.Br. die 
tiefe, wulstig begrenzte Rüsselfurche (V.Br. 88) (auch 
von der S. erkennbar). 

Schwarz, F. und Schn. zum Teil rötlich. 0.5. dicht, 
etwas scheckig grau ,beschuppt. Gewöhnlich ist 

2 eine Quermakel in der M. jeder Fld., eine Partie 
innerhalb der Schulterbeule und ein S.Rd.Fleck 
am Ende des vorderen FId.Drittels heller weiß-

3 grau, daneben können auch die dunkleren Stel M 

len metallisch schimmern. Rüssel kurz, F. vor 
seiner M. eingelenkt, Hsch. nicht quer, fast 
parallelseitig, Fld. schlank, fast doppelt so lang 
wie zusammen breit. 2,8-3 rum. In E. weit 
vbr.; in M.E. ü. n.s .. Die Larve miniert in den 

88:1 Blättern und Stengeln von AUs",a (Froschlöf-
fel): daneben werden auch Sagittaria und Elisma 

als Entwicklungspflanze angegeben. Der überwinternde Käfer ab IV an den 
Pflanzen, gelegentlich auch unter Wasser. Die neue Generation ab VII. 

1 alisrnatis (Marsh.) (88: 1) 
Eine zweite Art der Gattung, H. beroliueusls Schilsky, wurde nach einem 
wahrscheinlich importierten tropischen Tier beschrieben. Die Art wurde nie 
wieder gefunden, der Typus ist verschollen. 

17. Unterfamilie: Tanysphyrinae 

Von G. A. Lohse 

V.Sdm. am äußeren Spitzen.Rd. mit einem nach innen gebogenen Dorn. Rüssel 
vorgestreckt, nicht auf die U.S. einlegbar. Durch den Tr.Bau sehr ausgezeichnet: Das 
Klauen-Gld. ragt aus dem tief 21appigen 3. Tr.Gld. kaum vor (Tr. 89:1: S. 109, 
Bd. 10). Ähnelt einem kleinen BagoHs. 
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89. Gattung: Tanysphyrus Schönherr 

F. 6gliedrig, SchI. ungezähnt. Hsch. nicht oder 
schwach quer, Fld. kurz und breit, im letzten 
Drittel rasch verengt. 
1 Schwarz, F.Schaft und Schn. stets, F.­

Geißel und Tr. oft rötlich. Hsch. schwach 
quer, von der M. nach vorn kaum stär­
ker als nach hinten verengt. Eine breite 
Binde jederseits auf der Hsch.H.Hä!fte die 
nadl außen dunkel begrenzt ist, ein Ba­
sa!fleck neben der Schulter und einzelne 
Flecken auf der Scheibe der Fld., die zu 
einer kurzen Querbinde verflossen sein 
können, weißlich beschuppt. Fld.Zwi-

89:1 schenräume mit einer Reihe feiner, ge­
krümmter Härchen. Schn. schlanker, in­
nen vor der Spitze mit einem feinen 
Dorn (V.Schn. 89 :1). Rüssel stärker ge-

bogen (K. 89:1). (Pe. 89:1). 1,4-1,8 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. h.; 
Käfer im Lemna-(Wasserlinsen)bewuchs stehender Gewässer. Ganzjährig. Die 
Larve entwickelt sich im Innern der Wirtspflanze. Eine biologisdle Rasse 
(ssp. callae Voss) an Calla. . . ] lemn.e (F.) (89:1) 

- Dem lemnae sehr ähnlich. F. und B. ganz schwarz. Hsch. im Verhältnis zu den 
FId. wesentlich kleiner, nach vorn stärker verengt. Die Hsch.S. sind von der 
Scheibe bis zu den V.Hü. hell beschuppt; auch die Fld. umfangreicher hell ge­
fleckt, außerdem am S.Rd. und der Spitze hell beschuppt. Schn. kürzer, innen 
vor der Spitze statt eines hellen Dornes mit einem dunklen Körnchen (V.~ 
Schn. 89:2). Rüssel schwächer gebogen (K. 89:2). (Pe. 89:2). 1,4 mm. 0 .• 
und M.E., in montanen Gebieten vbr., aber bisher wenig bekannt, da erst 
1957 beschrieben; oft mit Iemnae gemeinsam vorkommend und deshalb wohl 
mit diesem in der Lebensweise übereinstimmend. Schweden, Böhmen, Slo~ 
wakei, Sachsen, Bralldenburg, Franken, Pfalz, sicher weiter vbr .. 

2 makolskii Smrecz. 

K. 89 V.Schn.89 Pe. 89 
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18. Unterfamilie: Notar/nae (Erirhinae) 

Von G. A. Lohse 

Rüssel parallelseitig mit seitenständigen F ,Furchen. gewöhnlich deutlich ge .. 
bogen, nicht auf die US. einlegbar. Augen flacl1. F. mit 6 oder 7 Geißel-Gld .. Schn. 
ohne Längskiele oder PUllktreihen, ::Im Spitzen .. Rd. außen ohne Enddorn, innen mit 
einem nach innen gebogenen ± deutlichen Enddorn. SchI. gezähnt oder einfach, H ... 
SchI. nicht auffällig verdickt. 3. Tr.Gld. tief ausgeschnitten, 2lappig; Klauen unge­
zähnt. Fld. am Ende gemeinsam abgerundet. Epimeren der M.Br. nicht zwischen Hsch. 
und Schultern aufsteigend, von oben nicht sichtbar. H.Rd. des 2. Sternites gerade. 

Gattungstabelle 

1 Klauen verwachsen. Stirn an der Rüsselbasis mit einer vertieften Querlinie. 
Augen auf der U.S. einander fast berührend. Kleine Arten von 1,2-2,2 mm. 

2. Tribus Smicronychini 
100 Smicronyx Schönh .. S. 75 

- Klauen an der Basis frei. Arten von 2-10 rum. 1. Tribus Notarini 2 
2 Naht und abwechselnde Fld.Zwischenräume stärker erhaben. 2,3-3 mm. 3 
- Alle Fld.Zwischenräume gleichmäßig oder fast gleich gewölbt. . 4 
3 Schildchen deutlich sichtbar. . .97 Pseudostyphlus Tourn., S. 74 
- Schildchen nicht sichtbar. 99 Orthochaetes Germ., S. 75 
4 Schildcl,en nicht siclltbar. 1,8-2,5 rum. 98 Trachysoma Penecke, S. 74 
- Schildchen deutlich sichtbar. . 5 
5 V.SclJ!. gezähnt. 90 Dorytomus Germ., S. 60 
- V.Schl. ungezähnt: 6 
6 F.Furchen schon von der Rüsselmitte an auf die U.S. gebogen. Hsch. quer. 

sehr umfangreich. 2-4 mm. 96 Pachytychius Jekel, S. 73 

F.Furchen deutlich zu den Augen gerichtet. 7 
7 O.S. unbeschuppt, scheinbar kah!. beborstet oder behaart. . 8 
- Hsch.S. und Fld. beschuppt. 9 
S Rüssel stielrund, gehogen, fein gekielt oder mit Punktreihen. 

92 Notaris Germ., S. 68 
- RUssel abgeflacht, grob punktiert, matt. . 91 Procas Steph., S. 68 
9 Augen querova!. I.S. der Schn. gehöckert, gezähnt und lang behaart ... 

94 Icaris Tourn., S. 72 
- Augen fast rund. I.S. der Schn. nur kurz behaart. . 10 
10 B. schlank, I.Rd. der Schn. doppelbuchtig, die Spitzen nad1 innen gebogen. 

93 Thryogenes Bede!. S. 70 
- B. gedrungen, alle Schn. gerade. . 95 Grypus Steph.. S. 72 



1. Tribus: Notarin! 

90. Gattung: Dorytomus Germ. 
(Eteophtlus Bedel) 

F. ZUMPT: Bestimmungstahellen der Subgellcra Dorytomus s,str. und Paradorytomus 
Zumpt, Kol. Rdsch. 19, 1933, p. 81 fl.. 

~I!: .. :! 1/11)\ 
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90:1 0 

Innerhalb der U.Fam. durch gezähnte Schl. aller B. 
ausgezeichnet. Fein punktierte, fein anliegend fleckig 
oder einförmig und meistens dicht beschuppte oder be .. 
haarte Arten. Rüssel in Länge und Dicke sehr unterM 
schiedlich, die F.Furche zur M. des Auges oder zu seinem 
U.Rd. verlaufend. F.Schaft schlank, die Geißel 7gliedrig. 
Hsch. schmäler als die FId" diese zwischen 1 1/2 und 
2 X so lang wie zusammen breit, mit deutlichen. aber 
feinen Punktstreifen. am Ende gemeinsam verrundet. 
die Spitze ± ausgeschnitten. F. beim 0 näher zur 
Rüsselspitze eingelenkt, V.Tr. oft schmäler als beim ~. 

Die Ausfärbung mancher Arten erfolgt langsam oder 
unvollständig, so daß man vielfach unausgefärbte gelb ... 
rote Exemplare findet, die völlig ausgehärtet sind; dies 
führt leicht zu Fehlbestimmungen (z. B. bei 19 me­
lauorntnalmus 'i'). 

Die Arten entwickeln sich in den Kätzchen von Pap,.. 
peI,.. und Weidenarten, seltener in den Spitzentrieben. 

Sie überwintern als Imago an den Wirtsbäumen unter Rindenschuppen (1 longimanus, 
4 tremulac, 12 ictor) oder in der Bodenstreu (7 dejeani, S taeniatus, 15 salids) oder 
sind bis in den Winter hinein aktiv (5 tortrix). Zur Verpuppung gehen die Larven 
aus den herabgefallenen Pflallzenteilen in den Boden. 

In den bisher gebräuchlichen Tabellen (REITTER, ZUMPT) wird die G. in U.G. ge­
teilt, die den natürlichen Verwandtschaftsverhältnissen nicht entsprechen. Das von 
REITTER benutzte Kriterium, die unterschiedliche Dicke des Rüssels und der Verlauf 
der Fühlerfurche, ist unbrauchbar, da in jeder der U.G. Arten verschiedenster Rüssel,.. 
form vorkommen; die Bearbeitung durch ZUMPT ist ein Musterbeispiel dafür. daß ein 
Merkmal, das keinerlei Bezug auf die wirkliche Verwandtschaft nimmt (in diesem 
Fall die Art der Bewimperung an den S. des Hsch.V.Rd.) eine völlige Verzerrung der 
wahren Verwandtschaftsverhältnisse bewirkt. Durch die Schaffung seiner U.G. 
Praeolamus werden miteinander so nahe verwandte Arten wie 6 nordenskjöldi und 
7 dejeani oder wie 13 minutus und 14 occalescens in verschiedene U.G. gestellt, 
während so verschiedene Arten wie 1 longimanus und 16 nebulosus in der gleichen 
U.G. erscheinen. Die U.G. Praeolamus ist ein Kunstprodukt, das eliminiert werden 
muß. 

Ein ridltiges Bild der Verwandtschaft erhalten wir durch die Genitaluntersuchung. 
Neben Arten mit kahlem Pe. gibt es eine kleine Artengruppe, bei der die S.Rd. in 
der Endhälfte des Pe. oder dessen Spitzenrand beborstet sind. Diesen Arten fehlt auch 
die ± breite glatte Randung a11 der Spitze des Pe .. In diese Gruppe gehören: 
10 hirtipennis. 11 suratus, 12 ictor, 16 nebulosus, 14 occalescens, 13 miHutus und 
15 salids, die idl nunmehr in einer U.G. vereinige, die wegen der in ihr enthaltenen 
Art 10 hirtipenl1ls Euolamus Reitter heißen muß. Für die restlichen Arten gilt weiter 
die Auf teilung nach der Bildung des V.Br.V.Rd. in Doryto",us S.str. und Ola",us 
Reitter. 
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Untergattungen 

1 V.Rd. der Y.Br. in der M. mit tiefem Einschnitt, der jederseits durch einen 
Längskiel begrenzt wird (V.Br. 90:19). Dieser Kiel kann unter der Be­
schuppung schledlt erkennbar sein: Individuen, bei denen er geschwunden ist. 
kommen vor. Stets unter 4,5 mm, (Hierher die Arten ab Leitziffer 18 der 
Arttabelle). 3. li.G. Olamus Reittel' 

- V.Rd. der V.Br. gerade oder ganz flad, eingebuchtet (V. BI'. 90:7). . 2 
2 Pe. kahl und mit glänzendem Spitzen~Rd. auf der Dorsalseite. 

1. li.G. DOTytomus s.str. 
- S.Rd. des Pe. vor der Spitze beborstet, ein glänzender Spitzen-Rd. fehlt. 

Stets unter 4" mm. (Hierher die Arten ab Leitziffer 12 der Arttabelle). 
2. U.G. Euolamus Reittel' 

1. li.G.: Dorytomus s. str. 

1 V.Rd. der V.Br. gerade oder ganz fladl ausgebuchtet (V.Br. 90:7). 2 
- V.Rd. der V.Br. in der M. mit einem tiefen Einschnitt, der an jeder S. durch 

einen Längskiel begrenzt wird (V.Br. 90:19). 18 
2 V,Br, vor den V,Hü, so lang wie deren Längsdurchmesser oder länger (V, 

BI'. 90:1 \'). Rüssel fein längsgekielt oder glänzend und mit Punktreihen, 
fast kahl. deutlich länger als K. und Hsch. znsammen. Hsch. V.Rd. an den S . 
lang und abstehend bewimpert. . 3 

- V.Br. vor den V.Hü. kürzer als der Längsdurchmesser der Hü. (V.Br. 90:7). S 
3 F. und Rüssel auffallend dünn und lang. 1. und 2. F.GeißeI-Gld. zu­

sammen länger als die übrige F,Gejßel; Rüssel fast gerade, doppelt so 
lang wie der Hsch .. in der M. nicht oder wenig breiter als die Schn .. Rötlich­
oder gelblichbraun, U.S. dunkler. F. und B. hen rotbraun. 0.5. ziemlich ein­
förmig und mäßig dicht mit gelblichen Schuppenhaaren besetzt. Hsch.5. in 
der H.Hälfte parallel. weit vor der M. nach vorn deutlich verengt. F. beim 
o fast an der Spitze des deutlich fein gekielten Rüssels eingelenkt, beim ~ 
nahe der M. des fast glatten Rüssels, Pe. an der Spitze abgerundet, 4-5,5 mm, 
M,· und S,E.: bei uns vbr. und n.h., gebietsweise s.; an verschiedenen Pappelw 
arten, . 3 filirostris Gyll. 

- Rüssel deutlich gebogen, schlank, aber nicht doppelt so lang wie der Hsch.: 
die ersten 2 Geißel-GId. zusammen wesentlich kürzer als die restliche F ... 
Geißel. Pe. lang zugespitzt (Pe. 90:2). 4 

V.Br.90 
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4 Stirn und RüsseJbasis bilden zueinander einen schwachen stumpfen Wi. (wie 
K. 90:1 'i'). V.SchI. deutlich ('i') oder viel länger als die M.- und H.Sd,I. 
(Ö). Rüssel lang, kahl, gekielt. Dunkelbraun oder rotbraun, Bauch, B. oder 
nur die Schn. und Tr. sowie die F. ohne die dunklere Keule rötlich aufgehellt. 
O.S. scheckig grau behaart. 0: V.B. extrem verlängert. 4,5-7,5 mm. Von 
Sibirien über fast ganz E. bis N,Afrika vbr,; in M,E. Ü, n.S, an versdliedenen 
Pappelarten, in deren Kätzchen sich die Larve entwickelt, Neue Generation 
ab V. , 1 longimallus Forst. (90:1 Ö) 

- Stirn und Rüsselbasis (in S,Ansicht) in gleichmäßig gerundeter Kurve verlau .. 
fend (wie K. 90:7). Rüssel mäßig lang, gekielt. V.SchI. kaum länger als die 
M.~ oder H,SchL Im Aussehen dem 7 deieal1i außerordentlich ähnlich, von 
dieser Art außer in den in der Tabelle angeführten Merkmalen audl durch 
schlankere B. und längeren Rüssel verschieden, (Pe. 90:2), 3,5-5,5 lim. In 
S, .. und S,O.E. weit vbr., in M,E. wohl nur im S. und S,O.; Angaben aus der 
Ebene zweifelhaft, An Pop/Idus nigra und pyramidalis. 2 sclloenherri Faust 

5 Hsch.V,Rd. an den S. mit einem Saum langer, senkredlt abstehender Borsten .. 
haare bewimpert (V,Br. 90:1 5?), Rüssel dünner und so lang wie oder länger 
als K. + Hsch. zusammen, nur an der Basis deutlich behaart und meistens in 
ganzer Länge fein gekielt oder gerieft. 6 

- Hsch,V,Rd. an den S. nicht oder nur kurz mit ± schräg nach oben gerichteten 
Haaren bewimpert (V.Br. 90 :7); andernfalls der Rüssel kürzer und dicker, 
umfangreich behaart und in seinem Bas<'llteil nicht gekielt. , 9 

6 Die gewölbte Stirn und die Rüsselbasis bilden zueinander einen schwachen 
stumpfen Wi. (K. 90:1 'i'). . 7 

- Stirn und Rüssel in S.Ansicht in gleichmäßig gerundeter Kurve verlaufend 
~~:~. 6 

7 Körper einfarbig rötlichbraun, ziemlich glänzend, die äußerst feine Behaarung 
verdeckt nicht den U.Grund lind bildet keine Flecken. Hsdl. viel schmäler als 
die Fld., quer, nach hinten sdlwächer als nach vorn gerundet verengt. Rüssel 
des Ö gerinnt, des 'i' glatt und glänzend. 4-5,5 mm. In E. weit vbr.; in M.E. 
n.s. an Pappeln, besonders p, trcmula. 5 tortrix (L.) 
Fld, fleckig behaart, dunkelbraun, Rüssel sdlwarz. Hsch. quer, wenig sdunäler 
als die Fld., auch nach hinten kräftig verengt, Rüssel beim 0 fein längsge .. 
kielt mit kräftigen Punktreihen, beim S? nur mit feineren Punktreihen. 0: 
V,Schn, innen stumpfzahnig erweitert. 4,4-5,5 mm. Sibiriell, E,; in M,E. 
vbr., aber n.h. an Pappeln (P. tremula, alba). . 4 trel11ulae (Payk.) 

6 Kleiner: 3-4,5 mm. O.S, dicht und etwas locker behaart, dem 10 hirtipeHHis 
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ähnlich, die Längskicle in der Basalhälfte des Rüssels durch dichte Behaarung 
schlecht erkennbar. Analsegment abstechend heller rotbraun, B. fast ganz 
hell. Pe. am Spitzen-Rd. deutlich beborstet. 11 suratus (Gyll.) 

(flavipes (Pz.» 
- Größer: 4,2-6 rum. O.S. anliegend dünn behaart, die Behaarung deckt den 

glänzenden U.Grund nur unvollkommen. Hsch. tief und grob, am V.Rd. je­
doch nur halb so stark wie auf der Scheibe punktiert. Schwarzbraun, Fld. mit 
etwas helleren Flecken marmoriert. Hsch.V.Rd. aufgehellt, ebenso die F. und 
zum Teil die Schn. und Sdll. rötlidl. Rüssel schwadl behaart, ± glänzend, 
vollständig gekielt, beim 0 wenig länger als K. und Hsch. zusammen, beim 
'i' von fast halber Körperlänge. Dunklen Stücken des 2 schoenherri und 
7 dejem1i zum Verwechseln ähnlich; von 2 sc110enherri durch die Lage der 
V.Hü. und den am Ende abgerundeten Pe., von 7 dejea/,ti durch robustere 
Gestalt, dunklere Färbung und weniger bunte Behaarung sowie durch die ab .. 
stehende Behaarung an den S. des Hsch.V.Rd. zu trennen. Ein wesentlicher 
Genitalunterschied zu 7 dejeMti besteht nicht. Beim Vorliegen beider Ge­
schlechter ist die Art auch durch den viel längeren Rüssel des ~ von 7 dejea;,ti 
zu unterscheiden. Von O.Asien über Sibirien bis nach E. einstrahlend; in 
M.E. sporadisch und s.s., jedoch wohl auch nicht erkannt, da man sie nach 
REITTER als 2 schoel1uerri bestimmen würde. Sichere Meldungen liegen vor 
aus der Steiermark (Wechselgebirge), Nord-Mähren, Thüringen, Sachsen, 
Mark Brandenburg. An Populus tremula. . 6 nordenskjoeldi Faust 

9 Arten über 3 mm mit kahlem Pe. vom 8 taeniatus-Typ (Pe. 90:6-9). Rüssel 
gebogen, vollständig gekielt, fast kahl. Eine senkrecht abstehende lange Be­
wimperung am unteren Hsch.V.Rd. fehlt; die Behaarung ist dort kurz, schräg 
nach oben gerichtet und überragt den Rd. nur wenig (V.Br. 90:7). . • 10 

- Arten unter 3 mm, andernfalls Hsch.V.Rd. an den S. mit lang abstehenden 
Haaren bewimpert. Pe. am Spitzen-Rd. beborstet. . . 12 

10 Rüssel dick, ziemlidl dicht behaart, kürzer als K. und Hsch. zusammen; die 
Rüsselfurche verläuft schräg zum unteren Augen .. Rd .. O.S. dichter, wenig 
bunt, ± einfarbig grauscheckig behaart. Hsch.S. schwädler gerundet, die 
Hsch.H.Wi. ausgeprägter. Schwarz oder dunkelbraun, Fld. schwach ausge­
prägt heller marmoriert, F. und B. bräunlidl, F.Keule, Endhälfte der SchI. 
und Sdlll.Basis oft ·angedunkelt. 3,7-4,4 mm. Von Sibirien nach W. über fast 
ganz E. vbr.; in M.E. ü., aber n.h.; an Pappeln, besonders Espe (P. tremula). 

9 aHinis (Payk.) 

Pe. 90 F.90 Pe. 90 
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- Rüssel weniger dick, so lang wie oder länger als K. und Hsch. zusammen; 
die Rüsselfurrue verläuft fast parallel zum Rüsselrücken. 0.5. immer deutlich 
marmoriert und buntscheckig behaart, Hsch.5. stärker gerundet, Hsch.H.Wi. 
stumpfer. . 11 

11 Kleiner: 3-4,5 rum. Rüssel im Basalteil fast gerade. von der F.Einlenkung 
zur Spitze schwach gebogen. F. kürzer, das 2. Geißel-Gld. kaum 1 ' /, X '0 
lang wie breit, kürzer als die beiden folgenden Gid. zusammen, Gld. 3 
nicht länger als 4 (F. <5 90:8). Dunkler oder heller braun, Hsch.V.Rd. und 
Fld.Marmorierung heller oder dunkler gelbbraun oder rotbraun, F. ohne die 
Keule und B. bräunlichgelb, die B. oft umfangreich an gedunkelt. Von Sibirien 
westl. über fast ganz E. vbr.: im Gebirge bis zu 2000 m Höhe anzutreffen: 
in M.E. ü.h. an versdliedenen SalixwArten, aber auch an Populus tremula. 

8 taeniatus (F.) 
- 4,5-5 mm. Rüssel etwas länger und in ganzer Länge gebogen. F. länger; das 

2. Geißel-Gld. deutlich mindestens 2 X so lang wie breit, Gld. 3 deutlich 
länger als 4 (F. <5 90:7). Wie 8 taeniatus gefärbt, und wie dieser außer­
ordentlich variabel. Die häufige Venvechslung mit 8 tael1iatus sollte nach den 
hier gegebenen Merkmalen vermeidbar sein, um so mehr. wenn man berück~ 
sichtigt, daß sidl die Arten normalerweise größenmäßig nicht überschneiden. 
Von M.Asien über fast ganz E. vbr.: bei uns die an Pappeln (besonders 
P. tremula) weitaus häufigste Art. 7 dejeani Faust 

2. U.G.: Euolamus Reitter 

12 Fid. zwischen der feinen anliegenden Behaarung auf den Zwischenräumen mit 
einer Reihe kurzer, abstehender Börstchen. Rotbraun, fleckig behaart, Fld. 
mit einem breiten dunklen Längsstreifen neben der rötlichen Naht; auch die 
U.5. und der Rüssel dunkel. Rüssel kräftig, dicht punktiert und behaart. mit 
zur Basis verkürzten Längskielen. 2,7-3,7 mm._ Von Sibirien nach W. fast 
über ganz E. vbr.; in M.E. ü. anzutreffen, aber durchaus n.h.; an verschiede~ 
nen Saljx~Arten. . 10 hirtipennis Bedel 

- Fid. nur mit anliegender Behaarung. . 13 
13 Hsch. an den unteren 5. des V.Rd. mit einem Saum langer, senkrecht nach 

vorn gerichteter Borstenhaare. Rüssel entweder länger als K. und Hsch. zU w 

sammen oder nidlt gerieft. . 14 
- Die unteren S. der Hsch.V.Rd. nicht oder nur kurz und dann nicht senkrecht 

abstehend behaart. Rüssel kürzer als K. und Hsch. zusammen, deutlich fein 
gerieft. 17 

14 Rüssel länger als K. und Hsch. zusammen, dünn, gebogen und - die Basis 
ausgenommen - mit feinen Längskielen, die trotz der dichten Behaarung 
gut erkennbar sind. Dem 10 hirtipennis in Gestalt und Färbung ähnlich: 
Braun oder rötlichbraun, Hsch. V.- und -H.Rd. aufgehellt, Fld., den Naht­
zwisdlenraum ausgenommen. mit einem breiten. dunklen Lällgsballd auf der 
Scheibe. Analsegment hell gelbrot, F. und B. ± gelbrot. Behaarung weiß­
fleckig. etwas wollig. 3.3-4.0 mm. Von Sibirien westl. über das mittlere und 
süd!. E. vbr.; in M.E. vbr., jedoch z.s. und in der Tiefebene gebietsweise feh­
lend. In den Alpen nur in den Tallagen. Wurde aus <5 Kätzcl"n von Po­
pulus nigra gezogen. 11 suratus (Gy 11.) 

(Ilavipes (Panz.» 
- Rüssel kurz und dick, allenfalls mit einem verkürzten M.Kielchen im Bereich 
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13 

14 

17 

der F.Einlenkung, sonst ohne Längsriefen, gleichmäßig dicht punktiert, deut-
lich behaart, kürzer oder höchstens so lang wie K. und Hsch. zusammen. 15 

H Das ganze Tier, den Rüssel eingesdllossen, rötlidlgelb. Behaarung gelblich 
oder hell braunrötlich, Fld. auf der H.Häffte gewöhnlich mit umfangreicher 
dunklerer Verschattung. 3-4 mm. Von 5ibirien und dem Iran wes tl. über 
das mittI. und südöstI. E. vbr.; in M.E. vbr. aber z.s., fehlt im atlantischen 
Klimabereich. Nordgrenze bei Hamburg. An verschiedenen PappelN Arten, 
bevorzugt P. alba und "igra. 16 nebulosus Gyll. 

- Dunkler gefärbt, Rüssel stets dunkelbraun oder schwarz, F. und B. heller 
rötlich. 16 

16 Größer: 3,8-4" mm. SchI. kräftig gezähnt. Dunkelbraun, die Naht und ein 
Längswisch auf dem 6. und 7. Fld.Zwischenraum heller. Braungelb und da­
zwischen weißfleckig behaart. Von Japan über das nördl. Asien westl. bis ins 
südI. N.E., M.- und S.E. vbr.; in M.E. vbr., aber gebietsweise s. oder nod, 
nicht nachgewiesen. An Pappeln (P. "igra, pyramidalis). 12 ktor Herbst 

(validirostris Gyll.) 
- Kleiner: 2,8-3 mm. SchI. sd,wächer gezähnt. Heller oder dunkler braun, die 

Fld. etwa vom 4. Zwischenraum nach außen heller rötlich. O.S. gelblich­
braun und besonders auf den helleren Partien der FId. dichter. hell grau .. 
fleckig behaart. S ... und M.E.; bei uns in wärmeren Gebieten des 5. und der 
M. s., in der Ebene fehlend. An Populus alba. 13 minutus Gyll. 

17 0.5. braunrot, ziemlich einfarbig oder K. und RUssel dunkler und die Fld. mit 
einem dunklen Längsband neben der Naht. F. und B. rostrot. Die graue oder 
gelbliche Behaarung der 0.5. scheckig. ohne einen büschelförmig dichter hell 
behaarten Fleck vor der Spitze. (Pe. 90:1,). 2,3-2.8 mm. In M.B. und den 
benachbarten Gebieten vbr., aber s., an verschiedenen Salix~Arten. 

15 s.lids Waltl 
- Schwarz, Hsch.Y.- und -H.Rd., die Naht sowie ein Längsstreif auf dem 6. 

und 7. Zwisd,enraum der Fld. rötlich. F. ohne die dunkle Keule und B. rost­
rot. Fld. schwarz und weiß durchmischt behaart, die fleckige helle Behaarung 
läuft am Absturz des 5. Zwischenraumes zu einem hellen Büschel zusammen. 
(Pe. 90:14). 2-3 mm. Von Sibirien westI. über E. weit vbr.; in M.E. im S. 
und O. vbr. aber s., sonst nur stellenweise oder fehlend. 

14 oec.Iescens Gyll. 

3. U.G.: Olamus Reitter 

18 O.S. sehr kurz und weitläufig behaart, kahl erscheinend. Schwarz, Fld. leuch­
tend blutrot, meistens mit einer schwarzen nach hinten verkürzten Naht .. 
makel. <3: Analsegment mit 2 Höckern. 3-4 mm. N.- und M.B., nördI. S.E.; 
in M.E. im S. n,s., nach N. s. oder gebietsweise in neuerer Zeit nicht mehr 
gefunden. An Salix caprea, cinerea und repeH5. 23 dorsalis (L.) 

- O.S. deutlich, FId. meist fleckig behaart. 19 
19 Hsch. nicht deutlich quer, Fld. gestreckt, etwa doppelt so lang wie breit, wenig 

breiter als der Hsch .. Hsch. schwarz, V.- und H.Rd. oft rötlich, FId. rotbraun, 
schwarz gefleckt, die Naht und der S.Rd. rötlich. FId. buntfleckig behaart. 
2,5-3,2 mm. Von 5ibirien westl. über N.N und M.E. bis Frankreich vbr.; so~ 
wohl in Tallagen als audl bis ins 5ubalpinum aufsteigend. An Salix cinerea, 
amygdalinCi, aurita und caprea, bei uns s.. 17 salicinus Gyll. 
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- Hsch. deutlich quer, FId. kürzer, etwa 1 2/3 X so lang wie zusammen breit 
und wesentlich breiter als der Hsch.. . 20 

20 2-3 mm. Rüssel wenigstens an der Basis schwarz, dicht punktiert, matt, im 
basalen Drittel ohne Längsriefen, kürzer oder so lang wie K. + Hsru. zu ... 
sammen. Rostrot mit angedunkeltetn K. und geschwärzter Naht oder stärker 
verdunkelt und dann K. und Hsch. schwarz oder dunkelbraun, Fld. rot, die 
Naht und der S.Rd. sowie die 3-4 inneren Zwischenräume auf der vorderen 
Fld.Hälfte schwarz. F. und B. rötlich, die Keule oft an gedunkelt. O.S. dunkel 
und scheckig weiß behaart. N.- und M.E., Frankreich: vermutlich im öst!. E. 
weiter vbr.; in M.E. s. und im N.W. gebietsweise fehlend. Wird von fast 
allen Sa1ix~Arten angegeben. . 1 ß majalis (Payk.) 

- Arten übel' 3 mm. K. und Rüssel fast stets rötlich, andernfalls Rüssel länger 
als K. und Hsch. zusammen, glänzend, und auch im basalen Drittel gerieft. 
Bei Formen mit teilweise schwarzen FId. bleibt der Nahtzwischenraum hell. 21 

21 Rüssel schlank, länger als K. und Hsch. zusammen, in voller Länge gleich~ 

mäßig gekrümmt: in S.Ansicht bilden Stirn und Rüssel einen flachen ein~ 
springenden Wi.. O.S. des Rüssels glänzend, mit deutlichen, kräftig punk­
tierten Längsriefen (($) oder nur im Basalten fein gerieft, sonst glänzend, 
fein und weitläufig punktiert (~). Fld. ziemlich parallelseitig, erst am Beginn 
des letzten Drittels nach hinten gerundet verengt. Behaarung der Fld. etwas 
schüppchenartig und fleckig verdichtet. Dunkelgelb bis rotbraun, Rüssel, K. 
und Hsch.Scheibe manchmal ± stark gebräunt, FId. mit einem dunklen 
Längsfleck auf der Scheibe, der den Nahtzwischenraum ausnimmt (meistens 
o 0): einfarbig helle Stücke (meistens 'i''i') sind häufig und werden leicht für 
20 rufatus gehalten (vg!. hierzu die Anm. bei dieser Art). 3-4 mm. Über fast 
ganz E. vbr., auch in N.Afrika: in M.E. ü.h., besonders an schmalblättrigen, 
aber auch an anderen Salix-Artell. . 19 melallophthaIl1lus (Payk.) 

- Rüssel im Basalteil gerade, erst von der F.Einlenkung an gebogen. 0.5. stets 
einfarbig dunkelgelb bis hell bräunlich. O.S.Behaarung nicht schüppchenartig 
sondern haarförmig. FId.S. ± gerundet, so daß die Verengung zur Spitze 
schon kurz hinter der M. beginnt. 22 

22 Die Behaarung der einfarbig gelblichroten, etwas glänzenden 0.5. besteht 
aus unscheinbaren, etwas dünneren gelblichen Härchen und etwas dickeren, 
besonders auf der hinteren Fld.Hälfte fleckig angeordneten weißen Härchen. 
Hsch. grob punktiert, die Punkte mit glänzenden Zwischenräumen. Stirn und 
Rüssel (in S.Ansicht) nicht in gleichmäßiger Kurve verlaufend. Rüssel glän­
zend, so lang (0) oder etwas länger ('i') als K. + Hsch. zusammen, jedoch 
kürzer und kräftiger (bei Vergleich mit Tieren desselben Geschlechts) als bei 
19melanophthalufus: in beiden Geschlechtern deutlich längsgerieft. 3-4 mm. 
In E. weit vbr.: in M.E. ü. n.S. auf verschiedenen Salix-Arten. 

20 rufatus Bedel 
(rufulus auet.) 

- O.S. ziemlich dicht, gleichmäßig behaart, alle Haare von gleicher Farbe und 
Stärke. 0.5. weniger glänzend, Hsch. feiner und dichter, manchmal sogar 
runzelig punktiert und mit nur sdlmalen Punktzwischenräumen. O.S. von 
Stirn und Rüssel in gleichmäßiger Kurve verlaufend (allenfalls bei 22 vil­
Iosulus ~ etwas niedergedrückt), stärker behaart und wenigstens in der Basal-
hälfte nicht glänzend und nicht deutlich längsgerieft. . 23 

23 Hsch. parallelseitig. erst im vorderen Viertel kräftig verengt (Hsdl. 90:21), 
ein feiner M.Kiel gut erkennbar. Einfarbig rötlich gelbbraun oder hell braun-
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rot. 0.5. durch lockere und dichte bräunlichgraue Behaarung matt erscheinend. 
F.Einlenkung nur um höchstens Rüsselbreite von der Spitze entfernt, F.w 
Furdlen von oben teilweise sichtbar. Rüssel des 0 kurz und dick, zylindrisch, 
nur so lang wie der Hsch., matt und bis zur Spitze behaart, seine sehr feine 
Riefung kaum erkennbar. Rüssel des ~ fast so lang wie K. und Hsch. zuw 

sammen, in der Endhälfte unbehaart aber nicht glänzend, ohne Längsriefen. 
3-4 mm. Südeuropäisdl; einerseits in S.Frankreiru, andererseits in Jugo~ 
slavien, Polen und Ungarn und von dort nach Niederösterreich einstrahlend, 
wo die Art in neuerer Zeit mehrfach gefunden wurde. Wird von Salix alba 
angegeben. . 21 puberulus Boh. 

_ Hsch mit gerundeten 5., nadl hinten deutlich, nach vorn schon von der M. 
an stärker gerundet verengt (Hsch. 90:22): ein deutlicher M.Kiel fehlt. Gelb 
bis dunkel rotbraun. 0.5. ziemlich dicht, einförmig grau behaart, wie verw 

schimmelt aussehend. F.Einlenkung weiter hinten liegend, die F.Furche, wie 
auch sonst in der G .• von oben nicht sichtbar. Rüssel des 0 so lang wie der 
Hsdl., bis zur F.Einlenkung behaart und ohne Längsriefen, die F.Einlenkung 
um deutlich mehr als die Rüsselbreite von der Spitze entfernt. Rüssel des ~ 
schlanker, so lang wie K. + Hsch. zusammen, im basalen Drittel behaart 
und matt. zur Spitze glänzend und mit feinen PUllktreihen. F.Einlenkung 
etwas vor der Rüsselmitte gelegen. 3-4 mm. S.~ und M.E.; in M.E. im S. und 
in der M. vbr.. aber s .• im N.W. und in der Tiefebene fehlend. Wird von 
Salix ciHerea angegebell) nach SMRECZYNSKI an Populus alba und Higra. 

22 villosulus Gyll. 

Hsch.90 



91:1 

92:4 

91. Gattung: Pro<a, Stephen, 

Körper von der gedrungenen Gestalt eines Grypus. 
O.S. dicht anliegend behaart, dazwischen mit einer 
rauhen, schräg aufgerichteten, gröberen hellen Behaa­
rung. Rüssel nadl vorn etwas erweitert und abgeflacht, 
vollständig fein und gedrängt punkiert, matt. 

Schwarz, matt, F. und Tr. rotbraun. Anliegende 
Behaarung etwas grauscheckig; Hsch. gedrängt 
punktiert, FId.Zwischenräume flach, die Strei~ 
fen fein, aber scharf eingeschnitten. Sehn. hell 
geringelt behaart. 4,6-7,5 mm. W.-. S.- und 
M.E., Nordafrika, Kaukasus. In M.E. S.S., nur 
\'on wenigen verstreuten Fundorten gemeldet. 
Isolierte EinzeIfunde aus den Bereichen Thü~ 
ringen und Mitteleibe, sowie aus N,O.Frank­
reich ins Rheinland einstrahlend. Vorzugsweise 
an salzhaltigcll Lokalitäten, aber durchaus nicht 
halobiont. . 1 armillatus (F.) (91 :1) 

92. Gattung: Notaris Gennar 
(Erirhinus Schönherr) 

SchI. ungezähnt, F.Furche bis zum Augen-V.Rd. deut­
lich, 0.5. fein behaart oder (und) mit langgestreckten 
Schuppen besetzt. Rüssel ± rund und parallelseitig, ge­
bogen. Schwarze oder dunkelbraune Arten. Fld. vor Be­
ginn des Absturzes oft mit hellem kleinen Haarfleck. 
Die Arten leben, soweit bekannt, an Typhaceen, Gra .. 
mineen und Cyperaceen an feuchten oder nassen Stand .. 
orten. 
1 O.S. glänzend, nur mikroskopisch fein behaart. 

Die Zwischenräume in der M. der parallel~ 
seitigen, gestreckten Fld. mehr als doppelt so 
breit wie die Streifen, mit feinen Pünktchen in 
der weitmaschigen Skulptur, Punktur des Hsch. 
wenig dicht, nicht verrunzelt. 5,5-7 mm. N ... 
Palaearktis und Alaska, nach S. hin nur an we­
nigen verstreuten, meistens montanen Stand .. 
orten: Masuren, Oldenburg, Zittauer Gebirge, 

Sächsische Schweiz, Erzgebirge, Böhmerwald. Beskiden; unsichere Meldungen 
auch aus den Sudeten und den Ost alpen. Da die Art auch in Dänemark vor ... 
kommt, wäre ein Vorkommen in Schleswig-Holstein möglich. In Sumpf .. und 
Moorgebieten an Sparganium ramOSUHl, besonders im V/VI und IX. 

7 .ethiops (F.) 
- O.S. deutlich beschuppt, andernfalls Arten unter 5 mm. 2 
2 Arten von 5,5-10 mm. O.S. mit deutlichen, fleckig oder streifig angeord .. 

neten, länglichen gelben Schuppen besetzt. Die beiden äußeren Zwisdlen .. 
räume in der H.Hälfte der Fid. von etwa gleicher Breite. FId.Zwischenräume 
fein granuliert. 3 
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- Arten unter 5 mm. 0.5. nur bei -4 acridulus mandlmal mit Schuppenflecken. 
Äußerer Fld.Zwischenraum in der H.Hälfte der FId. schmäler als der vorletzte. 5 

3 S. der H.Br. dicht mit anliegenden gelben Schuppen bedeckt. l.Rd. der V.­
Schn. glatt. ungehöckert. Die gelbe Liingsbinde des Hsch. undeutlich oder 
fehlend. 6-7.5 mm. Von Sibirien westl. fast über ganz E. vbr.; in M.E. ü. 
und nur im W. und S. etwas seltener. An Ufern an Scirpus~ und Ca rex-Arten. 

3 scirpi (F.) 
- S. der H.Br. wie die restliche U.S. mit spärlichen Schüppdlen locker besetzt, 

die Punktur dort deutlich sichtbar. l.Rd. der V.Schn. deutlich gehÖckert. 4 
4 Hsch. mit deutlicher S.Binde aus länglichen gelben Schüppchen. FId.Beschup­

pung längsstreifig, auf den ungeraden Zwischenräumen verdichtet. Hsch.S. 
schwach gerundet. Fid. in den vorderen 2/3 ziemlich parallelseitig. Hsch.­
Punktur kräftig und dicht, aber nicht grob längs runzelig. FId.Zwischenräume 
fein granuliert. 6-10 mm. Von Japan über Sibirien westl. über E. weit vbr., 
jedocll im Mittelmeergebiet s.s. oder fehlend. In M.E. Ü., im N. und O. h., 
nach S. seltener und nur in Tallagen. An Typha; überwintert als Imago und 
wird oft im Hochwassergenist gefunden. . 1 bimaculatus (F.) 

- Hscl .. ohne deutliche S.Binde. Beschuppung der Fld. fleckig, sehr spärlich, so 
daß die O.S. matt dunkelbraun erscheint. Hsch. mit stärker gerundeten S., 
FId. hinter der M. meistens etwas erweitert. Punktur des Hsch. zu groben 
Lällgsrunzeln verflossen. auch die Granulation auf den FId.Zwischenräumen 
kräftiger. 6-10 1l11l1. Aus Schlesien beschrieben, auch aus der Bukowina ge w 

meldet; vermutlich auch in der Tschechoslowakei. 2 grallulipennis Tourn. 
Die Artberechtigung dieser Form ist unsicher und wird von ZUMfT ange~ 
zweifelt, da Übergangsstücke vorkommen sollen . 

5 Schildchen fehlt. O.S. matt schwarz, fast kahl. F., Schn. und Tr. rostrot. Fld. 
an den S. leicht gerundet, von der M. auch nach vorn verengt. Schultern 
nicht vorspringend (FId.Basis 92:5). Hsch. grob und gedrängt punktiert; Fid.­
Zwischenräume flach gekörnt, nicht punktiert, an der Fld.Basis wenig breiter 
als die tiefen, kräftig punktierten Streifen. 3-5 mm. In den höheren Lagen 
der Gebirge des östl. M.E. und O.E.s bis zum Kaukasus s .. 

5 aterrimus Hampe 
- Schildchen deutlich sichtbar, O.S. ± glänzend. 6 
6 Fld. an der Basis kaum breiter als der Hsch., mit stumpf zugespitzten Schul~ 

tern (FId.Basis 92:6). Tiefschwarz, ziemlich glänzend, O.S. nur mikroskopisch 
fein behaart, ohne Flecken am Fld.Absturz. F. und Tr. bräunlich aufgehellt. 
Hsch. seitlich stark gerundet, so breit wie die ovalen Fld. an den Schultern. 
Hsch. kräftig, mäßig dicht punktiert, die Punktabstände zum Teil so groß 
wie die Punktdurchmesser. Fld.Streifen tief, kräftig punktiert, die Zwischel1~ 
räume von unterschiedlicher Breite. zum Teil wenig breiter als die Streifen, 

Fld.Basis 92 

5 6 4 
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höchstens doppelt so breit wie diese, fein verrunze1t, verlosdlen punktiert, 
nidlt granuliert. 4-5 rum. Im östI. M.E. sowie in den Gebirgen des O. bis zu 
den Karpaten; s.. 6 maerkeli Boh. 

- FId. an der Basis breiter als der Hsch., mit breit abgerundeten Schultern (FId. 
Basis 92:4). Dunkelbraun bis sdlWarz, F. und B. bräunlichrot. O.S. ge­
wöhnlich mit gut sichtbaren, sehr locker gestellten, länglichen gelben Schup­
pen besetzt, die vor dem Fld.Absturz zu einem kleinen Fleck verdichtet sind. 
3-5 mm. In höheren Gebirgslagen findet sich die oft schlecht abgrenzbare 
var. mOJ1.tanus T oum.; bei dieser ist die Beschuppung feiner oder ± haar~ 
fönnig, der Hsch. ist kräftiger punktiert und die Färbung ist dunkler schwarz­
braun bis schwarz; nur P., SdlI. und Tr. sind rötlich. Diese Form ist meistens 
etwas kleiner: 3-4 mm. Sibirien, E.; in M.E. ü. s.h., im Gebirge auf über 
2000 m anzutreffen. An FeuchtsteIlen, in der Ebene an Glyceria-Arten, sicher 
jedoch auch an anderen Pflanzen, da sie auch an Stellen anzutreffen ist, 
wo diese Pflanzen fehlen. 4 acridulus (L.) (92 ;4) 

93. Gattung; Thryogenes Bedel 
(Erlrrhinus bei Reitter) 

Körper schlank, 0.5. beschuppt, Augen rundlich, B, 
lang, die dünnen Sehn. am Ende nach innen gebogen. 
ihr I.Rd. leicht doppelbuchtig. Die einander sehr älm­
lichen Arten entwickeln sich in den Stenge1n von Gra. 
mineen und Cyperaceen. Sie überwintern als Imago. 
1 FId. mit Ausnahme des Nahtzwischenraums, der 

bei allen Arten mit gedrängten rundlichen 
Sdmppen bedeckt ist, mit feinen Haaren be. 
setzt: dazwischen befinden sich gelbliche, 
schmale, gestreckte Schuppen, die fleckig ver. 
dichtet sind und hinter der M. eine unscharf be­
grenzte Querbinde bilden. Feine Börstchen­
reihen fehlen. Fld. im Verhältnis zum Hsch. 
breiter und kürzer als bei den anderen Arten 
der G., 1 2

/ 3 X so lang wie zusammen breit 
93:4 (Fld. 93 ;4). 3,4-5 mm. In den klimatisch ge­

mäßigten Gebieten von E. von Frankreich bis 
Rumänien gefunden: in M.E. vbr., aber n.h.; 
Larvenentwicklung in Scirpus-Arten. 

4 scirrhosus (GylI.) (93 ;4) 
- Fld. an den S., zumindest im Schulterbereich, stelIenweise mit kürzer ovalen 

Schuppen; wenn langovale Schuppen auf den Fld. überwiegen, sind die Fld. 
schlank, wenig breiter als der Hsch. und etwa 2 X so lang wie zusammen 
breit (Fld. 93 :1). . 2 

2 Rüsse1ansatz etwas niedergedrückt: Körper schlank, !-Isch. fast so breit wie 
die Fld., diese etwa 2 X so lang wie zusammen breit (Fld. 93 ;1); schwarz­
braun. Rüsse!, F. und B. rotbraun. FId. mit überwiegend langovalen Schuppen 
bedeckt, in den Zwischenräumen ohne erkennbare Börstchenreihe, die Be­
schuppung hell lehmbraun, gescheckt. 0: Augen ziemlich klein, in S.Ansicht 
liegt der obere Augen-Rd. deutlich unterhalb der 5cheitelkontur (K. 8: 93 ;1). 
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(Pe. 93 :1). 3-1,5 mrn. Vermutlich in M.E. und den Nachbarländern weit vbr., 
aber bisher nicht immer berücksichtigt und für 2 nereis gehalten. Von 0.­
Frankreich und den Niederlanden bis Polen, von N .Italien bis Holstein nach­
gewiesen. Larvenentwicklung in den Stengeln von Cyperaceen, nach HOFF­

MANN in Scirpus lacustris, von DIECKMANN aUs Carex paniculata gezogen. 
1 Horii Zumpt 

- Stirn und Rüssel verlaufen (in S.Ansicht) in gleichmäßig gebogener Kurve 
(K. 93 :2). Fld. wesentlich breiter als der Hsch.; Fld. mit feinen Börstchen­
reihen, die zumindest am Absturz im Profil gut erkennbar sind, und mit über-
wiegend kurzer ovaler Beschuppung. . 3 

3 Rötlichbraun. Fld. im Bereich der inneren 3-4 Zwischenräume oft dunkel­
braun. Schuppenbezeichnung wie bei 3 festucae. F. kürzer, Gid. 3 der F.­
Geißel rund, Gld. 6 querrundlich. Fld. überwiegend mit ovalen Schuppen be­
deckt, rundliche Schuppen sind gewöhnlich nur auf den äußeren Zwischen .. 
räumen erkennbar und nidlt dachziegel artig überlagert. Gereihte Börstchen 
klein und nur vor der FId.Spitze erkennbar. 0: Oberer Augen-Rd. im Niveau 
der Stirn. (Pe. 93 :2). 3-1,5 mm. Von Sibirien nach W. über fast ganz E. 
vbr.; nur in den trockeneren Gebieten des Mittelmeerraumes s. oder feh­
lend; in M.E. in der Ebene und in Tallagen z.h., sonst s., im Gebirge fehlend. 
Larvenentwicklung in Helochares, Scirpus und Calamagrostis. 

2 nereis (Payk.) 
- Braun. F. sehr schlank, Gld. 3 der F.Geißel deutlich gestreckt und parallel­

seitig, GId. 6 fast ein wenig länger als breit. FId. zum Teil mit länglich .. 
ovalen, überwiegend jedoch mit rundlichen Schuppen bedeckt. die besonders 
an den S. dachziegel artig gelagert sind: diese Schuppen sind heller und bilden 
kleine unscharfe Flecken auf der Scheibe und einen größeren runden Fleck am 
Beginn der hinteren Fld.Hälfte. Auf den ungeraden Zwischenräumen der hin­
teren FId.Hälfte sind helle, abstehende, etwas gereihte Börstchen gut er­
kennbar. 4-7,5 mm. Wie 2 nereis vbr.; in M.E. in der Ebene an Gewässer .. 
rändern. Larvenentwicklung in Ca rex- und Scirbus-Arten, wahrscheinlich auch 
in Phragmites. . . 3 festueae (Herbst) 

Hsch./Fld.93 K.93 Pe. 93 

0 !\ 

n ~ 
----::-,..--~ 

1 4 1 1 2 
2 
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94. Gattung: learis Tourn. 

Durch die querovalen Augen, die in ihrem Grunde 
beschuppte F.Furche sowie besonders durch die die O.S. 
völlig deckende dachziegel artig gelagerte rundliche Be­
schuppung sehr ausgezeichnet. Erinnert etwas an einen 
Bagous. 

Schwarzbraun, Rüssel, F. und B. rostrot. 0.5. 
durch die dichte Beschuppung weißgrau oder 
hell lehmbraun, etwas grauscheckig erscheinend. 
Zwischen der Beschuppung stehen unscheinbare 
etwas aufgerichtete Börstdlen. B. weniger 
schlank als bei Thryogenes, die Schn. aber eben­
falls zur Spitze eingebogen. Schn.LRd. gehök­
kert und lang bewimpert. 4,5-6 mm. Von 
Innerasien über Syrien und Kleinasien bis ins 
östl. und mittlere E. vbr.; die bei uns vor~ 

94:1 kommende Nominatform ist in der Verbreitung 
auf E. beschränkt und kommt in Rußland, 

N.]ugoslawien, N.ltalien, Ungarn, der Tschechoslowakei und Öster~ 
reidl vor. M.europäische Funde aus Böhmen, der Slowakei, dem Burgenland 
und Niederösterreich. Die Art lebt (nach REITTIm) an Wasserpflanzen auf 
sumpfigem Boden, von DIECKMANN an Helocharis sp. auf Salzboden ge~ 
funden. 1 sparganii (GyIL) (94:1) 

95. Gattung: Grypus Stephens 
(Grypidius Schönh.) 

Körper robust, die Fld. mit stark vortretenden Schul­
tern wesentlich breiter als der nicht oder schwach quere 
Hsch., stark gewölbt, nach hinten ± schnabelförmig 
verengt. 0,5. zum Teil beschuppt. Sehn. nicht besonders 
lang und am Ende nicht nach innen gebogen, SchI. un .. 
gezähnt. 
1 Größere Art. SdlWarzbraun, F.Schaft und Schn. 

rötlich aufgehellt. O.S. tomentartig dicht 
schwarz behaart mit helleren Zeichnungen aus 
kurzen Schuppen, durch die die Hsch.s., die 
Schultern, die äußeren Fld.Zwischenräume, die 
FId.spitze sowie ein Punktfleck vor dem FId.­
Absturz schmutzig weiß erscheinen. Im hinteren 
Fld,Drittel lassen sidl feine, schräg aufstehende 
Börstchen erkennen. Gerade Frd.Zwischenräume 

95:1 fladl, ungerade leicht aufgewölbt und mit fla-
chen, unauffälligen Buckeln. 4,8-6 rnrn. Sibi­

rien, N.- und M.E., N.Arnerika; in M.E. weit vbr. und an feuchten Stellen 
fast Ü. n.s.; Larvenentwicklung in Schachtelhalmen! z. B. Equisetum pa~ 
lustre. Der herbstreife Käfer überwintert im Puppenlager und erscheint im 
Frühjahr. 1 equiseti (F.) (95:1) 

(atrirost,is (F.)) 
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- Braun, Rüssel. F. und B. heller rötlich; O.S. fast einfarbig graubraun be­
,dlUppt, auf den Fld. nur kleine, wenig hellere Flecke erkennbar, lediglich 
ein länglicher Fleck hinter der M. des 3. Zwischenraumes etwas deutlicher. 
Abwechselnde FId,Zwischenräume etwas gewölbter als bei 1 equiseti, aber 
ohne Buckel. Alle Zwischenräume in ganzer Länge mit einer Reihe krum~ 
mer, aufstehender Börstchen. 3,2-4 mm. M.E. und südl. N.E.; bei uns 
seltener als 1 equiseti i vorwiegend in feuchten. seltener in trockenen Habiw 
taten. Entwicklung in Equisetum, besonders E, fluviatile und arvense, Käfer 
im Frühjahr an diesen Pflanzen. . 2 brullueirostris (F.) 

96. Gattung: Pachytychius lekel 
(Stypl11otychius leke!) 

Durch den Verlauf der F.Furche, die schon in 
der M. zwischen den Augen und der F.Einlenkung 
auf die U.S. biegt und in S.Ansicht nicht mehr 
erkennbar ist, sowie durch den sehr umfang~ 
reichen queren Hsch. ausgezeichnet. Unsere 2 Arw 
tell leben an Fabaceen (Schmctterlingsbliitlern). 

, 

96:2 

1 H.5chl. ungezähnt. Dunkel rotbraun, F., 
Rüssel und B. etwas heller. Fld. kurz und 
h<')chstens 1 112 X SO lang wie zusammen 
breit. Hsch. 1 1/'2 X so breit wie lang 
mit stark gerundeten S., fast so breit wie 
die Fld .. O.S. dicht mit ovalen grauen 
oder bräunlichen Schuppen besetzt; Hsch.­
Längsmitte breit dunkelbraun beschuppt, 
auf den Fld. kleine braune Flecken, die 
2 lockere Querbinden bilden können. 2-
4 mm. S.E., südl. und mittleres M.E .. be­

sonders in Wännegebieten. Von V-IX an verschiedenen GCI-fista-Arten und 
Sarotuamnus. Larvenentwicklung in den Schoten, Verpuppung im Boden. 

2 sparsutus (01.) (96 :2) 
- H.Schl. fein gezähnt. Dunkler oder heller rotbraun, F. und Rüssel heller röt­

lich. Fid. mäßig kurz, gut 1 1/2 X so lang wie zusammen breit; Hsch. wc" 
niger quer, etwa 1 113 X so breit wie Jang, seitlich weniger stark gerundet, 
aber nur wenig schmäler als die Fld .. O.S. mit sehr langovalen braunen und 
graubraunen Schuppen besetzt. Hsch. dunkelbrann mit hellerer S.Binde, Fld. 
fleckig beschuppt, mit einem breiten dunklen Streifen neben der Naht. 3-
4 mm. Von W.- und S.W.E. bis ins westl. M.E. vorkommend: Belgien, N.­
Schweiz; isolierte Vorkommen auch im Harz, Kyffhäuser und der Slowakei. 
Larve in den Schoten von Lotus comiculatus, Verpuppung im Boden. 

1 haematocephalus (GylI.) 
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97. Gattung: PseudostyphIII' Tournier 

F.GeißeI 7gliedrig. Hsch. schmäIer als die FId .. 
diese mit gut entwickelten ScllUItern. Schildchen 
klein. aber deutlich. Naht und abwechselnde Fld.­
Zwischenräume schwach vorgewölbt. Rüsselbasis 
von der Stirn nur durch einen flachen Querein~ 
dmck getrennt. B. kräftig. 

Dunkelbraun, durch geschlossene und oft 
etwas verkrustete Beschuppung lehm~ 
braun erscheinend. Schuppen rund und 
dachziegeHörmig überdeckt. Auf den ab­
wechselnden Zwischenräumen in der 
Fld.H.Hälfte sind gut erkennbare lockere 
Reihen langer, aufgerichteter heller Bor~ 

97:1 steno B. beschuppt und fein behaart. 2,6-
3 mm. S.- und M.E., süd!. N.E.; in M.E. 
weit vbr., jedoch im S.O. und im atlan­
tischen Bereich sowie im höheren Gebirge 

fehlend. Käfer von IV-IX an den Entwicklungspflanzen; Larvenentwicklung im 
Bliitenboden verschiedener Kamillenarten, besonders Matricaria cl1amomilla, 
und gelegentlich mit den als Droge getrockneten Blütenköpfen verschleppt; 
Verpuppung im Boden. In Frankreich wurde die Larve auch im Wurzelhals 
von Matricaria beobachtet, in dem sie sich auch verpuppte und erst im 
Frühjahr schlüpfte. . 1 pillllllnllS (GylI.) (97:1) 

98:1 

98. Gattung: Trachysoma Pe necke 

Schildchen punktfönnig. F.GeißeI 7gliedrig, 
Fld. kurz, ver~ehrt eiförmig. Punktstreifen kräf­
tig, so breit wie die untereinander gleichartigen 
kielförmig gewölbten Zwisdlenräume, die alle 
eine dichte Reihe kurzer, aber deutlicher, auf­
stehender Börstchen haben. K., Hsch. und B. wie 
bei Ort/lOchaetes. 

Rotbraun, Fld. mit verschwommener 
dunkler Fleckung; Hsch. nicht quer, seit­
lieh leicht gerundet, vorn und hinten et .. 
was abgeschnürt. Fld. nur 1'/2 X so 
lang wie zusammen breit, hinter der M. 
bauchig erweitert. SchI. und Schn. kurz 
und kräftig. 1.8-2,5 mm. Subalpin; in 
den Karpaten, Beskiden und den Ost­
alpen west!. bis zum Toten Gebirge. 

1 alpinum Penecke (98 :1) 
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99. Gattung: Orthochaetes Germar 
(Stypl1Ius Schönherr) 

Schildchen nicht erkennbar. Fld. langoyal ohne 
Schulterbildung, mit kräftigen Punktstreilen. Ab­
wechselnde Zwischenräume rippenförmig erhaben 
und mit einer Reihe lang aufstehender heller 
Borsten. Hsch. klein, vorn abgeschnürt, beborstet; 
Rüsselansatz querfurdlig niedergedrückt. 

Braun oder rotbraun, FId. oft mit einem 
dunklen Fleck; F. hell rostrot mit schwar­
zer Keule. F.Geißel 6gliedrig. 2,3-3 mm. 
In M.E. und den angrenzenden Ländern. 
bei uns weit vbr. aber s.; Käfer an son .. 
nenexponierten Stellen unter Bodenroset .. 
ten von Kompositen (Asteraceen). in de .. 

99:1 ren Stengeln und Wurzeln sich die Larve 
entwickelt, oder in deren Rosettenblät .. 
tem die Larve Minen bildet. 

1 setiger (Beck.) (99:1) 

O. peHiciIIus mit 7gliedriger F.Geißel und heller F.Keule ist eine bisher nur 
aus S.Frankreich bekannte Art. Meldungen aus M.E, sicher unrichtig. 

2. Tribus: Smicronycltinl 

Durch die an der Basis zusammengewachsenen Klauen, die auf der U.S. des K. 
einander stark genäherten Augen und die geringe Größe von 1,2-2,2 mm innerhalb 

der U.Fam. leicht kenntlich. 

,. 

'I 

100. Gattung' Smicronyx Schönherr 

F. mit 7gliedriger Geißel, SchI. ungezähnt, Rüssel 
gebogen, so lang wie K. und Hsch, zusammen oder et .. 
was kürzer, beim 0 matter und etwas kürzer als beim 
9 und die F.Einlenkung näher zur Rüsselspitze gelegen . 
Unsere Arten sind ganz schwarz, spärlich oder dicht heU 
beschuppt, die Beschuppung oft umfangreich abgerieben. 

Die Arten leben mit Ausnahme des an Gentianaceen 
gebundenen 1 reid!i an Cuscuta .. Arten (Seide); die Lar .. 
yen entwickeln sich in den Stengeln und bilden Stengel­
gallen, die Verpuppung erfolgt im Boden. Die Käfer 
sind bei gezielter Suche an ihren Entwicklungspflanzen 
vom späten Frühjahr bis in den Herbst recht regelmäßig 
anzutreffen. 
1 Hsch.Scheibe punktiert, seine O.Fläche eben 

2 und glatt. . . • 
_ Hsd1.Scheibe mit Körnchen besetzt (bei wech­

selnder Beleuchtung betradtten). 2 brevicornis, 
dessen O.s.Skulptur wegen der dichten Beschuppung schlecht erkennbar ist, 

wird doppelt berücksichtigt .. 

100:4 

7> 

i 
! I , I 
I, 

I . , 
I 
I , 



2 Hsch. und Fld. wenig dicht mit hinfälligen weißen Härchen und Schuppen be­
setzt, O.Fläche oft umfangreich kahl erscheinend. Rüssel stark gebogen. 
Hsch.S. stark gerundet. größte Breite der gewölbten Fld. in deren M.; Klauen 
ungleich lang, die vordere (orale) Klaue kürzer, Beschuppung der U.S. ein .. 
schließlich des Anal segments aus kurzovalen oder fast runden Schuppen be .. 
stehend. 1.2-2.2 lllm. 5.- und M.E.; in M.E. weit vbr. und wohl Ü. zu linden; 
im S. und in der M. seltener, im N. weniger s. als 4 ;uugermal1niae. An CUS~ 
cu ta epithymuu1 und europaea. . 6 coecus Reich 
0.5. dichter, zweifarbig beschuppt, doch können gealterte deflorierte Stücke 
kahl erscheinen und die Beschuppung verblichen sein. . 3 

3 Körper breiter und stärker gewölbt (Hsch., Fld. 100 :5). Hsch. stärker quer, 
seitlich mehr gerundet und nach vorn stärker verengt. FId. an ihrer hinter der 
M. gelegenen breitesten Stelle deutlich breiter als an den Schultern, etwa 
1 1/a X so lang wie dort breit. Die hellen Schuppen breiter als bei 4: jW1ger­

mcmniae. Die wenig dichte Beschuppung des Hsch. läßt den Grund stets gut 
erkennen. Deflorierte Stücke können dem 6 coecus ähnlich werden, haben 
aber einen weniger gebogenen Rüssel und etwa gleichlange Klauen. BeschupN 
pung der U.S. besteht aus sehr kurzovalen Schuppen, zwischen die feinere 
Schuppenhaare eingesprengt sind. (Pe. 100:5). 2-2,2 mm. In E. weit vbr. 
und von Bulgarien und Jugoslawien bis zum Elsaß, von N.ltalien bis Däne .. 
mark und S.Schweden festgestellt. In M.E. aus fast allen Gebieten des S. und 
der M. gemeldet, jedoch offenbar nur in Tallagen. Scheint im Gebirge zu 
fehlen. Als Entwicklungspflanze wird Cuscuta europaea angegeben, vorzugs .. 
weise an kälteren Habitaten. 5 smreczynskii Solari 

- Hsch. schwächer quer, FId. länger oval, wenig gewölbt (Hsch., FId. 100:4). 
Beschuppung der U.S. besteht aus ovalen Schuppen, zwischen die langovale, 
aber nicht haarförmige Schuppen eingestreut sein können. . 4 

4 Rüssel gIeidlmäßig gekrümmt. F. von normaler Länge, das 2. GeißelNGld. 
deutlich länger als breit, nur die letzten 2 GeißeI-Gld. deutlich quer. Die 
O.S.Bedeckung besteht aus länglichen hellen Schuppen, die eine verschwom .. 
mene fleckige Zeichnung bilden, und etwas gestreckteren bräunlichen Schup .. 

Hsch./Fld. 100 Pe. 100 

5 4 
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pen. Bei frischen Stücken läßt sich auf jedem FId.Zwischenraum eine Reihe 
feiner, etwas aufgerichteter Schuppenhaare erkennen. Auf der U.S. lassen sich 
schmale längliche Schuppen zwischen den sonst überwiegend ovalen Schuppen 
besonders in der M. des 1. Sternits gut erkennen. 1,8-2,1 mm. In E. weit 
vbr., doch sind ältere Fundangaben wegen der Vermengung mit früher unbe­
kannten anderen Arten nicht verwertbar. In M.E. zumindest in der M. und 
im S. die häufigste Art. An CU5cura europaea und epitl1ymum. 

4 jungermanniae Reich (100:4) 
- Mit jW1germaw-Jiae weitgehend übereinstimmend, aber die F. kurz und ge" 

drungen, die Geißel~Gld. schon vom 2. an quer. Die körnige Hsch,Skulptur 
dieser Art in der dichten und etwas rauhen Beschuppung schlecht erkennbar. 
U.S.Beschuppung fast einheitlidl aus ovalen Schuppen bestehend, schmale, 
längliche Schuppen fehlen (fast) ganz. Weitere Angaben bei Leitziffer 6. 

2 brevicornis Solari 
, Rüssel in S.Ansicht sehr schwach gebogen, fast gerade. O.S. einfarbig weiß­

lich beschuppt, mit spärlicheren länglichovalen Schuppen, die den Grund nicht 
decken, und dazwischen mit schmalen, fast haarförmigen, nicht abstehenden 
Schuppen, die oft als feine Reihe auf jedem Zwischenraum angeordnet sind. 
U.S. mit elliptischen Schuppen besetzt. F. und Körperform ähnlich 4 ;uuger­
maJ1I1iae, Hsch. kaum quer, seitlich mäßig gerundet, nach vorn stärker ver~ 
engt. 1,6-2 mm. Vom Kaukasus und Kleinasien über fast ganz S.E. vbr.; 
in M.E, bisher im Burgenland, der Schweiz und im Rheinland gefunden und 
sicherlich auch noch an weiteren Wärmestellen bei uns aufzufinden. An 
Cuscuta epitl1ymum und europaea. . 3 nebulosus Toum. 

_ Rüssel kräftig gebogen. 0.$, zweifarbig beschuppt mit kürzer ovalen eng 
anliegenden und haarförmigen, deutlich etwas abstehenden Schuppen, die je~ 
doch nur bei gut erhaltenen Stücken erkennbar sind. 6 

6 F.Geißel kurz, ihr 2. Gld. schwach quer und etwa wie das 3. gebildet, Gld.7 
stark quer, so daß die schlanke F.Keule nicht deutlich abgesetzt ist. F.Keule 
doppelt so lang wie breit (F. 100:2). 0.5. dicht beschuppt. die Schuppen zum 
Teil weißlich, zum Teil bräunlich gelb, von länglichovaler Form. Daneben auf 
jedem Zwischenraum eine Reihe langgestreckter, haarförmiger Schuppen er-



kennbar. U.S. mit kurzovalen oder etwas tropfenförmigen Schuppen. Pe. querM 
über auf der Dorsalseite vollständig chitinisiert (Pe. 100:2). 1,8-2 mm. Vom 
Kaukasus und Kleinasien über den gesamten Mittelmeerraum bis N.Afrika 
vbr.; in M.E. im Burgenland und der Slowakei sowie in der Schweiz geM 
funden. Da die Art audl im nördl. und nordöstl. Frankreich vorkommt, dürfte 
sie auch im westl. M.E. zu finden sein. An Cuscuta-Arten. 

2 brevicornis Solari 
F. länger, die Keule stärker gegen das letzte GeißeI-Gld. abgesetzt (F. 100:1). 
Gld.2 so lang wie breit, deutlich länger als Gld. 3. FId. stärker gerundet, oft 
in gleicher Weise wie 2 brevicoruis beschuppt, häufiger jedoch mit glänzenden 
KahlstelIen und nur fleckenartiger Beschuppung. Hsch. kräftiger und dichter 
als bei 2 brevicoruis gekörnt. Dorsalseite des Pe. mit chitinisierten S.Streifen, 
die Längsmitte weidlhäutig (Pe. 100:1). 1,9-2,2 mm. E., N.Afrika: in M.E. 
sehr disjunkt vbr.: Niederlande, Borkum, Mecklenburg, Thüringen, BurgenM 
land; auch aus Polen gemeldet. An verschiedenen Gentianaceen, besonders 
auf ErytHl'aea centaudum von VI-IX. sowohl auf Salzboden als auch an 
xerothennen salzfreieIl Stellen; ferner auf Swertia und Gentim1a germauica 
und G. ci/iata. . 1 reid,i GyI!. 

19. Unterfamilie: Curculiouiuae 

Von G. A. Lohse 

(seriepilosus Tourn.) 
(swertiae Voss) 

F. gekniet, der F.5chaft überragt nicht den H.Rd. der Augen, F.Geißel 6- oder 
7gliedrig. Die länglichen oder rinnenförmigen F.Furchen größtenteils an den S. des 
Rüssels gelegen und von oben nicht sichtbar. Rüssel lang, mindestens 3 X so lang 
wie an seiner breitesten Stelle breit, meistens so lang wie der Hsch. oder länger. 
± zylindrisch. H.Sch!. nidlt zu Sprungbeinen verdickt. Äußerer Spitzen-Rd. der Schn. 
ohne Dorn, innerer Rd. meistens mit, seltener ohne Dorn. Tl'. scheinbar 4gliedrig. 
Gld. 3 21appig, das Klauen-Gld. weit über dieses vorragend (wenig weit bei G. 
BradtoI1Yx). Klauen frei, an der Basis voneinander getrennt, innen gezähnt oder 
selten ungezähnt, dann aber entweder der Spitzen-Rd. der V.Sdm. innen ohne EndM 
dorn und das Pygidium freiliegend (Acalyptini) oder die Augen ungleichmäßig vor­
gewölbt (einige Anthonomini). O.S. fast immer ± dicht beschuppt oder behaart. 

Hlb. 

105 102 
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Tribustabelle 

1 B.Rd. des 2. Hlb.Sternites bogenförmig, außen nach hinten spitz verlängert 
und das 3. Sternit vom S.Rd. trennend (Hlb. 105). 3 Tyclliini. S. 81 

- H.Rd. des 2. Sternits gerade. 3. Hlb.Sternit erreicht den A.Rd. des Hlb. 
(Hlb. 102). 2 

2 Epimeren der M.Br. zwischen Hsch. und Fld. hoch aufsteigend. ihre Spitze 
von oben gesehen jedoch nicht deutlich sichtbar. FId. an den SdlUltern am 
breitesten, nach hinten stark, oft fast keilförmig verengt. Rüssel auffällig 
dünn und lang. . 5 Curculionilli. S. 107 

- Epimeren wenig aufsteigend. Fid. oval. langgestreckt oder nach hinten er~ 
weitert. 3 

3 V.Hü. durch einen Zwischenraum getrennt. V.Sdm. am LRd. ohne Enddorn, 
Klauen ungezähnt, Fld.Spitzen einzeln abgerundet, Pygidium freiliegend. 

1 Acalyptini. S. 79 
- V.HG. zusammenstoßend, Klauen gezähnt oder ungezähllt, dann aber Fid. an 

der Spitze gemeinsam verrundet und das Pygidium verdeckend. 4 

4 V.Hü. dem H.Rd. der V.Br. stärker genähert als dem V.Rd.; Klauen stets 
gezähnt; Augen nicht oder kaum aus der K.Wölbung vorspringend. 

'2 Elleseini. S. 80 
- V.Hü. vom H.Rd. der V.Br. wenigstens sO weit 'entfernt wie vom V.Rd; 

Klauen gezähnt, seltener ungezähnt, dann aber die Augen aus der K.WöI .. 
bung vorspringend. 4 Anthonomini, S. 96 

1. Tribus: Acalyptini 

Bei uns nur durch eine G. vertreten und durch deren G.Merkmale charakterisiert. 

101. Gattung: Ac.lyptus Schönherr 

T. NYHOLM: Die schwedischen Acalyptus-Arten. - Ent. Tidskr. 73. 1952. p. 219 H. 

V.Hü. schmal. aber deutlich getrennt. H.Rd. 
der Hlb.Sternite gerade. V.Sehn, innen ohne EndJ 

dorn; Klauen ungezähnt. Fld. hinten einzeln ver J 

rundet. O.S. dicht mit langen Schuppenhaaren 
besetzt. Von äußerlieh ähnlichen SibiniaJArten 
durch 7gliedrige F.Geißel leicht zu unterscheiden. 
1 F. einfarbig rotgelb. Die feinen weiß-

grauen oder gelblichen seidenglänzenden 
Schuppenhaare decken den U.Grund der 
Fld. nicllt vollständig und lassen deren 
Punktreihen gut erkennen. Schwarz, B. 
rötlich. oft mit angedunkelten SchI. oder 

, aud, noch Schn .. 1.9-2.5 mm. Von Sibi-
101:1 den bis nach E. wert vbr.; in M.E. ü. 

n.s. auf Weidengebüsch, wo sich die 
Larve in den Kätzchen entwickelt. Ver"" 
puppung im Boden. IV-VI. 

1 carpini (F.) (101 :1) 
- F.Keule .ngedunkelt. die F. schlanker als bei 1 carpi"i. O.S. sehr dicht be­

schuppt und die Schuppenhaare länger. so daß die feinen Punktreihen der 

79 



Fld. undeutlidl sind. Sd,warz, B. rötlich, selten ± verdunkelt. 2,4-2,8 mm. 
Verbreitung ähnlich wie bei 1 carpini, aber seltener. Stimmt mit ihm in der 
Lebensweise überein. . 2 sericeus Gyll. 

2. Tribus: Elle'einl 

V.Hü. dem H.Rd. der V.Br. genähert, innen zusammenstoßend. FId. an der Spitze 
gemeinsam verrundet, das Pygidium weitgehend verdeckend. H.Rd. der Hlb.Sternite 
gerade. V.Sdm. am inneren Spitzen~ Wi. mit Enddorn. Klauen gezähnt, Augen flach. 
Bei uns nur die 

A.P 
T: 
p. 

D, 
Sten 

1 } 

102, Gattung: Elles<us Steph. s 
(Eilesehus auet.) 

F.Geißel 7gliedrig. F. deutlich vor der M. des 
Rüssels eingelenkt. Stirn etwas durch die Augen 
eingeengt. FId. an den Schultern breiter als der 
Hsch .. 

102:2 

Körper größer und breiter, FId. nur 1 1/2 

X so lang wie zusammen breit. Hsch. mit 
glatter M,Längslinie. Rüssel wenigstens 
in der Spitzenhälfte rot, F. und B. rot. 
Rotbraun, FId. meistens mit einem dUl1k~ 
len Längswisch, der an der Basis breit ist 
und sidl zum Spitzenw Wi. verengt. Fid. 
mit goldbraunen und stellenweise ver~ 
dichteten weißen Schuppenhaaren; die 
Naht stets hell beschuppt, meistens auch 
helle Flecken an der FId.Basis, in der M. 
des 4. Zwischenraumes sowie eine lockere 
Querbinde vor dem Fld.Ende. 2,6-

3,3 mm. Vom südl. N.E. bis zum nördl. S.E.; in M.E. weit vbr. aber s.; die 
Larve entwickelt sich in den Kätzchen von Pappeln und Weiden. Verpuppung 
im Boden. . 1 scanicus (Payk.) 

- Körper gestreckter. Hsch. ohne glatte M.Längslinie. Rüssel ganz dunkel. 
2 Schwarz, F., Schn. und Tr. rot. 0.5. ziemlich dicht weißgrau behaart. Jede 

Fid. hinter der M. fast stets mit einem unscharf begrenzten, dunkler braun 
behaaren Fleck. Der Nahtzwischenraum kann abstechend weiß beschuppt sein 
und gleichzeitig der dunkle Fleck fehlen Ca. aIbosufuralis Uytt.). 2,3-2,7 mm. 
Über N.- und M.E. bis zum Balkan vbr.; auch in N.Amerika. In M.E. ü. und 
besonders im V/VI n.s .. Larve vorzugsweise in den Kätzchen von Salix cinerea. 

2 hipun<tatus CL.) (102 :2) 
- Schwarzbraun, Hsch. und Fld. heller braunrot, F. und B. gelbrot, SchI. manch­

mal angedunkelt. Der Hsch. kann in der V.Hälfte oder ganz geschwärzt sein; 
auf den FId. kann die Basis umfangreich, eine Uwförmige Querbinde hinter 
der M., die Naht sowie ein Teil des S.Rd. angedunkelt sein. Die ganze O.S. 
ist mit locker gestellten weißlichen und feineren dunklen Schuppenhaaren be~ 
setzt; die hellen Schuppen sind an der Basis, in der FId.M. und hinter der 
M. zu lockeren Querbillden formiert. 2-2,4 mm. Von Sibirien bis Frankreich 
vbr.; in M.E. nördl. bis Holsteill, im S. bis N.ltalien gemeldet. Bei uns ü. s., 
besonders im N.O. fehlend. An Salix. 3 inli"nus Hbst. 

80 

2 

-f 
cl 

2 F 
o 
F 
Zl 

L. D 
p. ~ 

ha 
nif 
ge~ 

ha~ 
in 

Rü 
ba5 



-2,8 mm. 
m in der 
,us Gyll. 

an der Spitze 
r Hlb.Sternite 
Augen flach. 

or der M. des 
rch die Augen 
breiter als der 

nur 1 1/2 

Hsch. mit 
!enigstens 
,d r ot. 
lem ~ ... dkM 
s breit ist 
engt. Fld. 
'leise ver~ 

aren; die 
~tens auch 
in der M. 

.ne lockere 
deo 2,6-
ber s.; die 
erpuppung 
us (Payk.) 
unke!. 2 

laart. Jede 
kIel' braun 
:huppt sein 
3-2,7 mm. 
l.E. Ü. und 
lix cinerea. 
L.) (102 :2) 
:hl. - '"ch-
wäL. .:in; 
inde hinter 
ganze 0.5. 
haaren beM 
hinter der 
Frankreich 

~i uns Ü. 5., 

[mus Hbst. 

3. Tribus: Tyd,iini 

A. PENECKE: BestimmuJ1gstabelle der tnitteleuropäisdlen Tyd1ius-Arten nebst einer 
Tabelle der paläarktischen Gattungen der Tychiini. ... Kol. Rundsch. 10, 1922, 
p.111. 

Diese Gruppe wird durch den an den S. nach hinten vorgezogenen H.Rd. des 2. Hlb. 
Sternites charakterisiert. 

Gattungstabelle 

1 Augen groß, die Stirn zwischen den Augen stark eingeengt, und hier viel 
schmäler als die Rüsselbasis. Schildchen groß, 3 eckig. F.Geißel 7gliedrig. 

103 Ligllyodes SchÖllh., 5. 81 
_ Augen mäßig groß, die Stirn 7.wisdlen den I.Rd. der Augen etwa so breit wie 

die Rüsselbasis. Schildchen klein. 2 
2 Fld. hinten einzeln abgerundet, Pygidiml1 weitgehend unbedeckt, auch von 

oben sichtbar. F.Geißel 6gliedrig. 105 Sibinia Germ., S. 92 
_ Fld. hinten gemeinsam abgerundet, mit rechtwinkligem Naht-Wi.; Pygidium 

zum Teil bedeckt, höchstens von hinten erkennbar. F.Geißel 6- oder 7gliedrig. 
104 Tydlius Germ., 5. 83 

103, Gattung: Lignyodes Schönherr 

L. DmcKMANN: Die paläarktischen LigMyodes-Arten ... Ent. Nachr. 14, 1970, 
p. 97 H. 

103 :1 

Innerhalb der T ychiini durch die auf der Stirn stark 
genäherten Augen ausgezeidmet; der Abstand ihrer I. 
Rd. ist etwa halb so groß wie die Rüsselbreite. Kurz ge~ 
baut, Fld. breiter als der Hsch., an der Spitze gemein~ 
sam abgestutzt verrundet, ihr Naht-Wi. rechtwinklig. 
F.Geißel 7gliedrig. Die Arten leben an Eschen (Fraxj~ 
UMS exce1sior und omus), L. emlcleator auch auf Li~ 

guster lind Syringe. 
1 Rüssel auffaUend schlank, sdlmäIer als die V.­

Sehn. im basalen Drittel. M.- und H.Schn. beim 
o an der Spitze nadl innen gehogen, H.Schn. 
mit einem verzweigten Enddorn (H.Sehn. 
103 :5), beim 9 einfach. Pe. fast symmetrisch 
(Pe. 103 :5). 2. 1I.G. Lignyodius Dieckm .. 
Einfarbig rotbraun, K. mit gelbweißen Schup~ 
penhaaren bedeckt. Hsch. quer redlteckig, mit 
dicken, querliegenden gelbweißen Schuppen~ 

haaren sowie etwas breiteren Schuppen, die in der M. und an den S. domi~ 
nieren. Fld. mit gelbweißel1 und braunen Haarschuppen sowie dazwischen ein­
gestreuten größeren und breiteren ovalen gelbweißen Schuppen; dadurch er~ 
halten die FId. ein wolkig-fleckiges Aussehen. 3,2-3,4 mm. Aus Amerika 
in die süd!. Slowakei eingeschleppt. VIII/IX. 5 bisd,offi BIatch. et Leng 

(slovacicus Dieckm.) 
- Rüssel kräftiger, in der Basalhälfte so breit oder breiter als die V.Sehn. im 

basalen Drittel. Hsch. trapezfömlig. FId, nur mit Schuppcnhaaren, ohne ein~ 
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gestreute größere ovale Schuppen. M.- und H.Schn. in bei den Geschlechtern 
gerade (H.Schn. 103 :1). Pe. gedreht und asymmetrisch (Pe. 103 :1.2). 3.7-
4.7 mm. 1. U.G. Lignyodes s. str.. . .. 2 

2 Die spärliche Behaarung der Stirn verdeckt den glänzenden U.Grund nicht. 
Rüssel glänzend, etwas gedrungener. beim 0 kaum stärker skulpturiert und 
nur wenig dicker als beim !i'. F. vor der M. des RUssels eingelenkt. (Pe. 
103 :1). Fld. braun bis schwarz beschuppt. ein 3eckiges Gebiet im vorderen 
Drittel, die Naht und der Spitzen-Rd. gelbweiß bis gelbrot beschuppt. selten 
Fld. einfarbig grau oder rotbraun. 3,4-4,7 mm. V.Asien, S,w und südl. M.E .• 
nördl. bis Rheinland. Hessen. Franken und Böhmen: von Ende lIl-M. VI. 

1 enueleator (Panz.) (103:1) 
- Die Beschuppung der Stirn deckt den U.Grund fast völlig. Fld. mit anders 

gezeichneter Beschuppung oder einfarbig, und dann VOll einfarbigen Stücken 
des 1 enucleator beim 0 durch fast matten Rüssel mit deutlichem M.Kiel, 
beim ~ durch die in der M. des Rüssels eingelenkten F. zu unterscheiden. 
Die 3 folgenden Formen stimmen in der Gestalt des Pe. (Pe. 103 :2) sowie 
in ihrer Verbreitung überein; nach DmcKMANN (1. c.) vermutlich nur For,. 
men einer Art. . 3 

3 Fld. einfarbig rotbraun oder dnnkelbraun. seltener gelbgrau beschuppt. 3.7-
4,5 mm. Von V.Asien über S.O.E. bis in die Slowakei vbr .. 

2 uniformis Desbr. 
- Fld.Naht im hinteren Drittel leuchtend grau-gelbweiß beschuppt. 4-4.4 mm. 

3 suturatus Fainn. 
- Die dunkel beschuppten Fld. mit einer grau- oder gelbweißen V-förmigen 

Zeichnung, bei der eine helle Binde vom hinteren Nahtdrittel zu den Schul .. 
tern zieht, wo sie sidl bis zum Fld.S.Rd. verbreitert. 3,4-4,5' rum. 

4 muerlei Ferr. 

H.Schll. 103 Pe. 103 

n n 
5 1 5 1 2 
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104. Clattung: Tychlus Clennar 
(Ao)'omius Desbr.) 

(Miccotrogus Schönh.) 

H. FRANZ: Vorarbeiten zu einer Monographie der Tychiini IV ... Arb. über morph. 
und taxonom. Entomologie 9, 1942, p. 104 ff" 242 H. 

104:1 

F.CleißeI 7gliedrig, bei 2 Arten der früheren 
Cl. Miccotrogus 6gliedrig '). Fld. an der Spitze ge­
meinsam verrundet, Naht-Wi. der Fld. eckig. Py­
gidium bedeckt. seltener ganz (Cl) oder teilweise 
('i') frei liegend. Schildchen klein. I.Rd. der Augen 
voneinander etwa so weit entfernt wie die Rüssel­
breite an der Basis. O.S. ± dicht beschuppt. Die 
G. ist wegen der Vielzahl der einander oft sehr 
ähnlichen Arten wohl die schwierigste in der 
Gruppe der phanerognathen Rüssler. Die Bestim .. 
J11ung wird jedoch durch die Kenntnis der Ent­
wicklungs pflanzen sehr erleichtert. Vor der Präpa­
ration sollte man die Geschlechtszugehörigkeit 
der Tiere feststellen. Die 0 0 erkennt man am 
leichtesten an der medianen Abflachung oder Ein~ 
senkung der vorderen Bauchsternite; bei den mei~ 
sten Arten sind auch die V.Sd1ll. etwas dünner 
und an der 1.5. 5~förmig geschweift; auch ist der 

Zahn am LRd. an der Spitze der H.Schn. im allgemeinen größer und weiter nach iunen 
vortretend als beim 'i'. Der Rüssel der Cl Cl ist kürzer als der der 'i''i'. Die Tabelle 
wird weitgehend auf die Beschuppung der 0.5. ausgerichtet, damit sie auch für einH 
zeIne ~~ benutzbar ist. Bei der Beschuppung der Fld. unterscheiden wir zwischen der 
"Grundbeschuppung" der Fld.Zwisdlenräume und der "StreifenbesdlUppung" der 
Punktstreifen. Die Beschuppung unterliegt während des Alterns der Tiere stärkeren 
Veränderungen. Während bei frisch geschlüpften Tieren metallischer oder Seidenglanz 
der Schuppen vorkommen kann, oder audl gelbe oder bräunliche Farbtöne vorherrw 
schen, ändert sich das Integument später in ein ± einfarbiges Weißgrau. Ebenso 
verlieren sich die bei manchen Arten auf dem Nahtzwischenraum angehäuften kräfw 
tigeren und helleren Schuppen im Laufe der Zeit, so daß man ihnen als Bestimmuugsw 
behelf weniger Wert beimessen sollte. Schuppenform und -lagerung jedoch bleiben 
auch bei älterem Material wenigstens an den S. und am Absturz der Fld. gut erkennbar. 

Unsere TycJtius~Arten leben ausschließlich an Schmetterlingsblütlern Papiliow 
naceen), wo sie sidl in den Früchten, in Blütelh Blattw oder 5tengelgallen entwickeln. 
Manche Arten gehen zur Verpuppung in den Boden und können dort übenvintern, 
andere bleiben in den Clallen (z. B. 1 po/ylineatus) oder den Früchten (z. B. 7 ve­
nustus). Die Arten sind teils monophag, meistens aber innerhalb einer Pflanzen .. 
gattung oligophag. 

'~) Die beiden Arten der Gattung Miccotrogus Schönherr beziehe idl mit in die G. Tychius 
Germ. ein, da die Verwandtschaft des picirostris F. mit T. tomeutosus Hbst. und die des 
cuprifer Panz. mit mel/Iotl enger ist als die Verwandtschaft dieser Arten zueinander. 
Die 6 H Gliedrigkeit der F.GeißeJn kann nur als eine Konvergellzerscheinung angesehen 
werden. 
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1 H.Sd,l. mit starkem Zahn (U.G. Tychius s.str.). 0.5. rotgolden beschuppt, 
mit abstechend weißer Hsch.M., Naht und 2 hintereinanderliegenden läng ... 
lichen Flecken im 6. und 7. Zwischenraum. Schwarz, Rüsselspitze, F. mit Aus'"' 
nahme der Keule und B. ± rötlid1. Hsch. quer, Körper plump und stark ge ... 
wölbt. 2,8-3,8 mm. In fast ganz E. ohne den N" östl. bis Sibirien. In M.E. 
wohl Ü" aber l1.h., im N. nur stellenweise und recht s.; an Lathyrus vernus 
und Vicia-Arten. 1 quinquepunctatus (L.) (104:1) 

- H.Schl. ungezähnt oder mit kleinem Zahn, anders gefärbt (U.G. Neotychtus 
Hustache). 2 

2 U.S. des Rüssels in der Umgebung der F.Einlenkung dicht mit lang abstehen'"' 
den Borsten besetzt. FId.Zwischenräume dicht beschuppt, die Sdlüppchell in 
der M. der Zwischenräume sind aufgerichtet und erscheinen wie eine auf ... 
stehende Börstchenreihe; die Punktstreifen bis auf eine Reihe kürzerer und 
dünnerer Schuppen kahl und gut erkennbar. so daß die Fid. ein streifiges 
Aussehen erhalten. Schwarz. F" B. und Rüsselspitze rötlich. Hsdl. mit helle­
rem M.Fleck an der Basis, Fld.Naht dichter und heller beschuppt. gelegent­
lich auch weitere ungerade Zwischenräume heller. U.S. dicht weiß beschuppt. 
2,8-3" mm. Im Mittelmeergebiet vbr., Südtiro!. angeblidl auch Slowakei. 

(2 striatulus Gyll.) 
- U.S. des Rüssels ohne abstehende Borsten. 3 
3 Körper plump, Fld. mit stark nach außen vorspringenden Schultern, um 1/4 brei~ 

ter als der Hsch. (Habitus 104 :7). Hsch.5. in der H.Hälfte fast parallel. Rüssel 
ahlförmig zugespitzt. Grundbeschuppung aus durchmischten breiten, ovalen, 
helleren Schuppen und schmäleren, linearen, dunkleren HaarsdlUppen be .. 
stehend, deren Form etwa denen der Streifenbeschuppung entspricht. Hsch. 
mit heller beschuppter M.Unie und heller S.Binde. Fld.Naht und gewöhnlich 
der '.-7. Zwischenraum heller längsstreifig beschuppt. Auf den hellen Par-
tien überwiegen die ovalen Schuppen, ohne die längeren dunklen Schuppen 
ganz zu verdrängen: sonst sind die dunkler beschuppten Partien mit einzelnen 
helIen Schuppen durchmischt. Selten können auf der ganzen O.S. die hellen 
Schuppen überwiegen (a. pseudogel1istae Pen.), oder die dunklen sogar gan2l 
verdrängen (var. geuistete Boh.). Solche Stücke erscheinen dann einfarbig 
weiß. B. oft an gedunkelt. 3-3.8 mm. W.- und M.E. uördl. bis Dänemark. 
Bei uns vbr. und n.s.; entwickelt sich vorzugsweise in den Samen des Besenw 
ginsters (SarotftaI1H1Us) und kann im zeitigen Frühjahr aus den Schoten er­
beutet werden. Die var. gel1fstae Boh. wird von einigen Autoren als be-

Habitus 104 K.104 Pe. 104 

~~~ 
7 23 18 13 17 H 
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sondere Art angesehen, da sie gewöhnlich kleiner (2,5-3,2 rum) und von 
gedrungener Gestalt ist. Sie soll sich in den Schoten von GenistaMArten ent" 
wickeln, und der Grund für ihre geringere Gräße mag daran liegen, daß diese 
Pflanzen kleinere Schoten haben. Die var. genistae wird als s.s. aus Frank .. 
reich (jura). der südl. Schweiz. N.ltalien. Krain und Ungarn gemeldet. Aus 
M.E. liegen Angaben aus dem Schwarzwald und dem östl. Österreich vor . 

7 venustus (F.) 
Fld. höchstens '/, breiter als der Hsch.; Körper gestreckter. 4 

4 Die Beschuppung des 1.. 5., 6. und oft auch des 7. Fld.Zwischenraumes be­
steht aus breiten, ovalen, grauweißen Schuppen: die des 2.-4. ZwischenR 

raumes aus ± linearen, viel schmäleren SdlUppen; auf den äußeren ZwiR 

schenräumen ist die BesdlUppullg ± durchmischt. Die Streifenschuppen sind 
noch schmäler und etwas kürzer als die des 2.-4. Zwischenraumes, so daß die 
Bekleidung der Fld. aus Schuppen von dreierlei Form besteht. Schwarz, Rüs­
selspitze und B. rötlich. <3, V.Schl. an der U.Kante mit dichten abstehenden 
SdlUppen befranst. 2,5-2,8 mm. Nördl. S.E .• südl. M.E.; S.Frankreich. Wallis. 
N.ltalien. Tirot Böhmen, Mähren, Burgenland. Im VI/VI! an Astragalus. 
besonders A. onobrycH.iS, s.. . 6 tridentinus Pen. 

- Beschuppung der Fld. anders. 5 
5 Nahtzwischenraum und ungeradzahlige Fld.Zwisdlenräume (der 3. manchmal 

ausgenommen) andersfarbig beschuppt als die librigen Zwischenräume. H.~ 
SchI. fein gezähnt. (Beachte Bemerkung bei Leitziffer 11.) 6 

- Auf den Fld. ist höchstens der Nahtstreifen heller gefärbt. . 7 
6 Hsch. mit weißer M.Längsbinde. ohne helle S.Binde. O.S. zimtbraun. die un­

geradzahligen Zwisdlenräume weiß beschuppt. Hsch. seitlich stark gerundet. 
wenig quer, aber fast so breit wie die Fld. an den Schultern. GrundbesdlUp~ 
pung langgestreckt, nur die Schuppen im Nahtzwischenraum breiter: Streifen~ 
beschuppung aus kürzeren und dünneren Haaren gebildet. Rüsselspitzc, F. 
und B. rötlich, F.Keule und SchI. meistens angedunkelt. 2.8-3,1 mm. Südl. 
N.R, M.- und S.E.; in M,E. weit vbr, aber s, oder s,s, und gebietsweise im S. 
und S. W. noch nicht nachgewiesen. Larve in Gallen in den Blütenständen von 
Trifolium (T, pratense, medium, srriaruJ11, montanum, arvense), Käfer be­
sonders im Vll/VIIl. 4 polylineatus Germ. 

- Hsch. mit heller M.Binde und jederseits mit einer etwas unscharf begrenz­
ten hellen S.Binde. O.S. bräunlich mit deutlichem Messingglanz, die 
ungeradzahligen Zwisdlenräume weißlich grau beschuppt, die Schuppen IangA 

gestreckt. Hsch. deutlich schmäler als die FId., seitlich weniger stark gerun ... 
det. Schwarz, die äußerste Rüsselspitze, F. ohne die gesdlwärzte Keule, Schn. 
und Tr. rötlich.. 2,5-2,7 mm. In E., den N. ausgenommen, weit vbr.; in M.E. 
in der Ebene s. und westl. der Eibe nodl nicht nachgewiesen, sonst vbr. und 
weniger s. als der Vorige. Käfer von VI-VI1l an AHthyllis vulHeraria, die 
Larve entwickelt sich in den Schoten. . 5 schneideri Hbst. 

7 Die Grundbeschuppung besteht aus lockergestellten, langgestreckten oder 
haarförmigen Schuppen, die den U.Grund der Zwisdlenräume nicht decken und 
nicht auf die Punktstreifen übergreifen (X 50). Die Schuppen der Streifen 
sind deutlich kürzer oder (und) deutlich feiner als die der Grundbeschup­
pung, und bei intaktem Integument als feine Reihen auf der ganzen Fld. 
Länge erkennbar. Alle Arten mit gezähnten V.Sdul. gehören hierher. F. 
Geißel 7gliedrig, bei 2 Arten 6gliedrig. • 8 

- Die Grundbeschuppung besteht entweder aus dichtgestellten ovalen oder am 
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Ende abgestutzten Schuppen, die den U.Grund der Zwischenräume vollständig 
decken, oder sie sind ± langoval und verdecken ± die Punktstreifen. In diesem 
Fan sind die Schuppen der Streifen von gleicher Größe wie die der Grund· 
besdll1ppung oder schwer sichtbar und nicht als vollständige Reihe über die 
ganze Fld.Länge zu erkennen. F.Geißel stets 7gliedrig. . 17 

8 F.Geißel 6gliedrig. 9 
F.Geißel 7gliedrig. 10 

9 Körper gestreckt, auffällig zylindrisch. O.S. mit gestreckten, kupferroten, 
grauen oder gelblichen, metallschimmernden Schuppen bekleidet. Ein Fleck 
vor dem Schildchen, die Fld.Basis in der Umgebung des Schildchens und an 
den Schultern sowie das Ende der Naht mit dichtgestellten. ovalen. kreide· 
weißen Schuppen. U.S. dicht weiß beschuppt. Braun oder rötlichbraun, Fld. 
rötlich, an der Basis und den S. oft gebräunt. F. ohne die Keule, Schn., Tr. 
und manchmal auch die Rüsselspitze hell rötlich. 0: I.Rd. der V.Schn. ge· 
gezähnt. 2-2,8 mm. M.· und S.E., N.Afrika; in M.E. nur in wärmeren Ge· 
genden im S.W. und S.O.: Schlesien, Mähren, Slowakei und den östl. Bundes· 
ländern Österreichs; im S. W. alte Angaben aus der Pfalz und Franken. die 
mit einem ausgedehnten Verbreitungs gebiet in Frankreich in Verbindung 
stehen. Von IV-VIII an Trifoliu", arvense. . 24 cupri!er (Panz.) 

(Elleschidius ",aderi Pen.) 
- Länglich oval; 0.5. weißgrau, ± einfarbig beschuppt, die Schuppen dünn, 

den Grund nicht deckend, an der Naht und dem Hsch.H.Rd. oft kräftiger. 
Punktstreifen mit einer Reihe feiner Haarschuppen. U.S. weiß besdlllppt. 
Schwarz, Sehn. ganz oder zum Teil. Tr., manchmal die SchI. sowie die F.· 
Basis in größerem Umfang und die Rüsselspitze rötlich; meistens auch die 
Fld. zur Spitze heller. Hsch. schwach quer, wenig schmäler als die länglichen 
Fld .. 2-2,3 Olm. In ganz E. ohne den N.; in M.E. die weitaus häufigste 
Tychius~Art. Larvenentwicklung in den Blütenköpfen von Trifo{jum~Arten 

(T. repens, T. hybridu",). 19 picirostris (F.) 
10 Hsdl. stark quer (1/s breiter als lang). fast so breit wie die Fld., in der M. 

am breitesten und zur Basis stark gerundet verengt. Hsdl. schwarz, Fld. 
± rostrot. Beschuppung des Hsch. dichter, mit deutlichem Kupferschimmer, 
die der Fld. grauweiß. Die haarförmigen, zugespitzten Schuppen stehen 
wenig dicht. Schildchen weiß beschuppt, einzelne breitere weiße Schuppen auch 
auf dem Nahtzwischenraum. 2-2,5 rum. S.europäische Art, die im S.O. das 
Burgenland erreicht. An Melilorus albub, fraglich an Trifolium arvense. 
Seltenheit. 3 rufipennis Bris. 

- Hsch. deutlich schmäler als die Fld. an den Schultern; andernfalls (,ibialis) 
nicht quer. ,. 11 

11 Beschuppung der Fld. haarförmig. locker, Schildchen und Nahtzwischenraum 
dicht mit ovalen. leuchtend weißen Schuppen besetzt; auch der Hsch. manch· 
mal mit feiner weißer M.linie. Stücke mit abwechselnd heller beschuppten 
Zwischenräumen kommen gelegentlich vor j solche Tiere lassen sich dann 
leicht durch die haarförmige Beschuppung von den unter Leitziffer 6 ge .. 
nannten Arten unterscheiden. Schwarz, F. und B. rötlich, F. von der M. an 
geschwärzt, häufig auch die SchI. verdunkelt. Rüssel ziemlich dick, wenig ge· 
bogen und zur Spitze kaum verjüngt. 0: V.Sehn. innen mit kräftigem Zahn. 
2,3-2" mm. Mittehneergebiet, W.E., südl. N.E.; in M.E. weit vbr. jedoch 
nach O. zunehmend seltener. Auf verschiedenen Trifolium~Arten, besonders 
bis Ende des Sommers. . 27 lineatulus Steph. 
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17 
9 

10 

11 

- Fld.Bedeckung deutlich schuppenförmig, die Schuppen oft sehr langgestreckt. 
Fld. ohne oder mit wenig abstechendem hellen Nahtstreifen. dann aber der 
Rüssel stark zugespitzt. 12 

12 Rüssel an der Basis stark ventralwärts abgebogep., stark zugespitzt ver .. 
jüngt (K. 104,23). Nahtstreifen der Fld. oft, aber durchaus nidlt immer, 
mit kürzeren, breiteren und helleren Schuppen didlt besetzt. dieser Streifen 
aber nie so abstechend weiß wie bei dem Vorigen. 0: V.Schn. innen mit 
kräftigem Zahn. 2-2,5 mm. M.- und S.E., südI. N.E.; bei uns eine der 
häufigeren Arten. Im Sommer auf blühendem Melilotus wohl ü. n.s .. 

23 meliloti Steph. 
- Rüssel allenfalls schwach verjüngt, nicht ventralwärts abgebogen, der Rüssel~ 

rücken bildet mit der Stirn eine durchgehend flache Kurve. Nahtzwischenw 

raum höchstens mit einzelnen breiteren hellen Schuppen. 13 
13 F. einschließlich der Keule rot. 14 

F.Keule schwarz. 15 
14 V.Sehn. innen in bei den Geschlechtern mit einem Zahn. oder beim ~ scharf 

stumpfwinklig erweitert. B. stets ganz rot. 0.5. graugelb oder grau beschuppt. 
In Körperform und Beschuppung mit 20 tomentosus übereinstimmend. durch~ 
schnittlich etwas kleiner: 2 mm. M.-, S.- und O.E.; Frankreich, N.ltalien, 
nördI. Balkanhalbinsel. Rumänien, Polen; in M.E. bisher in Thüringen (Kylf­
häuser), Sachsen, Schlesien, Bayern, der Tschechoslowakei und dem östI. 
Österreich festgestellt. An TrifolitH11~Arten verstreut und s .. 

21 sharpi T oum. 
- V.Schn. einfach. Schwarz, Rüsse!spitze, F. und B. rot, die Sdtl. meistens an­

gedunkelt. Fld. länglichovaI. O.S. grau oder graugelb beschuppt, Streifen­
schuppen kaum kürzer, aber viel dünner als die Grundbesdmppung. 2-
2,5 mm. Über S.-, M.- und das südI. N.E. vbr.; in M.E. wohl ü .. jedoch von 
gebietsweise unterschiedlicher Häufigkeit. An verschiedenen TrifoliumwArten, 
in deren Blütenständen sich die Larve entwickelt. Die Frühjahrstiere ver~ 
schwinden Ende V; frisch geschlüpfte Käfer Anfang VII. 

20 tomentosus Herbst 
Gealterte. ausgebleichte Stücke des , sdmeideri sind dem tomentosus sehr 
ähnlich. Sie haben jedoch gestreckte re Fld., fein gezähnte H.5chI., und die 
hellen Hsch.Binden lassen sich wenigstens an der Hsch.Basis erkennen. 

15 B. ganz rot. F. zur Spitze schwarz, nur der Schaft und das 1. Geißel-Gld. 
rot. RüsseIspitze rot. Beschuppung der 0.5. mit 20 tomeutosus übereinstim· 
mend; Körper kleiner als dort. Hsch. vor der M. am breitesten, seitlieh 
stärker gerundet (bei t0111eutosus hinter der M. am breitesten). <3. V.Sehn. 
einfach. 1.5-2 mm. Von Frankreich bis Ungarn und PodoIien, von N.ltalien 
und Jugoslawien bis N.Deutschland festgestellt. In M.E. besonders im 0.: 
Slowakei, östI. Österreich, Schlesien, Brandenburg, MitteIeIbe, Harz und bei 
Hamburg; vermutlich weiter vbr .. An Trifolium arvense und minus ver .. 
streut und s .. VI/VIl. 22 pumilus Bris. 

(gabrielt Pen.) 
- Wenigstens die SchI. schwarz; e; V.Schn. am I.Rd. mit einem Zähnchen. . 16 
16 1,3-2 mm. Schwarz, Schn. ganz und Tr. sowie die Basalhälfte der F. rot. 

O.S. wenig dicht, hellgrau beschuppt. Beschuppung der Zwischenräume 1- bis 
2reihig, die Streifenschuppen dünner und nur halb so lang wie die der Zwi­
schenräume. e: V.SchI. unbefranst. W.- und S.E., Bulgarien, westI. M.E.: 
von Baden bis zum Rheinland, östl. bis zur Mark Brandenburg und Sachsen 
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nachgewiesen. An Trifolium~Arten (mol1tal1um. fragiferum, dublum. cam­
pestre) s.. . 25 pusillus Genn. 

- 2-3 mm. Durch den umfangreidlen Hsch., der nicht deutlich quer, aber fast 
so breit ist wie die ± parallelseitigen Fld. gut kenntlich. Schwarz, F.Schaft 
und 1. Geißel-Gld. rot. Sdlll. rot, an der Basis oder bis zur M., die H.Schn. 
bis auf ihre Spitze schwarz. 0.5. grau, Hsch,Basis schmal weiß beschuppt' 
Beschuppung der Zwischenräume 2-3 reihig, die Streifenschuppen viel dün~ 
ner und kürzer als die der Zwisdlcmäume. 0: V.SchI. an der U.Kante mit 
abstehender Schuppenfranse. Im Mittelmeergebiet weit vbr. und h.; in M.E. 
eine der selteneren Arten. Im W. (Rheinland) in Verbindung mit einem aus ... 
gedehnten Vorkommen in Frankreich; außerdem im S.O.: Bayern, Sachsen. 
östL Österreich, Slowakei. Bis V und ab VIl an Trifolium campestre und 
striatum. . . 26 tibialis Boh. 

17 Augen ganz flach, nicht aus dem Niveau der K.Wölbung vortretend. O.S. 
bräunlichgelb, gelb oder grau besdlUppt, die Naht manchmal etwas heller, 
die Schuppen der Grundbeschuppung anliegend, länglichoval. auf die Punkt­
streifen übergreifend, so daß die dünne Streifenbeschuppung zum Teil schlecht 
erkennbar ist oder auch auf der vorderen FId.Hälfte fehlt. Rüssel in Dorsal .. 
und S.Ansicht zur Spitze verjüngt. Braun, F. t B. und Rüsselspitze in größerem 
Umfange rötlich. (Pe. 104:17). 2-2,7 mlll. Von S.Rußland über M.- und 
S.E. vbr.; in M.E. wohl ü. auf Mclilotus, oft mit 23 meliloti zusammen, 
gewöhnlidl seltener und etwas später im Sommer erscheinend. 

17 micaceus Rey 
(jacqueti Pie) (Haematopus auct.) 

Augen deutlich gewölbt und aus dem Niveau der K.Wölbung vorspringend. 18 
18 Die Schuppen der Streifenbeschuppung langoval. Sie entsprechen in Form und 

Größe denen der Grundbeschuppung, so daß die Fld. zumindest in der V.­
Hälfte ± ungeordnet beschuppt erscheinen. Einzelne gereihte, geringfügig 
schmälere Streifenschuppen können allenfalls am Absturz erkennbar sein. 
Rüssel in Dorsalansicht zur Spitze verjüngt. 19 

- Grundbeschuppung aus dicht stehenden, kurzovalen oder am Ende abgestutz~ 
ten Schuppen gebildet. Die StreifenbesdlUppung besteht aus deutlich schmäle-
ren oder sehr feinen Schuppen und ist als feine Reihe über die ganze FId .... 
Länge erkennbar. Mit Ausnahme des 12 kulzeri nur Arten, bei denen der 
Rüssel in Dorsalansicht von der F.Einlenkung zur Spitze nicht verjüngt ist. 23 

19 H.Schl. fein gezähnt. Rüssel auffallend kurz und dick, kürzer als der Hsch., 
sein Apikalteil beim 0 nur etwas länger, beim<:? nur doppelt so lang wie 
zwischen den F. breit, von oben gesehen kaUm verjüngt, VOll der S. gesehen 
am Ende plötzlich, fast kegelförmig zugespitzt (K. 104:18). Beschuppung 
anliegend, blaßbraun, seidenschimmcrnd. Hsdl. manchmal mit heller silber ... 
grauer M.Linie und einem S. Fleck; Fld. manchmal mit einem von der Schul ... 
ter ausgehenden Längswisch oder an der Naht und neben dem S.Rd. mit 
einzelnen hellen Schuppen, selten ganz einfarbig grau beschuppt. U.S. dicht 
weißlich beschuppt. 0: V.SchL manchmal locker bewimpert. 2,5-2,8 mm. 
Von S.Rußland östL über das ganze mittlere und südL E. vbr., in M.E. in S. 
und M. in Wärmegebietcn an Melilotus s., in der Ebene nur stellenweise 
und s.s.. 18 crassirostris Kirsch 

- H.5chl. ungezähnt. Rüssel ahlfönnig, von der Wurzel zur Spitze ± stark in 
seitlicher und dorsaler Sicht verjüngt, an der Spitze höchstens halb so hoch 
wie an der Wurzel. 20 
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20 Fld. ± länglicher oval (Fld. 104:15). 0: V.Schl. mit einem dichten Saum lang 
abstehender Schuppen befranst. Rüsselrücken an der F.Einlenkung leicht ge­
knickt. Pe. bis zur Spitze parallelseitig. am Ende flach gerundet abgestutzt 
(Pe. 104:15). O.S. einfarbig gelb beschuppt. seltener grau: F. und B. gelb­
rot (a. femoralis Bris.) oder mit einer von der Schulterbeule nach hinten 
verlaufenden weißen Längsbinde (Nominatform). 2,5-2,7 mm. Von Asien 
über M.- und S.E. bis W.E. vbr.: in S.O.- und M.E findet sich fast nur die 
a. femoralis, während sonst die Nominatform überwiegt. Zwischenformen 
kommen vor; bei uns im ganzen Gebiet an Wärmestellell auf Medicago. 

15 aureolus Kiesw. 
- Fld. kürzer. verkehrt eiförmig (Fld.104:13). V.5chl. des 0 unbefranst. Pe. zu­

gespitzt oder zum Ende verjüngt. Bei den hier folgenden 3 Arten empfiehlt 
sich eine Genitaluntersuchung, da die Färbung bei gealterten Tieren kein 
verläßliches Merkmal ist. und auch die Form der Fld. variiert. 21 

21 Fld. hellgelb beschuppt. mit einer weißen S.Binde oder einem von der 
flachen Schulterbeule ausgehenden weißen Längswisch, der s. auf die Schulter 
beschränkt sein kann (bei wechselndem Lichteinfall beurteilen), Rüsselrücken 
an der F.Einlenkungsstelie gleichmäßig gebogen. Rüsselspitze bis weit über 
die F.Einlenkung hinaus. B. und F. rot. die F.Keule oft geschwärzt. Pe. zur 
Spitze verengt (Pe. 104 :16). ± einfarbige Stücke sind VOll 13 jUHceus durch 
die wenig ausgeprägte Schulterbeule und etwas kürzere Schuppen unter­
scheidbar. 2-2.5 mm. Von Turkestan über das südl. O.E. und das nördl. S.E. 
bis Frankreich vbr.; in M,E. weit vbr. aber 5., nördl. bi;; zur Mark Branden~ 
burg. Thüringen und dem südl. Rheinland. An Medieago laleata und sativa. 

16 medicaginis Bris. 
- FId. ohne weißliche S.Binde. ± einfarbig. Rüsselrücken an der F.Einlenkungs-

stelle leicht geknickt. Pe. zugespitzt. 22 
22 Sdmlterbeule kräftig ausgeprägt (am besten schräg von vorn zu beurteilen), 

die FId. dadurch gedrungener wirkend (FId. 104 :13). Beschuppung der 0.5. 
bräunlichgelb oder grau. wenig dicht. die Schuppen linear. deutlich schmäler 
und länger als bei den Arten 14:-16. Rüssel stark zugespitzt (K. 104:13); F. 
und B. sowie der Rüssel bis auf seine Basis rötlich. 0: V.- und M.Schl. 

Fld. 104 Pe. 104 

(j 

15 13 16 



unterseits fein bewimpert, Pe. vollständig chitinisiert (Pe. 104:13). 1,8-
2,5 mm. Über ganz E. ohne den N. vbr.: in M.E. wohl ü. eine der häufigeren 
Arten. Polyphag an den verschiedensten Papilionaceen: AHthyllts, Medt­
caga, Trifolium, Lotus etc. . 13 jUllceus Reich 

- Schulterbeule ziemlich flach. die Fld. dadurch weniger breit erscheinend. Be­
schuppung der O.S. dichter gestellt, den U.Grund fast deckend, meistens 
kräftig ockergelb, einfarbig, seidensdlimmemd. <3: V.Schl. unbewimpert. Pe. 
ähnlich dem des 13 junceus, jedoch mit Ausnahme von Basis und Spitze 
dünnhäutig. nur mit einer in der Längsrnitte gelegenen stärker chitinisierten 
Brücke. 1.9-2,2 rum. Vermutlich in Zentralasien weit vbr., über Kleinasien 
und S.Rußland, Rumänien, Ungarn, Jugoslawien und Italien bis in die 
Tschechoslowakei und das östl. Österreich vbr .. Im Sommer an Medicago fal­
cata, möglicherweise auch an Melilotus. 14 f1avus Beck. 

(dillicilts Toum.) 
23 H.Schl. ungezähnt. 24 
- H.Schl. fein gezähnt. 26 
24 Kleinere Art von 2.2-2,7 mm. Rüssel von dorsal gesehen von der F.Ein .. 

lenkung zur Spitze schwach verengt und glänzend. O.S. gelblichgrau be­
schuppt. Dem 10 Ilavicollis ähnlich, aber die Grundbeschuppung weniger 
gedrängt gestellt, die Schuppen etwas gestreckter; Rüssel an der Basis um~ 
fangreicher geschwärzt, stärker punktiert, sehr fladl und gleidlIlläßig ge­
bogen (bei 10 II"vicollis deutlicher gekrümmt). (Pe. 104:12). Von S.O.E. ins 
südöstl. M.E. vbr., SUdtirol; im öst!. Österreich und der Tsdledloslowakei 
an Doryen/um und AnthylIis vu[neraria, Der angebliche Fundort der Typen 
(Umg. München) beruht vermutlich auf Fundortfälschung. 12 kuheri Pen. 

- Größere Arten von 2,7-3,3 mm. RUssel dorsal gesehen zur Spitze nicht ver~ 
jüngt und nicht glänzend. 25 

25 Körper gestreckt, Fld. bis hinter die M. parallelseitig, 1 1/, X so lang wie 
zusammen breit. Auf der M, der Fld,Zwischenräume befindet sich eine Längs~ 
reihe stärker aufgerichteter, etwas schmälerer Schüppchen, Streifenschuppen 
,ehr dünn und fein (wie bei 12 kulzeri). O.S. gelblich oder weißlich grau be­
schuppt, allenfalls der Nahtzwischenraum etwas heller. Von 10 Ilavicollis 
durch tiefere F1d.Streifen und helle F.Keule zu unterscheiden. (Pe. 104 :8). 
Aus S.O.E. ins südöstl. M.E. einstrahlend: Niederösterreich, Burgenland, Slo­
wakei. Im Sommer an Astragalus onobrydtis, 8 subsulcatus Tourn. 
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~ Körper gedrungener, FId. von der M. an nach hinten verengt. 1 1/3 X so 
lang wie zusammen breit. Die Streifenschuppen zwar deutlich, aber nur wenig 
schmäler als die Grundbeschuppung, so daß die Punktstreifen der Fld. nur 
undeutlich sichtbar sind. Beschuppung lehmgelb bis geIblichweiß, Hsch. mandl­
mal mit verschwommen hellerer M.Linie und FId. mit ebensoldlcr Streifen .. 
zeichnung. Von Sibirien und dem Kaukasus über 0.", und S.O.E. bis ins östI. 
M.E. vbr.; im Burgenland und Niederösterreich, der Tschechoslowaket. Thü­
ringen (Kyffhäuser) und der Mark gefunden. V-VI an Astrag.lus-Arten 
(A. cieer, glyeyphyllos, danleus). 9 kiesenwetteri Tourn. 

(cicerls Pen.) 
26 2,7-3.5 mm. Schuppen der Streifen wenig schmäler als die der Zwischen­

räume. V g1. 9 kiesel1wetteri, bei dem gelegentlich ein kleines Schl.Zähnchen 
erkennbar ist. . 25 

- 2,2-2,7 mm. Streifenschuppen nur halb so breit wie die kurzovalen Schup-
pen der Zwischenräume. 27 

27 Lehmgelb oder hell zimtbraun, ältere Tiere gelblichweiß beschuppt, der Naht­
zwischenraum didtter und ± deutlich heller weißgrau, ebenso manchmal die 
Fld. neben dem S.Rd. hinten. Beschuppung dicht anliegend, etwas seiden­
schimmernd. Fld.Zwischenräume flach. F. ohne die oft geschwärzte Keule, 
B. und Rüssel wenigstens in der V.Hälfte hell rötlich. Rüssel in S.Ansicht 
nach vorn deutlich verengt, beim 6 kürzer, beim 'i' so lang wie der Hsch., 
schwach gebogen. F. beim 'i' etwas vor der M. eingelenkt. (Pe. 104:10). über 
E .. den N. ausgenommen, bis zum Kaukasus und Syrien vbr.; audt in N ... 
Afrika. In M.E. von V-VII auf dürren Kalk- und Sandböden an und be­
sonders unter Lotus corniculatus n.s.. . 10 ftavicollis Steph. 
Mit 10 flavlcollis weitgehend übereinstimmend; Körper stärker gewölbt, seit .. 
lich schwächer gerundet, Fld.5treifen deutlicher, die Zwischenräume gewölbt 
und die Schuppen etwas abstehend. SchI. schwächer gezähnt. Rüssel beim 
6 so lang wie K. und Hsch. zusammen, beim 'i' länger, sehr schlank, in S.­
Ansicht zur Spitze nicht verengt. F.Einlenkung beim ~ in der M. des Rüssels. 
Pe. mit dem des 10 flavicollis übereinstimmend. Westmediterrane Art, die 
in Frankreich von V-VII an Dorycnhlffl vorkommt. Von dieser Art wurden 
wenige ~~ in Rumänien, Ungarn, dem Burgenland. der Steiermark und bei 
Wien gefunden. . 11 cinnamomeus Kiesw. 
Nicht berücksichtigt wurde eine Art des Mittelmeergebietes, von deren Vor ... 
kommen in der Slowakei ich nicht überzeugt bin. Beschuppung der O.S. voll­
kommen geschlossen, dicht anliegend, perlmutterweiß mit Seidenglanz, Hsch.­
S. und innere FId.Streifen oft mit Messingglanz. Größte Hsch.Breite weit vor 
der M., Rüssel fast gerade, zugespitzt. 2,3-2,7 mm. Im Frühjahr an Lotus­
Arten. . (argentatus ehevr.) 



105 :2 

lOS. Gattung: Sibinia Gennar 
Im Körperbau den gedrungenen TydJlus-Arten 

ähnlich, jedoch die FId. an der Spitze einzeln ab­
gerundet und das Pygidium unbedeckt. F.Geißel 
stets 6gliedrig. Rüssel gerade oder schwach ge~ 
bogen. Bei 11l15eren Arten ist die Form der Schup~ 
pen <luf den Streifen und den Zwischenräumen 
gleich und nicht wie bei den meisten unserer 
Tydlius~Arten verschieden, Das SdlUppenkleid, 
das bei frischen Stücken oft sehr charakteristisch 
gefärbt ist. verblaßt beim Altern, so daß die 
Form cl<.'.r Schupen für die Arterkennung wichtiger 
ist als deren Farbe. Unsere Arten leben <tU Ne1~ 
kengewächsen. Aisineen und Plumbaginaceen. Die 
Larven entwickeln sich in den Früchten oder den 
Samenkapseln. 
1 FId. mit bunter Schuppenzeichnung: Ent~ 

weder mit einem umfangreichen dunk ... 
leren Längsfleck hinter dem Schildchen oder dunkel und mit einer hellen 
Schrägbinde : in diesem Fall hat auch der Hsch. eine helle M.Binde. Schup­
pen stets dicht gestellt, zum Teil dachziegelartig überlagert, entweder ziemJ 

lieh kurz, etwa 3 X so lang wie breit, oder länglich. zur Spitze erweitert 
und dort abgestutzt. 2 

- FId. ohne bunte Zeichnung. Die Schuppen manchmal verschiedenfarbig, dann 
jedoch durchmischt oder wenig kontrastierende Längsreihcl1 bildend; in diesen 
Fällen (1 sodalis, 10 potentilhle) fehlt jedoch eine helle Hsch.M.Binde .. 7 

2 Basalhälfte des Rüssels mit deutlichem M.KieL neben dem sich jederseits 1 
oder 2 weitere Kiele erkennen lassen, die durch Punktreihen voneinander ge~ 
trennt sind. 0,5. dunkelbraun, im Alter heller graugelb, eine M,Binde und 
eine S.Binde auf dem Hsch. weiß, ebenso die Naht und eine von der Schulter~ 
beule ausgehende Längsbinde auf dem 6.-8. FId.Zwischenraum. Verkürzte 
weiße Längsstreifen manchmal auch auf dem 3. und 5. Zwischenraum. B. bis 
auf die Tr. schwarz, F. braun, die Keule oft geschwärzt. 3,0-3,6 mm. Von 
der Türkei über das nördl. S.E. und das südl. M.E. bis Frankreich gemeldet. 
Bei uns in den Wärmegebieten des S.W. 5., außerdem in der Mark Brandel1~ 
burg, der Slowakei und S.Polen. Im V auf DiaI1tl1us-Arten. 6 vittata Germ. 
Rüssel in der Basalhälfte ungekielt, Arten unter 3 mm. 

3 0.5. zimtbraun beschuppt, bei frischen Exemplaren mit Goldschimmer. Hsch. 
mit heller M.Längsbinde; Fld. mit einem weißlichen, von der Schulter aus ... 
gehenden Längswisch sowie ± umfangreicher weißer Zeichnung im Basalteil 
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des 3 .• 4. und 5. Zwischenraumes, die mit der der Gegenseite bogenförmig 
verbunden sein kann. H.Hälfte der Naht zum Teil weiß beschuppt. Hsch, 
quer. gewölbt. seitlich stark gerundet. hinter dem V.Rd. deutlich abgeschnürt. 
FId. kurzovaI. an der Spitze breit verrundet. Rüsselspitze, Sehn. und Tr. röt ... 
lich. 2.5-2.9 mm, In S.E. weit vbr .• nördl. bis Ungarn, Polen. Slowakei. Bur­
genland, Niederösterreich und Mark Brandenburg. V-VIII an Silene otites. 

7 femoralis Germ. 
Auf diese Art beziehen sich auch die Angaben für arralica var. ribiella Gyll. 
aus M,E,. da S, femoralis bei HOFFMANN irreführend dargestellt wird. Eine 
Revision der Vel'wandtschaftsgruppe wäre erforderlich. 

3 

5 

6 

7 
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_ Fld. ohne helle S.Binde. auf der V.Hälfte mit umfangreichem. länglichen. ± 
hell umrandeten dunklen Nahtfleck (Dorsalmakel). 1.7-2,4 mm. 4 

4 Hsch. schmaL ± trapezförmig und mit schwach gerundeten S.} nur 1/5 breiter 
als lang. . • . ., 5 

_ Hsch. deutlich quer, 1/4 breiter als lang, die S. nach vorn stark gerundet ver .. 
engt. . 6 

5 Die Dorsalmakel der FId. besdlfänkt sich auf den 1. und 2. Zwischenraum 
und ist hinten gerade abgestutzt; sie ist von hellen Schuppen umrandet. Fid. 
mit fleddg gestellten weißgrauen und bräunlichgelben Sd1l1ppen. Rüssel 
schlanker als bei den folgenden Arten. 2-2.3 mm. S.E .• süd!. M.E.; bei uns 
nur in Wärme gebieten in Hessen und im südl. Rheinland, Vorpommern. 
Mark Brandenburg und dem Gebiet Mittelelbe. Auf sonnenexponierten Sand~ 
böden an Spergularia rubra. . . 4: varia ta Gyll. 

_ Dorsalmakel der FId. nach hinten erweitert und auf den 3. oder 4. Zwischen~ 
raum übergreifend, ihr H.Rd. abgerundet, ihre Beschuppung zimt braun oder 
rätlich mit Goldschimmer, mit einer Umrandung heller Schuppen. Übrige O.S. 
gelbbraun besdlUppt, dazwisdlen etwas hellere Schuppen, die Flecken oder 
undeutliche Längsbinden auf dem Hsch. sowie selten auch gut ausgeprägte 
Reihen auf den Fld.Streifen bilden. 1.7-2 nun. N.Afrika. E.; in M.E. weit 
vbr. aber nur in wärmeren Trockengebieten; im S. und der M. n.h., im N. s .• 
Entwickelt sich bei uns an Spergularia-Arten, wird jedoch in Zeiten, wenn 
diese Pflanzen verdorren, auch auf verschiedenen KompOSiten angetroffen. 

3 primito (Hbst.) 
6 F.Keule. Tr. und Rüsselspitze oder der ganze Rüssel hell rot. Dorsalmake! 

braun oder rätlich, wenig abstechend, in der M. eingeengt, nicht oder nur 
undeutlich hell gerandet. Übrige O.S. grau oder ge!blicll beschuppt. die Schup­
pen fein längsgerieft. Hsd1. ohne oder nur mit wenig deutlichen bräunlichen 
S.Binden. 2-2,7 mm. Großbritannien, Frankreich, wird auch aus den Nieder~ 
landen gemeldet und könnte daher auch im Rheinland vorkommen. Auf 
sonnenexponierten Sandböden an Spergularia rubra und margil1ata von V-VII. 

5 arenariae Steph. 
_ F.Keule und Rüssel schwarz. O.S. sehr kontrastreich gefärbt. Die Dorsal~ 

makel erweitert sich nach hinten und greift dort auf den 3. oder auch 4. 
Zwischenraum über. Dorsalmakel sowie eine breite Hsch.Binde jederseits 
samtschwarz, selten heller braun beschuppt. Hsch.S. sowie ein nach vorn ver~ 
längerter Fleck vor dem Schildchen, eine breite Umrandung der Dorsalmakel 
und die Punktstreifen überwiegend weiß, die restliche O.S. bräunlich be~ 
schuppt. Manchmal überwiegt die bräunliche Beschuppung; solche Stücke 
lassen sich jedoch durch die Hsch.Form sicher von 3 primita unterscheiden. 
2-2.4 mm. Von Schweden bis Italien und von Polen bis Frankreich vbr.; in 
M.E. verstreut und s .. An sonnenexponierten Trockenstellen auf Cerastium 
brachypetalufU. Silene. Dia"t"us. Tu"ica und Are"aria. IV-VI. VlIl/lX. 

2 pholerato Steph. (10, :2) 
7 Fld. mit ziemlich kurzen. eng anliegenden Schuppen dicht besetzt. die Schup­

pen, etwa 3 X so lang wie breit, überdecken sich ± dachziegelartig und 
stoßen seitlich zusammen, so daß der U.Grund auch im Bereich der PUl1kt~ 
streifen völlig verdeckt wird. 0.5. überwiegend hell zimtbraun beschuppt. da­
zwischen helle. silbergraue Schuppen. die auf K. und Hsch. regellos einge­
streut, auf den FId. jedodl in Längslinien angeordnet sind; auch kann noch 
ein heller Längswisch ouf dem ,.-7. Fld.Zwischenraum hinzukommen. U.S. 
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didlt hell beschuppt. Schwarz, F. ohne die meistens angedunkelte Keule, B. 
und Rüssel an der Spitze rötlich. 2-2,5 mm. S.- und M.E., nörd!. bis Däne­
mark, N.Afrika; in M.E. weit vbr. aber n.h.; Käfer im V-Vlll auf Sand­
boden an der Grasnelke (Armeria maritima), in deren Blüten sich die Larve 
entwickelt. Verpuppung im Boden, neue Generation im Spätherbst. 

1 sodalis Genn. 
_ Fld. mit gestreckteren, etwas locker liegenden Schuppen, die sich zumindest 

im Bereich der Punktstreifen seitlich nidlt berühren und meistens den U ... 
Grund erkennen lassen. . 8 

S O.S. einfarbig hell bräunlichgelb erscheinend, die Beschuppung jedoch aUS 

einem Gemisch grauweißer und hell bräunlicher langgestreckter, fast haar .. 
förmiger Schuppen gebildet, von denen die hellen Schuppen in den Streifen 
der Fld. feine Längsreihen bilden. F. und B. bis auf die Tr. schwarz. (Pe. 
105:10).2-2,9 mm. Vom süd!. N.E. bis zum nörd!. S.E. vbr.; in M.E. ü. die 
am wenigsten s. Sibiuia-Art. In dUrren Sandgebieten an Spergula-Arten. be .. 
sonders S. arveusis. Larvenentwicklung in den Fruchtkapseln, Verpuppung im 
Boden, überwinterte Käfer his V. . 10 potentiIlae Genn. 

- Fld. einfarbig grau gelb oder grau besdmppt, die BesdlUppung anenfalls stel-
lenweise verdichtet und dadurdl etwas heller erscheinend. U.5. hell beschuppt. 9 

9 Arten unter 2,4 mm. Schuppen mäßig gestreckt, 3-4 X so lang wie breit. 10 
- Arten über 2,5 nUll. Schuppen meistens schmal und länger, oft haarförmig 

dünn, zum Ende zugespitzt. . 11 
10 Körper kurzoval, von der Gestalt des 12 viscariae. Schwarz, B. hell rötlich, 

SchI. meistens, Tr. oft an gedunkelt (a. uigritarsis Desbr.). F.Schaft und die 
folgenden Gld. rötlich. 0.5. didlt, einfarbig gelblich- oder weißlichgrau be­
schuppt. Rüssel beim 0 kürzer, beim I' so lang wie der Hsch .. (Pe. 105 :8). 
1,9-2,4 nun. Von S.Rußland über S.O.E. bis in das öst!. M.E. vbr.; Nieder­
donau, Slowakei. Böhmen, Franken, Bayern, Thüringen, Mark Brandenburg. 
V-VII auf Gypsophila !astigiara und panic"lara. . 8 uni color (Fahrs.) 

- Körper länglichova!. Schwarz, F. und B. braun, O.S. dicht gelblich- oder 
weißlichgrau beschuppt, der Hsch. meistens bräurtlich mit hellen S. und heller 
M.Linie. Rüssel beim 0 so lang wie der Hsch., beim I' so lang wie K. und 
Hsch. zusammen und sehr dünn. 1,2-1,8 mm. S.O.E., Ungarn; wird aus dem 

Pe. 105 Klauen 105 
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M 
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öst!. Österreich und Mähren als s.s. angegeben. An Minuartia caespitosa, 
V-VII. neue Generation ab IX. . 9 tenuirostris Desbr. 

11 Körper länglichova!. F1d. vor der M. am breitesten, im Bereich der Schultern 
kaum vorspringend und an der Basis wenig breiter als der nach vorn stark 
verengte Hsch.: dieser 1/, breiter als lang. O.S. mit langgestreckten gelb­
grauen oder grauen Schuppen wenig dicht bedeckt. Schwarz, Tr. rötlich, oft 
auch die Schn. aufgehellt: F. manchmal in der Basalhälfte rötlid1braun. (Pe. 
10,:14). 2,,-3,2 mm. S.-, W.- und M.E .. nörd!. bis Hamburg. In Sand­
gebieten weit vbr., aber nicht ü. wo die Entwicklungspflanze DiaHthus 
carthusianorum vorkommt. Fehlt in Gehirgsgegenden und im N.W .. 

14 subelliptica Desbr. 
(fugax Fahr.) 

- Körper kurz und breitovaL Fld. mit ausgeprägten Schultern. breiter als der 
stärker quere Hsch.. 12 

12 Schwarz, 0.5. grau und graugelb, etwas rauh beschuppt, auf dem Hsch. 
meistens mit einer breiten dunkleren S.Binde; die Schuppen der Fld. schmal, 
manchmal an der Naht und auf einigen Zwischenräumen etwas verdidltet 
und diese dadurch unauffällig längs streifig erscheinend. Klauenzahn fast so 
lang wie die Klauen (Klauen 105:11). (Pe. 10,:11). Mit 3,5-4,2 mm die 
größte Art der G .. Ober N.O.-, M.- und S.E. vbr., auch aus Turkestan und 
N.Afrika angegeben. In M.E. in Tallagen: Nordgrenze in' Holstein. Vom VI 
bis in den Herbst an Melal1dryum album, in deren Fruchtkapseln sich die Lar~ 
ven entwickeln: in Frankreich an LydtHis dioic... . 11 pellueens (Seop.) 

- O.S. gelblich- oder weißlichgrau beschuppt, Hsch. ohne dunkle Längsbinden. 
Klauenzahn nur von halber Klauenlänge (Klauen 10, :12). 2,,-3,2 mm. 13 

13 Schwarz, T r. rötlich, oft auch die Basis des P.5chaftes aufgehellt. Augen 
schwadl vorgewölbt. Beschuppung der Fld. locker gestellt. <3: Rüssel in S.An­
sicht von der Basis bis zur F.Einlenkung gleichbreit, länger, gleidllnäßig 
schwach gebogen, von der P.Wurzel zur Spitze verschmälert. (Pe. 10,:12): 
~: F.Einlenkung VOr der M. des Rüssels. Von Sibirien und Kleinasien über 
fast ganz E .. den höheren N. ausgenommen, vbr., auch in N.Afrika. In M.E. 
im S. und in der M. weit vbr.. vorzugsweise in wärmeren Tallagen; in der 
Ebene nur verstreut und s., gebietsweise fehlend. Auffallend polyphag, wird 
von Viscaria. Silel1e und Melmfdryum angegeben. Vorzugsweise im VI/VII, 
überwintert als Imago. 12 viseariae (L.) 

Pe. 10, 

11 12 13 
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- Sehwarz, Sehn. und Tr. rostrot (StUcke mit dunklen Sehn, kommen äußerst s. 
vor); F.$chaft lind basale Geißel-Gld. rötlich. Schlippen der Fld.Zwischen­
räume kürzer als bei 12 viscariae (4-5 X 50 lang wie breit) und dicht ge~ 
stellt, z. T. dachziegelartig überlagert, oft etwas seidenglänzend. Augen ganz 
flach, nidlt aus der K.Wölbung vortretend, 0: Rüssel kürzer, in S.Ansicht im 
Bereich der F.Einlenkung didccr als an der Basis, und besonders dort stärker 
gebogen, von hier zur Spitze geringfügig verschmälert. (Pe. 10,:13). 9: F.~ 
Einlenkung in oder kurz hinter der M. des Rüssels. S.O.E., Südtirol, Frank~ 
reich; von Ungarn über das öst!. Österreich und die Tschechoslowakei bis 
zur Mark Brandenburg gemeldet, An Silene oWes und tatrica auf Trocken~ 
hängen. Verbreitung ungenügend bekannt, da früher nidlt von 12 viscariae 
unterschieden. 13 tibialis Gyll. 

4. Tribus: Anthonomilli 

L. DIECKMANN: Revision der westpaläarktischen Anthonomilli. - Beitr. zur EntoH 
mologie 18, 1968, S. 377 H. 

V.Hü. zusammenstoßend, in der M. der V.Br. stehend und von deren V.Rd. breit 
getrennt. H.Rd. des 2. Hlb.Sternites gerade. Fld. parallel oder nach hinten deutlich 
erweitert, bedecken den Hlb. vollständig, Kf. an der Spitze des zum Ende nicht zu,. 
gespitzten Rüssels seitlidl eingelenkt und dadurch horizontal beweglich. (Bei den 
Curculionini an der Spitze des längeren Rüssels nebeneinander eingelenkt und vertiH 
kaI beweglich.) 0.$. ± dicht behaart oder beschuppt, oft mit Schuppenhaarflecken 
oder -Binden. 

Gattungstabelle 

1 V.Schl. mit 2 Zähnen (V.Schl. 107). Schildchen groß, da, Niveau der Fld.Basis 
überragend, fast unbehaart, , 107 Furcipus Desbr., S. 105 

- V.Schl. ohne oder mit einfachem Zahn. Schildchen kleiner, gewöhnlich dicht 
und hell behaart. . 2 

2 F.Geißel 6gliedrig. 109 Bradybatus Germ., S. 106 
- F.Geißel 7gliedrig. 3 

V.Schl107 106 Tr. 108 106 

1 4 
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3 Körper gedrungener, Fld. gewöhnlich nach hinten erweitert, höchstens 1,7 X 
so lang wie breit. V.sdll. gezähnt (V. SchI. 106). oder mit einem feinen Dorn. 
Klauen-Gld. überragt das gelappte 3. Tr.Gld. weit (Tr. 106). 

i06 Anthonomus Germ., S. 97 
- Körper gestreckt, FId. nicht nach hinten erweitert, etwa doppelt so lang wie 

breit. Alle SchI. ungezähnt. Klauen-Gld. nur wenig das 21appige 3. Tr.­
Gld. überragend (Tr. 108). . 108 Brachonyx Schönh., S. 105 

106. Gattung: Anthonomus Gennar 

F.GeißeI unserer Arten 7gliedrig. 0.5. be­
haart, meist mit hellen Sdmppenhaarflecken 
oder ~Binden, seltener einfarbig. Augen oft stark 
unsymmetrisch aus dem K.Umriß vorstehend. 
Sdlildchen stets dicht weiß beschuppt. Fld. nach 
hinten meistens deutlich erweitert, mit Punkt .. 
streifen. V.schl. stärker entwickelt als die M.­
und H.Schl., gewöhnlich mit kräftigem, seltener 
mit dornförmigem Zähnchen. Unsere Arten ent­
wickeln sich in den Blatt- oder Blütenknospen 
ihrer Fraßpflanzen. Sie sind fast alle an Rosaceen, 
eine Art an Ulmen und 2 an Nadelhölzer ge­
bunden. 

106:1 Die :: bei Uns unterscheidbaren U.G. werden 
im Rahmen der Artentabellen angeführt. 
1 Fld. mit dunkleren und helleren Schup­

penhaaren. die zu hellen Flecken oder 
Binden verdichtet sind. (Nur Arten der 
U.G. Anthonomus). 

- Fid. gleichmäßig mit feinen Schuppenhaaren besetzt. ohne Flecken oder Bin­
den, nur das Schildchen hell beschuppt. 

2 Behaarung der Stirn anliegend und gerade nach vorn gerichtet. H.Schl. ohne 
oder mit sehr kleinem spitzen Zahn. . 

- Behaarung der Stirn in der M. gescheitelt, über dem I.Rd. der Augen büschei­
förmig zusammenlaufend und den Augen-I.Rd. überragend. 

3 V.Schn. schlank und gerade (wie V.Schn. 106:10), V.Schl. nur mit kleinem, 
spitzigem Zähnchen. Rüssel mit M.Kiel. Rotbraun bis schwarzbraun, Rüssel 
schwarz, F.Schaft rötlich. Fld. gewöhnlich 2farbig: bräunlichrot, die Naht 
und eine sich von den Schultern nach hinten verengende keilfönnige Partie 
sowie die S. schwarz. Hsch. mit weißlich beschuppter S.Binde und schmaler 
M.Binde, das Schildchen, ein Fleck innerhalb der Schulter, eine schräg von 
der Naht nach vorn außen verlaufende M.Binde, eine 2. Querbinde vor dem 
letzten Viertel sowie die S. locker gelblichweiß beschuppt. 2,1-2,5 mm. N.-, 
M ... und O.E.; in M.E. wohl ü. zu erwarten, aber nur im N.W. regelmäßiger; 
eine der selteneren Arten. Vorzugsweise im V auf Weißdorn (Crataegus), die 
neue Generation im VIII scheint frühzeitig das Winterlager aufzusuchen. da 
Sommerfunde s.s. sind. . 14 sorbi Genn. 

- V.Schn. an der Basis ± gebogen, in der Spitzenhälfte kräftig erweitert. V.-
SchI. mit auffallend kräftigem Zahn, dieser außen dunkel gerandet. Größere 
Arten: 2,8-3,5 mm. 

2 

17 

3 
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4 V.Schn. fast bis zur M. stark gekrümmt (V.Schn. 106:8). Rüssel ohne M.Kiel, 
Körper auffallend gestreckt, Fld. fast parallel. Einfarbig rot oder rotbraun, 
U.s. oft dunkler. Hsch. mit schmaler heller M.Längsbinde und dichter weiß 
behaarten S., Fld. in der H.Hälfte mit schmaler. welliger Querbinde, sonst 
nur mit einzelnen weißen, nicht zu Flecken verdichteten Haarschuppen. 
Sdlildchen und U.s. weiß beschuppt. Wohl in ganz E.; in M.E. verstreut, in 
der Ebene S.S., sonst äußerst s .. Auf Pru""s pad"s (Ahlkirsche) und era­
taegus, eventuell auch AInus. An kühlen und feuchten Biotopen. 

8 undulatus Gyll. 
- V.Schn. nur im Basalteil leicht gekrümmt, in der M: des l.Rd. fast winklig 

erweitert (wie V.Sdm. 106:4). Rüssel mit undeutlicher. breiter, rippenartiger 
Wölbung. FId. bis hinter die M, deutlich erweitert. Rot bis braun, Klauen, 
F.Keule und U.S. gewöhnlich dunkler. O.S. mit kräftigen weißen und gelben 
Schuppenhaaren. Hsch. mit unscharf begrenzter weißer M.Linie, daneben bis 
zum S.Rd. gelblich behaart. Fid. mit 2 queren Binden aus innen gelben, vom 
4. Zwischenraum nach außen weißen Schuppenhaaren; auch ihre Spitze weiß 
beschuppt. Vordere Binde schmäler, hintere Binde breiter und nach außen 
erweitert. Zwischen Schildchen und vorderer Binde entlang der Naht ebenfalls 
hell beschuppt. W.-, süd I. M.-, S.- und S.O.E., N.Afrika; in M.E. bisher nur 
in Bayern, Niederösterreich und der Slowakei nachgewiesen, aber auch im 
W. zu erwarten, da die Art auch in Frankreich, Belgien und den südl. Nieder· 
landen gefunden wurde. An Crataegus. Winterbrüter, der von XI-lU bei der 
Eiablage auf Weißdorn beobachtet wurde (in England) ; die neue Generation 
im V-V!' später wohl in der Diapause und nicht auffindbar. 

9 chevrolati Desbr. 
5 Der Y.Rd. der Fld.Querbinde hinter der M. läuft von der Naht schräg nach 

vorn zum S.Rd.; die Binde ist dadurch nach außen stark verbreitert; sie ist 
vorn und hinten ± breit dunkel gerandet. Gelbbraun bis schwarzbraun ge~ 
färbte Arten. Schn. in der Y.Hälfte verbreitert, V.schl. mit großem, M.- und 
H.Schl. mit viel feinerem Zahn. . 6 

- Der V.Rd. der Querbinde hinter der Fld.M. steht fast senkrecht zur Naht; 
die Binde daher etwa gleichbreit. 8 

6 Größer: 3,4-4,3 mm. 1. und 2. Gld. der F.Geißel schlanker (F. 106:1). 
(Bei sehr kleinen Exemplaren versagt dies Merkmal.) Braun bis schwarz, 
Schn. und Tr. sowie die F.Basis oft heller. O.S. mit verschiedenfarbigen 
Schuppenhaaren bedeckt. Weiß beschuppt ist das Schildchen sowie einige 

Y. Schn. 106 
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Sprenkel am V.- und H.Rd. der FId.Binde. Sonst ist die 0.5. mit gemischten 
hell weißlid,grauen und bräunlichen Schuppen besetzt; helle Sdlllppen über­
wiegen auf der Hsch.M. und der FId.Binde; neben dieser Besdlllppung fin­
den sich nodl dunkle Haare auf den scheinbar kahlen Partien vor und hinter 
der FId.Binde sowie nahe der Basis des 3. Fld.Zwischenraumes und an den 
Hsch.S" (Pe. 106:1). In der Palaearktis weit vbr., fehlt im nörd!. Skandi­
navien, wurde auch nach N.Amerika verschleppt; in M.E. wohl ü. h., am 

Apfel (Malus), seltener an Birnen (Pirus) schädlich. Käfer sclllüpfen Anfang 
VI, gehen aber bald in die Überwinterungs verstecke, aus denen sie im zei .. 
tigen Frühjahr hervorkommen, und dann bis V bei der Eiablage auf den 
Obstbäumen zu finden sind. (Apfelblütenstecher). 1 pomorum (L.) (106:1) 

-- Kleiner: 2,6-3,2 mm. 7 
7 Alle Klauen gezähnt, das Zähnchen ebenso wie bei 1 pOl11orum von etwa 

halber Klauenlänge und an den Tr. der V.B. beim 0 fast so lang wie die 
Klauen. Größte Hsch.Breite an der Basis. 1. und 2. F.Geißel-Gld. kürzer als 
bei 1 pomorum (F. 106 :2). Sonst in Körperform, Färbung und Zeichnung 
mit dieser Art übereinstimmend. (Pe. 106:2). Von O.Sibirien bis nach E. 
vbr., fehlt auf der Balkanhalbinse!. In M.E. weit vbr. und wohl ü. zu er­
warten, aber durchaus n.h. oder s .. Auf Pru/<1Us-Artell, besonders P. padus, 
und wie diese Pflanze vorzugsweise an feuchtkühlen Standorten. Entwick­
lungszyklus wie bei 1 pOH10rum, . . 2 humeralis (Panzer) 

- Klauen ungezähnt, größte Hsch.Breite hinter der M .. Gelbbraun bis dunkel­
braun; bei dunklen Stücken kann der Hsch.V.Rd., die FId.Basis, die S. und 
die Spitze sowie der Bereich der Querbinde aufgehellt sein; ebenso die B, 
(ohne die Sch!.M.) und der F.Schaft. O.S. mit durchmischten, überwiegend 
weißen, zum Teil auch gelbbraunen und schwarzen Schuppenhaaren bedeckt. 
Hsch.M.Linie und S. überwiegend weißlich beschuppt, auch die Fld.Binde ± 
dicht weiß beschuppt. An der FId.Basis und den S. kanu die weiße Behaarung 
verdichtet sein. (Pe. 106:3). ÖstL M.E., N.ltalien, west!. Balkanhalbinsel; 
nach M.E. aus dem S,O. über Ungarn, Slowakei, Böhmen und Mähren bis 
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Schlesien und Oberfranken nachgewiesen; in Österreich westl. zumindest bis 
Kärnten festgestellt. Andere Angaben (Styria, Tirol) möglicherweise nicht im 
heutigen Österreich, Auf PirusHArten; der Entwicklungszyklus dürfte mit 
dem des 2 l1Umeralis übereinstimmen, . 3 kirschi Desbr. 

g I.Rd. der V.Sehn, ± gerade, höchstens im basalen Drittel geringfügig ge ... 
bogen (V,Schn, 106:10), Sehn, daher in ihrer ganzen Länge gleichbreit, nur 
an der Basis etwas schmäler, 9 

- I.Rd. der V.sdln. stark gebogen (V.Sehn. 106:4). . 12 
9 H.SchL ungezähnt, VgI. 13 rufus, bei dem man Zweifel über die Form der 

V.schn. haben kann. 13 
- H,Schl. mit deutlichem kleinen, spitzen Zahn, 10 

10 Rüssel mit feinem M,Kiel, in beiden Gesdllechtern nadl vorn ± erweitert. 
FId. im vorderen Drittel quer eingedrückt. Augen fast halbkugelig gewölbt 
(K. 106 :12). Cl: Braun bis dunkelbraun, Fld. mit 3 hellen Haarbinden, die 
durch schwarz behaarte Querstreifen voneinander getrennt werden. ~: gelb­
rot bis rotbraun, FId, nur mit einer QlIerbinde im hinteren Drittel und mit 
einem weißen Haarfleck im Bereich der Depression, 3,6-4,5 mm, Ponto ... 
mediterrane Art; aus M,E, nur 2 Fundangaben (Schlesien, Kärnten) die ver ... 
mutlich auf eingeschleppten StUcken beruhen, An Prul1us ... Arten (Mandel .. , 
Pfirsieh- und Aprikosenbäumen). . (12 amygdali Hustache) 

(omatus Reiehe) 
- Rüssel beim 0 p",rallel, beim ~ nach vorn verschmälert, höchstens mit An .. 

deutung eines M.Kiels. Augen asymmetrisch konisch gewölbt (K. 106 :10). 
Färbung der Geschlechter übereinstimmend. FId. im vorderen Drittel ohne 
QlIerdepression; dadurch und durch den ziemlich kleinen V.Schl.Zahn auch 
von den auf leitziffer 12 folgenden 5 Arten gut zu untersdleiden. V,Schl.­
Zahn 0,3-0,4 X so breit wie die Sehl.Breite (V.sehl. 106:10), dort 0,5-
0,8 X so lang (V.Schl. 106:4, S. 99). 11 
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11 Rot bis dunkelbraun. U.S. (ohne Y.Br.) schwarz. F.Keule angedunkelt. 0.5. 
mit weißen und gelblichen Schuppenhaaren, zum Teil auch mit schwarzen, 
bei dunklen Stücken kaum erkennbaren Haaren besetzt. Hsch. ± gelblidl 
behaart mit heller M.Längsbinde. Auf den FId. sind die hellen Haare hinter 
der M. zu einer breiten Querbinde verdichtet, die zur Naht unterbrodlen und 
nach außen leicht erweitert ist. Sie wird vorn durch ein dunkles, ± kahl er~ 
scheinendes Band begrenzt. In der Fld.V,Hälfte ist meistens eine locker, 
überwiegend gelb behaarte Binde erkennbar. Bei dunklen Stücken ist die 
Behaarung überwiegend weiß, die vordere Binde deutlicher und meistens 
auch ein weißer Nahtfleck hinter dem weißen Schildchen vorhanden. (Pe. 
106:10). 2,9-3,8 mm. Vermutlich in der ganzen Paläarktis; in M,E. eine der 
häufigsten Arten, die wohl ü. an Crataegus zu finden ist. Käfer vom zeitigen 
Frühjahr bis Anfang V, die neue Generation erscheint im VI, findet sich 
aber schon ab VlJI im Winterlager. . . 10 pedieul.rius (L.) 

- Kleiner: 2,5-3 rum. In Gestalt und Färbung mit 10 pedicularius überein~ 
stimmend. in der Beschuppung der O.S. jedoch abweichend. Die Binde hin­
ter der Fld.M. ist locker beschuppt und wenig scharf begrenzt, die dunklen 
Partien davor und dahinter durdl einzelne weiße Haarflecken weniger aus~ 
geprägt. Das vordere FId.Drittel und die Spitzenpartie ist hell, wolkig­
fleckig behaart. Abgeschuppte Stücke können dem 13 rufus ähneln, sind aber 
leicht durch die Schl.Bezahnung und die fehlende Fld.Depression zu unter­
sd,eiden. (Pe. 106,11). Östl. W.-, N.- und M.E.; in M.E. in der Ebene so­
wie in den Gebirgsgegenden in S. und M., an feuchtkühlen Biotopen auf 
Sorbus aucuparia s.; je nach Blütezeit der Entwicklungspflanze von V-VIII. 
Wegen der ungenauen Darstellung bei REITTER vielfach verkannt . 

11 conspersus Desbr. 
12 H.Schl. ungezähnt, H.Rd. der Augen vom K. abstehend (K. 106 :6). 13 
- H.Schl. nadel spitzig gezähnt, Augen am H.Rd. kaum oder nicht aus dem 

K.Umriß vorspringend (K. 106,7). 15 
13 I.Rd. der V.Sehn. nur wenig geschweift, die dadurch bedingte Verbreiterung 

beginnt schon am Ende des basalen Drittels. Augen von oben gesehen asym­
metrisch konisch (K. 106:13). Rüssel höchstens an der Basis undeutlich kiel­
artig gewölbt, beim Ö matt, gerunzelt, kräftig punktiert, beim ~ fein 
punktiert und stark glänzend. Rot bis dunkelbraun, bei hellen Tieren ist die 
U.S., F.Keule, Rüsselspitze und das 3. Tr.Gld. meist dunkler. 0.5. mit 
weißen, gelben und wenigen dunklen SdlUppenhaaren besetzt. Hsch. gelblich 
beschuppt, in der M. mit breiter, unscharf begrenzter weißer Längsbinde. 
Fld. hinter der M. mit wenig didlt beschuppter heller Querbinde, die innen 
aus gelben, außen aus weißen Schuppenhaaren besteht. Vorderes Drittel und 
Spitze ebenfalls verschwommen weiß besdlUppt. (Pe. 106:13). 2,4-2,9 mm. 
Von V.Asien über fast ganz E. ohne den N. vbr.; in M.E. wohl ü., aber 
z.s. an Pm""s spinosa (Sdllehe). . 13 rufus Gyll. 

(pm"i Desbr.) 
- I.Rd. der V.5chn. erst in der M., dann aber fast winklig erweitert (V.Schn. 

1~~. 11 
14 Rüssel dunkel mit glänzendem schmalem, jederseits durdl eine Punktreihe 

gesäumten M.Kiel. Augen am H.Rd. stark wulstig vorspringend (K. 106 :6). 
3. Fld.Zwischenraum an der Basis mit einer Anhäufung kräftiger sdlwarzer 
Haare. Hsch. und Fld.Basis gewöhnlich heller rötlich als die H.Hälfte der 
FId .. Bräunlichrot, s·eltener rotbraun oder einfarbig schwarzbraun, 0,5. etwas 

101 



glänzend. Hsch. mit heller M.Längsbinde. Fld. nach hinten erweitert, das vor~ 
dere Drittel und die Spitze sowie eine Querbinde hinter der M. fein weiß 
beschuppt, die weiße Beschuppung gelb durchmischt, die Querbinde innen 
gelb beschuppt. (Pe. 106:6). 2,7-3,3 mm. Von V.Asien westl. über fast ganz 
E. vbr., aus Spanien und Griedlenland noch nicht nachgewiesen. In M.E. 
wohl ü. zu erwarten. Vorzugsweise auf Prunus padus, aber audl an P. do~ 
mestica (Pflaume) und Crataegus. Vom Frühjahr bis in den Sommer auf 
den Entwicklungspflanzen. Überwintert als Imago. 6 bituberculatus Ths. 
Rüsselkiel beim 0 undeutlich, beim ~ breit rippenförmig, fein punktiert. 
Augen am H.Rd. nur wenig vom K. abstehend (K. 106 :7). Hierher solche 
Stücke des 7 spilotus, bei denen der H.5chl.Zahn nicht erkennbar ist. Folge 15 

15 Rüssel mit undeutlichem, durch dichte Punktierung matten M.Kiel. Fld. ge~ 
streckter und nach hinten kaum erweitert. Hsdl. und Fld. gleich farbig braun 
bis schwarzbraun, Knie, Schn.Spitzen und Tr., manchmal auch der F.Schaft, 
der Hsch.V.Rd., die Schulterbeule und das Gebiet der Fld.Binde gelbbraun. 
Hsch. mit unsdmf begrenzter heller M.Längsbinde, die helle Fld.Binde 
hinter der M. verschwindet nach außen, nach innen sind die weißen Schup~ 
penhaare stärker mit gelben durchmischt. Die Binde ist vorn und hinten von 
einer Zone mit dunkler Behaarung eingefaßt, FId. hinter der Basis oft quer~ 
bindenartig und Spitze spärlich beschuppt. (Pe. 106:7). 3-3,5 mm. Westl. 
N.Afrika, W.H, S.~ und M.E.; in M.E. s. verstreut und s,s., nur in Wärme~ 
gebieten im S.W. mehrfach, Alte Fundangaben sind z. T. unsicher. Auf Pirus~ 
Arten, seltener auf Mispel und Crataegus. In S,E. gelegentlich an Birnen 
schädlich. 7 spilotus Redt. 

- Rüssel mit schmalem glänzendem M.KieL der wie bei 6 bituberculatus jederH 

seits von einer Punktreihe eingefaßt ist, Im Gegensatz zu jener Art sind 
aber die FId. verrunzelt und matt. Fid. nach hinten deutlich erweitert. Be~ 
haarung vor der Fld.M. nie querbindenartig. . 16 

16 3. FId.Zwischenraum an der Basis erweitert und gewölbt, mit einem Polster 
dichter brauner oder schwarzer Haare bedeckt. Hsch.M.Linie und Querbinde 
hinter der FId.M. kreideweiß beschuppt, die Binde vorn und hinten von einer 
breiten, schwarz behaarten Zone gesäumt. Vor der FId.M. und zur Spitze 
sind die Fld. mit locker gestellten weißen, die übrige O.Fläche mit röt~ 
lichen Schuppenhaaren besetzt. SdlWarzbraun, Fld.Basis, Naht, S.Rd. und 
Spitze meistens heller rötlichbraun, (Pe. 106 :4), 2,8-4,5 mm. E. ohne den 
N., ArmenieIl; in M.E. weit vbr., aber von lokal und zeitlich wechselnder 
Häufigkeit. Winterbrüter, der zeitweilig an Birnen schädlich wird (Birnenw 

knospenstecher) ; wurde in England auch am Apfel festgestellt. Die Käfer 
schlüpfen im IVIV und gehen im VI in eine Sommerruhe unter Rinden-
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schuppen und in Rindenrissen. Kopulation im IX, Eiablage bis in den XII 
in Blüten~, seltener Blattknospen, in denen die Larvenentwicklung und Ver .. 
puppung stattfindet. 4 piri Kollar 

(eiuetu, Redt.) 
- Basis des 3.Fld.Zwischenraumes ohne dicht schwarz behaarte Beule. Die 

heUe Hsch.M.Linie und die Fld.Binde wenig abstechend, sehr locker weiß 
beschuppt, die Beschuppung dieser Partien oft gelb durchmischt oder ganz 
gelb. Körper hell bräunliduot, nur der Rüssel an der Spitze oder ganz dunkel. 
In der Körperform mit 4 piri übereinstimmend und audl im Genital nicht 
davon zu trennen. (Pe. 106:5). 2,3-3,7 mm. In ganz E. von Spanien bis 
ZUm Kaukasus nachgewiesen, fehlt nur im höheren N.; in M.E. weit vbr. 
und n. besonders S.; ausschließlidl an Ulmen. Winterbrüter mit ähnlichem 
Entwicklungsverlauf wie 4 piri. . 5 ulmi (Degeer) 

(iuversu, Bedel) 
17 FId. mit deutlicher Schulterbeule, ihre Basis viel breiter als der Hsch.. 18 
- Fld. ohne Schulterbeule, Hsch. etwa so breit wie die Fld.Basis; K .. Hsch. und 

Fld. schwarz (U.G. Anthonomidius Reitter). . 21 
18 Pygidium ohne Furche oder Grube. B. lang, V.Schn. schlank, ± gleichbreit 

(V.Schn. 106 :15). F.Geißel dunkel. (U.G. Anthonomus s. str.). 19 
- Das meistens unter den FId. verborgene Pygidium mit einer Längsfurche (0) 

oder -Grube (\'). V.Schn. kurz und kräftig, ihr I.Rd. doppelbuchtig (V.Sdm. 
106:17). F.schaft und Geißel gelbrot. (U.G. Paranthonomu, Dietz). 20 

19 Größer: 2,0-3,5 mm. Schwarz, durch feine weißliche Behaarung grau schim~ 
mernd, manchmal die FId. schwarzbraun, selten das ganze Tier bra"un oder 
rot (a. leptopus Gozis) und dann oft mit angedunkelten F. und B .. <5: H,­
Schn. an der Spitze etwas nach innen gebogen. Wahrscheinlich über die ganze 
Paläarktis vbr.; in M.E. ü. h. und fast das ganze Jahr hindurch. An Fragaria, 
Rubus, Rosa und Geum. Kann an kultivierten Erdbeeren und Himbeeren sehr 
schädlich werden (Erdbeer~ oder Himbeerblütenstecher). Die a. leptopus 
dürfte bei uns s.s. sein. . 15 rubi Hbst. 
1,7-2,1 mm. Im Körperbau mit 15 rubi übereinstimmend, aber braun, selten 
dunkler. Lebt auf Camarum palustre, Filipendula ulmaria und Dryas octope-
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taIa in feuchten, kalten Biotopen. W.europäisdl: Gr.Britannien, N.Frankreich. 
Könnte auch im N.W. von M.E. gefunden werden. (16 brunnipennis Curtis) 

20 Klauen ungezähnt, Rüssel parallel, wenig gebogen, sehr fein punktiert, stark 
glänzend. Rüssel, K. und U.S. schwarz, B., Hsch. und Fld. rot (a. me/ano­
cepltalus (F.» oder sdlwarz, die FId. mit Ausnahme ihrer Naht und ihrer 
Ränder rot (Nominatform) oder bis auf F.Schaft und -Geißel schwarz (a. per­
forator Hbst.). 8: H.Schn. schlanker als beim 'i' und etwas gekrümmt. 2,5-
3,4 mm. Von O.Sibirien über V.Asien und. das Mittelmeergebiet ausge~ 

llommen, ganz E. vbr.; in M.E. Ü., besonders in der a. melanocepnaIus (F.), 
h .. An Kiefern im zeitigen Frühjahr, die neue Generation ab Ende VI; 
selten auch an Tanne. . 17 varians (Payk.) 

- Klauen lang gezähnt. Rüssel an der Spitze breiter als in der M., stärker ge~ 
bogen, rotbraun bis schwarzbraun, kräftiger skulpturiert, wenig glänzend. 
Einfarbig gelbrot bis rotbraun, K. und U.S. mandlmal dunkler braun bis 
sdlwarzbraun. H.Schn. in bei den Geschlechtern gerade. 2.9-3.7 mm. Von 
Rußland über N.- und M.E. vbr" westl. bis zu den Vogesen. In M.E. nur im 
S. und in der M .. fehlt in der Ebene. Vorzugsweise an Tanne, aber auch an 
Kiefer. 18 pubescens (Payk.) 

21 V.Schl. mit kleinem dreieckigem Zahn (V. SchI. 106:20). Rüssel mit scharf­
kantigem M.Kiel. B. rotbraun oder SchI. schwärzlich, Schn. und Tr., F.­
Geißel und -Keule braun (a. femoratus Desbr.). (Pe. 106:20).2-3 mm. VOll 
Vorderasien über S.- und O.E. ins südöstI. M.E. einstrahlend. Ungarn. Slo­
wakei. eine alte Angabe "Steiermark" möglicherweise nicht im heutigen 
Österreich. An Potentilla argentea in Steppen gebieten. 20 lubripes GyI!. 

- V.Sdll. mit winzigem, nach außen gerichtetem nadel spitzigem Zahn (V.Schl. 
106:19). Rüssel mit flachem, fein punktiertem M.Kiel. F. und B. rot, F.­
Keule und Klauen manchmal geschwärzt. (Pe. 106:19). 2-2,6 mm. Rußland, 
Bosnien, Galizien; in M.E. bisher nur in Thüringen und Franken; an 
Trockenhängen an Potef1tilla ver~Ja. . 19 germanicus Dieckm. 
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107. Gattung: Furcipus Desbr. 
(Furcipes auet.) 

Mit AUfhonomus weitgehend übereinstimmend, jedoch durch den Doppelzahn am 
l.Rd. der V.Schl. (V. SchI. 107, S. 96), den fast geraden Rüssel. das große. gestreckte, 
über das Fld.Niveau erhobene Schildchen sowie die abweichende Lebensweise aus .. 
gezeichnet. Während unsere Anthonomtts-Arten Knospenstecher sind, entwickelt sich 
die Furcipus-Larve im Kern wilder und kultivierter Kirschenartell (Prunus padus. 
avium, spinosa, mal1aleb und cerasul-u). 

Einfarbig hell rostbraun. seltener rötlichgelb, O.S. dicht und anliegend be­
haart; die Behaarung zum Teil sdlwarz oder braun, zum Teil heller gelblich. 
Die schwarz behaarten Partien bildend meistens einzelne längliche Flecken 
an der Fld.Basis, eine breitere Binde in der Fld.M. und eine schmälere in 
der H.Hälfte. Die helle Behaarung setzt sidl besonders im Raum zwischen 
den bei den dunklen Binden aus abwechselnd längeren und kürzeren Flecken 
zusammen. Auf dem Hsdl. sind 3 feine. heller behaarte Längsbinden er .. 
kennbar. Die Zeichnung variiert erheblich. 3.7-4,5 111m. In fast ganz E. und 
dem nördl. Asien; in M.E. h., vorzugsweise an kühlen. feuchten Stellen an 
Ahlkirsche (Pru"us padus). Kann an kultivierten Kirschen schädlich werden 
(Kirschkernstecher). Käfer vom zeitigen Frühjahr bis in den VI an den Brut~ 
bäumen; die neue Generation schlüpft Ende VII und überwintert im Boden. 

106:1 

1 re<tirostris (L.) 

lOS. Gattung: Brachonyx Schönh. 

Innerhalb der Anthonornini durch gestreckte. 
schlanke Körperform (die nach hinten nicht er .. 
weiterten FId. sind doppelt so lang wie zusam­
men breit) sowie das kurze Klauen-Gld., darüber .. 
hinaus von fast allen Arten der Gruppe durch 
ungezähnte SchI. und Klauen leicht zu unterschei­
den. F. 7gliedrig. 

Braunrot, Rüssel und Br. schwärzlich 
oder auch K. und Hsch .. F.Keule und Tr. 
angedunkelt. K., Hsch. und U.S. mäßig 
dicht mit kräftigen weißen, Fld. mit et" 
was feineren und kürzeren weißlichgel­
ben Schuppenhaaren besetzt. K. kurz, 
Hsch. quer, nach vorn leicht gerundet 
verengt, dicht und kräftig punktiert. Fld. 
mit kräftigen Punktstreifen. 2.3-2,6 mm. 
In ganz E. mit Ausnahme des Mittel ... 

meergebietes weit vbr. und n.s.; Käfer besonders im V/VI. Die Larve miniert 
in Kiefernnadeln und überwintert am Ort ihrer Entwicklung oder die Käfer 
schlüpfen schon im Herbst. . . 1 pilleti (Payk.) (106 :1) 
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109. Gattung: Bradybatus Germar 

F.Geißel 6gliedrig. Im Körperbau ähnlich AmlwHo­
mus, wenn auch Arten mit ± paralIelseitigen Fid. über ... 
wiegen. F. gedrungener und Augen flacher als dort. 
Durch ihre Lebensweise, nämlich ihre Bindung an 
Aceraceae (Ahorn) grundsätzlich verschieden. Soweit 
bekannt entwickeln sidl die Larven in den Früchten ver", 
schiedener Ahorn-Arten, die sie erst als Vollinsekt ver", 
lassen um im Boden zu überwintern. Im V/VI findet 
man die Käfer an den Blüten ihrer Brutbäume. 
1 Hsch. schmäler, seitlich schwach gerundet, hin .. 

ten ± parallelseitig, an der Basis viel schmäler 
als die Fld.Basis. Fld. ± parallelseitig. Schlanke 
zylindrische Arten. V,Sehn. innen höchstens 

109:4 stumpf gewinkelt. 1. U.G. Bradybatus s. str. 2 
- Körperform Anthonomus-ähnlich. Hsch. von der 

Basis nach vorn verengt, die Hsd1.Basis fast 
von der Breite der FId.Basis, die Schultern seitlich nur etwas vorspringend. 
FId. geradlinig bis hinter die M. erweitert. V.Sehn. innen in scharfem, vorM 
springendem Wi. gezähnt. 2. U.G. Nothops Mars. 
Fld. gedrungener, 1,6-1,7 X so lang wie breit. V.Schl. mit kleinem nadel­
fönnigen Zahn. Rüssel dünn und parallel, beim 0 matt, ungekielt, beim <;j? 

fast glatt, glänzend und ungekielt. Fld.Zwischenräume entweder nur mit einM 
fachen Haarreihen (Nominatform) oder mit 2 Querbinden aus hellen Schup~ 
penhaaren in der H.Hälfte (a. subfasciatus Gerst.). Zwischen beiden Fonnen 
gibt es alle Übergänge. Färbung sehr veränderlich: von einfarbig schwarz bis 
± rot und mit unterschiedlicher Verteilung dieser Farben auf den einzelnen 
Körperteilen. (Pe. 109:4). 3.4-4,3 mm. Von V.Asien über E., den N. aus~ 
genommen, weit vbr,; in M.E. im S. und in der M. wohl ü., jedoch mit einer 
breiten Auslöschungszone in der Ebene_ Die N.Grenze verläuft von der Mark 
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Brandenburg über den Harz zum Rheinland; daneben ein isoliertes Vor­
kommen im südL Skandinavien. Auf versdliedenen Ahornarten Z.S.; wurde 
auch von blühendem Evonymus (Pfaffenhütchen) geklopft. 

4 kellneri Bach (109:4) 
Fld. gestreckter, 1,8- 2 X so lang wie breit. V.schl. einfach oder fein ge­
zähnt, dann aber der Rüssel dicker und VOll der Basis zur Spitze verschmälert. 
Fid. gewöhnlich in der H.Hälfte ± dicht behaart, im hinteren Drittel mit 
einem fast kahlen Querstreifen, wodurch die Behaarung in der H.Hälfte 
den Charakter von Querbinden erhält. Rüsselbasis meistens gekielt. 3 
V.Schl. mit feinem nadelfönnigen Zahn; Rüssel dicker, von der Basis gleich~ 
mäßig (Ö) oder in der Spitzenhälfte stärker eingeschweift verengt ('i'). Hsch. 
mit undeutlid1er Längsbinde. Fld. in der V.Hälfte spärHdl, nach hinten dich~ 
ter behaart, im hinteren Drittel mit dem auch für die beiden folgenden Arten 
dlarakteristischen Querstreifen. Braun, K. und Rüssel sowie die U.S. ohne 
die V.Br. sowie die F.Keule schwarz; Hsch.5cheibe und das Gebiet des kah-
len Fld.Querstreifens manchmal verdunkelt. (Pe. 109:1). 3,6-4,3 mm. W.-. 
M.~, S.- und S.O.E.: in M.E. nur in wärmeren Gebieten im S. und in der M.; 
nördl. noch in Hessen und Sachsen nachgewiesen, dodl in weiten Gebieten 
fehlend. An Aal' campest re und opa [um. . 1 creutzeri Germ. (109:1) 
V.schL ungezähnt. (2 bei uns nur im äußersten S.O. vorkommende Arten). 4 
Rüssel sch1anker, parallel, im basalen Teil höchstens mit undeutlichen Längs­
rinnen. Fld. meistens didlt und kräftiger als bei 1 creutzeri gelblich behaart. 
Braun, Hsch.5cheibe, Rüssel. U.S. ohne die V.Br., manchmal auch B. und Fld. 
zum Teil geschwärzt. Fid. etwas kürzer als bei 1 crel1tzeri. (Pe. 109 :2). 3,5-
4,7 mm. S.O.E,; in M.E. bisher nur in Niederösterreich gefunden, dort s,s .. 

2 tomentosus Desbr. 
Rüssel dicker, von der Basis zur Spitze verschmälert, Basalhälfte mit Furchen 
und Längskielen. Sonst mit 2 tomento5u5 weitgehend übereinstimmend, (Pe . 
109:3). 3,8-4,7 mm. Von Kleinasien über S.O.E. (Balkanhalbinsel. Ru­
mänien, Ukraine) vbr.; aus M.E. liegt nur eine Fundangabe aus der Slowakei 
vor. Zu 1 creutzeri vikariierende Art. . . 3 seriesetosl1s Pe tri 
Rotbraun, K. und u.s. größtenteils sruwarz, Spitzenhälfte der F.Keule mei­
stens schwärzlich. Fld. in der H.Hälfte mit einer schmalen, bogenförmigen 
Querbinde aus weißlichgelben Schuppenhaaren. (Pe. 109:6). 3,2-3,8 mm. 
Über W.-, M.- und O.E. vbr., von Frankreich bis Rußland nachgewiesen; 
meidet das Mediterrangebiet. In M.E. besonders in Wärmegebieten, nördl. 
bis zum Harz und aus der Mark gemeldet. An Acer platanoides und pseudo­
plata"u,. 6 fallax Gerstäcker 
Mit 6 fallax weitgehend übereinstimmend. aber schlanker und durchschnitt~ 
lich größer, mit einfarbig hellen F. und einer ± gezackten Querbinde auf 
den Fld. ist eine mit 6 fallax vikariierende Art aus S.E., die bei uns nicht 
zu erwarten ist. (Pe. 109 :5). 3,3-4,8 mm. Lebt an kleinblättrigen Ahornen 
(A. campestris, A. monspessulanum). (, elongatul.s (Bohem.» 

,. Tribus: Cun~uli~:mini 

Bei uns nur durch eine G. vertreten und durch deren Merkmale charakterisiert. 

107 



110. Gattung: CurcuIio Linne 
(Balan;H"s Germ.) 

Epimeren zwisdlen Hsch. und Fld. hoch aufsteigend, 
aber von oben nicht deutIidl sichtbar. Augen flach, 
nicht aus dem Um riß des K. vorspringend. Rüssel dünn, 
beim 0 länger als der Hsch., beim 'i' so lang oder län­
ger als die Fid. oder sogar von der Länge des Kör N 

pers. Hsd1. querüber stark gewölbt, die S. nach hinten 
wenig, nach vorn viel stärker verengt. FId. an den 
Schultern erheblich breiter als der Hsch., nach hinten 
stark, oft fast keilfönnig verengt. Pygidium freiliegend. 
B. lang. SchI. zumindest bei den größeren Arten ± ge w 

zähnt. Klauen gezähnt. 0.5. mit gestreckten ± anlie .. 
genden Schuppen bedeckt. Die Larven entwickeln sich 
in den Früchten verschiedener Laubhölzer sowie in den 
Gallen von Blatt- und Gallwespen. Die Verpuppung 
erfolgt im Boden. 

110:5 
1 Arten von mindestens 3 mm Länge. F.Keule 

doppelt so lang wie breit oder länger. U.S. 
grau oder gelblidl besdlUppt. 

1. U.G. Curculio s. str. 2 
- Arten unter 2,8 mm. F.Keule 1 112 X so lang wie breit. Wenigstens die 

Epimeren, die Episternen der H.Br. und der Bauch kreideweiß besdlUppt. 
2. U.G. Balanobius Jekel 9 

2 Fld. gestreckt, 1 112 X so lang wie über den Schultern breit. O.S. hellgrau und 
(oder) gelblich, oft etwas scheckig beschuppt, die Naht zur Spitze ohne auf­
gerichteten Höckerkamm. 4,5-9 mm .. 
Fld. gedrungener, 1 1/4 bis höchstens 1 1/3 X so lang wie breit. 

2a Rüssel länger und schlanker, beim Ö etwa von halber. beim ~ von ganzer 
Körperlängci F. länger, die GeißelNGld. länger und dünner, Stirn schmaler. 
Schildchen schmaler, hinten breiter verrundet, jederseits mit einem kahlen 
Längsstreifen; B. länger, 1. und 2. Tr.Gld. schlanker. Sch!.Zähne größer, 
auch an den M.Sch!. deutlich. In W.Asien, N.Afrika und S.E. weit vbr.; in 
den wärmeren Gebieten des mittleren und südl. M.E. früher vbr., in neuerer 
Zeit kaum nodl gefunden. Bei uns an Eiche, im S. an Eßkastanie gelegent~ 
lich schädlich. 1 eIephas Gyl!. 

- Rüssel kürzer und kräftiger, beim 0 so lang oder etwas länger als 1/3, beim 
'i' bis zu '/3 der Körperlänge. F. kürzer, besonders beim 'i', die Geißel-Gld. 
kürzer und breiter; Stirn breiter. Schildchen breiter, hinten spitzer verN 
rundet, an den S, ohne kahlen Längsstreifen, die ganze SchiIdchengrube ausN 
fUllend. B. kürzer, 1. und 2. Tr.Gld. gedrungener, Schl.Zähne kleiner, M.­
SchI.zahn winzig oder fehlend. Von V.Asien über die Balkanhalbinsel bis 
N.ltalien, Jugoslawien und Ungarn nachgewiesen, könnte auch im südöstl. 
M.E. vorkommen. (la propinquus Desbr.) 

3 Die beschuppte 0.5. des Schildchens länglich. Naht-Wi. der FId. tiefer ein­
geschnitten (Fld.5pitze 110;2). 

- Die beschuppte 0.5. des Schildchens quadratisch oder leicht quer. Naht-Wi. 
der FId. stumpfer eingeschnitten (Fld.Spitze 110;5). 

4 H.Schl. mit zugespitztem, ± dornförmigem Zahn, dessen H.Rd. konkav dnN 
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gebudltet ist (H.SchI. 110:2). Fld.Naht im letzten Drittel etwas erhaben und 
mit aufstehendem Schuppenkamm. Die wenig dichte Beschuppung deckt den 
U.Grund nicht vollständig. Der M.KieI auf der O.S. des Rüssels erreid,t fast 
die F.Einlenkung. O.S. gelb und braun scheckig besdlUppt. 7-9 mm. Von 
Kleinasien und dem Kaukasus über E. ohne den N. vbr.; auch in N.Afrika . 
In M.E. ü. aber n.h .. Die Larve entwickelt sich in Eicheln. überwintert im 
Boden und schlüpft im späten Frühjahr. . 2 VCIlOSUS Grav. 
H.5chl. mit breitem dreieckigem Zahn. dessen B.Rd. gerade verläuft. FId. 
Naht nidlt erhaben, ohne Schuppenkamm. Hsch. etwas gestreckter als bei 
2 veHOSUS. Beschuppung der O.S. feiner und dichter als dort. Der Rüsselkiel 
erlischt weit vor der F.Einlenkung. O.S. gelblidl beschuppt mit verdunkelten 
Flecken, seltener ganz rotbraun. 7-9 mm. Über S.~ und M.E. weit vbr., fehlt 
in M.E. in der Ebene; entwickelt sich wie 2 veHOSUS. ist aber im allgemeinen 
erheblich seltener. . 3 vellitus GyII. 

5 V.SchI. wenigstens mit einem kleinen Zahn. . 6 
- V.5chI. ungezähnt. 8 
6 P.Keule schlank. etwa 3 X so lang wie breit. O.S. scheckig gelblich. gelblich-

braun oder braun beschuppt, Rüssel und B, hell, die F.Keule höchstens 
schwach gebräunt. F, spärlich und anliegend behaart. FId.Naht ohne deut ... 
lichen aufstehenden Schuppenkamm. Rüssel des 0 etwa so lang wie die FId" 
beim ~ so lang wie der Körper. 4-7.5 mm. In fast ganz E, sowie in N ... 
Afrika; N.Grenze bei uns in Schleswig-Holstein. Im ganzen z.s., im N, S.; 

besonders im V/VI an Eichen. in deren Früdlten sich die Larve entwickelt. 
Der "Eichelbohrer". 6 glandium Marsh. 

- F.Keule kürzer oval. etwa 2 X so lang wie breit. Rüssel, F. und B. braun 
bis schwarz. Rüssel des 0 kürzer, beim ~ wenig länger als die Fld.. 7 

7 V.SchI. mit kleinem Zahn. Körper schwarz. O.S. weißgrau beschuppt. Fld. 
meistens mit einer hellen Querbinde allS verdichteten Schuppenhaaren hinter 
der M .. FId.Naht ohne Schuppenkamm. 3.8-4.5 mm. In ganz E. ohne den N., 
auch in N.Afrika. Bei uns ü. aber n.h.; IV-VI an Eichen. Die Larve ent­
wickelt sich in den Gallen der Gallwespe Bioruiza termiHalis, Verpuppung 
im Boden, die Käfer schlüpfen im Frühjahr. 4 villosus F. 

- V.SchI. mit kräftigem Zähnchen. Körper gelbbraun oder braun. 0.5. hell~ 
grau oder gelblich fleckig beschuppt. die Flecke wenig absted,end. Fld.Naht 
mit kräftigem aufstehenden Schuppenkamm vor der Spitze. 6-8,5 mm. Von 
W.Asien über fast ganz E., den N. ausgenommen. vbr.; auch in N.Afrika. Im 
ganzen n.s., besonders im VI/VII an Haselsträuchern. Die Larven entwickeln 
sich in den Nüssen und verpuppen sich im Boden. (Der "Nußbohrer"). Wurde 
auch als Schädling an Kernobst festgestellt. . 5 nucum L. (110:5) 

8 H.5chl. mit deutlichem. M.SchI. mit sehr kleinem Zähnchen. FId. wie bei den 

FId.Spitze 110 H.5chl. 110 
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vorhergehenden Arten ± keiIförmig verengt. Rüssel und B. lang, beim eS 
mehr als halb so lang wie der Körper, beim ~ wesentlich länger als die FId .. 
Hell rotbraun. O.S. locker rötlidlgelb beschuppt, die Beschuppung hinter der 
Basis und hinter der M. zu lockeren Querbinden verdichtet. 3-4,3 mm. N.~ und 
M.E.; bei uns vbr. aber 5., im N. gebietsweise s.s.; VII-IX an Erle, Birke, 
SdlIehe und Kirsche. Die Larve wurde in den Früchten von Schlehen und 
Kirschen festgestellt. . 7 cerasorum Herbst 

- Alle Sdll. ungezähnt, FId. seitlich mehr gerundet verengt. F., B. und beson~ 
ders der Rüssel kürzer, Rüssel in beiden Gesdlledltern wesentlich kürzer als 
die FId.: die beiden letzten F.GeißeI-Gld. nicht länger als breit. K" Hsch. 
und U.S. schwärzlich, Fld., Rüssel und B. rötlich. O.S. wenig dicht gelblich 
oder weißlichgrau beschuppt, die Beschuppung auf der FId.Basis sowie quer~ 
bindenartig hinter der M. verdichtet. 2,8-3,8 mm. In M.E. mit Ausnahme 
des Alpengebietes vbl'. aber s.; an Salix und Betula-Gebüsch. 8 rubidus GylI. 

9 Hsdl. jederseits mit einem weiß besdlUppten Basalfleck, der nach vorn zu 
einer Binde verlängert sein kann. Fld. an der Basis locker weiß beschuppt 
und mit weißer Kreuzzeichnung, die aus der dicht beschuppten vorderen 
NahthäIfte und einer locker weiß beschuppten, nach außen verkürzten Quer­
binde hinter der M. besteht. Schwarz, F. rötlich, oft zur Spitze an gedunkelt, 
auch die Tr. heUer. 2.2-2,7 mm. Fast ganz E.: bei uns von V-VIII auf 
Weidengebiisch, besonders im Frühjahr n.s .. Die Larve wurde in den Blatt~ 
gaIIen der Blattwespen CryptocaHipus veHustus und P011taHia proxima ge~ 
funden. 9 crux F. (110:9) 

- O.S. ohne heUe Schuppen zeichnung. . 10 
10 Einfarbig sdnvarz. FId.Zwischenräume deutlidl breiter als die feineren Streiw 

fen, mit unregelmäßig 2~ bis 3reihig gestellten Schuppenhaaren besetzt. Hsch. 
dicht punktiert, jedoch am Grunde ± glänzend. Hsch.Basis und M.Linie oft 
mit verdickten Schuppen, u.s. ganz weiß beschuppt. Körper robuster; 1,8-
2,8 mm. E., Sibirien, N.Afrika. In M.E. iL h. auf Weiden, besonders Salix 
vitellil1a, an denen sich die Larven in den Gallen von Blattwespen der G. 
POHtal1ia entwickeln. . 10 salic:ivorus Payk. 
Schwarz, F. mit Ausnahme der Keule sowie beim 0 die V.Hälfte des Rüs~ 
sels gelb. Fld.Zwisdlenräume wenig breiter als die kräftigeren Streifen, ihre 
feineren Schuppenhaare 1~ bis 2reihig angeordnet. Hsch. gedrängt punktiert, 
nicht glänzend. U.s. nur zum Teil dicht weiß beschuppt, die V.Br. stets ohne 
weiße Beschuppung. Körper schlanker. 1,6-2,4 mm. E .. N.Afrika. In M.E. 
ü. aber weniger h. als 10 sa/icivorus. Auf Eichen, an denen sich die Larve 
in den GaUen der Gallwespe Diplohpis folii entwickelt. 

11 pyrrhoceras Marsh. 

20. Unterfamilie: Pissodinae 

Von G. A. Lohse 

F.Furdlcn an den S. des Rüssels verlaufend, von oben nidlt sichtbar. F. gekniet, 
der Schaft überragt nicht die Augen, F.Geißel 7gliedrig. Augen seitenständig, ihre 
I.Rd. um wenigstens die halbe Rüsselbreite voneinander getrennt. V.Br. ohne Rilssel~ 
furche zwischen den V.Hü .. B. kräftig, die Schn. an der Außenecke des Spitzen~ 
randes mit einem nach innen gebogenen kräftigen Enddorn; H.Sdl1. nicht verdickt, 
3. Tr.Gld. breit, tief 2lappig: das Klauen-GId. überragt die Lappen Ulll etwa die 
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Länge eines Tr.GId.: Klauen an der Basis frei, entweder gezähnt oder ungezähnt. 
Die beiden hierher gehörenden Tribus werden jeweils nur durdl eine sehr markante 
Gattung vertreten. 
1 Dunkler oder heller braune Arten von 4-10 rum, 0.5. mit hellen Schuppen .. 

flecken oder -Binden. Fld. den Hlb. vollständig bedeckend, V.Hü. getrennt, 
SchI. ungezähnt. . 1 Pissodini 
Sdlwarze Arten, oft metallisch oder mit metallisch bläulichen Fld., nur eine 
Art bräunlichrot. O.S. nicht oder schlecht erkennbar behaart. Jede Fid. am 
Ende breit verrundet, das Pygidium freiliegend. Arten von 2,3-9 mm, die 
größeren Formen stets mit deutlich gezähnten Sd11.. V.Hü. zusammenstoßend. 

l' 

,. 

,. 

1 

2 

1. Tribus: Pissodini 

111. Gattung: Pissodes Gennar 

2 MagdaHni 
.~/\ 'I){' 

Mittelgroße, dunkler oder heller braune Rüßler mit 
heller Schuppenzeichnung und hell beschupptem Schild­
chen. 0.5. recht grob skulpturiert, mit eingerissenen 
Punktstreifen. F. etwa in der M. des Rüssels eingelenkt. 
Die größeren Arten können kleinen Exemplaren der im 
gleichen Lebensraum vorkommenden Hylobius-Arten 
3hnlich werden; bei diesen befindet sidl jedoch der EndH 
haken an der 1.Ecke des Spitzenrandes der Sehn., die 
V.Schi. sind gezähnt und die F. sind nahe der Spitze 
des Rüssels eingelenkt. 

Die Pissodes~Larven entwickeln sich, wenn nieht an~ 
ders erwähnt, unter der Rinde von Nadelhölzern und 
können bei stärkerem Befall forstschädlich werden. Die 
Entwiddung ist einjährig, die Käfer findet man von 
V-IX, 3m häufigsten im V/VI auf Nadelhölzern, im 
Winter in der Nadelstreu am Fuße der Bäume. 

Hsch.Punktur nicht gedrängt, die Punkte der Hsch.5cheibe durch flache 
Zwischenräume getrennt, die zum Teil die Größe der Punktdurchmesser ha w 

ben. Hsch.H.Ecken stumpf oder verrundet. 2 
Hsch.Punktur dicht, oft verrunzelt, die Punktzwischenräume bilden nur 
schmale Stege. Hsch.H.Wi. deutlich markiert. . 
Hell rotbraun. Hsdl.5dleibe etwas glänzend, querüber gleichmäßig gewölbt, 
die großen rundlichen Schuppen in den Hsch.Punkten füllen diese voll aus. 

Hsch.111 Fld.Basis 111 

1 2 3 
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Fld. mit nur einer gelblichen Schuppenbinde. diese hinter der M., quer­
fleckig, innen am 3. Zwisdlcnraum endend, ihre Sdluppen zum Teil nach 
hinten verbreitert und abgestutzt. 4-5 rum. N,M und M.E.; bei uns vbr., aber 
Z.5., nadl W. seltener; Larve lUtter dünner Kiefernrinde, Verpuppung im 
Holz; aus Skandinavien als Schädling gemeldet. 8 piniphilus (Herbst) 
Schwarzbraun bis fast sdlwarz. Hsch.Scheibe matt, mit einem V-fönnigen 
Eindruck, dessen Spitze nach hinten gerichtet ist. Schuppen in den Hsch.­
Punkten mikroskopisdl klein. FId. mit 2 schmalen gelblichen Schuppenbinden, 
die vordere nach innen verkürzt, die hintere bis zum Nahtstreifcn reichend, 
ihre Schuppen länglichov.!. Fld. sdll.nker und gestreckter als bei den fol­
genden Arten, ihr 3. und 5. Zwisdlcnraum stärker, fast rippenfönnig vor­
tretend. 5-6,5 mm. N.~ und M.E., im ganzen n.h., nach W. s. und dort in 
montanen Gebieten sekundärer Schädling. An Fichten, seltener Kiefern. 

7 harcyniae (Herbst) 
3 Hsch. an der Basis am breitesten, Hsch.H.Rd. stärker doppel buchtig, so daß 

die H.Ecken redltwinklig oder sogar spitzwinklig erscheinen (Hsch. 111 :1). 
Fld.Punktstreifen sehr grob, der 1. und 2. sowie der 3. und 4. einander so 
genähert, daß der 2. und 4. FId.Zwischenraum nur als schmaler Grat zwischen 
den benachbarten Streifen punkten erkennbar ist; die bei den Doppelstreifen 
sind durch einen breiten, fast rippenartigen 3. Zwischenraum getrennt; audl 
der 5. Zwischenraum stärker erhaben. Dunkel rotbraun; die FId.Zeichnung 
besteht aus langen und schmalen zugespitzten Sdmppen und bildet eine 
breite, ockergelbe, bis zum Nahtstreifen reichende Querbinde hinter der M.; 
die vordere Binde fehlt oder ist durch wenige Punktflecken angedeutet. 
7-10 mm. Vom Kaukasus über die montanen Gebiete von M.~ und S.E. bis 
Spanien vbr.; in M.E. in collinen und montanen Gebieten weit vbr. und n.s., 
fehlt in der Ebene. Larvenentwicklung in Kiefern und Fichten. 1 piceae (Ill.) 

- Hsch. nach hinten deutlich verengt, andernfalls (2 HotatuS) unter 7 mm 
und mit feineren Punktstreifen. 4 

4 Hsch.Punktur gedrängt, die schmalen PUllktzwischenräume jedoch nicht zu 
deutlidlell Längsrunzeln verflossen. Punktstreifen der FId. schmäler und 
gleichmäßiger, nicht so grubenförmig eingerissen punktiert. Durchschnittlich 
kleinere Arten bis 7 mm. . 5 
Hsch.Punktur zum Teil deutlich längsrunzelig verflossen. FId.Streifen grö-
ber, die Punkte tiefer eingerissen, manchmal fast grübchenförmig. FId. mit 
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einer ± verkürzten schrägen Binde auf der Fld,V.Hälfte und einer gewöhn .. 
lich schmalen Binde auf der H.Hälfte. 7 

5 Die Hsch.Skulptur zwisdlcn den Punkten besteht aus groben, glänzenden 
Körnchen; auch die Fld.Zwischenräume stärker gekörnt. Fld.Streifen ± ver .. 
tieft. Schwarz oder dunkelbraun, Fld.Beschuppung einfarbig ockergelb, die 
hintere Binde breit und querfleckartig, die vordere Binde stark verkürzt, oft 
nur punktfönnig. 3,7-4,5 mm. Montane Art des östl. M.E,; in den höheren 
Mittelgebirgen und den Alpen, wes tl. bis Tirol und zum Harz. 

4 scobricoIlis Miller 
- Hsch.Punktur gedrängt, die sdunalen Punktzwischenräume flach, ein waben~ 

förmiges Muster bildend. O.S. rotbraun, Fld.Beschuppung 2farbig. Größer: 
5-7mm. . 6 

6 Hsch.Basis doppelbuchtig, BasaI-Rd. der FId. jederseits durch einen Eindruck 
eingebuchtet (FId.Basis 111 :2). Rüssel. F.Geißel und Tr. wie der restliche 
Körper rotbraun gefärbt. Der Hsch. kann an der Basis am breitesten sein 
und fast spitze H.Wi. haben; es kommen aber auch Tiere vor, bei denen der 
Hsch. zur Basis verengt ist, so daß solche Stücke oft für die nächste, viel 
seltenere Art gehalten werden. Fld.Punktstreifen fein, der 2. und 4. Zwi~ 
schenraum etwa so breit wie die Durchmesser der Streifenpunkte und wenig 
schmäler als der schwach erhabene 3. Zwischenraum. (Pe. 111 :2). 5,5-7 mm. 
Von W.Siblrien west!. fast über ganz E. vbr., in M.E. n.s.; Larve in ver~ 
scbiedenen Kiefernarten unter der dünnen Rinde und im Innern dünner 
Zweige. Wird in Anpflanzungen junger Kiefern schädlidl. 2 Itotatus (F.) 

- Hsch.Basis kaum doppel buchtig, FId.Basis einfach sanft gebogen (FId.Basis 
111 :3). Rüssel zur Spitze und Tr. fast immer, F.GeißeI oft geschwärzt. 
Hsch. stets an den S. gerundet und zur Basis verengt, 6 pini ähnlich. Körper 
etwas schmäler als bei 2 notatus, sonst mit dieser Art weitgehend überein~ 
stimmend. (Pe. 111:3). 5-6,3 mm. N.- und M.E.; in M.E. westl. bis aIden­
burg, Niedersadlsen, Thüringen, Bayern; auch in Österreich und der 
Tschechoslowakei sowie Polen. Genaue Vbr. wegen vielfacher Fehlbestim~ 
mung unsicher. Seltene Art. Larvenentwicklung in Kiefernzapfen. Käfer von 
Xl bis Anfang V in der Streu am Fuße freistehender Kiefern, im VIVI an 
den Zweigen. . 3 vaJidirostris GyIl. 
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7 5-6,5 mm. Schwarzbraun, B. heller rötlich. Körper ziemlich schlank. Hsch.S. 
flach gerundet, wie (Hsch. 111 :6a). O.S. querüber ziemlid, gleichmäßig ge­
wölbt. der 3. FId.Zwischenraum nicht deutlidl stärker erhaben und nicht 
oder kaum breiter als der 2. und 4.; Umgebung des Schildchens nicht nieder­
gedrückt. FId,Streifen mäßig stark. die FId.Zwischenräume mindestens von 
der Breite der Streifenpuükte, diese lang rechteckig und in dichter Folge. 
Runzeln und M.Kiel des Hsch. glänzender. nicht oder undeutlich chagriniert. 
Vordere FId.Binde oft auf einen runden Fleck reduziert, hintere Binde manch~ 
mal innen schon am 3. Punktstreifen endend. (Pe. 111 :5). N.europäisch; 
zahlreiche Meldungen aus fast ganz M.E. bedürfen der Nachprüfung. 

5 gyllenhali GylI. 
_. Größere Art von 6,2-8,5 mm. O.S. unebener, gewöhnlich die Schildchen­

umgebung vertieft und der 3., oft auch der 5. Zwischenraum stärker erhaben. 
Punktstreifen kräftiger, der 2. und 4. Zwischenraum gewöhnlich schmäler 
als die sie begleitenden Streifenpunkte. Runzeln und M.Kiel des Hsch. deutM 

licher chagriniert. Außerordentlich variabel. Punktstreifen entweder mit 
lockerer gestellten Streifenpunkten, und diese oft rundlich oder quadratisch! 
oder mit dicht gestellten länglich rechteckigen Punkten. Hsch.s. stärker 
(Hsch. 111:6b) oder schwächer gerundet (Hsch. 111:6a). Färbung hell zimt­
braun bis dunkelbraun, hintere Schuppenbinde breiter und ± ockergelb oder 
schmäler und weißlichgelb. Pe. variabel (Pe. 111:6a, b). In E. weit vbr. 
und h.. 6 pini (L.) (111 :6) 

112:9 

2. Tribus: Magdalini 

112. Gattung: Magdali, Germar 

Schwarze Arten! oft blau schimmernd oder mit 
metallisch bläulichen Fld.; nur eine Art hell 
braunrot. O.S. kahl oder äußerst fein behaart. K. 
gewöhnlich mit flachen Augen, Rüssel oft kürzer 
als der Hsch., fast gerade, seltener länger und 
(oder) gebogen. Hsch. glockenförmig, vorn ± 
abg-eschnürt. in der M. gerundet und dahinter 
etwas eingezogen und dann vor der Basis erwei~ 
tert, so daß die H.Ecken ± spitz vorstehen. 
Hsch. sehr didlt punktiert. Fld. ± kräftig punkt­
gestreift, die Zwischenräume fein quergerunzelt 
(Laubholzbewohner) oder mit einfacher oder un­
regelmäßig verdoppelter Punktreihe (Nadelholz­
bewohner). SchI. ungezähnt oder gezähnt, Klauen 
einfach oder mit kleinem Basalzahn. Bei den d d 
sind die Augen oft vergrößert, bei einigen Arten 
ist aud, die F.Keuie auffällig ausgezeichnet. 
Einige Arten sind ungewöhnlich größenvariabel. 

Die Larvenentwicklung findet vorwiegend in dünnen Ästen sowohl unter der 
Rinde als auch im Holz sowie im Mark dünner Zweige statt. Die Zucht aus dürren 
I.aubw und Nadelholzzweigen, im zeitigen Frühjahr eingetragen, ist oft sehr er­
giebig. 
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Tabelle der Untergattungen 

1 V.SchI. ungezähnt oder mit sehr kleinem Zahn. Körper schwarz, selten auch 
blaumetallisch. Fld,Zwisdlenräume fein quer verrunzelt. 2 
V.Schl. mir kräftigem Zahn, andernfalls O.S. ganz braunrot. , 

2 Sd,ildd,en schmal. nad, vorn abfallend. die Schildchengrube nicht ausfltllend. 
Rüssel ± gebogen. F. und FId. schwarz.. 4. U.G. Neopanus Rtt" S. 117 
Schildchen flach oder schwach gewölbt, mit den Fld. in einer Ebene liegend, 
die Schildchengrube ± ausfüllend. F. mit gelber Basis, andernfalls Fld. deut-
lidl blauschimmernd. 3 

3 Hsch.S. mit einem gezähnten Höckerchen oder FId. blaumetallisch und F. 
schwarz. Rüssel auffällig kurz und gerade, in S.Ansicht liegen seine 0,5. 
und die Stirn in einer Ebene (K. 112 :2).. J. 1I.G. Edo Germar, S. 115 

- Hsch.S. ullgehöckert, ganz schwarz, F. zumindest an der Basis umfangreich 
gelb. 0.5. des Rüssels und Stirn liegen nicht in einer Ebene, oder der Rüssel 
ist an der F.Einlenkungsstelle nach unten abgebogen oder im ganzen gebogen. 4 

4 Klauen mit feinem Basalzahn. FId. sehr fein behaart, Rüssel kurz, seine 0.5. 
mit der Stirn nicht ganz in einer Ebene liegend (K. 112 :4). 0: F.Keule VOll 

normaler ovaler Form. . 3. U.G. Panapsis Dan., S. 116 
- Klauen ungezähnt, 0.5. unbehaart. 5 mit auffällig vergrößerter F.Keule 

(F. 112:3), ~ mit gebogenem längeren Rüssel, dessen Ansatz zur Stirn deut~ 
lich gewinkelt ist (K. 112:3). 2. 1I.G. Panus Schönh., S.116 

5 Hsch.5. mit einem vorspringenden spitzen Höcker, einer gebogenen Leiste 
oder Zähnchen. Fid. schwarz, FId.Zwischenräume verrullzelt, ohne Punkt ... 
reihe. . .5. U.G. Magdalinus Germ" S.117 

- Hsdl.S. ungehöckert, Fld. oft metallisch blau, selten O.S. braunrot. FId.-
Zwischenräume mit einer (selten verdoppelten) Punktreihe. 

6. U.G. Magdalis s. str., S.118 

1. U.G.: Edo Germar 

Rüssel kurz und gerade, nicht länger oder sogar kürzel' als der K" seine 0.5. bildet 
mit der Stint in S.Ansicht eine gerade Linie (K. 112 :2). F. in beiden Geschledltern 
mit ovaler Keule. Hsch. gedrängt punktiert, Schildchen flach, die Schildchengrube 
nach den S. voll ausfüllend. Sd,l. und Klauen ungezähnt. Augen des 5 vergrößert. 
1 Schwarz, Fld. sdlwarzblau, seltener -grünlich. Hsch.S. ungehöckert. F. kurz 

vor den Augen eingelenkt. U.S. des Rüssels - beim 5 deutlicher - ab­
stehend beborstet. 3,3-3,8 mm. Von V.Asien über S.-, S.O. und M.E. vbr.; 
bei uns mit Ausnahme des N.W. vhr. aber s.; Entwicklung in Populus tI/gra, 
alba und tremula. . . 1 nitidipennis Boh. 

K.H2 

o~ o o 
2 3 4 
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_ Schwarz, matt, Fld. fettglänzend; F.Schaft und 1. Geißel-Gld. gelbrot, der 
restliche F. etwas an gedunkelt. Hsch. jederseits hinter der M, mit einem 
nach hinten gerichteten, fein geziihnten Höcker. F. in oder wenig hinter der 
M. des Rüssels eingelenkt. 2,2-3,8 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. h.; 
Larvenentwicklullg in Zweigen von baumartigcn Rosaceen. 2 ruficornis CL.) 

2. U.G.: Panus Schönherr 

O.S. mattsdlwarz, FId. nidlt erkennbar behaart. SchI. und Klauen ungezähnt. 
F.Basis ± umfangreich gelbrot, Keule schwarz. ö: Rüssel an der F,Einlenkung etwas 
nadl lInten abgeknickt, F.Kellle auffällig verlängert (F. 112:3), 'i': F.Keule oval. 
Rüsselansatz niedergedrückt, zur Stirn deutlich gewinkelt. 

Dem 2 ru(icornis in Gestalt und Skulptur ähnlich, aber ohne Hsch.Höcker. 
Cl: F.Kelllc auffällig gestreckt, Gld. 6 und 7 der F.Geißel verbreitert, quer, 
dicht behaart (I'. 112 :3). bei der var. mixta Desbr. nur das 7. Geißel-Gld. 
vergrößert. 9: Durdl die angedunkelte F.Keule dem 5 fuscicon1is ähnlich, 
durch die ullgezähnten Klauen sicher davon zu unterscheiden. In E. weit vbr.; 
in M.E. wohl ü.; Larvenentwicklung in baumartigen Rosaceen, aber bedeuH 

tend seltener als 2 ruficornis und 6 cerasi. 3 barbicornis Latr. 

3. U.G.: Panopsis Daniel 

F. ganz, oder zumindest der Schaft gelb. SchI. ungezähnt, Klauen an der Basis ge~ 
zähnt, Rüssel kurz, kaum gebogen, kürzer als der Hsch .. 0.5. matt schwarz. Hsch. 
gedrängt punktiert, FId. kräftig gestreift, die Zwischenräume quer verrunzelt, ohne 
Punktreihe. wenig breiter als die Streifen, fein oder äußerst fein behaart. Schildchen 
länglich, gewölbt. 
1 F. ganz gelb. 6. Fld.Streifen länger als der 4. und 5. (Fld.5pitze 112:4). 

FId.Behaarung sehr fein, bräunlich. 2,5-3,5 mm. In E. weit vbr.; in M,E. ü. 
n.s.; Larvencntwicklung in Eichenzweigen. 4 flavicornis Gyll. 

_ F.Schaft und 1 oder mehrere basale Geißel-Gid. gelblidl alifgeheIlt, Keule 
schwarz. 6. F1d.Streifen nicht länger als der 4. und 5. (Fld.Spitze 112 :5). 
FId.Behaarung kaum erkennbar, grau, 2-3,5 mm. In M.E, weit vbr., auch in 
Frankreich; bei uns besonders im 0.; im ganzen n.h.: Entwicklung wie 
bei 4 flavlcornis. 5 fuscicornis Desbr. 

(quercicola Weise) 
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4. U.G.: Neopanus Reitter 

Rüssel so lang oder länger als der K., ± gebogen. Schildchen klein, nadl vorn ab­
fallend, die Schildchengrube nicht ausfüllend. Ganz schwarz, allenfalls der F.5chaft 
etwas aufgehellt. SchI. ohne oder mit sehr kleinem Zähnchen, 
1 F.Schaft so lang wie die Geißel. Klauen an der Basis gezähnt. O.S. matt. 

Hsch. dicht punktiert, gewölbt, seitlich gerundet, vor der M. grubig einge~ 
drückt. Fld.Streifen fein, viel schmäler als die fein quer gerunzelten, nicht 
punktierten Zwischenräume. 0: F.Keule groß und langgestreckt, länger als 
die Geißel (F. 112 :6); 9: F.Keule von normaler, länglichovaler Form. 2,5-
4 rnm. In E. weit vbr., audl in N.Afrika; in M.E. ü. s.h.; Larve in den ZweiH 

gen baumartiger Rosaceen. . 6 cerasi CL.) 
F.Schaft kurz, doppelt so lang wie das dicke 1. Geißel-Gld .. Klauen unge­
zähnt. Fld. fettglänzend. Hsch. gedrängt punktiert, gewölbt, seitlich gerundet, 
vorn in der M. gruhig eingedrückt. Fld.Streifen kräftig, wenig schmäler als 
die kräftig quergerunzelten Zwisdlenräume. 0: F.Keule, besonders das 
End-Gld .. gestreckt (F. 112:7), 9: F.Keule ziemlich kurzoval. 2,5-3,8 mm, 
S.· und M.E.; bei uns vbr., aber nur gebietsweise und s.; Larve in Eichen" 
zweigen. Die übersteIlung dieser Art in ein anderes Genus ist nicht vertretbar. 

7 exarata Bris. 

5. U.G.: Magdalinus Germar 

V.SchI. kräftig gezähnt. Hsdl. sehr dicht punktiert, jederseits mit einem Zähnchen, 
einer Gruppe vorspringender spitzer Körner oder einer vorspringenden gebogenen 
Querleiste. Hsch. an der Basis nicht breiter als in der M.; Schildchen schmal, nach 
vorn abfallend, die Schildchengrube nicht ausfüllend. FId.Zwischenräume verrunzelt, 
jedodl ohne Punktreihe. Durch dieses Merkmal lassen sich auch Exemplare mit ver ... 
kümmerter Hsch.Auszeichnung von ähnlichen Arten der folgenden U.G., die ja ehen .. 
falls kräftig gezähnte V.Sd,1. haben, gut unterscheiden. Klauen gezähnt. 
1 Hsch. im vorderen Viertel jederseits mit wenigen groben, vorspringenden 

Körnern, die oft nicht die S.Rd.Kontur überragen, aber bei sdlfäger Ansicht 
gut erkennbar sind (Hsch. 112 :9). Fld. fettglänzend, die Punktstreifen sehr 
grob, mindestens so breit wie die schmalen, gewölbten Zwischenräume. 
I.Rd. der V.Schn. stumpf gerundet erweitert (V,Schn. 112 :9). 5: Rüssel kür­
zer als der Hsch., in der Endhälfte verdickt, wenig gebogen, Q: Rüssel etwa 
so lang wie der Hsch. und gebogen. 3,5-5,5 mm. Von Sihirien und dem 
Kaukasus west!. über fast ganz E. vbr.; in M.E. ü., aber z.s .. Larve in Birken .. 
zweigen. 9 carbonaria (L.) (112 :9) 
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_ Hsch.Auszeichnung anders. die feineren Punktstreifen der Fid. wesentlich 
schmäler als die Zwischenräume. FId. matt oder fast matt. . 2 

2 Hsch. mit einem kräftigen, seitlich vorspringenden Zähnchen (Hsch. 112 :8). 
Fld. fast matt. Zwischenräume quer verrunzelt. Rüssel gebogen. beim 0 
wesentlich, beim ',' wenig kürzer als der Hsch.. I.Rd. der V.Schn. doppel­
bnchtig (V.Schn. 112 :8). 2,5-4,5 mm. Von Sibirien nach W. fast über ganz 
E. vbr.; in M.E. Ü .• aber nur gebietsweise häufiger, da die Wirtspflanze in 
ihrem Bestand stark zurückgegangen ist. Larvenentwicklung in Ulmen. 

8 armigera (Geoffr.) 
_ Hsch.S. mit einer scharfkantigen, nach vorn konvex gekrümmten Querleiste 

(Hsch. 112 :10). Fld. matt, Zwischenräume gekörnt verrunzelt. V.Schn. 
schlank. innen fast gerade. 0: Augen vergrößert. Rüssel etwas kürzer als 
der Hsch. und fast gerade, beim Q so lang wie dieser und deutlich gebogen. 
4,5-6,5 mrn. Vom Kaukasus über S.O.E. vbr. und in den O. und S.O. von 
M.E. einstrahlend: Slowakei. Niederösterreidl, Steiermark. Sachsen, Thürin~ 
gen, Niedersachsen, Hamburg. . 10 caucasica Toum. 

6. U.G.: Magdalis s. str. 

V.5chl. kräftiger gezähnt, andernfalls 0.5. braunrot. Hsch. einfach verrundet, ohne 
seitliche Auszeichnung. FId. auch bei Arten mit querverrunzelten Zwischenräumen 
stets mit einer einfaruen, seltener unregelmäßigen oder doppelten Punktreihe auf 
jedem Zwischenraum, und dadurch von allen anderen U.G. verschieden. Schildchen 
schmal, nad, vorn abfallend. Klauen ungezähnt. Nadelholzbewohner. 
1 O.S. braunrot, F. und B. rot, U.S. schwärzlich. SchI. nicht oder nur undeutlich 

gezähnt. Körper von der ziemlich gestreckten Gestalt der 14 memnonia und 
12 phlegnwtica. FId.Streifen mit länglichen Punkten. Zwischenräume ein~ 
reihig punktiert. 3,5-5,5 mm. Über S.O.- und S.E. bis N.Afrika vbr.: in 
M.E. in wärmeren Gebieten, einerseits in der Slowakei. Mähren und den 
östl. Bundesländern Österreichs. andererseits in S.~ und W.Deutschland 
nördl. bis zum RheinIand vorkommend. Larvenentwicklung in Kiefern, bei 
uns in Piuus silvestris. . 11 rufa Germ. 

_ Ganz schwarz, oder FId. oder die ganze O.S. metallisdl blau. SdlL gezähnt. 
der Zahn der V.SchI. kräftig. 2 

2 Augen gewölbt, aus dem K.Umriß vorspringend. Körper schlank, der Hsch. 
so lang wie in der M. breit, Fid. mit schwach entwickelten Schultern, nach 
hinten bis zum letzten Drittel geradlinig erweitert. O.S. auf K. und Hsch. 
deutlich blauschimmernd, Fld. blau. K. kräftig und dicht, Hsch. gedrängt 
punktiert. die FId.Zwischenräume teils mit einer. teils mit 2 Punktreihen. 
U.5. ziemlich dicht silberweiß behaart. 4-5,8 mm. Von Sibirien westl. über E. 
weit vbr.; in M.E. ü. und gewöhnlich n.s.; Larvenentwicklung in dünnen 
Kiefernästen, aud, in Fichte und Lärche.. . 12 phlegmatica (Herbst) 

_ Augen flach, nidlt aus der K.Wölbung vorspringend. Eine weiße Behaarung 
oder Beschuppung allenfalls an den S. der Br. vorhanden. . 3 

3 O.S. voUständig schwarz. F.Basis oft rötlich aufgeheUt. 4 
_ Wenigstens die FId. mit deutlichem blauen (grünen, violetten) Metallschim~ 

mer. (13 Hitida, die zu Zweifeln Anlaß gibt, wird doppelt berücksichtigt). 7 
4 Basis jeder Fld. gerundet vorgezogen (Fld.Basis 112 :14). Körperform wie 

bei 12 phlegmatica. FId. etwas glänzend. mit schmalen Zwischenräumen und 
sehr kräftigen Punkt streifen, deren Punkte groß und viereckig sind und dicht 
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aufeinander folgen. Bei schräger Beleuchtung erscheinen die Punktzwischen· 
räume als kräftige Querrunzeln, die der 0.5. ein charakteristisches AUSM 

sehen' geben. H.Br.S. dichter weiß behaart. 1. und 2. Sternit (auch von der 
S. erkennbar) grob und tief. punktiert. 4,6-8 mm. Von Sibirien über fast 
ganz E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. ü" aber n.h.; Larvenentwicklung in Kie· 
fern: die Käfer können zum Teil überwintern. . 14 menmonia GyIl. 
Basis jeder Fld. in flacher Kurve nach außen verlaufend. nicht in ihrer M. 
nach vorn vorgezogen (Fld.Basis 112:13). Durchschnittlich kleiner: 3-5 mm. ; 

5 Körper schlank, von der Gestalt einer kleinen 14 memnonia, Fld. mehr als 
doppelt so lang wie hinter den schmalen Schultern breit, nach hinten geradN 

linig erweitert. Schwarz, etwas glänzend. Hsch. schmal, fast länger als breit, 
die H.Wi. von ohen nicht erkennbar. Fld. mit kräftigen grob punktierten 
Streifen, die Zwischenräume kaum breiter als diese und mit einer regel ... 
mäßigen Punktreihe, nicht querrunzelig. U.S. fein, unauffällig behaart. F .... 
Schaft zur Spitze stark gebogen. 3,4-4,4 nun. In N .... und M.E. sowie den 
angrenzenden Gebieten vbr.; bei uns Ü., aber s.; entwickelt sich in Kiefern. 

15 linearis Gyl!. 
Körper nicht auffällig schlank. Fld. mit ± parallelen S. und nicht doppelt 
so lang wie hinter den Schultern breit. Hsch. breiter, die vorspringenden H .... 
Wi. von oben erkennbar. Fld.Zwisdlellräume flacher und breiter als die 
Streifen. F.Schaft nur leicht gebogen. 6 

6 Fid. deutlich glänzend, Zwischenräume mit einfacher oder etwas gestörter 
Punktreihe, der U.Grund nur fein genetzt, nicht verrunzeIt oder gekörnt, und 
dadurch von allen ähnlichen Arten leicht zu unterscheiden. Hsch.Punktur 
ziemlich dicht, die Zwischenräume zwischen den länglichen Punkten jedoch 
stellenweise von Punktgröße. Fid. schwarz oder mit schwachem, aber deutN 

lichem dunkelblauen oder -grünen Schimmer. S. der H.Br. dicht weiß be­
haart. 3-5 mm. N.N und M.E. sowie in den montanen Gebieten Frankreichs. 
In M.E. vorzugsweise in montanen Gebieten an Kiefer und Fidlte, aber 
auch an Lärche; in neuerer Zeit. vermutlich durch die vermehrte Anpflan­
zung von Lärchen, auch in der Ebene häufiger gefunden. Larvenelltwicklung 
in den Zweigen. . 13 nitida Gyll. 
0.5. ganz matt. Hsch.Punktur gedrängt. nur eine sdllnale. kurze M.Partie 
unpullktiert. FId.Streifen mäßig stark, die Zwischenräume kräftig verrunzelt. 
so daß ihre etwas unregelmäßig gereihten Punkte stellenweise schlecht er .. 
kennbar sind. H.Br. dünn und unauffällig behaart. V.Schn.l.Rd. mit etwa 3 

V.Schn.112 Fld.Basis 112 
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vorspringenden Zähnchen. 3.5-4,2 mm. In Gebirgsgegenden in M.E. und den 
angrenzenden Gebieten, in M.E. äußerst s.: Slowakei, Böhmen, Schlesien, 
Sachsen, Niederösterreich, Tiro!, Bayern, Schweiz, Vorarlberg, vermutlich auch 
im dazwisdlenliegenden Alpengebiet, da auch aus Frankreich bekannt. Als 
Wirtspflanze wird Kiefer, aus Frankreich auch Picea excelsa und Abies pec­
tinata angegeben. 19 punctulata Rey 

(austriaca Danie1) 
7 Basis jeder FId. gerundet vorgezogen, in diesem Bereich völlig flach, wie 

(Fld.Basis 112:14). Hsch. meistens mit deutlichem Blausdlimmer; Fld. leb­
haft blau, seltener grünlichblau oder violett. F.Schaft und Keule oft rötlich 
aufgehellt. Rüssel und Stirn bilden in S.Ansicht zueinander nur einen 
schwach einspringenden Wi.. Hsd1. in der M.Linie oft unpunktiert, sonst 
sehr dicht punktiert, der U.Grund deutlich matt chagriniert. FId.Zwischen­
räume mit feiner Punktreihe. die Punkte an ihrem V.Rd. aufgehäht und bei 
wechselnder Beleuchtung als Körnchen erscheinend. 4,5-5,6 mm. Nahezu 
paläarktisdl von Sibirien über E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. eine der häu­
figeren Arten. Larvenentwicklung an Kiefern. Kann an jungen Pflanzen durch 
Zerstören der Markröhre in den Zweigen schädlich werden. 

16 frontalis Gyll. 
- Basis jeder Fld. in flachem Bogen nach außen verlaufend, nicht in ihrer M. 

nach vorn vorgezogen, wie (Fld.Basis 112:13), manchmal jedoch schwach 
wulstig oder durch einen Quereindruck aufgebogen. 8 

S O.S. deutlich glänzend. Punktzwischenräume der Hsch.Punktur zum Teil 
von Punktgräße. FId.Zwischenräume mit feiner Punktreihe, etwa 3 X so 
breit wie die Streifen, der U.Grund fein masdlig genetzt, nicht quergerunzelt. 
F.Schaft und Geißel ± rötlich aufgehellt. Vgl. 13 "jUda. Weitere Angaben 
siehe 6 

- Hsch. dicht oder gedrängt punktiert, FId.Zwischenräume querriefig oder 
querrunzelig. F.Schaft und Geißel dunkel. 9 

9 FId. mit kräftigem, starkem Quereindruck hinter dem Basal-Rd., der dadurch 
stark aufgebogen erscheint. K. hinter den Augen nur mit einzelnen ver~ 

streuten Punkten. Stirn zwischen den Augen gut halb so breit wie der Rüs­
sel. F.Schaft zur Spitze nur schwach gebogen. Hsdl. etwa so lang wie in 
der M. breit, meist mit deutlichem Blauschimmer. Fld. kräftig dunkelblau, 
oft etwas ins Violette gehend. 4-5,5 mm. Von Sibirien über N.- und M.E. 
sowie das nördl. S.E. vbr.; in M.E. vbr" aber n.h.; Lavenentwicklung in 
Fichte und Tanne. . . 17 violacea (L) 

- Fld.Basis flach oder schwach wulstig. K. umfangreicher punktiert. F.Schaft 
am Ende stark gebogen. Hsch. deutlich quer, gedrängt punktiert, ohne deut­
lichen Blauschimmel'. FId. stärker verrunzelt, die Zwischenräume gröber 
punktiert, gewöhnlich mit ein e r Punktreihe. Auf große Stiicke mit ver­
doppelten Punktreihen auf einzelnen Zwischelfräumen wurde M. weise; 
Schreiner, auf ein Zwergexemplar striatu[a Desbr. begründet. 2,8-5 mm. 
Große StUcke könnten mit 16 frontalis verwechselt werden, sind aber düste­
rer gefärbt, haben ein gestreckteres 2. V.Tr.Gld., einen stärker niederge­
drückten Rüsse1ansatz und andere Punktur der Fld.zwischenräume. Von 
O.Sibirien über E. weit vbr.; in M.E. ü. n.s.; Larve in Kiefer, wird aber 
auch aus Fichte und Lärche angegeben. 18 duplicata Germ. 
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21. Unterfamilie: Acicnemidinae 
(Tramodinae) 

Von G. A. Lohse 

A.Rd. der V.Schn. in einen kräftigen. nach innen gebogenen Dorn endend. Im Ge­
gensatz zu den im Aussehen ähnlidlen Cryptorrhynchinen ist der Rüssel vorgestreckt 
und nicht auf die U.S. einlegbar. Von den anderen U.Fam. mit gleicher Schn.Bildung 
durch die kräftig gezähnten SchI. leicht unterscheidbar. Bei uns nur 1 Art: 

113 :1 

113. G.ttung: Trachodes Germ.r 

F.Geißel 7gliedrig. J.Rd. der Sdlll. doppelbuch­
tig. V.Hü. zusammenstoßend. Schildehen kaum 
sichtbar. FId. zusammengewachsen. 

Br.un. O.S. dicht anliegend dunkelbraun 
und hell gelbbraun beschuppt. die Fld. in 
der M. mit einer. hellen Querbinde. Hsch. 
in 2 Längsreihen. die Fld. aul den ab­
wechselnden Zwischenräumen mit aufge~ 
richteten runden., hellen und dunklen 
Schuppen besetzt. 2.8-3.6 mm. In M.E. 
und den benachbarten Gebieten mit nad1 
O. abnehmender Häufigkeit. Entwickelt 
sich in totem Holz. besonders Laubholz. 

22. Unterfamilie: Hylobiinae 

Von H. Kippenberg 

1 hispidus (L.) (113:1) 

Rüssel von mittlerer Dicke. in der Regel kräftig, etwas gebogen und zur Spitze 
hin leicht verbreitert. F.Furche seitlich, im vorderen Teil von oben sichtbar, ihr aus .. 
laulendes Ende auf den U.- oder V.Rd. der Augen gerichtet. Augen seiten ständig. 
länglich oval bis nierenförmig. nur ausnahmsweise rund (Col1iatus). V.Rd. der V.Br. 
nur bei Hylobius und Mil1Yops tief ausgeschnitten. Sehn. auf der 1.S. mit Enddorn. 
Klauen Irei. O.S. gewöhnlich beschuppt oder behaart. seltener kahl, meist mit gat­
tungstypischen Zeichnungsmustern. Die Hylobiinae sind eine sehr heterogene U.Fam .. 
über deren Umlang und Gliederung noch keine einheitliche Auffassung besteht. Zu 
ihr gehören unsere größten einheimischen Rüsselkäfer (bis 20 rum), aber auch einige 
kleinere Formen (bis 1.7 rum) sind vertreten. Eine Reihe von Arten und zum Teil 
auch komplette G. (Plinthu" Neop/inth",. Don", mit wenigen Ausnahmen) sind Ge­
birgsbewohner. Die Vertreter unserer Fauna werden normalerweise in 6 Triben ein~ 
geteilt. auf sie wird in der Gattungstabelle hingewiesen. 

Gattungstabelle 

1 V.Hü. von der S. gesehen in der M. der V.Br. gelegen. vom V." und H.Rd. 
etwa gleich weit entfernt (V.Br. 124:10). Fld. dicht. oft gitterfleckig oder 
streifig beschuppt. Schuppen n.s. gespalten. (Hyperini). 12 
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- V.Hü. deutlich näher am H.Rd. als am V.Rd. der V.Br. gelegen (V.Br. 115:2). 
Schuppen. stets ungespalten. 2 

2 3. Tr.Gld. tief über die M. hinaus eingeschnitten und ± breit gelappt. 3 
- 3. Tr.GId. höchstens bis zur M. eingeschnitten. 11 
3 Die von Borsten umgebene Kahlfläche am Ende der Schn. (Tr. Einlenkung) 

groß und stark schräg gestellt (Schn. 115 :2). Enddorn am I.Rd. der Schn. groß 
und ± hakenförmig. 1 

- Die von Borsten umgebene Kahlfläche am Ende der Sehn, nidlt oder nur 
wenig schräg gestellt (Schn. 123 :3). Enddorn alll I.Rd. der Schn. klein. Fld. 
gewöhnlich mit einer schrägen hellen Schultermake1 und einer meist binden ... 
förmigen hellen Apikalmakel. (Alophini). 123 Alophus Schönh., S.135 

4 1. Gid. der F.Keule etwas kürzer als die restlichen zusammengenommen. 
Zwischenräume der Fld.Punktstreifen flach oder gleidlartig gewölbt, 5 
1. Gid. der F,Keule so lang wie die restlichen zusammengenommen oder 
etwas länger. Ungerade Zwischenräume auf den FIci. ± rippenförmig er-
höht, (Plinthini), . 8 

5 Kleiner als 4 rum. Körper schwarz, glänzend, FId. kahl oder selten staubför-
mig behaart, ± grob punktiert. Klauen auffäIIig klein. (Leiosomini). 

117 Leiosoma Steph., S.129 
- Größer als 7 }TIm. Klauen nonnal. (Hylobiini). 6 

6 O.Kf. auf der I.S. stumpf gekerbt mit 3 Zähnchen. Punktgruben der Fld.-
. Streifen flach, nicht sd,arf begrenzt, oft fehlend. Schultern flach ver rundet. 
Schwarz, gewöhnlich mit verstreuten gelben Schuppenflecken. 

116 Liparus Oliv., S. 127 
- O.Kf. mit 2 Zähnchen. Punktgruben der Fld.Streifen tief, scharf begrenzt. 

Schultereeken kräftig, andernfalls O.S. dicht graubraun beschuppt. . 7 
7 Augen kurz, oval, deutlich. aus der Kopfwölbung heraustretend. O.Kf. am 

Außen-Rd. mit kräftigen, nach innen gebogenen Haarbüschein (können ab­
gerieben sein). V.Br. vorn flach ausgeschnitten. Hsch.S. gewöhnlich mit 
heller Längsbinde. . 114 Lepyrus Germ" S.123 

- Augen länglich, fast nierenförmig, kaum aus der K.Wölbung hervortretend. 
O.Kiefer am A.Rd. nur mit 1-3 Haarborsten. V.Br. vorne tief ausgeschnit­
ten. Hsch.S. höchstens mit gelben Haarfleeken. 115 Hylobius Germ., S.125 

8 Kleiner als 3,5 mm. Hlb. angenähert kugelig, FId. mit langen, gekeulten 
und aufrechten Borsten besetzt. . 121 Adexius Sch.önh., S. 134 

- Größer als 6 mm. FId. ohne gekeulte Borsten. 9 

V.Br. 115 V.Br.121 Schn.l15 123 

2 10 2 3 
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9 Hsch. nicht länger als breit. Körper gedrungen, Hlb. angenähert kurz walzen .. 
förmig, wenig abgeflacht. Fld. ± fleckig beschuppt, meist mit heller Apikal­
makel oder -binde. . 118 PJilltlms Germ., S. 131 
Hsch. etwas oder deutlich länger als breit. Körper langgestreckt, schmal, 
gewöhnlich stark abgeflacht, andernfalls unbeschuppt. . 10 

10 Größer als 10 mm. Punktreihen der FId. undeutlich oder erloschen, Zwischen .. 
räume mit Reihen kleiner, abgeschliffener Tuberkel. BesdlUppt. 

119 Neoplinthus Bedel, S. 133 
- Kleiner als 9 mm. Streifen der Fld. mit sehr groben Punkten, Zwischen­

räume vielfach nur als schmale Stege ausgebildet. Unbeschuppt. 
120 Epipolaeus Wse., S. 134 

11 Kleiner als 3 mm. 3. Tr.Gld. breiter als die übrigen. Fld. beborstet. Rot­
braun. (Echinomorphus Fauv.). 
(Mit der Art ravouxi (Jacquet) im Trentino und in Kroatien vertreten, 
könnte auch in der Steiermark aufzufinden sein.) 

- Größer als 6 mm. 3. Tr.Gld. nicht breiter als die übrigen. Schwarz. FId. ohne 
aufstehende Borsten. (Minyopini). 122 Minyops Schönh., S. 135 

12 Fld. ohne Schulterecken, selten Schulter-Wi. etwas nach außen vorstehend: 
stets ungeflügelt. S. der Fld. gewöhnlich deutlich bauchig gerundet. 
. 124 Donus leke!, S.138 
Schulterecken kräftig entwickelt, breit verrundet: in der Regel geflügelt. 
S. der Fld. annähernd paralle!, kaum bauchig erweitert. 13 

13 Augen rund, groß und kräftig vorgewölbt. Körper überwiegend leuchtend 
metallisch, buntfleckig beschuppt. . 127 Coniatus Germ .. S. 154 

- Augen länglich bis nierenförmig, kaum oder nur mäßig vorgewölbt. 14 
14 F.Geißel mit 7 Gld.. 125 Hypera Germ., S. 112 
- F.Geißel mit 6 Gld .. Kleiner als 3,5 mm. 126 Limobills Schönh., S.153 

114. Gattung: Lepyrus Genn. 

ZUMPT, F. 1936: Revision der paläarktisdlen Arten der Gattung Lepyrus Germ. -
Pllblicazioni des Mus. Ent. Pietro Rossi (Duino) 11. S. 259-290. 

" 
114:3 

Rüssel etwa so lang wie der Hsch. und zur Spitze 
deutlich verbreitert, schwach gekielt. AXanten der Kf. 
mit 11-19 gebogenen Haarborsten. Oberer Rd. der F ... 
Furche fast den V.Rd. der Augen erreichend. 7. Gld. der 
F.Geißel zur Keule überleitend. Hsch. auf der ganzen 
Länge oder mindestens im vorderen Teil konisdl ver .. 
engt, mit M.Kiel. Schildchen klein. Punktstreifen der 
Fld. deutlich, zum Teil sehr fein. Innerer Enddorn der 
Schn. lang und von einem Büschel heUer Börstchen um­
geben. Körper schwarz, im allgemeinen dicht mit grauen. 
braunen oder heUen haarförmigen Schuppen bedeckt; 
Hsch.S. mit heUer Doppelbinde, Fld. in der Regel mit 
heUer Zentral- und Apikalmakel. In M.E. mit Arten 
von 8-13 (Maximum 18) mrn Länge vertreten. Die 
Imagines finden sich hauptsächlich auf Weidenarten; 
die Larven dürften Wurzelbewohner sein. Bisher wurde 
erst die Entwicklung von 3 palustris (Scop.) bekannt. 
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1 V.SchI. gezähnt, Zähnchen teilweise nur rudimentär. Streifen der FId. fein, 
mit unauffälligen runden Punkten, stets wesentlich schmaler als die Zwi~ 
schenräume. 2 

- V.SchI. ungezähnt. FId.Streifen mit groben, eckigen und tiefen Punktgruben, 
diese teilweise so breit oder fast so breit wie die inneren Zwischenräume. 4 

2 Zahn der V.SchI. klein und spitzig, mitunter kaum erkennbar; B. schlank; 
V.Schn. gerade. S. des Hsch. wenig gerundet, M.Kiel schwach ausgebildet, 
oft nur auf der vorderen Hälfte deutlich. Körper mit grauen bis graubraunen 
HaarsdlUppen dicht besetzt; helle S.Binde des Hsch. breit und gerade, M.­
Binde meist angedeutet; erste helle Punktmakel der FId. etwa in der Längs­
MOl klein und meist abstehend, s. fehlend: f. immaculata Zumpt; Apikal­
makel klein, vielfach undeutlich; S. der FId. häufig verwaschen heller grau­
weiß fleckig beschuppt. Tiere aus Ungarn und der nördl. Balkanhalbinsel mit 
vergröberter Hsch.SkuIptur und oft bindenartig vergrößerten hellen FId.­
Makeln: f. asperatus Schauf.. 8-13 mm. E. zum Teil h.; auf Salix-Arten, 
Larven benagen an Salix~ und Populus-Arten die Rinden der Wurzeln bis 
zum Holz, Puppe im Erdkokon. . 3 palustris (Scop.) (114:3) 

- Zahn der V.SchI. groß, seine A.Kante etwa so breit wie der SchI. an dieser 
Stelle (V. SchI. 114:4 und 5); B. kräftig; V.Schn. am oberen Ende merklich 
verjüngt, I.Rd. dadurch gebogen, auch A.Rd. häufig leicht geschweift. S. des 
Hsch. deutlich gerundet, M.Kiel fein, in der Regel bis zur Basis ausgebildet. 
Körper didlt mit grauen bis braunen Schuppen besetzt; S.Binde des Hsch. ge­
wöhnlich verwaschen und wenig abstechend; Zentralmakel der Fid. vor der 
M. der FId. gelegen, ebenfalls meist undeutlich, zum Teil in graue FIecken 
aufgelöst und vergrößert, Apikalmakel meist klein und hell; Fld. oft leicht 
marmoriert. 3 

3 Zahn der V.SchI. stumpfwinklig und breit verrundet (V.SchI. 114 :4). 8-
12 mm. E. mit Ausnahme des östl. M.E., weit verbreitet, auch in Steppen­
biotopen. Polyphage Art, an verschiedenen Salix~Arten, aber auch an Him­
beere; Larve wurde auch als Schädling an Erdbeerwurzeln beobachtet. 

4 capneinu, (Schall.) 

V.5chI. 114 Aed.114 

4 5 1 2 
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- Zahn der V.Schl. lappig vorgezogen, mit abgeschrägter, verrundeter Spitze 
und ausgekehlter A.Kante (V. SchI. 114:5). Von ZUMPT als Form von 4 ca" 
pueinus aufgefaßt. 9-12 mm. ÖstI. M.E.: Bayern. Österreich. Slowakei, 
auch in den Alpen. . . 5 armatus Wse. 

4 Kleinere Art VOll 9-13 mm. Spärlich beschuppt, daher dunkel erscheinend, 
Fid. mit einigen verstreuten hellen Flecken, Zentral- und Apikalmakel wenig 
auffällig. Aed.-Spitze leckig (Aed. 114 :2). Gebirgsbewohner der nördI. 
BalkanhalbinseL Kärnten (Karawanken). . . 2 variegatus Sdllnidt 
Größere Art von 13-18 mm. Dichter grau oder gelblich beschuppt mit zahl" 
reichen unregelmäßigen hellen Schuppenflecken auf den FId .. Zentralmakel in 
der Regel auffällig. Aed.Spitze stumpf verrundet (Aed. 114:1). Skandinavien. 
Sibirien, S.Rußland, Tatra, auch in der Slowakei zu erwarten. 

(1 aretieus (Payk.)) 

115. Gattung: Hylobius Germ. 
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115:2 

Um faßt Arten von 6-17 rnm Länge und rotbrauner 
bis schwarzer Farbe. Körper nicht oder wenig glänzend 
mit gelben Schuppen flecken. Rüssel schwad, gebogen. 
etwa so lang wie der Hsch" 7. Gld. der F.Geißel breiter 
als das 6. und deutlich getrennt von den kurzen, seitlich 
zugespitzten Keulen-GId .. Die länglichen, leicht nieren· 
förmigen Augen senkrecht stehend. Hsch. etwas breiter 
als lang, an den S. wenig gerundet, nach vorn ± stark 
verengt, mit deutlichen Augenlappen. V.Br. tief aus­
geschnitten mit dicht gelb behaarten Rändern. FId. viel 
breiter als der Hsch., mit gut entwickelten Schultern, 
meist ziemlich parallel, mit scharf eingeschnittenen, 
markanten Punktreihen. SchI. in der Regel kräftig, seI· 
ten nur schwach gezähnt; Sehn. meist an der I.Kante 
mit stumpfem. zahnartigem Vorsprung. Mit Ausnahme 
von 4 transversovittatus. der an Lythrum gebunden ist, 
leben die Arten an Nadelhölzern. Die Larven graben 
Gänge unter der Rinde von Wurzeln und Stämmen 
sowie im Splint und sind zum Teil als bedeutende Forst­
schädlinge bekannt. 

1 Hsch. uneben mit tiefen Einbuchtungen beiderseits des M.Kiels. Sdtildchen 
fein und vereinzelt punktiert. glänzend und fast kahl. SchI.Zahn klein. ge" 
legentlich verkümmert (U.G. Hypomolyx Leconte). Fld. mit groben Punkt" 
streifen. diese teilweise so breit wie die Zwischenräume. Schwarz. mit zahl­
reichen lockeren und unregelmäßigen gelben Schuppenflecken auf der O.S .. 
12-17 mm. N.- bis M.E. und Sibirien. In den montanen bis subalpinen 
Gebieten Deutschlands. Österreichs und der Tschechoslowakei im allgemei­
nen h.h., an Lärchen. . 1 piceus (Deg.) 

- Hsch. gleichmäßig gewölbt ohne grobe Vertiefungen auf der Scheibe. Schild" 
chen deutlich punktiert und behaart oder beschuppt. SchI. kräftig und spitzig 
gezähnt (U.G. Hylobius s.str.). Schuppenflecken der 0.5. meist weniger 
zahlreich, auf den FId. zum Teil in schmalen, queren Binden gereiht und 
weitgehend symmetrisch angeordnet .. 2 

12, 
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2 Schildchen höchstens unauffällig behaart. nicht hel! abstechend beschuppt. 
Ränder der Hsch,Punktgruben auf der Sdlcibe vielfach zu ausgedehnten 
Längsrunzeln verflossen. Punktstreifen der FId. vorne schmaler als die 
Zwischenräume, Körnelung zum Ende der FId. feiner werdend, aber noch 
deutlich. 7. GId. der F.Geißel doppelt so breit wie lang. Körper dunkel­
braun bis fast schwarz, B. gleichfarbig dunkel. Grundbehaarung oft beson­
ders auf dem Hsdl. und an der FId.Basis mit gelblichen Haarschuppen durch­
setzt, Binden- und Fleckenzeichnung häufig ausgedehnt. 0.5. etwas matt 
erscheinend. (Aed. 115 :2). 7.5-13 mm. E .• Sibirien. Japan. Bei uns ü. vbr. 
und h" von der Ebene bis subalpin an verschiedenen Pil1tlS- und Picea­
Arten. Forstschädling. 2 abietis (L) (115 :2) 

- Schildchen mit gelben Haarschuppen besetzt. hel! abstechend (selten abge­
rieben). Ränder der Hsch.Punktgruben nur vereinzelt zu Längsrunzeln zu­
sammengeflossen. Punktstreifen der FId. vorne so breit wie die Zwischen~ 
räume, stellenweise auch breiter. Körne!ung zum Ende der Fld. erlöschend. 
B. rotbraun. Bindenzeichnung in der Regel spärlidl; Grundbehaarung un~ 
scheinbar, kaum mit gelben Haarschuppen durchsetzt, Fld. ziemlich kahl 
erscheinend und leicht glänzend .. 

3 F.Geißel gedrungen. 2. Gld. kürzer als das 1 .. 7. GId. 1.5- bis fast 2 X so 
breit wie lang. Hsch. dicht, aber nirgends grob punktiert, Punkte freistehend. 
Körper fast schwarz. selten rotbraun. (Aed. 115:3). 6.2-9 mm. N.- bis M.E. 
Sibirien und Mongolei. In Deutschland und Österreich nur s. und verein~ 
zelt. Von Pinus silvestris und Picea excelsa gemeldet.. 3 pin3stri (Gyl!.) 

- F.Geißel schlank. 2. GId. so lang wie das 1., 7. GId. höchstens 1.5 X so 
breit wie lang. Hsch. dicht und besonders auf der Scheibe auffällig grob 
punktiert. Punkte stellenweise verflossen. Körper rostrot bis rotbraun. 
(Aed. 115:1). 7.5-11 mm. S.- und M.E. nördl. bis Dänemark; Kaukaslls. 
Im nördl. Deutschland nur stellenweise, im allgemeinen s .. An Lyttmwl 
salicariai Larvenentwicklung in den verholzten Wurzelstöcken. 

4 transversovittatus (Goeze) 
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116. Gattung: Lipams Oliv. 

MAGNANO. 1. 1953-54: Alcune note sulla sistematica e sulla distribuzione geo .. 
grafica delle specie appartenenti al genere Liparus Oliv. - Mem. Mus. Civ. Stor . 
Nat. Verona 4, S. 167-198. 
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116:2 

Enthält die größten Rüßler (9-20 mm) der mittel­
europäischen Fauna. Körper schwarz. ± glänzend, mit 
gelben Schuppen flecken oder seltener kahl. Rüssel etwa 
VOll Hsch.Länge mit nadl unten vorgezogenen, ver .. 
breiterten O.Kf.. Gld. 7 der F.Geißel stark quer und 
in die F.Keuie übergehend. Hsch. gewöhnlich breiter als 
lang, mit deutlich gerundeten S. und schwach eut .. 
wickelten Augenlappen, diese stets mit gelbem Borsten .. 
kranz. Schildchen sehr klein. Fld. wesentlich breiter als 
der Hsch., Ieidlt oval. Schultern nicht ausgeprägt. Punkt­
streifen auf den Fld. fehlend oder nur als verwaschene 
Furchen angedeutet. Ungeflügelt. Haarschuppen der 
0.5. häufig partiell abgerieben. Die Arten bevorzugen 
teils xerotherme Biotope. teils feucht~sdlattige Gebirgs .. 
wälder, einige sind auf Teile der Alpen beschränkt und 
überschreiten die subalpine Stufe. Als Fraßpflanzen sind 
Asteraceen und Umbelliferen bekannt, in deren Wur~ 
zeln sich die Larven entwickeln. 

1 Körper ohne gelbe Schuppenflecken, kahl. mattschwarz, selten schwach glän­
zend. Hsch. meist ein wenig länger als breit, fein und dicht punktiert. F. 
gedrungen, 3.-6. Geißel-GId. stark quer. SchI. stumpf 3eckig gekeult, ge­
legentlich mit kleinem Zähnchen. Manchmal Fld. mit feinen Punktstreifen 
oder längsgerieften Furchen: f. punctatostriatus Bert.. 16-20 mm. Von 
Frankreich über M.E. und nördl. S.E. bis zur Balkanhalbinsel vbr .. Im nördl. 
Deutschland fehlend. Wärmeliebende Art, verstreut und meist s .. Von 
Laserpitium gemeldet. 1 dirus (Herbst) 

- Körper mit Flecken oder Binden von gelben Haarschuppen .. 
2 I.Kante der V.Schn. mit spitzen oder gekerbten kleinen Zähnchen (V.B. 

116:3). Hierher unsere gewöhnlichen 3 mitteleuropäischen Arten. 
- l.Kante der V.Schn. ohne deutliche Zähnchen, jedoch meist ± fein gekörnt 

(V.B. 116:6). BasaI-Rd. des Hsch. stets mit einem Kranz gelber Haarschup-
pen. diese jedoch häufig in der M. erloschen oder abgerieben. Hierher Arten 
aus den W.- und S.Alpen bzw. Gebirgen der Balkanhalbinsel. 

3 F.Geißel gedrungen, Gld. 3-6 stark quer. Hsch. einfach, fein und ge­
drängt punktiert. Schl.Zahn kräftig und spitzig. BasaI-Rd. des Hsch. ge­
bogen, durchgehend mit gelben Haarschuppen gesäumt, Hsch. in der M. mit 
je 2 quergelagerten Schuppenflecken (Hsch. 116 :7). Fld. nur bei frischen 
Exemplaren mit vereinzelten kleinen Schuppenflecken, meist kahl. schuppig 
skulpturiert, leicht glänzend. 8,5-13 mm (falls größer als 16 mm, sie~e 
6 ilIyricus). E., Kaukasus; auch in der Ebene, meist n.s .. An Umbelliferen 
(Anthriscus. ChaeropyhIlum. Daucus. Pastil1aca); Larvenentwicklung in den 
Wurzeln. 7 coronatus (Goeze) 

- F.Geißel schlank, Gld. 3-6 so breit wie lang oder nur wenig breiter. Hsch. 
doppelt punktiert mit großen. meist flachen und unregelmäßigen Punkten 
und dazwischenliegender feiner und lockerer Grundpunktierung (falls ge~ 

2 

3 

5 
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drängt und einfach punktiert, siehe Leitzahl 6). Fld. mit zahlreichen gelben 
Schuppenflecken. SchI. gezähnt oder ungezähnt, Zähnchen jedoch nie spitz 
vorgezogen (V.B. 116 :3). 4 

4 Körper gestreckter. Hsch. auch zur Basis kräftig verengt, gewöhnlich etwas 
länger als breit; Basis gerade, ohne gelbe Schuppcnbinde; Hsch.S. mit unterw 
brochener gegabelter Binde (Hsch. 116:2). SchI. ungezähnt. 14-19 mm. 
Hauptsächlich in montanen bis subalpinen Lagen der Pyrenäen, Alpen und 
Karpaten, auch im Thüringer Wald, Harz und Erzgebirge. An Petasites und 
Herac1eum, Larven im Rhizom von Petasites, 2 glabrirostris Küst, (116;2) 

- Dem vorigen ähnlich, aber gedrungener. Hsch. ZUr Basis weniger stark ver~ 
engt, höchstens so lang wie breit; Basis gebogen mit gelbem. oft undeut­
lichem Sdmppensaum, dieser in der M. kurz unterbrochen; S.Billde selten 
durchgehend oder gegabelt, in der Regel auf Punktflecken reduziert (Hsch. 
116:3), SchI. stumpf gekeult oder gezähnt. Sehr variable Art, bildet nach 
SCHWEIGER mehrere Rassen. 12-16 mm. W.N und M.E., montan; in den 
Alpen meist h .. in den deutschen M.Gebirgen vereinzelt und zum Teil nur s .. 
An Petasites (nach HOFFMANN auch an Heracleum und Angelica); Larven­
entwicklung in den Wurzeln. . 3 germanus (L.) 

5 SchI. kräftig gezähnt (V.B. 116:6), F.Geißel gedrungen, Gld. 3-5 stark quer, 
O.S. schuppig matt: gelbe Fleckenzeichnung spärlich, oft fehlend. Auffällig 
plumpe Art, 16-20 mm (falls kleiner als 13 mm, siehe 7 corona,us). S.O.­
Alpen bis Bosnien, Slowakei. 6 iIlyricus GylI. 

- SchI. stumpf 3eckig gekeult, ohne deutliches Zähnchen (ähnlich wie V.B. 
116:3). F.Geißel schlanker, Gld. 3-5 nur wenig quer, . 6 

6 Gld. 4 und 5 der F.Geißel etwa kugelig. Hsch. in der Regel ohne angedeute­
ten M.Kiel, jedoch n.s. mit kurzem punktfreiem Längswisch. Streifen der FId. 
oft als schmale, schwach vertiefte und längsgerunzelte Furchen ausgebildet. 
Fld, mit zahlreichen gelben Flecken. 15-19 mm. W.- und S.Alpen, Engadin, 
auch für die Karawanken gemeldet. . . 4 cllgadinensis Rttr. 

- Gld. 4 und 5 der F.Geißel deutlich breiter als lang. Hsdl. n.S. mit angedeu­
tetem M.Kiel in der vorderen Hälfte. FId. matt bis glänzend, kaum furchig 
gestreift; gelbe Fleckenzeichnung spärlich, meist fehlend. 16-19 mm. Im N.O. 
der Balkanhalbinsel, Slowakei, Ungarn, Siebenöürgen, Polen. An Laserpitium 
latifolium L. und Falcaria vulgaris Beruh.. 5 tral1ssylvallicus Petri 

V.B.116 Hsch.116 
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117. Gattung: Leiosoma Stephens 

LOKAY, E, 1908: Studie 0 rodu: Hladkoil, Liosoma Stephens - (asopis, S, 103-138. 

117:1 

Kleine schwarze Arten von 1,7-3 mm Länge, ungeN 
flügelt, O,S, nur spärlich behaart, dadurch kahl er­
scheinend, meist glänzend. Rüssel etwa von Hsch.Länge, 
deutlich gebogen, Hsch, an der Basis ziemlich zylindrisch, 
in der vorderen Hälfte stark verengt, mit grober, tiefer 
Punktur. Schildchen nicht oder kaum erkennbar, Fld, 
oval, ohne Schulterecken, meist mit scharfkantig ausge­
mndeter Basis; Punktreihen deutlich, oft vertieft. Bei 
einigen Arten Episternen der M.Br. dicht hell beschuppt. 
Häufig F, und B, teilweise rotbraun bis gelblich, V.5dm, 
der e e n,s. schmaler als bei den 'i''i', sowie zum Teil 
in spezifischer Weise ab der M, gebogen und dort dich­
ter gelb behaart. Die Biologie von Käfern und Larven 
ist weitgehend unbekannt, für einige Arten werden verw 
schiedene Ranunculaceen als Fraß pflanzen angegeben. 
auch ViolaNArten werden befallen. Die Imagines finden 
sich von IV-VII und wieder im Herbst im Fallaub, Moos 
usw. montaner bis alpiner Gebiete und sind meist s .. 

1 SchI. mit kleinem, z. T. dornförmigem Zähndlen, selten nur V.SchI. fein beN 
dornt, Augen flach, 2 

- Schi ohne Spur eines dornförmigen Zähnchens, 3 

2 Episternen der M.Br. mit hellen Haarschuppen dicht besetzt. Körper kurz eiN 
förmig, Fld, bedeutend breiter als der Hsch" Punktur des Hsch, sehr grob und 
dicht, Punktstreifen der Fld, flach oder mäßig tief gefurcht, 2,5-2,8 mm, M,-
bis S,E" vereinzelt N,E.: England, Frankreich, Schweiz, Deutschland, Öster­
reich, Tschechoslowakei, Italien; von der Ebene bis zur subalpinen Stufe. Von 
Ranunculus repens und montanus, AnemoHe Hemorosa und Caltha palustris 
gemeldet; Larve in den Wurzeln, 1 deflexulll (Panz,) (117:1) 

- Episternen der M.Br. ohne dicht stehende helle Haarschuppen. Körper 
schlank, Fld, wenig breiter als der Hsch" S, fast parallel. Punktur des Hsch, 
weniger grob und dicht als beim vorigen. Punktstreifen der FId. nicht oder 
nur schwach vertieft. 2,2-2,4 mm. O.Alpen: Niederösterreich, Kärnten, Salzw 
burg, N,- und S,Tirol, Bayern; montan. . 3 kirschi Gredl. 

3 Episternen der M.Br. mit hellen Haarschuppen dicht besetzt. Körper lang 
oval. Hsch, grob, aber nur mäßig dicht punktiert, Punktstreifen der Fld, nicht 
oder nur schwadl vertieft. 0.5. gelegentIidl mit schwachem Metallschimmer. 
V.Schn. des 0 sichelförmig nach innen gebogen und am äußeren Ende leicht 
verdreht, 2,1-2,9 mm, England; Frankreich; M.E, stellenweise: Rheinland, 
BadenN Württemberg, Niederösterreich, Burgenland, Kärnten, Slowakei; J ugoN 
slawien; Italien: montan. Von Ranunculus repens, Anemone nemorosa und 
Aquilegia vulgaris angegeben. ' . 2 oblongulum Boh. 

- Episternen der M,Br, ohne dicht stehende helle Haarschuppen. . 4 

4 Punktstreifen der FId. höchstens an der Basis stark vertieft, sonst nur mäßig 
tief bis verflacht, Punkte sehr groß, Hsch, sehr grob und dicht punktiert. 
Körper schlank. 0.5. chagriniert, matt glänzend oder glanzlos, braunschwarz 
bis schwarz. V.Schn. des 0 innen mit einem Zahn im unteren Drittel. 2.2-
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2,6 mm. S.O.Alpen: Niederösterreich, Kärnten: Istrien: S.Alpen: S.Tirol, 
Tessin und N.Italien; montan. 4 baudii Bed. 

_ Punktstreifen der Fld. stark vertieft mit hochgewölbten Zwischenräumen, Fld. 
dadurch mit annähernd wellblechartigem Profil. 5 

5 Kleine, kurz eiförmige Art von 1,7-2,1 mm Länge. Augen flach. Rüssel 
zwischen den Augen fast nur halb so breit wie vor den Augen. Punktur des 
Hsch. variabel, grob und ± dicht: Grund leicht chagriniert. V.Schn. des 6 
von der S. betrachtet etwas nach rückwärts gebogen. M,E.: Deutsche M.GCH 
birge, Österreidl, Tschechoslowakei, S.Polen: nördl. S.E.: Schweiz, N.ltalien; 
montan bis subalpin. An allen Viola~Artell; Larve in den unteren Stengei ... 
bereichen (nach DIECKMANN). 5 cribrum (Gyll.) 
Schlanke Arten über 2 mm Länge. Augen gewölbt. Rüssel' zwischen den 
Augen nur wenig schmaler als davor. Punktur des Hsch. mäßig grob und 
± locker. 6 

6 Fld. schwarzglänzend mit stahlblauem Schimmer. Punkte in den Fld.Streifen 
mäßig dicht, häufig im Abstand eines Punktdurchmessers. 2,5-2,7 rum. Ende ... 
mit der Q,Alpen: Sengsengebirge, Haller Tauem, Koralpe bis Bacher Ge ... 
birgc; montan bis alpin. In Buchenwäldern an Valeriana. 

6 cyanopterum Redtb. 
_ Fld. rein schwarz. Punkte in den Fld.Streifen etwas weitläufiger, gewöhnlich 

mehr als einen Punktdurchmesser voneinander entfernt. Hierher 2 sehr ähn", 
liche Arten. 7 

7 Schn. in beiden Geschlechtern nahezu gerade (H.Schn. 117:7). 2,1-2,7 mm. 
S.O.Alpen: Niederösterreich, Steiermark, Kärnten; Illyrien; Schweiz: Tessin; 
montan. 7 condnnum Boh. 

_ H.Schn. in beiden Geschlechtern nach außen und rückwärts gebogen (H.5chn. 
117:8). V.Schn. des 6 leicht nach innen gebogen. 2,2-2,5 mm. Karpaten, 
Bosnien, Slowakei, S.Poleni montan. . . s bosnicum K. Dan. 

H.5chn.117 FId.118 V.5chl. 118 
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118. Gattung: Plinthus Germ. 

KIPPENBERG, H. 1981: Die mitteleuropäischen Arten der Gattung Pliuthus Germ. _ 
Ent. BI. 76, S. 73-140. 
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118:3 

Enthält Arten von 7-14 mm Länge. Ungeflügelt. 
Körper braun bis schwarz, nicht oder kaum glänzend. 
± dicht braun oder grau beschuppt, meist mit hellen 
Zeichnungselementen. Rüssel etwa von Hsch.Länge. gc .. 
kielt. Hsch. breiter als lang, gewöhnlich mit M.Rippe 
oder punktfreier M.Linie, Punktur im allgemeinen U!l" 

regelmäßig grob, Zwischenräume häufig erhaben und 
gekörnt, selten flach, dann auch oft eine feine Grund .. 
punktur erkennbar. Schildchen nicht sichtbar. Fld. brei­
ter als der Hsch" mit leicht gerundeten oder abgeschräg .. 
ten, meist beulig vorgezogenen Schultern; ungerade 
Zwischenräume erhaben und unregelmäßig gekörnt. 
5, Zwischenraum vor dem Absturz in eine ± erhöhte 
Apikalbeule verkürzt; Punktstreifen fein bis großgrubig. 
V.Schl. stets, M.- und HSchl. in der Regel gezähnt. Die 
hellen Schuppen des Integuments bilden häufig auf dem 
Hsch. eine schmale M.Linie, sowie je 1 S.Linie und auf 

den Fld. eine unregelmäßige, oft nur angedeutete Apikalbinde sowie ein irreguläres 
Fleckenmuster. Die Vertreter dieser G. sind einander teilweise sehr ähnlich und be­
sitzen zudem meist eine große Variabilität, so daß die Bestimmung in einigen Fäl­
len nur durch Genitaluntersuchung sichergestellt werden kann. Die Biologie ist noch 
weitgehend unbekannt, einige Arten finden sich an Rumex, auch Disteln und 
Lathraea werden als Fraß pflanzen genannt. Die Tiere bewohnen niedere bis mittlere 
Gebirgslagen (bis etwa 2000 m), wo sie sich tagsüber unter Steinen etc. verborgen 
halten. 

1 Punktgruben des Hsch. eng stehend, Zwischenräume nahezu auf dem ge­
samten Hsch. unebene Runzeln bildend, Runzeln mindestens teilweise mit ± 
groben, meist glänzenden Körnern besetzt; Hsch. in der vorderen Hälfte 
beiderseits des M.Kiels mit flacher, unregelmäßiger Vertiefung, diese manch-
mal klein und schlecht begrenzt (zur Beurteilung wird Mikroskopieren unter 
Schräglicht empfohlen), der M.Kiel erscheint an dieser Stelle leicht dach­
förmig emporgehoben. 

Zwischenräume der Punktgruben des Hsch. ungekörnt, gelegentlich leicht ge­
körnt, dann aber Hsch. ohne deutlidle Vertiefung beiderseits des M.Kiels. 

2 2. Sternit mit feinen bis groben Punkten, teilweise so dicht und grob punk­
tiert wie das 1., Punkte schräg von hinten nach vorne eingestochen, V.Rd. 
der Punkte gegenüber ihrem H.Rd. stark erhöht, einen meist glänzenden 
Wulst bildend. Hierher 3 Arten, die nur auf Grund der Aed.Bildung mit 
Sidlerheit zu trennen sind. 
2. Sternit mit feinen bis mittleren Punkten, Punkte nie so did1t wie auf dem 
1. Sternit, von hinten nad1 vorne eingestochen, jedoch V.Rd. der Punkte 
eben oder nur unwesentlich erhöht. 

3 Spitze des Aed. einfach, ohne Auszeichnungen (Aed. 118 :4). 1. und 2. Ster­
nit im allgemeinen nahezu gleichartig punktiert und uneben. Zahn der V.-
SchI. meist spitzig (V.Schl. 118 :4). Schultern wenig verbreitert (FId. 118 :4). 
Integument und Zeichnung ähnlich 3 finde/i. 7-11mm. S.Alpen, südöstl. 

2 

6 

3 

5 
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W.Alpen, M.Italien; die Art wurde aus der Steiermark beschrieben, der Fund~ 
ort konnte jedoch nidü mehr bestätigt werden, sie ersetzt offenbar 3 findeli 
in einem Teil des S.Areals. Von Rumex angegeben. (4 griseus Rttr.) 

- Spitze des Aed. nicht einfach, mit Verlängerung oder Zähnchen. 2. Sternit 
im allgemeinen nicht so didlt und uneben punktiert wie das 1.: Schultern 
meist deutlich verbreitert (Fld. 118 :3). 4 

4 Spitze des Aed. mit kleinem Zähnchen (Aed. 118 :3), Zahn der V.5chl. 
stumpfwinklig (V.5chl. 118 :3). Helle Fleckenzeichnung in der vorderen Hälfte 
der Fld. häufig fehlend oder nur spärlich vorhanden, selten gut ausgebildet, 
dann jedoch Apikalbinde stark verbreitert; Apikalbinde meist etwas ge~ 
zackt, annähernd symmetrisch auf beiden FId .. 8-13 mm. Wes tl. Balkan~ 
halbinsel; Alpen (mit Ausnahme der S.- und einiger Teile der W.Alpen); 
deutsche M.Gebirge: Bayerischer Wald, Thüringen, Erzgebirge, Schwarzwald; 
Frankreich: Vogesen, Zentralmassiv, Pyrenäen. In den Alpen und den an~ 
grenzenden Gebieten der Balkanhalbinsel gelegentlich n.s., sonst mehr ver~ 
einzelt und s., auf Rumex~Arten. 3 findeli Boh. (118:3) 

- Aed. mit breit vorgezogener und verrundeter Spitze (Aed. 118:5). Zahn der 
V.Schl. gewöhnlich kräftiger als beim Vorigen (V.Schl. 118 :5). Helle Flecken­
zeichnung in der Regel auch in der vorderen Fld.Hälfte reichlich vorhanden, 
Apikalbinde meist in unregelmäßige Flecken aufgelöst, FId. kaum sym~ 
metrisch gezeichnet. 10-12 mm. S.O.Alpen: Steiermark S.S., Bacher Gebirge: 
Illyrien; S.Alpen bis Tessil1; M.ltalien. Vereinzelt und s., nur in M.Italien 
gelegentlich häufiger. 5 megerlei (Panz.) 

5 Anzahl der Punktgruben des 3. Fld.Streifens zwischen Basis und Ende der 
Apikalbeule mehr als 15; Punktstreifen fein bis mittelstark. im allgemeinen 
deutlidl schmaler als die Zwischenräume. SchI. oft nur schwach gezähnt. 
Integument und Zeichnung ähnlich 3 findeli, Apikalbinde weniger gezackt. 
Spitze des Aed. stumpf verrundet ohne Auszeichnung (Aed. 118 :2).8-12 mm. 
Östl. Vikariante von 3 fil1deli,' Sachsen, Sudeten, Karpaten, Transsylvanien. 
An Rumex-ArteIl. . 2 tisdleri Germ. 

- Anzahl der Punktgruben des 3. FId.Streifens zwischen Basis und Ende der 
Apikalbeule höchstens 15; Punktstreifen mittelstark bis sehr grob, in der 
Regel etwa gleich breit wie die Zwischenräume. Spärlich behaart und be~ 
schuppt, dadurch dunkel mit wenigen reduzierten Zeichnungselementen. Spitze 
des Aed. schlank verlängert (Aed. 118 :6). 8-9,5 mm. Krain und Kärnten, 
nur wenige Funde. . . 6 illigeri Germ. 

6 Punktgruben des Hsch. relativ fein bis mäßig groß, eng stehend, Zwischen~ 
räume schmal und ziemlich regelmäßig. Punktreihen der Fld. sehr fein bis 
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fein. Abwechselnde Zwischenräume der Fld. nur flach erhöht. Spitze des Aed. 
spateIförmig verlängert (Aed. 118:1). Apikalbinde meist schmal, oft in 
Flecken aufgelöst, selten fehlend. 8-14 mm. (Gelegentlich finden sich Exem­
plare von 2 tiscl1eri ohne Vertiefungen beiderseits des Hsch.Kiels, diese sind 
an der umfangreidlen Körnelung des Hsch, und am Aed. zu erkennen.) S.O."' 
Alpen: NiederN und Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnten; Balkan .. 
halbinsel; Kleinasien (Nominatform); Italien. Sehr variable Art, bildet roeh .. 
rere geographisdlC Rassen, in den S.O.Alpen vertreten mit 

1 squalidus Gyl!. ssp. parreyssi Boh. 
- Hsch. mit groben und meist unregelmäßigen Punktgruben und einigen größe .. 

ren punktgrubenfreien Bereichen, stets ungekörnt. Punkte der FId.Streifen 
mittelstark bis sehr grob. Aed. fein zugespitzt (Aed. 118 :7). 7,5-11 mm, 
O.Alpen: Nieder .. und Oberösterreich, Steiermark, Kärnten; Bosnien; Baye~ 
rischer Wald; Sachsen, Sudeten, Karpaten, Rhodope~Gebirge. Fraß pflanze 
noch unsicher. es wurden CirsiuUi, Plantago und Lathraea angegeben. 

o 

5 

15 

119:1 

7 sturmi Germ. 

119. Gattung: Neoplinthtls Bedel 

Der G. Plil1thus nahe verwandt und ihr insbeson~ 
dere durch den gekielten Hsch" gerippte Fld. mit kräf­
tiger Apikalbeule, Skulptur und Integument ähnlich. 
Unterschieden von ihr durch getrennt stehende V.Hü. 
und den schmalen, stark abgeplatteten Körper. Fid. 
langgestreckt, nur wenig breiter als der Hsch .. Bei uns 
nur 1 Art. 

Hsch. länger als breit mit länglicher Vertiefung bei~ 
derseits des kräftigen M.Kiels, undeutlich grob punktiert 
und gekörnt, Basis von Hsch. und FId. stark gerundet, 
Schultern der FId. weit nach vorne vorgezogen. Fid. ge .. 
körnt, Punktstreifen meist kaum erkennbar. Fid. nach 
der Apikalbeule beim 8 lang gestreckt, beim 'i' kurz 
verrundet. SchI. gezähnt; V.Sehn. ± deutlid1 nach in .. 
neu gebogen, ein stumpf 3 eckiger Zahn auf der Schn ... 
LKaute häufig angedeutet. 0.5. mit braunfleckigem 
Integument. 11-1 S mm. Im O. des Gebiets: Nieder .. 

österreich, Steiermark. Kärnten, Burgenland, Tschechoslowakei. Wird von HOFFMANN 

als östl. Rasse des tigratus Rossi aufgefaßt; die systematischen Verhältnisse be .. 
dürfen noch der Klärung. 1 poreatus (Panz.) (119: 1) 
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120. Gattung: Epipol.eus Weise 

Die G. enthält mittelgroße braunschwarze bis schwarze 
Arten und gehört wie die vorige zur engen VerwandtM 

schaft von G. Plinthus. Rüssel und Hsdl. gekielt. Körper 
sd,mal und länglich. Fici. lang-oval, flach, ohne oder 
nur mit kleinen Schulterecken, nicht oder kaum breiter 
als der Hsch., ungerade Zwischenräume gerippt. V.Hü. 
beieinander stehend. SchI. kräftig gezähnt. Spärlich be­
haart, kahl erscheinend, oft erdverkrustet. Bei uns nur 
durch 1 Art vertreten. 

Hsch. etwas länger als breit, an S. und Basis stark 
gerun<)et; Punktur sehr grob und flach, meist leicht un­
regelmäßig. Fld. mit kräftig ausgerandeter Basis und 
äußerst groben Punktreihen, Zwischenräume meist nur 
als schmale Stege. 0.5. gewöhnlich chagriniert und matt. 
6-9 mm. W.E. und westl. M.E.: Frankreich, Schweiz, 
W.-, S.- und M.Deutschland bis Thiiringen, Sachsen 
und Harz. Montan, meist s .. 

1 caliginosus (Fabr.) (120:1) 

121. Gattung: Adexius Schönh. 

Augen lang~oval, schrägstehend, fast ganz von oben 
sichtbar. Körper kurz und gedrungen. Schildchen nicht 
erkennbar. Enthält nur 1 kleine, leicht kenntliche Art. 

Rüssel dick, etwas länger als der Hsd1., gekrümmt 
und gerinnt. Hsch. quer, nach vorne stark verengt, grob 
punktiert mit kurzen Borsten in den PunkteIl. Fld. breit, 
nahezu kugelig mit starken Punktstreifen ; die schmalen 
Zwischenräume mit langen, dünnen und abstehenden 
Borsten besetzt, darunter unauffällige, schlanke SchUpN 
pen spärlich eingestreut. SchI. ungezähnt. Körper mattN 
braun. 2,2-3 mm. Kaukasus, Karpaten, nördL S.E. von 
Frankreich über die Schweiz, N.ltalien bis M.E.: S.-
Deutschland bis Thüringen, Österreich, Tschechoslowa-­
kei und Polen. Montan, meist s. und vereinzelt. Die Art 
ist aus Fallaub, abgestorbenen Pflanzensubstraten oder 
Moos zu sieben, ihre lebensweise ist unbekannt. 

1 scrobipennis Gyll. (121 :1) 
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122:1 

122, Gattung: Minyops Schönh. 

Enthält wenige mittelgroße dunkle Arten, von denen 
nur 1 bei uns vertreten ist. Rüssel kürzer als der Hscb., 
dick; O.Kf. lappig vorgezogen. Hsch. stark quer, un­
eben, mit M.Kiel. V.Br. tief ausgesdmitten. FId. kurz 
und breit, verwachsen, ungerade Zwischenräume leicht 
erhöht. Ungeflügelt. V.Schl. ungezähnt, V.Schn. an der 
Spitze nach außen vorspringend: Klauen-Gld. fast so 
lang wie die übrigen Tr.GId. zusammen. Biologie un .. 
bekannt; die trägen Arten finden sich bevorzugt in 
trockenen und sonnigen Biotopen, auf Wegen, unter 
Steinen etc .. 

Hsch. leicht herzförmig, vor der M. am breitesten, 
sehr grob und unregelmäßig punktiert. Basis von Hsch. 
und Fld. deutlich gerundet. Zwischenräume der Fld.­
Punktstreifen kräftig variabel gekörnt, meist auf den 
erhöhten Zwischenräumen vergröbert. Frische Stücke mit 
graubraunen Schuppen und spärlichen, schrägstehenden 

Borstenhärchen: im allgemeinen jedoch Integument abgerieben und höchstens in 
Resten zwischen den Körnern als hellere Fleckenreihen erhalten, Tiere häufig erd .. 
verkrustet. 7-11 mm. W.~, S ... und südl. M.E.; S.Rußland: Kleinasien bis Iran; aus 
Deutsdlland überwiegend alte Meldungen. 1 carinatus (1.) (122'1) 

123. Gattung: Alophus Schönh. 

SMRECZYNSKI, S. 1957: Remarques sur le genre Alophus Schönh. - Pol. Pismo Ent. 
26, S, 5--40, 
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123 :3 

Enthält Arten von 4,5-10 mm Länge und sehr ein .. 
heitlichem Aussehen. Rüssel mit M.Rinne, F.Furche am 
Ende manchmal auslaufend, Augenlappen deutlich. Hsch. 
meist mit angedeuteter M.Rinne, V.Hü. dem H.Rd. der 
V.Er. stark genähert, FId. ± länglich-oval. SchI. un­
gezähnt, Schn. innen nur mit kleinem Enddorn. Körper 
dicht mit bräunlichen und zum Teil kupfrigen Schuppen 
bedeckt, FId. mit charakteristischer heller Zentralmakel 
und 3eckigem Apikalfleck (123 :3). Zeichnung variabel. 
Die Ähnlichkeit der Arten (auch im Aed.Bau) führte 
zu ihrer relativ späten Erkennung und Differenzierung; 
in einem Fall (triguttCltuS ssp. vau) steht die Klärung 
noch aus. Die G, ist schwerpunktmäßig von S.O.E. bis 
M.E. vbr., nur 1 Art erreicht W.E .. Die Arten bevor­
zugen überwiegend montane Gebiete. Ihre Biologie ist 
noch weitgehend unbekannt. Sie scheinen eine Vorliebe 
für Sympuytum zu besitzen, erweisen sich bei Fütte .. 
rungsversuchen jedoch als nahezu wahllos polyphag 
(nach DIECKMANN). 

FId. beim 5 schmal und gestreckt, seitlich wenig gerundet, größte Breite bis 
weit hinter die M. reichend: beim :? breiter, mehr gerundet, größte Breite 
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hinter der M. (Fld. 123:1 0 und 1'). Längsfurche des Rüssels tief und 
rinnenförmig, zur Stirn hin breit verflacht. Längsfurche des Hsch, in der vor~ 
deren Hälfte kräftig, meist erst weit hinter der M. erlöschend, vorne gcw 
wöhnlich grubig vertieft und dort dann etwa 50 breit wie die Rüsselfurche vor 
den Augen. Schildchen klein. das Niveau der Fld. nicht überragend. be­
schuppt oder behaart. SdlUppen der FId. im Mittel meist umgekehrt ei­
förmig. Schn. braun. selten schwarz. Aed.Spitze tief ausgekehlt (Aed. 123 :1). 
6-10 mm. O.Alpen von den Rottenmanner Tauem bis zum Wienerwald, zur 
Koralpe und dem Bacher Gebirge. Montan bis fast alpin; von Senecio new 
HloraUs gemeldet. . 1 austriacus Otto 

- FId. beim 0 in der Regel weniger gestreckt, meist gerundet, selten in der 
vorderen Hälfte parallel; bei 0 und S? größte Breite vor oder in der M. 
(Fld. 123: 3 0 und 1'). Längsrinnen von Rüssel und Hsch. gewöhnlidl nicht 
zugleich furchig vergrößert. . 2 

2 M.Furdlc des Hsch. grubig vertieft und zumindest vorne stark verbreitert, 
erst kurz vor der Basis endend, dort gewöhnlich in einen kleinen Höcker 
mündend; Hsch. in der Regel mit deutlichen Längsunebenheiten und Run~ 
zein, kräftig doppelt punktiert, S.Rd. ziemlich parallel und meist wellig. erst 
nahe dem V.Rd. verjüngt. Sdlildchen klein, beulenförmig über das Niveau 
der Einlenkungsstelle emporgehoben, beschuppt oder behaart. Schuppen der 
FId. im Mittel meist kurz-elliptisch. Spitze des Aed. deutlich verjüngt, nicht 
oder nur sdlWach eingebuchtet (Aed. 123 :2). 6-9 mm. S.O.E .• Balkan halb­
insel, Rumänien, Türkei, bis ins südöstl. M.E. vorstoßend, Steiermark, Wie~ 
ner Becken, Slowakei, S.Polen. . 2 kaufmanni Stierl. 

- M.Furche des Hsch. einfach oder erloschen, zum Teil mit kleinerer grubiger 
Vertiefung im vorderen Teil, dann ± stark verkürzt; 0.5. des Hsch. ge~ 
wöhnlich ohne grobe Längsunebenheiten. . 3 

3 Hsch. mit unterschiedlidlen, überwiegend länglichen und schmalen Schuppen, 
diese selten nur kürzer oval; am H.Rd. gegenüber dem Schildchen gewöhnlich 
eine kleine Beule angedeutet oder ein Höckerchen ausgebildet. Schildchen 
gut entwickelt, in der Regel nicht emporgehoben (Ausnahme: ssp. vau), mit 
schmalen Haarschuppen ± dicht besetzt. Sehr variable Art. V.Rd. des Hsch. 
häufig winkelig eingeschnitten. Zeichnung der O.S. gewöhnlich wenig ab~ 
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stedlend, manchmal kaum erkennbar. Schuppen der Fld. lang-oval bis kreis­
rund. Spitze des Aed. nicht oder nur geringfügig verjüngt und breit ausw 
gebuchtet (Aed. 123 :3). Im O. des Gebiets bis etwa Schlesien, Böhmen, 0.­
Bayern, N.- und S.Tirol durch die ssp. vau (Schrank) vertreten (eventuell 
eigene Art), die sich von der Nominatform in folgenden Punkten unter .. 
scheidet: im Mittel etwas größer, Zeichnung etwas heller und klarer abge .. 
setzt, Rüssel mit ± deutlichen Längsfurchen neben der M.Rinne, Schildchen 
häufig emporgehoben, Aed. zur Spitze leicht verjüngt (Aed. 123 :3a). 5,7-
10 mm. W.-, M.- und O.E .. Unsere häufigste Art. 3 triguttatus (F.) (123 :3) 

mit 3a ssp. vau (Schrank) 
- Hsch. mit ziemlich regelmäßigen kurz-ovalen, auffällig breiten Schuppen; 

H.Rd. gewöhnlich ohne angedeutete Beule vor dem Schildchen. Schildchen 
entweder klein, beulenförmig emporgehoben und nur spärlich behaart oder 
nahezu verkümmert. .. 4 

4 O.S. des Rüssels außer der M.Furche ohne Längsunebenheiten, ± locker be~ 
Sdluppt. V.Rd. des Hsch. in der Regel mit deutlichem M.Einschnitt. Schildchen 
klein, aber gut sichtbar, emporgehoben und spärlich behaart, oft kahl. Schn. 
schwarz. Aed. wie bei 3 triguttatus CF.). 5-7,5 mm. S.O.E., Balkanhalbinsel 
bis Rumänien, S.Polen, O,Alpen, M.ltalien. . 4 weberi Pe necke 

- 0.5. des Rüssels mit Längsfurchen, dicht beschuppt. Einschnitt in der M, des 
Hsch.V.Rd. meist nur flach, O.S. des Hsch. oft etwas grob längsrunzelig 
punktiert. Schildchen kaum sidltbar, nicht emporgehoben. Punkte der Fld.­
Streifen auffällig grob und tief: hene Apikalzeichnung der Fld. meist stark 
verbreitert und streifig auch von der Stelle der Apikalbeule zur Spitze über~ 
greifend. Schn. rotbraun. Aed. zur Spitze deutlich verjüngt (Aed. 123 :'). 
4,5-7 mm. Karpaten bis S.Polen und O.Slowakei. Von Sympnytum cordatum 
gemeldet. , . (5 carpathicus Rltr.) 
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124. Gattung: Donus Jekel 
(Hyper. Germ.) 

PETRI, K. 1901: Monographie des Coleopt.' T !ibus Hyperini. - Siebenbürg. Verein 
f. Natunviss. zu Hermannstadt. 

o t J 

8 

124:10 

Enthält ungeflügelte Arten von 4,5-11 rum Länge. 
Rüssel etwas kürzer als der Hsch., ziemlich zylindrisch, 
zur Spitze höchstens unwesentlich verbreitert, ± ge~ 
krümmt, punktiert und behaart bzw. besdlUppt, an der 
Spitze kahl und glänzend, F. nahe der Spitze eingelenkt. 
Hsch. stark gewölbt, S. und Basis gerundet, gewöhnlidl 
ohne Augenlappen, dicht und gleichmäßig punktiert. 
V.Hü. in der M. der V.Br. gelegen. Schildchen in der 
Regel nidlt sichtbar. Fld. ± oval ohne deutliche 
Schulterecken, ungerade Zwischenräume teilweise ge~ 

wölbt. SchI. ungezähnt. Körper schwarz, meist matt, be~ 
schuppt und unauffällig schräg behaart, Schuppen teil­
weise am Ende ausgeschnitten, gespalten oder haarförw 

mig, häufig mit leichtem Metallschimmer. FId. gewöhuw 

lieh auf den ungeraden oder auf allen Zwischenräumen 
mit einem charakteristischen dunklen oder hell-dunklen 
Gitterfleckenmuster auf bräunlichem Grunde. Die 0 

zum Teil wesentlich schlanker als die 9, ihr Rüssel oft etwas schmaler und länger als 
beim 9 (sonst umgekehrt!) und ihre V.Schn. meist atn Ende leicht einwärts gebogen. 
Die grauen oder grünlichen Larven entwickeln sich frei auf ihren Wirtspflanzen, wo­
bei sie zur Fortbewegung ähnlich wie Schmetterlingsraupen Bauchschieber besitzen. 
Die Verpuppung erfolgt in einem der Pflanze angehefteten Kokon. Die FraßpfIanzen 
gehören einer Reihe verschiedener Familien an; am häufigsten sind Asteraceen (Com-
positen) vertreten. ; 
1 B. verdickt, V.Sehn. an der Spitze kräftig nach außen erweitert und an der 

LKante mit einigen borstentragenden Körnchen besetzt (V.Sehn. 124 :1). 
Hsch. auffällig groß und ± herzförmig verbreitert, nur wenig schmaler als 
die FId., kurz vor der Basis eingesdlllürt und zur Basis leicht erweitert (Hsch. 
124 :1). Borstenkranz an der Spitze der Schn. gelb bis bräunlich. Fld. nicht 
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gerippt, Punktstreifen fein, Integument hellgrau bis bräunlich, GitterHecken 
meist deutlidt. Plump erscheinende Art von 7-10 mm. S.O.E., Rumänien bis 
Ungarn, Niederösterreieh. 1 kraatzi (Cap,) 
B, normal, schlank, V,Schn, nicht nach außen erweitert, Hsch, nicht auffällig 
groß, erheblich schmaler als die Fld" , 2 

2 Borstenkranz an der Spitze der Sehn. dunkelbraun bis schwarz. Aed. kurz 
und breit, 3 

- Borstenkranz an der Spitze der Schn, hell, gelb, Aed, . schlank mit nach oben 
gebogener und häufig verdrehter Spitze. . 5 

3 Schuppen der F1d, tief gespalten, 2spitzig (vgL Schuppen 125 :24), Gitter­
Hecken meist deutlich. 5-6 mm. M.E. von Frankreich bis zur Slowakei und 
Böhmen, nur stellenweise und s. von der Ebene bis zum Gebirge. Von Verw 

bascUl-ffHArten angegeben, nach DIECKMANN jedoch wahrscheinlich monophag 
an Achillea millefolium, Nachtaktiv, , 12 tesselatus (Herbst) 
Schuppen der Fld, einfach zugespitzt, , 4 

4 Streifen der Fld. furchig vertieft und mit groben, zum Teil weitläufigen Punkw 
ten besetzt, Zwischenräume gewölbt, Hsd1. vor der Basis nidlt oder fast nidlt 
eingeschnürt. Fld. beim d kurz~oval, beim ~ breit und sehr kurz~oval. 
Dunkle GitterHecken gewöhnlich deutlich und zahlreich, Integument daher 
vorherrschend dunkel, helle Flecken meist kupfer- oder messingglänzend, 
(Aed, 124:2), 5,5-7,5 mm, Karpaten bis Sudeten, Böhmerwald, S,O,Alpen, 
vereinzelt und s .. Von KHClutiCi silvClticCi gemeldet; Larve an Adtillea mil1e~ 
folium aufgezogen, , 2 elegans (Boh,) 
Streifen der Fld. fein mit kleinen, ± dicht stehenden Punkten besetzt, Zwiw 
schenräume fast Hach. Hsch. vor der Basis deutlich eingeschnürt und zur Basis 
meist leicht ausgestellt, Fld, beim ci lang-oval, beim 'i' kurz-oval, Gitter­
flecken gewöhnlidl undeutlich und wenig auffällig, Integument verwaschen 
stumpf graubraun, (Aed, 124:3), 6,5-8 mm, Pyrenäen, Alpen, Karpaten, Su­
deten, Böhmen, montan. Oligophag an Labiaten und Compositen; Larve an 
CeHtaurea jacea und Salvia verticil1ata aufgezogen, auch auf MeHtl1a offi­
cinalis beobachtet. . . 3 intermedius (Boh.) 

5 S. des Hsch. unterhalb der M. mit groben, wenig dichten Punktgruben besetzt 
und dort spärlicher behaart, Schultern der Fld, kräftig, stumpf verrundet (F1d. 
Basis 124 :7); ungerade Zwischenräume mit Ausnahme des 1. ± erhöht, an der 
Basis vom 4.-6. Zwischenraum mit hellen Haarsdluppen. (Aed. 124 :7). 
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5,7-7,5 mm. Montan bis subalpin, in den deutschen Mittelgebirgen (alte 
Meldungen), Alpen, Sudeten, Karpaten und im N.W.Teil der Balkanhalb­
insel. Von Petasites und Tussilago gemeldet, Larve auf Salvia g(utiuosa L. 
beobachtet. 7 palumbarius (Germ,) 

- S. des Hsch. ohne auffällige grobe Punktgruben, gleichartig mit der Hsch.-
0.5, punktiert oder gekörnt; selten mit einigen groben Punkten (8 seguis 
(Cap.)), dann aber Schultern flach verrundet (Fld.Basis 124,8) und 4.-6. 
Zwischenraum an der Fld.Basis ohne durchgehende helle Makel. 6 

6 Kleine Arten bis 6,2 mm Länge. 7 
- Größere Arten ab 6,5 mm Länge. S 
7 Ungerade Zwischenräume der FId. deutlich erhöht, 3. Zwischenraum an der 

Basis gewöhnlich breit 3eckig erweitert und erhöht. Hsch, besonders vor 
der Basis merklich uneben, mit wulstig umrandeten Punkten, diese mit un~ 
regelmäßigen, oft größeren und schuppig chagrinierten Abständen. ~ auffällig 
breit oval. (Aed. 124,8). 5,5-6 mm. O.Alpen bis Tiro!; Karpaten und Su­
deten. Montan bis subalpin. . S scgnis (Cap.) 

- Der vorigen Art sehr ähnlich und von ihr in folgenden Punkten verschieden: 
ungerade Zwischenräume der Fld. nur undeutlich (oft gar nicht) erhöht, 
3. Zwischenraum an der Basis nicht oder nur gering erweitert; Punkte des 
Hsch. ungleich und uneben, im Mittel dicht benachbart und von ± schmalen 
Wülsten getrennt. Spitze des Aed. weniger schlank ausgezogen (Aed, 124:9). 
4,5-6,2 mm. O,Alpen und Karpaten. Montan bis subalpin. Lebt auf Rubus 
idaeus und hirtus. . . 9 rubi (Krauss) 

s Zwischenräume der Fld. ohne Körndlen; 1. Zwischenraum zur FId.Spitze nicht 
verengt; Naht-Wi. in der Regel schwach klaffend (Fld. 124,10). Spitze des 
Aed. schräg abgeschnitten (Aed. 124 :10, 11), , 9 

- Zwischenräume der FId. mit kleinen, manchmal undeutlichen Körnchen; 
1. Zwisdlenraum zur FId.Spitze verengt; Naht~Wi. in der Regel nicht klafw 
fend (Fld. 124,5). Spitze des Aed. gerade abgeschnitten und verrundet (Aed. 
124 :5). Hierher 3 nahe verwandte Arten, zu deren Erkennung wegen großer 
Variabilität stets die Summe aller Merkmale berücksichtigt werden sollte. 10 

9 1. Zwischenraum an der Fld.Spitze wenig oder nur mäßig aufgewölbt (FId.Spitze 
124 :10.). Sehr variable Art mit geographischen Formen: f. borealis Krauss 
(im Mittel etwas größer und gestreckter, Hsdl. kürzer und an den S. stärker 
gerundet, aus den S.O.Alpen) und f. carpaticus Petri (deutlich schlanker und 
an 11 velutiuus erinnernd, aus den Karpaten). 6,5-9,5 mm. In mittleren Ge~ 
birgslagen der Alpen, Sudeten, Karpaten und nordwest!. Balkanhalbinsel; 
deutsche Gebirge bis Hessen und Sachsen; möglicherweise sind auch die An~ 
gaben für 11 velutiuus aus M.E. und insbesondere aus Frankreich hierher zu 
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ziehen, Wird auf verschiedenen Pflanzen feucht schattiger Biotope, meist 
Chaeropllyllum-, Af1thriscus- und Aruf1cus~Arten, gefunden; Larven an 
Chaerophyllum, Polygof1um bistorta und Geraf1ium aufgezogen, 

10 <omatus (Boh.) (124:10) 
_ Der vorigen Art sehr ähnlich und in Folgendem verschieden: 1. Zwischen .. 

raum an der FId.Spitze in der Regel deutlich wulstig emporgehoben und dort 
an der I.Kante ausgedehnter dunkel behaart (Fld.5pitze 124:11); B. länger; 
Spitze des Aed. länger ausgezogen und stärker abgeschrägt (Aed. 124:11); 
F,Schaft am verdickten Ende mindestens in einem oberseitigen Flecken ange~ 
dunkelt, nur s.s. einfarbig rotbraun. 7-10 mm. Im westl. M.E. als vereinzelt und 
s. gemeldet, aus W.Frankreich(Nähe Vogesen), O.Schweiz, Vorarlberg, Bayern, 
Salzburg, Slowakei. Mähren, Sudeten, Schlesien, ferner Karpaten bis Ru .. 
mänien; nach SMRECZYNSKI (1968) nur in den Karpaten. Montan, von Aco~ 
nitum napellum, Doronicum ausrriacum und Rumex alpinus angegeben. 

11 velutinus (Boh.) 
10 Körperumriß beim <3 sehr schlank, beim ~ bauchig erweitert, jedoch merk .. 

lich gestreckter als bei den folgenden (Fld. Um riß 124:4 6 und ci'). Aed. mit 
lang ausgezogener Spitze (Aed. 124 :4). Körnchen auf den Zwischenräumen 
der FId. oft wenig deutlich; 3. und 9. Zwischenraum am FId.Ende verbunden, 
beulig erhöht und in Richtung Naht-Wi. ± verlängert (jedoch nicht über das 
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Abdomen hinaus), dadurch in der Regel der 1. und 2. vom 10. und 9. Punkt~ 
streifen getrennt (Fld.spitze 124 :4), seltener Punktstreifen noch sruwach ver~ 
bunden. 8-11 mm. Karpaten, west!. hörustens bis zu den Sudeten. Biologie 
wie bei 5 ovalis. 4 oxalidis (Herbst) 

- Körperumriß beim 0 schlank, beim 'i' stark bauchig erweitert (Fld.Umriß 
124:5 0 und 'i'). Aed. mit kurzer Spitze (Aed. 124:5). Körnchen auf den 
Zwischenräumen der Fld. deutlich. 11 

11 3. und 9. Zwischenraum am Fld.Ende verbunden und dort schwach beulig 
emporgehoben, in der Regel auch 2. und 9. Punktstreifen verbunden (FId. 
Spitze 124:5), seltener Ausbildung der Fld.Spitze wie beim Vorigen. 6,5-
10 mm. Im südl. M.E. weit vbr., O.Frankreich, Rheinland, süddeutsche Mittel~ 
gebirge, Alpen bis N.Italien, N.Balkan, Sudeten bis Rumänien. Montan. 
Gewöhnlich in feuchten Biotopen an verschiedenen Pflanzen wie Petasites, 
Adel1.ostyles, Sel1.ecio oder Chaerophyllum, stellenweise h.. 5 ovalis (Boh.) 
Die durch den Zusammenschluß von 3. und 9. Zwischenraum am FId.Ende ge~ 
bildete Beule kurz schnabelförmig über das Abdomen hinaus verlängert (FId.~ 
Spitze 124:6). Dem Vorigen in Körperform und Fld.Körnelung annähernd 
gleich, jedoch im Gegensatz zu diesem häufig mit in der vorderen FId.Hälfte 
erhöhten 7., 5. und zum Teil auch 3. Zwischenräumen. Spitze des Aed. teil~ 
weise noch etwas kürzer als bei 5 ovalis. O.Alpen, Nieder~ und Oberösterw 
reich, Steiermark, Kärnten, Slowakei und Karpaten; montan bis subalpin. 

125. Gattung: Hypera Genn. 
(Phytonomus Schönh.) 

6 viennensis (Herbst) 

PETRI, K. 1901: Monographie des Col.wTribus Hyperini. - Siebenbürg. Verein f. 
Naturwiss. zu Hermannstadt. 

ZASLA WSKI), V. A. 1961: Überblick über die Arten der Gattung Phytonomus Schönh. 
in der Fauna der UdSSR. - Ent. Obosrenije 40, S. 624-635. 

o 
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125 :24 

Der Gattung Dol1.us lekel sehr nahestehend und von 
einigen Autoren mit dieser vereinigt. Enthält im all~ 
gemeinen kleinere Formen als Dol1.us von 3-9 mm mit 
deutlich vorstehenden, verrundeten Schulterecken. In der 
Regel geflügelt. Körper behaart und beschuppt, Schup­
pen häufig ausgerandet oder gespalten. Fid. gewöhn~ 
lich auf den abwechselnden oder nahezu allen Zwischen~ 
räumen mit dunkler oder hell~dunkier Gitterfleckenw 
zeichnung, diese zuweilen in ein Längsstreifenmuster 
übergehend, n.s. auch dunkle, größere und schledlt be­
grenzte Schildchen makeln vorhanden. Fld. beim 0 in 
der Regel etwas schlanker als beim ~, Rüssel etwas 
kürzer und dicker, V.Tr. verstärkt, V.Schn. an der Spitze 
oft einwärts gebogen und bei einigen Arten mit einem 
M.Zahn an der I.Kante. Die Käfer finden sich haupt­
sächlich an Fabaceen (Papilionaceen) und Apiaceen 
(Umbelliferen), aber auch an Plantaginaceen, Caryow 

phyllaceen und anderen. Sie sind vielfach dämmerungs~ oder nachtaktiv. Die Elltwick~ 
lung erfolgt wie bei Dol1.us frei auf den Pflanzen. Viele Arten besitzen eine ausw 
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gedehnte Verbreitung. Da die Auf teilung in U.G. noch nicht befriedigend geklärt ist. 
wird im folgenden auf sie verzichtet . 
1 Schuppen der Fld •. an ihrer Spitze ab gestutzt oder kurz ausgerande! (Fld.-

Schuppen 125 :1.7). 2 
- Schuppen der FId. an ihrer Spitze deutlich eingesdmittcu, oft bis zum Grund 

gespalten (Fld.sdluppen 12,:10. 24. 25.31). . 10 
2 Schuppen der Fld. gleichmäßig fladl gelagert. nirgends büschelweise auf­

stehend. Fortsatz des 1. Sternits zwischen den H.Hü. schmaler als eine der 
K~. 5 

- Schuppen der FId. stellenweise verlängert (meist am Ort der dunklen Gitter ... 
flecken) und büschelartig hochstehend; selten nur schwach ausgeprägt. dann 
aber Rüssel auffällig kurz und dick, Fortsatz des 1. Sternits zwischen den 
H.Hü. mindestens so breit wie eine der H.Hü .. Schuppen kurz, abgestutzt, 
aber nicht 2zipfelig, in der M. eingedrückt. Meist gedrungene, große Arten. 3 

3 Rüssel auffällig kurz und dick, höchstens 2 X so lang wie breit. Gedrungene 
und sehr plumpe Art. Fld. mit braunem bis grauem Integument, 1., 3., 5. und 
7. Zwischenraum meist heller beschuppt mit dunklen, ± erhöhten Gitter .. 
flecken, die anschließenden äußeren 4 Zwischenräume entlang der Fld.S. in 
der Regel ebenfalls heller. Aed. breit verrundet und an der Spitze ab ge­
stutzt (Aed. 125:1). 6-9 mm. In der gesamten Paläarktis an Trifolium­
Arten vbr. und nicht s.. 1 zoilns (Seop.) 

(pu"etata F.) 
- Rüssel wesentlich länger als seine 2fache Breite. 4 
4 B. und Körper schwärzlich. plump, FId. kurz. beim 0 annähernd so lang 

wie breit, beim ? nur etwas länger als breit. Rüssel lang, zur Spitze kräftig 
erweitert. Beschuppung vorherrschend dunkelbraun bis sdlwarz; Hsdl. ohne 
helle Längsbinden; ungerade Zwischenräume der Fld. mit zahlreichen schwar-
zen Gitterflecken, diese als T omentpolster aus aufstehenden Schuppen ge­
bildet, nur vereinzelt kleine helle Schuppenflecken vorhanden, vor allem als 
Humeral- und Apikalfleck und an den Fld.S .. Aed. breit verrundet mit auf­
gesetzter Spitze (Aed. 125 :2). 6-8 mm. Frankreich. Schweiz. N.Jtalien. 
Böhmen, Mähren, S.Schweden. An Geranium .. Arten. . 2 vidua (Gene) 

- B. bräunlich mit angedunkelten SchI., Fld. rostbraun mit schwärzlichen Strei,. 
fen. Fld. in beiden Geschlechtern deutlich länger als breit. Rüssel fast parallel. 
Beschuppung vorherrschend braun, gekennzeichnet durch eine helle, gut 
begrenzte S.Makel der Fld., diese etwa von der M. des 5. Zwischenraums aus­
gehend und schräg nach vorne gerichtet, mindestens den 8. Zwischenraum 
erreichend. Zwischenräume der Fld. zwischen S.Makel und Naht eingeengt 
und daher von der Basis her in auffälligem Bogen um die S.Makel herum .. 
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geschwungen, Besonders der Nahtzwisdlenraum markant hell-dunkel gegittert. 
Hsch. mit heller M.- und S.Binde. Aed. in eine schlanke 3eckige Spitze 
ausgezogen (Aed. 12; :3). 5-7 mm. Von S.E. bis zum süd1. N.E. vbr., in 
Deutschland meist s., besonders im N" An Erodium cicutarium und Ge­
ranium-Arten. . 3 dauci (01.) 

(faseieulat. (Hbst.» 
; FId. mit Streifenmuster, das heißt, die Mehrzahl der Zwischenräume ab~ 

wechselnd hell und dunkel beschuppt ohne dunkle Gitterflecken. 8 
- FId. anders besdlUppt. . 6 

6 Zwischenräume der Fld. mit einer einfachen oder stellenweise auch doppelten 
Reihe von Härchen zwischen den Schuppen. Schultern kräftig, im allgemeinen 
erheblich breiter als der Hsch. (Schultern 12;:5). . 7 

- A1Ie Zwischenräume der FId. mit mehreren (meist 3-4) Härchenreihen zwi~ 
schen den Schuppen. Schultern schmal, nur etwas breiter als der Hsch. (SchuI~ 
tern 12;:6). Körper fast Ifarbig graugelb bis gelbrot beschuppt: M.- und 
S.Binde des Hsch. sowie der S.Rd. der FId. undeutlich heller. Nahtzwischen­
raum zur Fld.Spitze verengt. Aed, mit unsymmetrischer Spitze (Aed. 125 :6). 
5,5-7,5 mm. N.E. bis nördl. und östl. M.E., Großbritannien, Dänemark, S,~ 
Schweden; südl. bis Hessen, Thüringen, Sachsen, Schlesien, Mähren, dort z. T, 
nur alte Funde, An Sium Iatifolium und Berula erecta. 6 arulldinis (Payk.) 

7 Nahtzwischenraum der Fld.Spitze nicht oder nicht wesentlich verengt (Fld,N 
Spitze 125:5). Stirn und Scheibe des Hsdl. mit SdlUppen und Härchen besetzt. 
Beschuppung der O.S. weißlich-grau bis bräunlich oder grünlich: abwechselnde 
Zwischenräume nahezu gleichartig beschuppt; gewöhnlich an der Fld.Basis 
im Bereich der Schultern und entlang der äußeren Zwischenräume undeutlich 
heller und mit einer hellen, verwaschenen Querbinde hinter der M. der FId., 
diese auch in 2 Makeln aufgelöst, davor und in der Umgebung des SchiId~ 
chens häufig schwach angedunkelt; Gitterflecken meist unauffällig, oft un~ 
regelmäßig und nur stellenweise. (Aed. 12; :5). 1-6 mm. E .. N.Afrika, Kau­
kasus, O.Sibirien, N.Amerika. An verschiedenen Rumex~Arten in feuchten 
Standorten n.s., bis hochalpin. 5 rumicis (I..) 

- Nahtzwischenraum zur FId.Spitze verengt und dort komplett dunkel be~ 
schuppt (FId.spitze 12; :4). Stirn nur mit hellen Härchen besetzt. Hsch. längs 
der M. mit einer schmalen Haarbinde zum Teil mit schlanken Schuppen unter~ 
mischt, beiderseits davon mit einem breiten, in der Regel scharf begrenzten 
± kahlen Streifen. Helle Schuppen der O.S. weißlich-grau, bräunlich oder 
grünlich; ungerade Zwischenräume der FId. oder ein Teil derselben gewöhn~ 
lich heller; bei der Normalform mit zahlreichen dunklen Gitterflecken: durch 
unterschiedliche Ausbreitung der hellen oder dunklen Zeichnungselemente in 
der FId.Zeichnung sehr variabel; bei f. alternans Steph. ± klares StreifenN 
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muster durch Versdlwinden der dunklen Gitterflecken. (Aed. 125 :4). 4-
6,5 mm. S.E. bis süd!. N,E., Sibirien, Japan. In Feuchtbiotopen an verschiede" 
nen Umbelliferen-Gattungen wie Apium (Heloscidium), Peucedanum und 
Oe"a"t"e Ü, n.s.. . 4 .clspersa (F.) 

8 Nahtzwischenraum kurz vor der Fld.spitze dunkel beschuppt (Fld.spitze 
125 :4) oder auch Streifenmuster der Fld. an der Basis durch plötzlichen 
Farbwechsel von hell auf dunkel gestört. Schuppen kurz und breit, an der 
Spitze nur leicht ausgerandet. 9 
Nahtzwischenraum bis zur Fld.Spitze hell beschuppt; Streifellmuster der Fld. 
vollkommen regelmäßig und sdlarf, das heißt Zwischenräume in ihrer ganzen 
Länge jeweils durchgehend hell (weiß bis bräunlich) oder dunkel (braun bis 
schwarzbraun) gefärbt. Schuppen auf der Fld.Scheibe schlank. an ihrer ver" 
jüngten Spitze deutlich 2zipfelig (Schuppen 125 :7). Seitliche Binden des Hsch. 
weißlich, M.Binde ± verwaschen bräunlich oder fehlend. Fld. der 'i''i' in der 
hinteren Hälfte bauchig erweitert. (Aed. 125 :7). 5-8 mm. Aus Leipzig be .. 
schrieben, auch bei Wien gefunden, wohl eingeschleppt; in Dalmatien und 
vielleicht auch S.O.E. beheimatet. 7 kunzei (Germ.) 

9 Helle Beschuppung des l. Zwischenraums bis zur Basis der Fld. oder kurz 
davor vorhanden; häufig die Zwischenräume 1 und 2 (seltener 1-3) an der 
Basis gemeinschaftlich angedunkelt; Zwisdlenräume 4 und 5 an der Basis ge .. 
wöhnlich hell; besonders die geraden Zwischenräume nicht selten mit Resten 
eines angedeuteten Gitterfleckenmusters. Schuppen kurz, an der Spitze 
schwach ausgerandet. M.Binde des Hsch. in der Regel schmal und unscharf. 
Fld.S. bei Cl und 'i' parallel. Weitere Angaben bei 4 adspersa, Leitzahl 7-. 

4 aclspersa v. alternans Steph. 
_ HeU-weißliche BesdlUppung des 3. Zwischenraums etwa 1 mm vor Erreichen 

der Fld.Basis auf den 4. (oder auch 4. und 2.) Zwischenraum ausweichend" 
3. Zwischenraum ab dort bis zur Basis dunkel beschuppt. M.~ und S.Binden 
des Hsch. scharf abgesetzt, weißlich. Körper kräftig, fast plump, beim 'i' in 
der hinteren Fld,Hälfte bauchig erweitert. Beschuppung der Fld. sehr dicht; 
die weiße Zeichnung meist vorherrschend; die 4 äußeren Zwischenräume ge­
wöhnlich helL vorletzter Zwischenraum mit dunklen Gitterflecken besetzt. 
(Bei 8 roge""oferi sind die Schuppen der Fld. eingeschnitten, die Zwischen­
räume auch am Fld.S.Rd. abwechselnd hell und dunkel gefärbt und die Fld. 
des 'i' nicht bauchig). (Aed. 125 :9). 5,5-7 mm. Siidöstl. M.E., alte Meldungen 
aus Mähren und der Slowakei. An Libanotis montana Cr .. 

9 libanotidis (Rttr.) 

Fld.Spitze 125 V.Schn. 125 H,Schn. 125 

4 'i' Cl 
16 20 
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10 J.Rd. der V.Schn. ohne Auszeichnungen (Zähnchen), gerade oder einfach ge­
bogen, selten doppelbuchtig, dann kleiner als 5 mm (28 constal1S, 27 cumana). 13 

- V.5chn. am J.Rd. doppelbuchtig mit einem kleinen Zähndlen (V.Schn. 
125':16), oder doppelbuchtig ohne Zähnchen und größer als 5' mm. Schuppen 
der Fld. bis etwa zur Hälfte eingeschnitten. . 11 

11 Fld. mit weißlichen und dunklen Längsstreifen, ohne dunkle Gitterflecken, 
ausgenommen den Nahtzwischenraum und das Ende des 9. Zwischenraums. 
Zwischenräume in der Regel auf der ganzen Länge deutlich gewölbt. Die 
3 hellen Längsbinden des Hsch. hervorstechend und sdmf begrenzt. Schuppen 
von Hsch. und Fld. bis über die M. gespalten und divergierend. V.Schn. in 
bei den Geschlechtern mit M.Zähnchen am I.Rd .. Helle Färbung der Fld. oft 
überwiegend, zuweilen nur noch der Anfang des 3. und die 2. Hälfte des 6. 
Zwischenraums dunkel. (Aed. 125' :16). 4,5'-6 mm. E" N.Afrika, Sibirien, 
ü. n.S .. Von Nelkengewächsen der G. Dial1thus, Silene, Cucubalus, LycJmis, 
Spergu!a und Gypsopkila sowie von Stellaria gemeldet. 16 arator (L.) 

- Fld. mit ± deutlichen Gitterflecken ohne auffällige Streifung. Zwisdlen­
räume der Fld. häufig nur im vorderen Drittel gewölbt oder überwiegend 
flach. Meist nur die V.Schn. des 6 mit deutlichem M.Zähnchen am J.Rd.. 12 

12 Rüssel kurz und besonders beim 0 zur Spitze stark verbreitert, von der 
Stirn durch einen Eindruck oder deutlichen Wi. abgesetzt (Rüssel 125' :17), 
ohne glänzende M.Linie oder Kiel, dicht punktiert, mindestens in der hintew 
ren Hälfte längs der M. mit längsliegenden Haaren besetzt. S. des Hsch. 
ziemlich gleichmäßig gerundet, größte Breite nahe der M" Hsdl. nicht herzför~ 
mig. Fortsatz der M.Br. zwischen den M.Hü. 3eckig, zugespitzt. Schuppen der 
Fld. schlank, nicht glockig, meist über die M. gespalten, Spitzen häufig stark 
divergierend. Gitterflecken gewöhnlich nur auf den ungeraden Zwischen~ 
räumen deutlidl. (Aed. 125':17). 5'-6,5 mm. Schlesien (Glatzer Gebirge), Su­
deten, Karpaten, Bulgarien. 17 carinicollis (Stierl.) 

- Rüssel schlank, zur Stirn ohne Eindruck oder deutlichen Wi. übergehend 
(Rüssel 125' :18a), mit ± glatter M.Linie oder flachem, glänzendem Kiel, 
längs der M. mit querliegenden Haaren besetzt. S. des Hsch. meist kräftig 
nach außen gewölbt, größte Breite vor der M., häufig angenähert herzförmig. 
Fortsatz der M.Br. zwischen den M.Hü. parallelseitig, an der Spitze abgew 
stutzt. Schuppen der Fld. bis ungefähr zur M. gespalten, oft leicht glockig ge­
schweift. Auch die geraden Zwischenräume meist mit Gitterflecken. 5,2-
6,5' mm. 18 pandellei «(ap.) 

Die Art, deren Nominatform in den Pyrenäen beheimatet ist, bildet mehrere 
geographische Rassen mit zum Teil großen Verbreitungslücken. 

a) Hsch. breiter, vor den H. Wi. leicht geschweift oder kräftig ausgestellt. 
Fld. ab dem 1. Drittel (6) oder spätestens ab der M. (1') nach hinten 
verengt; Absturz lang, mindestens beim 0 schon vor der Fld.M. beginw 
nend; Punkte der Streifen fein, ab dem 2. Drittel sehr fein, Zwisdlen M 

räume fast überall flach: Schuppen eng stehend, alle Zwischenräume mit 
Gitterflecken. Aed. mit breit ausgezogener und wenig verengter Spitze 
(Aed. 125':18a). Bisher nur in der Rhön festgestellt. Lebt an LMkyrus 
pratensis L.. 18. ssp. fo!wacznyi Dleckm. 

b) Der vorigen äußerst ähnlich und möglicherweise nur Form derselben. 
Punkte der Fld.Streifen im 1. Drittel geringfügig gröber und tiefer ein­
gestochen. Zwischenräume in diesem Bereich besonders zum A.Rd. hin 
zum Teil leicht gewölbt, gerade Zwischenräume weniger deutlich gegittert. 
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Spitze des Aed. etwas schmäler. Zentral slowakei. 
lsb ssp. intermedia nov. 

e) Hsch. schmaler, vor den H. Wi. kaum' geschweift. Fld. auch beim 0 erst 
hinter der M. verengt; Absturz kurz, deutlich hinter der M. beginnend; 
Punkte der Streifen grob und tief, ab der M. feiner werdend, Zwischen~ 
räume in der vorderen FId.Hälfte deutlich gewölbt, in der hinteren verw 
flacht; Schuppen locker stehend, häufig mit Zwischenräumen VOll etwa 
halber Schuppen breite, nur die abwedlselnden Zwischenräume gegittert. 
Spitze des Aed. schmaler (Aed. 12, :18e). Transsylvanische Alpen. Bosnien? 

(18e ssp. demata (PetrO) 
13 Fld. mit durchgehendem Streifemnuster, ohne dunkle Gitterflecken. 14 
- Fld. ohne Streifenmuster über die ganze Länge, oder mit dunklen Gitter~ 

flecken. 15 
14 Zwischenräume abwedlSelnd grell abstechend weiß und dunkelbraun be­

schuppt. 3. Zwischenraum weiß, an seiner Basis lang dunkel beschuppt, 2. 
und 4. Zwischenraum dunkel, an ihrer Basis hell beschuppt (ähnlich 9 /i­
banotidis). Auch die Längsbinden des Hsch. weiß und dunkelbraun, Schuppen 
der FId. schlank, an ihrem Ende nur kurz (etwa 1/4. ihrer Länge) eingeschnit~ 
ten. 2. Gld. der F.GeißeI deutlich kürzer als das 1.. Fld. in beiden Geschlech­
tern etwa parallel. (Aed. 12, :8). ,-6 mm. S.O.E. und südöstl. M.E. bis 
Niederösterreidl. An Daucus carota L.. S rogenhoferi (Ferrari) 

- O.S. grau oder graubraun, Streifenmuster der Fld. unauffällig und schlecht 
begrenzt, ungerade Zwischenräume nur wenig heller als die geraden, teilweise 
nur in halber Breite hell besd1Uppt, an der Basis ohne plötzlichen Farbwechsel. 
Helle Binden des Hsch. undeutlich oder fehlend. Schuppen der Fld. bis min­
destens zur M. gespalten. 2. Gld. der F.GeißeI etwa so lang wie das 1 .. Fld. 
beim 0 langoval, beim ~ breitoval mit wenig gerundeten S,. (Aed. 125' :12). 
5,5-6,5 rum. S.E. und südI. M.E., von Frankreich bis Kleinasien und Syrien; 
Niederösterreich, Burgenland, O.5teiermark, Slowakei. Auf Vicia~Arten. 

12 striata (Boh.) 
15 M,Linie längs des Hsch, ohne gespaltene Schuppen; gelegentlich einige ge~ 

spaltene Schuppen eingesprengt. . 16 
- M.Linie längs des Hsch. überwiegend mit gespaltenen Schuppen. 21 
16 Hsch. quer, nach den S. kräftig vorgewölbt. Rüssel lang, zum Teil so lang 

wie der Hsch" oberseits ungerinnt und ungekielt, nur fein punktiert, meist 
nur spärlich behaart und glänzend. 17 

- Hsch. nicht oder wenig quer, S. nicht auffällig nach außen vorgewölbt. Rüssel 
meist kürzer, dicht punktiert, oder gekielt, gerinnt und ± dicht behaart. 18 

17 Hsch. stark quer, Fld. gewöhnlich merklich breiter als der Hsch. (Umriß 
12, :14). O.S. grau bis kupferig braun, besonders im Bereidl der Naht und 
der hinteren Fld,Hälfte mit dunklen, oft streifig zusammengeflossenen Gitter~ 
flecken, teilweise mit eingelagerten hellen Flecken oder Streifen. Ungerade 
Zwischenräume auf der hinteren FId,Hälfte mit einer Reihe kurzer, auf~ 
stehender heller Härchen. Schuppen bis fast zum Grund gespalten. B. rotw 
braun bis dunkel. (Aed. 12,:14). 3,7-4,5 mm. E., N.Afrika, Sibirien, N.­
Amerika. Weit vbr., aber n.h, an verschiedenen Kleegewächsen: Trifolium, 
Medieago, Lotus und Doryeniu",. 14 meles (F.) 

- Dem vorigen äußerst ähnlich und mit Sicherheit nur durch den Aed.Bau zu 
unterscheiden, Im ganzen etwas kleiner und schmaler als meles, FId. nur 
etwas breiter als der Hsch., dieser stark quer, jedoch etwas weniger verbrei~ 
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tert als beim vorigen (Umriß 125:15); FId. höher und gleichmäßiger, auch 
in Längsrichtung gewölbt. Zeichnung wie bei meles. (Aed. 125:15). 3,7-
4,2 rum. Europäisches Rußland, Ukraine, Bulgarien, polnische Karpaten, Slo~ 

wakei, Ungarn, Niederösterreidl, Kärnten, N.TiroI; wahrscheinlich weiter 
vbr., aber nicht erkannt. . 15 fornic:ata (Pen.) 

18 Länge mindestens 4,4 mm. . 20 
- Länge höchstens 3,8 mm. Sd1Uppen der FId. bis fast zum Grund gespalten 

(FId.Schuppen 125:31). . 19 
19 Helle Schuppen weißlidl-grau, grünlich oder bräunlich. An der Fld.Basis kur­

zer ScuteIlarHeck angedeutet, zumindest aber 3. Zwischenraum dort dunkler, 
Naht bis zur M. Heckig an gedunkelt, 4.-6. Zwischenraum hinter der M. mit 
dunkel beschupptem Längswisdl, dieser nach vorn verjüngt auslaufend, Git~ 
terflecken unscharf oder fehlend. (Aed. 125 :31). 2,9-3,7 mm. Mediterran bis 
südI. N.E., in M.E. vorwiegend in Wärmegebieten, gegen N. nur vereinzelt 
und s .. Von Amuyl1is vulneraria, Onobrychis vicaefolia, Lotus corniculatus, 
Trifolium dubium und Ulex na na gemeldet. 31 trilineata (Marsh.) 

- Schuppen intensiv grün oder bräunlich, Fld, ohne dunkle Zeichnungs elemente. 
Nur ausnahmsweise ohne gespaltene Schuppen längs der Hsch.M .. Näheres 
siehe unter Leitzahl 31. 30 nigdrostris (F,) 

20 Schuppen der F[d. höchstens bis zur M. gespalten. FId. beim 0 langovaL 
beim $? kurzwoval. Spitze der Schn. innen audl beim 0 nur mit einfachem 
kleinem Zähnchen. Schuppen farbe weißlich, graugrün oder bräunlich. Zeich­
nung der Fld. sehr variabel, teils nahezu einförmig oder nur mit ± dunklen 
kleinen GitterHecken auf fast aUen Zwischenräumen, teils ungerade Zwischenw 
räume heller, teils mit deutlicher dunkler Scutellarmakel und dunklen Längsw 
flecken an FId.S. und Spitze. (Aed. 125 :19). 4,4-6 mm. E., Kaukasus. Sibi­
rien und Mongolei. An Vicia cracca, Latuyrus pratensis und Lotus uligil1osus. 

19 pedestris (Payk.) 
Schuppen der FId. bis fast zur Basis gespalten. Fld. beim 0 sehr langge­
streckt, fast doppelt so lang wie zusammen breit (Umriß 125 :20), beim 
$? ± breitwoval. Sehn. innen an der Spitze beim 0 mit kräftigem Zahn, 
dieser an den H.5chn. mehrspitzig und rückwärts gebogen (H.Schn. 125 :20). 
Ziemlich gleichförmig beschuppt oder ungerade Zwischenräume undeutlich 
heller, mit wenig dunkleren Gitterflecken. (Aed. 125 :20). 5,7-7 mm. M.- bis 
N.E., Sibirien, N.Amerika, GrÖnland. In kühlen Feuchtbiotopen stellenweise 
und s" bis in hoch alpinen Lagen vbr .. Von Stellaria crassifolia und u/iginosa 
und Cerastium arvense angegeben, nach DIECKMANN besonders an Myosoton 
(Malactdum) aquaticum, auch die Larve an dieser Pflanze aufgezogen. 

20 elongata (Payk.) 
21 Rüssel (gemessen vom Augen-V.Rd. bis Rüsselspitze) kürzer oder etwa so 

lang wie der Hsch.. 22 

Hsch. 125 

13 22 23 24 
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- Rüssel deutlich länger als der Hsch., dieser stark herzförmig. . 32 
22 1. Gld. der F.Geißel etwa so lang wie das 2. oder kürzer. Schuppen der FId. 

nicht bis zur Basis, in der Regel aber mindestens bis zur M. gespalten (Fld ... 
SdlUppen 12; :24). . 23 

- 1. Gld. der F.Geißel deutlich länger als das 2. . 27 
23 0.5. nahezu einförmig grau oder bräunlich-grau beschuppt; ungerade Zwi­

schenräume der FId. mit ± zahlreichen dunklen Gitterflecken: Fld. ohne 
weitere dunkle Zeichnung; Hsch. ohne Längsbinden. Rüssel auffällig dünn 
und fast so lang wie der Hsch .. Hsch. stark quer, mit kräftig gewölbten S., 
größte Breite in der M. (Hsch. 125 :13). (Aed. 12; :13). 4,8-6,5 mm. S.O.E. 
bis südöstl. M.E .. Aus Deutsdlland vielfach gemeldet, jedoch selten und oft 
alte Meldungen. Entwicklung an Latflyrus tuberosus. 13 contaminata (Hbst.) 

- FId. mit ± ausgedehnten dunklen Makeln und Hsch. mit heller Längsbinde; 
selten Fld. nahezu einheitlich beschuppt. Rüssel merklich kürzer als der Hsch. 
und Hsch. anders geformt. 24 

24 Hsdl. ± kräftig gerundet, größte Breite in oder hinter der M .. Fld. ohne 
auffällige dunkle S.Makel. 25 

- Hsch. angenähert herzförmig, größte Breite kurz vor der M" oft S. stark 
nach außen gewölbt und deutlich quer (Hsch. 12; :22). Charakteristische Fld.­
Zeichnung: 4. bis 6, Zwischenraum in und hinter der M. mit ausgedehnter 
dunkler Längsmakel, kurz vor der Fld,Spitze endend, nach vorne schräg aus .. 
laufend und teilweise die Schultern erreichend: Grundbeschuppung der FId. 
hell bräunlich, häufig mit weißlichen oder auch bläulich-weißen Bereichen 
(Umrandung der Makel); unregelmäßige, oft spärliche Gitterflecken dunkel­
braun, ebenso eine meist kleine Makel neben dem Schildchen (Nahtstreifen 
in der Regel hell). Längsbinden des Hsch. scharf abgesetzt. Exemplare aus 
höheren Gebirgslagen meist wesentlich schlanker und gestreckter. mit weniger 
breitem Hsch. und dunkler gezeichnet. (Aed. 12; :22). 3,8-5 mm. S.E. bis 
südl. N.E" N.Afrika, vielfach n.s" bis in hochalpine Lagen aufsteigend. An 
Lotus uligiuosus und corl-Jiculatusj Aufzucht an Oxytropis campestris durch~ 
geführt; die Angaben für Plantago erscheinen wenig glaubwürdig. 

22 plantaginis (Deg.) 
25 Fld. in der vorderen Hälfte im Bereich der ersten 3 Zwischenräume deutlich 

abgeflacht, zum Teil mit leichtem Quereindruck (durch die Naht unter­
brochen). Hsch. nicht auffällig groß, in der Regel quer, oder seltener ange­
nähert kugelig. meist nach hinten deutlich schwächer verengt als zum V.Rd,. 
größte Breite in oder hinter der M" . 26 

- FId. gewölbt, in der vorderen Hälfte nicht deutlich abgeflacht. Hsch. im Ver­
gleich zu den FId. auffällig groß, angenähert kugelig, oft quer, größte Breite 
in der M .• nach hinten fast so stark verengt wie zum V,Rd" Fld, in der 
Regel kleinfleckig und zahlreich gegittert; dunkle Flecken oft längsstreifig 
zusammengeflossen. besonders auf dem 6. Zwischenraum, an der Basis des 
3. Zwischenraums und auf dem 1. und 2. Zwischenraum nach dem Schild­
chen. Helle Schuppen bräunlich oder weißlich. M.Binde des Hsch. schmal und 
scharf abgesetzt. Aed.Spitze breit spatenförmig verlängert (Aed. 125 :21). 
;-6 mm. S.O.E. bis N.E., Kaukasus, Serbien, Dalmatien, Slowakei, Nieder­
österreich. Steiermark. Skandinavien, An Lathyrus pratensis und Vicia craccaj 
Aufzucht an Vicia tenuifolia durchgeführt (DrECKMANN). 

21 denominanda (Cap.) 
26 Kleinere Art von 4-;,3 mm Länge. Hsch. fast so lang wie breit, größte 
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Breite etwa in der M. (Hsch. 125" :24). Fld. meist mit ausgedehnter dunkler 
Suturalmakel. dabei Nahtzwiscbenraum bis ± weit über die M., 2. Zwischen ... 
raum bis etwa zur M. und 3. Zwischenraum bis etwa zu l/S dunkel beschuppt; 
ungerade Zwischenräume oft mit großen, wenig zahlreichen, dunklen Gitter­
flecken, besonders in der hinteren Hälfte: SuturaImakeI und Gitterflecken 
hinsichtlich Ausdehnung und Kontrast variabel. oft verwaschen, selten feh­
lend. Auch M.Binde des Hsch. gelegentlich unscharf oder fehlend. (Aed. 
125" :24). E., N.Afrika, N.- und M.Asien, nach N.Amerika importiert: ü. h. 
an verschiedenen Leguminosen. Von Siebenbürgen bis ins östl. Österreich 
findet sich ssp. trclI1ssilvaHica (Petri), die sich durch im Mittel kleineren Kör~ 
per, längeren und stärker gekrümmten Rüssel und kürzere Aed.Spitze aus~ 
zeichnet, eine scharfe Abgrenzung ist jedoch nicht möglich. 

24 postica (GyIL) (125 :24) 
(variabilis (Herbst)) 

- Große Art von 5-6,3 mm Länge. Hsch. deutlich breiter als lang, größte 
Breite kurz hinter der M., umgekehrt herzförmig (Hsch. 125" :23). Wie die 
vorige Art gezeidmet und ihr sehr ähnlich, aufstehende Haare besonders in 
der hinteren Fld.Hälfte länger und mehr aufgerirutet. Aed. vor der Spitze 
kurz verbreitert (Aed. 125 :13). Mediterran bis südL N.E., W.Asien, nach 
N.Amerika importiert; nicht im ganzen Gebiet und im allgemeinen n.h .. An 
verschiedenen Trifolium~ und Medicago-Arten. . 23 murina (P.) 

27 Schuppen der FId. höchstens bis zu '/, ihrer Länge gespalten (FId.Schuppen 
125" :25). 28 

- Schuppen der Fld. bis zum Grund gespalten. . 31 
28 B. schwarz. Zwischen die Schuppen der 0.5. eingelagerte Härchen kurz, 

niederliegend: O.S. nahezu einförmig hell beschuppt, Schuppen weißlich, 
bräunlich-weiß oder grünlich-weiß, leicht glänzend; auf den ungeraden Zwi­
schenräumen der FId. kleine unauffällige dunkle Gitterflecken. (Aed. 125 :25). 
4-5 mm. E., Kaukasus, Sibirien; weit vbr. und ziemlich h. an fast allen 
Vicia-Artell sowie an Lathyrus prateHsis. . 25 viciae (GyIL) 

- B. rot, oder wenigstens Knie und TL rötlich-braun. 0.5. mit aufstehenden 
langen Haarborsten und meist verschiedenfarbig gemustert. Hierher eine 
Reihe sehr ähnlicher, hauptsächlich südeuropäischer und mediterraner Arten, 

Umriß 125" 



von denen eInIge auch für M.E. gemeldet wurden. Eine Revision dieser 
systematisch wenig geklärten Gruppe steht noch aus. . 29 

29 Fld. gestreckt (Umriß 125 :28). im 1. Drittel fast ohne Längswölbung. S. des 
Hsch. relativ schwach gerundet. nicht auffällig quer oder kugelig. Auf­
stehende Borsten der FId. etwa 45 ° gegen die Rückenlinie geneigt und 
gekrümmt. FId. mit großer bräunlicher Scutellarmakel, dabei die inneren 
2 Zwischenräume in der Regel bis über die M. der FId. angedunkelt; un~ 
gerade Zwisdlenräume hell und dunkelbraun gegittert, bei Fehlen einzelner 
GitterHecken häufig Ausbildung kurzer heller oder dunkler Streifen. Aed. 
wie bei 27 cumana. 3,6-4,3 mm. N.Afrika, S.E. bis südl. M.E., alte Mel~ 
dun gen für Mähren und Niederösterreich. 28 constans (Boh.) 

- Fld. kürzer. auch im 1. Drittel mit schwacher Längswölbung. S. des Hsch. 
stärker gerundet, zur Basis fast so stark verengt wie zum V.Rd .. Auf~ 
stehende Borsten der Fid. etwa 45-60° geneigt und fast gerade. 30 

30 Fid. leicht walzenförmig (Umriß 125' :27). Zeichnung wie beim vorigen, 
Scutellannakel weniger deutlich und kleiner, helle Längsbinden des Hsch. 
gut begrenzt. Spitze des Aed. einfach verrundet (Aed. 125 :27). 3.5-4 mm. 
Ursprünglich als Endemit Ungarns angegeben, inzwisdlen auch in der Slo~ 

wakei, in Bulgarien und im Kaukasus festgestellt. 27 cumana (Pe tri) 
- Plumper als der vorige, Fld. strärker gerundet und gewölbt, gedrungen. 

Zeichnung heller und verwaschener, Scutellannakel schlecht begrenzt oder 
undeutlich, Längsbinden des Hsch. meist verwaschen. Schuppen stellenweise 
auffällig dicht überlagert und dort den U.Grund völlig deckend. Rüssel über­
wiegend schwarz, audl B. meist ± angedunkelt. Spitze des Aed. verstärkt 
(Aed. 125 :26). 3.8-4.4 mm. S.E. bis südL M.E .. aus Niederösterreich (Um­
gebung Wien) gemeldet. Artfestlegung und Verbreitung bedürfen der Ober­
prüfung. 26 egregia (Cap). 

31 Kleine Art von 3-3,8 mm Länge. Schuppen der O.S. intensiv grün oder 
bräunlich. Alle Zwischenräume der Fld. mit einer schrägstehenden Reihe 
dunkler, wenig auffälliger Haare (von etwa 2.5facher Schuppenlänge). diese 
auf den ungeraden Zwisdlenräumell teilweise oder überwiegend durch weiße 
auffällige Haare ersetzt; weiße Haare des 2. und 3. Zwisdlenraums erst 
nach der FId.M. beginnend, im 5. Zwischenraum nach dem ersten Drittel. 
Fld. nahezu gleichmäßig. ohne dunkle Makeln oder GitterHecken. beschuppt, 
höchstens am hinteren Naht~Rd. einige Flecken angedeutet. Hsch. mit schma .. 
ler M.Binde, diese meist von 2 gut abgesetzten Streifen aus dunkleren 
Haaren und Schuppen eingefaßt. Tiere mit rötlich-braunen Fld. bilden die 
ab. stierlini Cap .. (Aed. 125,30). E .• N.Afrika. nach N.Amerika importiert. 
0. n.s. an verschiedenen TrjfoliuH1~Arten, an Medicago sativa und 0110H;S 

spinosa. 30 nigrirostris (F.) 
- Größere Art von 3,7-4,5 mm Länge. Der braunen Form der vorigen Art 

sehr ähnlich und in folgenden Punkten verschieden: Schuppen der O.S. stets 
hell beige bis bräunlich; aufstehende Haare der O.S. länger (etwa 3fache 
Schuppenlänge) und steiler. dadurch auffälliger (besonders deutlich in der 
hinteren Fld.Hälfte und am Hsch.S.Rd .• dort jedoch wie auch an den B. 
öfter abgerieben), Vereinzelte weiße Haare auf dem 1. und 3. Zwischen .. 
raum auch schon in der vorderen Fld.Hälfte vorhanden. Fld. in der Regel 
mit schwach abgesetzten. hellen und dunklen GitterHecken. besonders in der 
hinteren Fld.Hälfte. M.Binde des Hsch. meist nur an der Basis und dem 
V.Rd. deutlich. dazwischen verwaschen. Aed. wie bei 30 nigrirostris. S.W.-
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29 

30 

und südl. M.E .• in Deutschland nördl. bis Thüringen. in Österreich aus Vor­
arlberg, Tirol und Niederösterreiru gemeldet. bei uns s. und vereinzelt an 
Ononis repeus, uatrix und viscosa, . 29 ononidis (Chevr.) 

32 FId. hell, S. vom 4.-6. Zwischenraum mit großer dunkler Makel. diese nach 
vorn außen abgesrurägt und fast bis zur Schulter verlängert; Makel zum 
Teil von Gitterflecken umrandet. Sruuppen der O.S. bis fast zum Grund ge­
spalten, keilförmig, sehr dirut stehend, fast verfilzt. Längere Haare in der 
vorderen Hälfte anliegend, hinten aufstehend. (Aed. 125 :11). 4-5 mm. 
Westl. S.E .. N.Afrika. westl. M.E .. Elsaß. . . 11 lIlaculipennis (Fairm.) 
FId. hell. mit weniger großen dunklen Gitterflecken. ohne dunkle S.Makel. 
Sruuppen kurz und breit, zur Spitze verjüngt und nur 1/4_t/a ihrer Länge 
eingeschnitten (FId.Schuppen 125 :10). Hsch. und FId. mit derben. sehr langen, 
aufstehenden Borstenhaaren. (Aed. 125 :10). 3.5-4,5 nun. S.E. bis westl. 
M.E .• Elsaß, Baden, Pfalz und Rheinland, alte Meldungen aus Hessen. Wird 
von Pastinaca sativa und Daucus carota angegeben. 10 pastinacae (Rossi) 

126. Gattung: Limobius Schönh, 

o 

Gestalt und Integument sehr ähnlich G. Hypera; von 
dieser hauptsäruliru durch die 6gliedrige F.Geißel verH 

schieden. Körper klein (unter 4 mm) und gedrungen . 
Geflügelt. B. überwiegend hell. An Geraniaceen lebend. 
Entwicklung wie bei Hypera. 

3 

126:1 

1 Schuppen der 0.5. an der Spitze bis etwa l/a 
ihrer Länge eingeschnitten; aufstehende Borsten 
lang und gerade. Zwischenräume der Fld. gleich­
mäßig flach. Ungerade Zwischenräume hell und 
dunkel gegittert. 2,5-3 rum. E, Kaukasus meist 
n.h.; an verschiedenen GeraHium~Arten und 
Erodium. 1 borealis (Payk.) (126:1) 

- Sruuppen der 0.5. an der Spitze nicht dnge .. 
schnitten; Börstchen kurz, niedergebogen und 
unauffällig. Ungerade Zwischenräume etwas 
stärker gewölbt als die übrigen. FId. hinter der 
M. mit schwarzer, leirut 3eckiger Quermakel, 

dunklen Basalstrirueln am 2. und 4. Zwischenraum und kleinen dunklen 
Gitterflecken auf den ungeraden Zwischenräumen. 2,5-3.5 mrn. Von N ... 
Afrika über Frankreich und Belgien bis nach England vbr., östl. bis in die 
Vogesen nachgewiesen. An Erodium~Arten, Larve von E. cicutarium gemeldet. 

(2 mixtus Boh.) 
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127. Gattung: Coniatus Genn. 

TEMPERE, G. 1975: Nouvel1es notes sur les Curculionidae de la faune Fran~aise.­
Ann. Soc. ent. Fr. 11, S. 637-639. 

Enthält kleine Arten von 2-6 mm Länge, die sich 
durch große, runde und ± gewölbte Augen sowie durch 

o eine auffällig bunte Beschuppung auszeichnen. Gestalt 
ähnlich Hypera Germ., Schultern machmal wenig deut­
lich. Körper leuchtend metallisch grün beschuppt, auf 
der 0.5. mit rosa bis hell kupfrigen, schwarzbraunen 
oder weißlichen Zeichnul1gselementen, die auf den Fid. 
gewöhnlich angenähert V-förmige Bindenmuster erge# 
ben. Härchenreihen der Fld. meist unauffällig. B. gelb. 
SchI. teilweise angedunkelt. Im S. an Tamarisken weit 
vbr., bei uns nur 1 Art vertreten. 

Gedrungen mit kräftig gerundetem Hsch .. U.5. blaß­
grün oder grau. O.S. überwiegend hell kupfrig und 
weißlich beschuppt. Fld. mit mehreren schwärzlichen. 

127:1 zum Teil in Flecken aufgelösten Schrägbinden. Rüssel 
dunkel oder an der Spitze bis zur F.Einlenkung gelb­
lich. B. dunkel oder Schn. und Knie gelb. Wurde bis in 

jüngste Zeit mit repal1dus F. vereinigt, unterscheidet sich von diesem durch den 
weniger breiten und in der Basis stärker verengten Hsch., durch etwas längere und 
an der A.Kante weniger gebogene V.5chn .• durch dunklere Rüssel- und B.Färbung 
sowie durch die eingeschnürte Aed.Spitze. 3,7-4,5 mm. An Myricaria germanica. 
0.- und S.O.Frankreich bis in die Seealpen. Straßburg. 1 wenckeri Cap. (127:1) 

23. Unterfamilie: Rhytirrhininae 

Von H. Kippenberg 

Ausgezeichnet durch den skulpturierten Hsch., neben der flachen, teilweise un~ 
ebenen M.Rinne seitlich je eine Längsrinne angedeutet, diese oft unterbrochen oder 
in Gruben aufgelöst. Rüssel kurz, angenähert 4kantig, Stirn breit, bei unseren Arten 
meist grubig vertieft, kaum gehöckert. Ungerade Zwischenräume der FId. in der 
Regel gerippt. 3. Tr.Gld. nicht oder nur wenig breiter als das 2 .. 0.5. mit hellen 
und dunklen Schuppen gefleckt uud mit Haar- oder Borstenreihen auf den Fld .. Aus 
S.E. und dem Mittelmeergebiet zahlreiche Arten bekannt, in M.E. nur mit 2 Gat­
tungen und wenigen Arten vertreten. 
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Gattungstabelle 

1 Größte Breite der Fld. an den Schultern, S. von dort aus gerade nach hinten 
verengt. seltener nur parallel; Fid.Absturz mit großem Apikalhöcker. Härchen 
der O.S. stark gekrümmt. wenig auffällig. 128 Gronops Schönh. 

_ Größte Breite der Fld. hinter oder in der M., zur Basis in flachem Bogen ver­
rundet. ohne Schulterbenie; Apikalbeule fehlend. Härchen der 0.5. borsten­
förmig aufgerichtet und stark gekeult. 129 Dichotrachelus Stierl. 

o 

128. Gattung, Gronops Schönh. 

F.Furche vor den Augen scharfwinkeHg nach unten 
gebogen. Hsch. V.Rd. mit großen Augenlappen. Durch 
die breiten Schultern und die kräftigen Apikalhöcker 
gut gekennzeichnet. Tr. schlank, 3. Gld. nur so breit 
wie das 1 .. F. kurz. In M.E. nur durch 2 Arten ver­
treten. Die Tiere halten sich vorwiegend am Boden in 
der Umgebung ihrer Nährpflanzen verborgen. 
1 Kleinere Art von 3-3,6 mm. Hsch. schmal, im 

vorderen Drittel nur undeutlich erweitert, M ... 
Furche des Hsch. häufig mit schwadlem Längs­
kiel. Ungerade Zwischenräume der Fld. bis zum 
Absturz kielfönnig erhaben; eine dunkle 3-
eckige S.Makel in der M. der Fld. mindestens 
angedeutet, diese manchmal von 2 hellen 
Querbinden eingefaßt. In E. weit vbr., aber nur 
stellenweise und s., besonders auf Sandboden, 
scheint das Gebirge zu meiden. Unter den Sten .. 

128:1 geln von Spergularia rubra und saUna. 
1 lunatus (F.) (128 ;1) 

Größere Art von 4-4,5 mm. Hsch. breiter, im vorderen Drittel an den S. mit 
deutlichem, zahnförmigem Vorsprung, M.Furche ohne Längskiel. Stirngrube 
tiefer als beim vorigen, fast von Stirnbreite und mit auffällig hochgezogenen, 
gekanteten S.Rd .. Rippen der Fid. vielfach zerhackt und mit teilweise be­
borsteten knotenförmigen Verdickungen; Punktur stark uneben; in der Regel 
dunkle S.Makel wie beim vorigen angedeutet. Sibirischer Einwanderer! im 
Vordringen nach W. begriffen, bisher aus Polen, Mähren, Skandinavien (Um", 
gebung der Ostsee) und verschiedenen Gebieten des öst1. Deutschland sowie 
aus Holstein und Holland gemeldet. Vereinzelt. Lebt an Arriplex. 

2 inaequalis Boh. 

129. Gattung; Dichotradlelus Stier\. 

FRANz. H. 1936, Die ostalpinen Arten der Gattung Dichotrache1us. - Zoo\. 1ahrb .• 
Abt. Syst. Öko u. Geogr. 68. S. 35-52. 

OSELLA, G. 1967: Revisione dene specie italiane deI genere Dichotrachelus Stierl. -
Mem. Mus. Civ. Stor. Nat. Verona 10. S. 319-415. 

OSBLLA. G. 1977; D. ulbrichi n. sp. - Ent. B\. 73. S. 165-168. 
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F.Furd,e vor den Augen verflacht und verbreitert. 

129:4 

Ungeflügelt, daher ohne ausgeprägte Sclllllterbeule. Un­
gerade Fld.Zwischenräume deutlich gerippt, nur der 
Nahtzwischenraum gelegentlich verflacht. Körper dunkel 
bräunlich bis schwarz, F" Tr. und oft auch Schn.5pitzen 
aufgehellt; mit grauen oder graubraunen Schuppen. 
meist irregulär fleckig besetzt (Schuppen häufig ver~ 
krustet), Haare als aufstehende, gekeulte BorstenM 

schuppen ausgebildet. Durch ihre Lebensweise sehr aU5 N 

gezeichnete G.; die Arten leben aussdlließlich hochw 
alpin und bevorzugen nahezu vegetationslose SchotterN 
stellen, wo sie auf der U.S. der Steine sitzend vorge~ 
funden werden. Sie ernähren sich von verschiedenen 
Moosarten und Steinbrechgewächsen. Die Entwicklung 
findet in den Polstern dieser Pflanzen statt, wo auch die 

1 3. Tr.Gld. auch auf 
129 :2). 

Imagines zeitweilig in größerer Anzahl anzutreffen sind. 
der U.S. tief ausgeschnitten und deutlich 21appig (Tr. 

- 3. Tr.Gld. nur auf der 0.5. tief ausgeschnitten, nicht deutlich 2zipfelig (Tr. 
129 :4). Ungerade Zwisdl<nräume der Fld. mit hellen BorstenschlIppen oder 
sdlwärzlidlen: ab. kraussi Pen .. Alle Zwischenräume mit BOfstenschuppen: 
ssp. pygmaeus Stier!. (Aed. 129:4). 3,2-4,5 mlll. Kalkliebende Art, jedoch 
nicht kalkgeblInden. Vor allem süd!., aber auch stellenweise nördl. des 0.­
Alpenhauptkammes vbr., Dachsteingebiet, Krain (Steiner Alpen), Kara­
wanken, lulische und Karnische Alpen, süd!. N.TiroL Dolomiten, Venetia­
nische Alpen; ssp. pygmaeus aus dell südl. Kalkalpen vom Mte. Baldo bis 
in die Bergamasker Alpen. 4 vulpinus Gredl. (129 :4) 

2 Kleiner als 5 mrn. Alle Zwischenräume der Fid. schwach, aber gut erkennbar 
gewölbt und durch deutliche schmale Punktstreifcn getrennt. Hsch. in der 
M. mit ungekielter Längsfurche .. 

- Größere Art: 5-6,5 mm. Gerade Zwischenräume der Fld. flach; Streifen fein, 
gewöhnlich durch die Beschuppung verdeckt. Hsch.Längsfurche in der M. fein 
gekielt. Borsten auf den ungeraden FId.Zwischenräumen braungrau. F. und 
in der Regel auch B. bräunlicll. (Aed. 129:1). Bisher nur aus Krain: Grintouz 
und S.Kärnten: Koschuta, Hochobir bekannt, s.. . 1 luzei Ganglb. 

3 F.Schaft von normaler Länge (F.5chaft 129 :2). Hsch. etwa so lang wie breit. 
Borsten auf den ungeraden Fld.Zwischenräumen kräftig, schwärzlich und hell 

Aed.129 Tr.129 F.Schaft 129 

1 2 3 4 2 4 2 
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marmoriert oder nur hell, oder gänzlich dunkel: ab. ravasinii Müll .. SchI.. 
Schn. und F.Schaft meist angedunkelt bis schwärzlich. (Aed. 129 :2). 3,2-
4.5 mm. An kristallines Gestein gebunden, Stubaier und Ötztaler Alpen. 
Ferwallgruppe, Ortlergebiet und Teile der S.Alpen. In den Schweizer und 
S.W.Alpen mit der ssp. knechti Stierl. vertreten, die sidl von der Stamm ... 
form im wesentlichen durch eine schlank ausgezogene Aed.spitze unterscheidet. 

2 stierlini Grdl. 
- F.Schaft kürzer und stark verdickt. Hsch. etwas länger als breit, Längsfurche 

nahezu erloschen. Sonst dem Vorigen sehr ähnlich. und mit Sicherheit in der 
Aed.Bildung zu unterscheiden (Aed. 129:3).4-4,5 mm. Bisher nur in Kärn­
ten: Eisenkappel Storschitz gefunden. 3 ulbrichi Osella 

21. Unterfamilie: Rhynchophorinae 
(Calandrinae) 

Von G. A. Lohse 

Schn. mit feinen Längskielen und kräftigem, nach innen gebogenem Enddorn. 
Rüssel vorgestreckt. in der Endhälfte stielrund, im Bereich der F.Einlenkung nahe 
der Basis angeschwollen. Basis-Gld. der F.Keule glatt und glänzend. K. klein, Hsch. 
vorn linienförmig abgeschnürt, länger als breit. Pygidium unbedeckt. 

Gattungstabelle 

1 Ovale oder langovale schwarze. glatt erscheinende Arten von 6,5"-15 mm, 
nur unausgefärbt rotbraun. Fld. mit feinen Längsstreifen und 2 unregel w 

mäßigen Punktreihen auf jedem der flachen. breiten Zwischenräume. Pyw 
gidium von oben vollständig sichtbar. 130 Sphenophorus Schönh. 
Kleine. zylindrische, braunrote Arten unter 4 mm. Fld. mit kräftigen. oft 
grob punktierten Streifen und schmalen Zwischenräumen. Pygidium senk­
recht abfallend, von oben nicht sichtbar.. 131 Sitophillls Schöllh., S. 158 

'r 
:[ 
I ,c 

.,[ 
130:3 

130. Gattung: Sphenopltorus Schönlterr 

Langovale, flach gewölbte, bei flüchtiger An­
sicht kahl erscheinende. schwarze. unausgefärbt 
± rotbraune Arten von 6,5-15 mm. Rüssel 
lang, in der Endhälfte schlank, stieIrlInd, zur 
F .Einlenkung verdickt. von dort zur Basis breiter. 
Hsch. länger als breit, in oder vor der M. am 
breitesten, bei unseren Arten fein und auf der 
Scheibe wenig gedrängt punktiert und mit punkt,.. 
freier schmaler M.Linie. FId.Basis flach aus ge­
rundet. Fld. mit feinen, linienförmigen Streifen 
und sehr deutlich unregelmäßig 2- bis 3reihig 
punktierten Zwischenräumen. Die Larven ent­
wickeln sich in den Wurzeln von Riedgräsern und 
Binsen. die langlebigen Käfer überwintern. 
1 6.5-9 rum. unsere kleinste Art. Basal,.. 

Gld. der F.Kellle mit gerundeten S.; F.­
Geißel dick, Gld. 2 nicht länger als breit, 
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die folgenden Gld. querrundIich. F.Einlenkungsgrube hinten in S.Ansicht 
nicht stmnpfzähnig begrenzt. Die geradzahIigen FId,Zwischenräume meistens 
etwas schmälet und dichter punktiert. Aus jedem Punkt der Fid. entspringt 
ein bei stärkerer Vergrößerung und Beleuchtung von vorn gut sichtbares 
gelbliches Schüppchen. S.E. und M.E" bei uns vbr., fehlt jedoch im Flach­
land und wurde in weiten Teilen der M. in neuerer Zeit nicht mehr gefun~ 
den. An Scirpus lacustris. . 3 striatopunctata (Goeze) (130:3) 
Arten von 10-15 mm. Basal-Gld. der F.Keule mit geraden S., F. schlanker, 
die Gld. mehr konisch, das 2. Geißel-Gld. länger als breit. Die F.Einlenkungs­
grube wird hinten durch einen in S,Ansicht gut erkennbaren stumpfen Zahn 
begrenzt. . 2 

2 Jedem Punkt der FId.Zwischenräume entspringt ein kleines helles HaarN 
schüppchen. 10-15' mm. Vom Kaukasus westl. über den Mittelmeerraum, W.~ 
und S.E. sowie das südöstl. M.E. vbr., dort jedoch 5.5. und in neuerer Zeit 
gebietsweise verschwunden. Östl. Österreich, Tschechoslowakei, Schlesien; 
alte Angaben auch aus dem MitteleIbegebiet, der süd!. Mark Brandenburg 
und Thüringen. 2 abbreviata (F.) 

- 0.5. auch bei stärkster Vergrößerung kahl erscheinend. Etwas breiter als der 
Vorige, zur Spitze in etwas breiterem Bogen als dort verengt. 10-14 rum. 
Wie die vorige Art vbr., könnte jedoch von Frankreidl aus auch im W. geH 
funden werden. 1 pieea (Pallas) 

131. Gattung: Sitophilus Schönherr 

(Calandra auct. nee Clairville) 

Rotbraun, Hsch. länger als breit, nach vorn stärker 
verengt, dicht punktiert. FId. kurz, kräftig gestreift. 
0: Rüssel kürzer und oberseits kräftiger punktiert oder 
längs rissig skulptiert als beim S? Die Arten sind VorH 
ratsschädlinge. 
1 FId.Zwischenräume und ~Streifen gleichartig 

punktiert, so daß jede Fld. 14 dichtgestellte 
Punkt reihen besitzt. Rüssel kurz, auch beim S? 
nur halb so lang wie der Hsch.; F. mit queren 
vorletzten Geißel-Gld .. Hsch. dicht, gleichartig 

.:3 punktiert, etwas glänzend. FId. kaum länger als 
der Hsch.; 2,5-3,7 mm, Mit Drogen hin und 
wieder nach M.E. importiert, nicht eingebür~ 

131:1 gert. In den Tropen weit vbr .. 4 lincaris (Hbst,) 
FId,Zwischenräume andersartig punktiert. RüsH 
seI auch beim Cl länger als der halbe Hsch.; 
vorletzte F.Geißel-Gld. nicht quer. 2 

2 Dunkelbraun, einfarbig. Hsch.Punkte langgezogen, wenig didlt gestellt. Fld.­
Zwischenräume, der 1. ausgenommen, unpunktiert und fast so breit wie die 
tiefen Streifen. O,S. mit kaum sichtbaren Haarbörstchen. deutlich etwas glän~ 
zend. 2,7-3,7mm. Weltweit vbr., gefürchteter Getreideschädling (Korn­
wurm). In Lagerhäusern, Mühlenbetrieben und Scheunen wohl ü. zu finden. 

1 granarius (L.) (131:1) 
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- lede Fld. mit einem hellen rötlid,en FI~ck hinter der Schulter und einem 
weiteren vor der Spitze. Hsd1.Punkte rund, gedrängt, Fld.Streifen kräftig un N 

regelmäßig punktiert, die Zwischenräume schmal, mit einer Reihe heller. 
aufgerichteter Haarbörstchen. 3 

3 Kleiner, heller rotbraun. Zwischen der Hsch.Punktur chagriniert, O.S. matt. 
F. kürzer, 2. Geißel-Gld. kaum länger als breit. 2,3-3 mm. Weltweit vbr., 
in Lagerhäusern und Mühlenbetrieben, gelegentlich mit 1 granarius zusam~ 
men. Vorzugsweise in Reis. . 2 oryzae (L.) 

- Größer, dunkler braun, die rötlidlen Flecken deutlicher. O.S. glänzender, 
F. schlanker, 2. Geißel-Gld. 1 112 X so lang wie breit. 3-3" mm. Vielfach 
importiert, möglicherweise eingebürgert. In Mais. Wird von mehreren Autoren 
nur als Form von oryzae angesehen, ist aber von diesem artverschieden; bei 
zeamais hat der Pe. eine feine mediane Längsrillne, die bei oryzae fehlt. 

3 zeamais (Motsch.) 

25. Unterfamilie: Cryptorhyndtil1ae 

Von H. Kippenberg 

V.Br. zur Aufnahme des Rüssels mit einer tiefen, scharf gerandeten Furche, die 
die V.Hü. trennt und meistens auf der M.Br., selten am H.Rd. der V.Br. in einer 
schüsseIförmigen Grube endet. F. gekniet, Geißel 7gliedrig, V.Schn. im A.Wi. mit 
einem kräftigen, nach innen gebogenen Hornhaken. O.S. unserer Arten ± dicht anw 

liegend beschuppt, dazwischen häufig mit aufgerichteten, teilweise büschelförmig anw 

geordneten Schuppen. Die Arten sind fast ausschließlich an Holzw, Ash Rinden~ oder 
Laubsubstraten anzutreffen und besitzen in Anpassung daran ein meist bräunliches 
Grundtoment mit vielfältigen hellen und dunklen Zeichnungs elementen. 

Gattungstabelle 

1 Schildchen deutlich, V.Schl. gezähnt, Zähnchen teilweise sehr klein. 2 
- Schildchen nicht sichtbar. SchI. ungezähnt. 1 
2 Rüssel gerade, stark abgeplattet, spatelförmig und breiter als die V.SchI.. 

Hsch. annähernd von FId.Breite und zur Basis kaum eingezogen. Körper 
langge.streckt. . 132 Gasterocercus Lap. et Brul., S.160 

- Rüssel gebogen, nicht breiter als die V.Schl.. Hsch. zur Basis deutlich verengt. 3 
3 H.Schl. erreichen oder überragen die FId.Spitze. Körper mindestens 3 X so 

lang wie breit. 13 3 Camptorrhinus Schönh., S. 160 
- H.Schl. erreichen bei weitem nicht die Spitze der FId .. Körper nur etwa 2 X 

so lang wie breit. 131 Cryptorhynchus JIlig., ~:j . i" .e? 

1 Hsch.Basis tief gerundet doppelbuchtig, die H.Wi. nad, hinten vorspringend, 
M,Linie mit vollständigem kräftigem Längskiel. Fld. mit nach vorn ragenden 
Schultern. . 136 Acallocrates Reitt., S. 171 

- Basis des Hsch. fast gerade oder nur einfach gebogen. Bei unseren Arten 
Hsch. ohne M.Kiei und FId. mit verrundeten Schultern. 

13 5 Acalles Schönh., S. 162 
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132:1 Cl 

132. Gattung: Gasterocercus Laporte et Brulle 
Die Rüsselfurche endet in einer Mulde am V.Rd. der 

M.Br.; Rüssel gerade, stark abgeplattet und nach vorn 
erweitert, oberseits dachförmig gekantet. Hsch. zur Basis 
nur gering verengt, Körper walzenförmig gestreckt. 
Schl.Zahn klein. Schildchen deutlich. 2. und 3. Zwischen­
raum der Fld. an der Basis vereinigt, schräg nach außen 
verlaufend und als stark erhöhte Beule über die Basis 
hinaus verlängert; Basis von Fld. und Hsch. dadurch 
doppelbudltig. O.S. gedrängt beschuppt. Schuppen rund­
lich, graubraun, weißlidl und schwarz gemisdlt, Helle 
Schuppen stellenweise zu unscharfen Flecken verdichtet: 
Rüsselbasis komplett hell beschuppt, Hsch, mit ver~ 
waschenen Längs~ und Quennakeln, Fld, beiderseits 
des Schildchens hell sowie mit diffusen Querbinden in 
und hinter der M .. 2 erhöhte Stellen am Hsd1. V.Rd. und 
die Sduägbeulen an der Fld,Basis mit schwarzen aufge~ 
richteten Schuppenbüscheln besetzt, auch das Schildchen 

schwarz beschuppt, Fld, außerdem mit feinen irregulären, welligen dunklen Quer~ 
binden. B. hell beschuppt, dunkel geringelt. Cl: V.s., insbesondere die SchI. stark 
verlängert. 4-11 rum. Von Rumänien über M,E. bis Frankreich vbr" in neuerer Zeit 
bei uns jedoch kaum noch gefunden. Alte Angaben aus Niederösterreich, Schlesien. 
Mark Brandenburg, Franken, Hessen und dem Elsaß, Neuere Funde nur aus dem 
Mitteleibegebiet bekannt, Eine Art ursprünglicher Waldgebiete. Die Larve entwickelt 
sich vermutlich 2jährig im Holz lebender Eichen, seltener Buchen. Die Käfer schlüp~ 
fen zwischen Ende VI und VII und sind nachtaktiv. SchlupfIödler oft in charakteri­
stischen längsreihen am Stamm angeordnet . 1 depressirostrls (F.) (132:1) 

133. Gattung: Camptorrhinus Schönherr 

o Die Rüsselfurche endet in einer Mulde am H.Rd. der 
V.Br,; Rüssel ~stielrund, gebogen, glänzend, schmaler als 
die V.5chn .. B. lang und schlank, SchI. etwas gekeult 
und deutlich gezähnt, besonders die hinteren; H,Schl. 
länger als die M,Schl. und mindestens die Fld,Spitze er~ 

5 reichend. Körper sehr langgestreckt und parallel. Schild­
chen hell beschuppt. 
1 Ungerade Zwischenräume der Fld, verbreitert 

und stark kielig erhöht, Streifen grob, teilweise 
längsgrubig punktiert. Hsch. etwas länger als 

10 breit, die S. flach gerundet, oben gedrängt wa~ 
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ben artig punktiert, häufig mit kurzer punkt~ 
freier M.Linie oder rudimentärem M.Kiel in der 
vorderen Hälfte. O.S. dicht, heller oder dunkler 
braun beschuppt, mit heller Querbinde auf der 

133:1 H.Hälfte der Fld .. 4,5-9,5 mm. Vom Kaukasus 
über die nördl. Balkanhalbinsel, Italien und 

Frankreich bis zu den Pyrenäen vbr.: in M.E. in neuerer Zeit kaum 
noch gefunden. Aus der Tschechoslowakei, dem Burgenland, der Mark Bran-
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denburg, dem Mittelelbegebiet, Franken, Hessen gemeldet, in den Vogesen 
offenbar auch noch in neuerer Zeit regelmäßig, wenn auch 5 .. Stimmt in der 
Lebensweise weitgehend mit Gasterocercus liberein, erscheint jedoch noch 
später im Jahr. . 1 statua (Ross!) (133:1) 

- Der vorigen Art sehr ähnlich, jedoch Fld.Zwischenräume fast gleichartig, un­
gerade nur schwach erhöht, Streifen dichter und weniger grob punktiert. Hsch. 
in der Regel ohne angedeuteten M.Kiel. 3,5-8 mm. Im Mittelmeergebiet 
vbr., nördl. bis S.Tirol vorkommend. Entwicklung in alten Eichenbäumen, 
angeblich auch in Nadelholz. Dämmerungsaktiv.. (2 simplex Seidl.) 

5 
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134. Gattung: Cryptorhynchus llliger 

Die Rüsselfurche endet zwischen den M.Hü.; Rüssel 
leicht gebogen, bis etwa zur F.Einlenkung gekielt. Hsch. 
mindestens so breit wie lang, schmäler als die Fld., 
ebenfalls mit M.Kiel. FId. mit deutlichen Schulterbeulen, 
hinten kahnförmig verengt, SchI. gezähnt. 

Streifen der FId. auf etwa 2/8 der Länge mit grubigen 
Punkten, diese an der Basis zum Teil so breit wie die 
Zwischenräume, Punkte der Streifen im letzten Drittel 
der FId. sehr fein; 5. und 7. Zwischenraum gewöhnlich 
leicht erhaben. Hsch. quer. SchI. in der M. mit deut­
lichem, kleinem Zähnchen, ein weiteres Zähnchen im 
vorderen Drittel meist nur durch Körnchen angedeutet. 
O.S. dicht beschuppt: Hsch. hinter dem V.Rd. mit 2 
schwarzen Schuppenbüscheln, in der M. mit 3 in einer 
Querreihe stehenden hellen Schuppenbüscheln: FId. 
graubraun, eine unscharfe Sduägbinde in der V.Hälfte 
etwas heller, das Enddrittel geschlossen hell beschuppt; 

ungerade FId.Zwischenräume mit Büscheln aufgerichteter teils schwarzer, teils heller 
länglicher Schuppen. Die hell beschuppten SchI. dunkel geringelt. 5-8,5 mm. Kleine 
Stücke mit flacherer 5chulterbeule und dunklerer 0.5 .• wie sie in Gebirgsgegenden, be~ 
sonders den Alpen, vorkommen, bilden die var. verticalis Fst.. Von Japan und Sibirien 
west!. über das ganze nördl. und mittlere E. vbr.. auch in N.Amerika. In M.E. weit 
vbr .. aber n.h., jedoch gelegentlich zahlreich. Entwicklungszyklus 2jährig. Käfer im Früh­
jahr und neue Generationen ab VIII an Weiden und Erlen, seltener Pappeln, auch an 
Birke. Larvenentwicklung im Holz. Der "Erlenwürger" kann in Weidenanpflanzungen 
sehr schädlich werden. . 1 Iapathi (L.) (134: 1) 
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130. Gattung: Acalles Schönherr 

DIECKMANN, L. 1982: AcaIles-Studien, Ent. Nachr. u. Berichte 26, p. 19,-209. 

o 

, 
135:8 

Der tiefe Rüsselkanal endet in einer schüsseIförmigeuJ 

scharf begrenzten Grube vor den M.Hü.: Rüssel flach, 
fast gerade. Schildchen nicht sichtbar. SchI. ungezähnt. 
Fid. bei unseren Arten mit abgerundeten Schultern. 0.5. 
anliegend, auf den Fld. oft gesdllossen besdlUppt, dazwi~ 
schen stehen meistens ± aufgeriChtete Schuppen, seltener 
Borsten, die zu Büscheln vereinigt sein können. Die für 
viele Arten dlarakteristische Beschuppung ist oft durch 
Abrieb oder Verschmutzung zur Arttrenllung schlecht 
verwendbar. Wichtige Unterscheidungsmerkmale befin~ 
den sich an der S. des Körpers und sind bei normal prä~ 
parierten Tieren nicht immer erkennbar. Es empfiehlt 
sich daher. die Tiere vor der Präparation zu bestimmen 
oder sie in sduäger S.Lage aufzukleben, und die SchI. 
so zu legen, daß sie die Sicht auf den S.Rd. der FId. 
nicht verdecken. Für einen Teil der Arten ist eine Ge .. 
nitaluntersuchung uneriäßlich. 

Die Arten entwickeln sich in totem Holz und lassen sich in größerer Zahl durdl 
Sieben erhalten. Man findet sie hauptsächlich im Umkreis alter Bäume an den am 
Boden liegenden Holzteilen. Solches Holz läßt sich auch in kleinen Haufen zusam .. 
mengebracht gut über längere Zeit hindurch als Köder verwenden, Da die Käfer im .. 
stande sind, sidl über lange Zeit tot zu stellen, werden sie oft übersehen, Man 
sollte daher Gesiebe, in denen Acalles sind oder vermutet werden, nie im Freien aus .. 
suchen. Bei längerer Liegedauer des Substrats erscheinen sie dann auf der mit einem 
feuchten Lappen bedeckten O,S,; dieser Vorgang läßt sich durch leichtes Erwärmen 
von der U.S. her beschleunigen. Gelegentlich finden sich die Tiere auch auf Bäumen 
an verpilzten Ästen, insbesondere sind einige Arten gerne auf kleinen, im Wachstum 
behinderten Weiß tannen anzutreffen, von wo sie durch Abklopfen zu erhalten sind. 

Die teilweise schwierige Systematik dieser G. wurde erst in jüngster Zeit über .. 
arbeitet; zahlreiche ältere Fundangaben bedürfen noch der Überprüfung, so daß 
diesbezüglich noch Ergänzungen zu erwarten sind. 
1 Jeder FId.Zwischenraum mit einer Reihe steil aufgerichteter, langer und 

dünner Schuppenborsten, deren Länge die Breite eines Zwischenraums weit 
übertrifft; Hsch. dicht mit aufstehenden breiten und kürzeren Schuppen be .. 
setzt, Rotbraun, 0,5, mäßig didlt marmoriert, rotbraun und bräunlich-gelb 
anliegend beschuppt, die Beschuppung nicht deckend, U.Grund daher gut er­
kennbar: bei frischen Stücken mit hener FIeckenbinde hinter der Fld.M .. 
Hsch. grob und gedrängt punktiert, FId. bis an den S.Rd. beschuppt, in der 
V.Hälfte mit einem 10. Punktstreifen. 2,3-3" mm. Nördl. Balkanhalbinsel, 
Italien; nördlidlstes Vorkommen in Krain und im Trelltino: 

(16 capiomonti Bris.) 
Fld. nicht oder viel kürzer abstehend beschuppt. 2 

2 FId.Zwischenräume vom 3. an mit zahlreichen groben Höckern. V,Schn, am 
I.Rd. etwas doppelbuchtig mit wadenförmiger Erweiterung in der M., beim 
8 außerdem noch in der Endhälfte nach unten gebogen (V.Schn. 130 :7). Fld. 
länglich-oval, Skulptur variabel: 2. und 4. Fld.Zwischenraum bei größeren 
Exemplaren sowohl vor als auch hinter der M, beulig erhöht, dabei insbeson .. 
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dere die hintere Beule im 2. Zwisdlenraum häufig sehr umfangreich, Beulen 
mit Büscheln schwarzer Borstenschuppen besetzt; kleine Exemplare mitunter 
völlig ohne diese Beulen und Schuppenbüschel. 0.5. mit anliegenden. über­
wiegend gelblichen Schuppen locker und zum Teil nur stellenweise bedeckt, 
diese Schuppen kurz 3eckig, dazwischen verstreut aufstehende, häufig ange ... 
dunkelte Schuppen eingelagert. Bei frischen Stücken S. des Hsch. gelb be­
schuppt und helle Beschuppung im letzten Drittel der Fld. verdichtet. Fld. mit 
9 Punktstreifen, bis an den Rand beschuppt. (Diese Beschuppung kann in der 
M. des S.Rd, durch Ausbildung einer Scheuerstelle, die durch die H.SchL ver­
anlaßt wird. fehlen). (Aed, 13 5 :7). Aus dem N. unseres Gebietes liegen nur 
kleine Exemplare von 2,6-3,2 mrn vor, während Gebirgstiere aus dem S. bis 
4,6 rnrn Länge erreichen. Von Jugoslawien und Italien über M.E. bis Däne ... 
mark und von Ungarn westl. bis Frankreich vbr.; in M.E. vorzugsweise mon", 
tan, im N. verstreut und s.. 7 camelus (P.) 

Aed.l35 

2 3 
1 

5 6 4 

ß» o~ 6~ 
8 9 10 

7 

ob 0)) O/) Ob fJv 
11 12 13 14 15 
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- FId.Zwischenräume nicht in grobe Höcker zerhackt, teilweise jedoch mit 
wenigen einzelstehenden Beulen. I.Rd. der V.Schn. gerade oder einfach nach 
außen gebogen. Schuppen der 0.5. meistens rund und den U.Grund ± deckend. 3 

3 Hsch. mindestens in der hinteren Hälfte mit deutlicher Vertiefung oder Rinne 
längs der M.; oder nur mit angedeuteter Vertiefung, dann aber äußerster 
FId.Zwischenraum (Rd.Zwischenraum) unpullktiert und unbeschuppt oder 
auch größer als 3" mm. 4 

- Hsch. ohne deutliche Vertiefung in der M.; gelegentlich mit Spur eines 
Längseindrucks, dann aber äußerster FId.Zwischenraum punktiert und beN 
schuppt. Kleiner als 3" mm. 9 

4 O.S. dunkel beschuppt, Fld. mit einer auffälligen, hellen, an der Naht unter­
brochenen Querbinde hinter der M. auf dem 2.-4:. ZWisdlenraum, sonst 
nur mit einzeln eingesprengten hellen Schuppen oder kleinen Flecken, S. des 
Hsch. breit hell gesäumt. Fld. im vorderen Viertel mit einem verkürzten 
10. Punktstreifen, S.Rd. von einem schmalen, glatten Streifen begleitet. 
2. Hlb.Sternit etwa so lang wie das 3., 2.-4:. Sternit zusammen kürzer als 
das 1.. Fid. kurz und breit, seitlich stark gerundet, Nahtzwischenraum schmal 
und flach, übrige Zwischenräume mäßig gewölbt, Punktstreifen sdllnal. lnte .. 
gument mit zahlreichen aufgerichteten Schuppen, diese besonders an der Basis 
und in der Umgebung der hellen FId.Binde zu länglichen Borstenbüscheln 
verdichtet. 3"-,,, mm. S.E., M.E. bis Holstein, im südl. Teil des Verbrei .. 
tUllgsgebietes meist n.s., nach N. hin nur stellenweise und s .. Bevorzugt an 
verpilzten Ästen oder Strünken von Laubholz wie Eiche und Buche. 

17 hypocritus Boh. 
Wegen der abweichenden Sternitbildung oft als eigene G. EcJ.tinodera Woll. 
geführt. 

- O.S. ± marmoriert und überwiegend hel1 beschuppt, ohne abstechende hel1e 
Querbinde hinter der FId.M.; oder mehrere helle, wolkige und meist un~ 
regelmäßige Querbinden ausgebildet; oder locker beschuppte, schmale Quer~ 
binde am 1. und 2. Zwischenraum vorhanden, dann aber höchstens von 
3 mm Länge. 2. Sternit länger als das 3., 2.-4:. Sternit etwa so lang wie 
das 1..' , 

5 Punktstreifen der Fld. so breit wie die Zwischenräume oder breiter, beson~ 
ders zum Rand hin, Punkte in den Streifen sehr grob und tief, auch bei beN 
schuppten Exemplaren deutlich zu sehen. Fld. mit einem zur Spitze ver~ 
kürzten 10. Punktstreifen (ähnlich Fld.S.Rd. 135:4). Beschuppung locker, 
Schuppen meist freistehend, Zwischenraum zwischen S.Rd. und äußerstem 
Punktstreifen spärlich beschuppt. Zwischenräume mit aufrecht und dunkel 
beschuppten Höckern, eine besonders auffällige, rundliche Beule mit kräf,.. 
tigern Schuppenbüschel am 4:. Zwischenraum vor dem FId.Absturz; im 1. und 
2. Zwischenraum kurz oberhalb dieser bei den Beulen mit ± ausgeprägter, 
lockerer, heller Schuppenbinde. Schn. relativ kurz und gerade. 3.-7. Gld. 
der F.Geißel von etwa gleicher Breite. Hsch. und FId. zur Basis stark ver .. 
engt, Fld. kurz. (Aed. 135:6). 2,5-3 mm. Von Bosnien über die Steiermark, 
Kärnten, Salzburg bis Bayerische Alpen und Schwarzwald (1) in feucht­
schattigen Gebirgswäldern in Laub oder Latschenstreu bzw. an dürren Ästen. 
Meist nur stellenweise und s.. 6 croaticus Bris. 
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(stoechleini Frieser) 
(sophiae Tschapek) 

Punktstreifen der FId. schmaler als die Zwischenräume, Punkte teilweise tief, 
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aber weitgehend von Schuppen überdeckt. Beschuppung dicht, Schuppen ein­
ander meist vielfach überlappend oder berührend, Zwischenraum zwischen 
S.Rd. der FId. und äußerstem Punktstreifen unbesdlllppt oder nahezu kahl. 
Anordnung der Borstenbüschel auf den Fid. und Zeichnung anders. Schn. 
häufig leicht gebogen, Breite der F.Geißel vom 3, zum 7. Glied. zunehmend. 6 

6 FId, im vorderen Drittel mit einem verkürzten 10, Punktstreifen neben dem 
S.Rd. (Fld.S.Rd. 135:4). Hsch. nach VOrne stark eingeschnürt, häufig fast 
stufig abgesetzt, zur Basis in der Regel ebenfalls deutlich verengt, seitliche 
Beulen kräftig entwickelt (Hsch. 135 :4). FId. stets deutlidl (im Mittel ca. 
20 0/0) länger als breit. B. meist auffällig gestreckt und sdllank, HSchn. n,s. 
so lang wie die Hsch.M.Linie, 1. Gld. der H.Tr. 2-3 X so lang wie breit . 
FId. gewöhnlich mit kräftig ausgebildeten Beulen, diese mit aufstehenden 
schwarzen Schuppenbüschein besetzt; die hervorstechendste findet sidl etwas 
hinter der Basis am 3. Zwischenraum, dieser dort auf Kosten der benachN 
barten Zwischenräume meist stark erweitert und erhöht; eine ähnliche 
Längsbeule an der Basis des 5. Zwischenraums schwächer ausgeprägt, Schup­
penbüschel beider Beulen gelegentlich am Ende bogenförmig miteinander 
verbunden; weitere Beulen in und hinter der M. im 2. und 4. Zwischenraum, 
dort jedoch nie so isoliert hervorgehoben wie bei 6 croaticus; übrige O.S. 
verstreut mit aufgerichteten schwarzen Schuppen besetzt, .diese stellenweise 
etwas verdichtet, Grundbesd1Uppung der Fld. hell und dunkel marmoriert, 
häufig ein heller Fleck in der M. des 4. und 5. Zwischenraums, dieser n.s. quer­
bindenförmig erweitert. (Aed. 135' :4). 2,5-4,5 mm. Polymorphe Art, nicht nur 
geographisch, sondern auch lokal äußerst veränderlich; die Variabilität betrifft 
die Körperproportionen, besonders die Länge VOn Schn. und T r., aber audl 
die Aed.Bildung. Von den Gebirgsgegenden W.E.s und M.E.s bis in die Kar­
paten vbr.; in Deutsdlland aus dem Schwarzwald und den Bayerischen Alpen 
sowie aus den sächsischen Gebirgen (Erzgebirge, Sächsisdle Schweiz, LauN 
sitzer Gebirge) bekannt. Von kleinen Tannen oder dürren Ästen verschiedeN 
ner Laubbäume (Ahorn) zu klopfen, auch aus Fidlterrstreu oder ErIen- bzw. 
Hasellaub gesiebt. . 4 pyrenaeus Boh. 
Fid. nur mit 9 Punktstreifen, ohne verkürzten 10. Punktstreifen am S.Rd .. 
Hsch. zur Basis nur wenig verengt (Hsch. 135 :2), andernfalls seitliche Beulen 
nur schwach entwickelt oder fehlend (Hsch. 135 :1), B. relativ kurz oder 
länger, dann aber plump, H. Schn. stets deutlich kürzer als die M.Linie des 
Hsch .. Anordnung der schwarz beschuppten Fld.Erhöhungen ähnlich wie beim 
vorigen, Beulen aber in der Regel weniger ausgeweitet und flacher, besonders 
in und hinter der M., zum Teil fast fehlend. . 7 

Hsch.135 Fld.135 

LlJCJCJJ) 
1 2 4 12 11 

165 



7 Naht der Fld. am Absturz nicht kieIförmig emporgehoben, sondern wie die 
übrigen Zwischenräume nur leicht gewölbt oder gleichmäßig flach (Fld. 135 :2). 8 

- Naht der Fld. am Absturz leicht aber deutlich erhaben (Fld. 135 :3) und dort 
dunkel besdlUppt. Von dem sehr ähnlichen und nahe verwandten 2 roborls 
außerdem in folgenden Punkten verschieden: M.Rinne des Hsch. zur Basis 
hin zu einer auffälligen Mulde vertieft: S. der Fld. deutlich gerundet (bei 
roboris annähernd parallel oder ziemlich gerade nach hinten erweitert), 
Umriß oval; Aed. zur Spitze breit verrundet (Aed. 135:3). 2,7-3,3 mm. 
Von O.E. bis M.E vorstoßend: Ukraine, Rumänien, Ungarn, Bosnien, poIN 
nische Karpaten, Böhmen, Mähren, Slowakei. 3 suturatus Dieckm. 

8 Im Mittel kleiner: 2,2-3,8 mm, gedrungen. Fld. etwa so breit wie lang, nur 
ausnahmsweise deutlich länger, Absturz angenähert senkrecht (Fld.5.Ansicbt 
135 :2). Hsch. zur Basis schwach, nach vorne stark, oft etwas konkav verN 
engt (Hsch. 13, :2), meist mit deutlichen M.- und S.Beulen, M.Furche min­
destens angedeutet. B. kurz. Anordnung der mit dunklen Borstenbüscheln beN 
setzten Beulen auf den Fld. ähnlich wie bei 4 pyrenaeus, Beulen jedoch nur 
bei kräftigen Exemplaren gut ausgeprägt, bei schwächeren Exemplaren meist 
kleiner oder fehlend. Beulen am Beginn des 3. und 5. Zwischenraums in der 
Regel kürzer als bei 4 pyrenaeus und näher an der Basis. Beschuppung der 
0.5. marmoriert, oft mit diffusen hellen Querbinden: eine etwas vor der 
Fld.M., eine 2. gebogene am Beginn des Fld.Absturzes. (Aed. 135 :2). In 
E. mit Ausnahme des höheren N. weit vbr., in M.E. wohl ü., wenn auch geN 
bietsweise s .. Findet sich bevorzugt an abgestorbenen Laubholzästen (Eiche, 
Buche, Kastanie), aber auch auf kleinen Tannen. . . 2 roboris Curt. 
Im Mittel größer: 3,,-5,5 mm, langgestreckt. Fld. stets deutlich länger als 
breit (bis 1" X), Absturz nicht senkrecht (Fld.S.Ansicht 135 :1). Hsch. auch 
zur Basis stärker verengt, M.~ und S.Beulen nur schwach ausgebildet oder 
fehlend (Hsch. 135 :1), M.Furche seicht oder nicht erkennbar. B. relativ lang 
und robust. Von den mit schwarzen Borstenbüschein besetzten Beulen der 
Fld. gewöhnlich nur die Basalbeule des 3. Zwischenraums gut entwickelt, die 
übrigen meist flach und nur angedeutet. Beschuppung der 0.5. marmoriert, 
häufig ein unscharfer heller Fleck etwa in der M. jeder Fld. vorhanden, dem 
sich ein unterbrodlenes schwarzes Querband anschließt. (Aed. 135 :1). Von 
den Pyrenäen über 5.E. und das südL M.E. bis zum Kaukasus vbr., in M.E. 

Fld.S.Ansicht 135 
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nur verstreut und s,: Slowakei, Österreich, Schweiz, SOWIe 1m Schwarzwald 
und in der Rheinpfalz, An abgestorbenen Ästen und Fallaub verschiedener 
Laubhölzer (z. B. Buche, Kastanie), aber auch auf jungen Tannen. 

1 aubei Boh. 
9 O.S. ohne aufstehende Schuppen. Die von oben sichtbaren Fld.zwischen­

räume alle gleichmäßig flach gewölbt und deutlich breiter als die Punkt­
streifen. O,S. dunkelbraun und braungelb marmoriert dicht beschuppt, die 
helle Fld.Beschuppung unscharf querwellig. (Aed. 135:15). 2-3 mm. W.E .. 
M.E. und südl. N.E.; in M.E. besonders in den SandgebieteIl der Ebene vbr. 
und nicht besonders s" auch an der Ostseeküste (z. B. Insel Usedom); außerM 
dem im W.: Rheinland, Hessen; Pfalz sowie in Franken. Weitere Fundw 
angaben unsicher, nicht im Gebirge. Entwicklung möglicherweise in Calluua 
(Heidekraut). 15 ptinoides (Marsh.) 

(noctumus Boh.) 
- O.S. mit aufstehenden, im Profil stets deutlich sichtbaren Schuppen. Punkt~ 

streifen der Fid. kräftig, die gewölbten Zwischenräume auf der Scheibe oft 
nur so breit wie diese oder schmäler. . 10 

10 Fld. mit verkürztem 10. Punktstreifen (ähnlich Fld.S.Rd. IH :4). Fld. und 
Scheibe des Hsch. mit großen, breiten Schuppen stellenweise überlappend bew 
setzt; Beschuppung hinter der Basis des 2. Zwischenraums stets überwiegend 
dunkel grau, braun oder sdlwarz und besonders bei kräftigen und frischen 
Exemplaren leicht büschelförmig aufstehend und verdichtet; M. der Hsch.­
Basis nicht auffällig geschlossen hell beschuppt. 2. Gld. der F.Geißel gestreckt 
und in der Regel mindestens so lang wie das 1., meist deutlich länger. F.N 
Schaft kurz und kräftig und gewöhnlich an seiner breitesten Stelle etwas 
dicker als das Klauen-Gld. der Tr .. Sehr veränderliche Art aus der ,Ver­
wandtschaftsgruppe des 4 pyrataeus, von dieser herausgehoben durch das 
Fehlen einer Hsch.M.Rinne. Hinter der FId.M. mit abstechend heller Quer N 

binde, häufig auch vor der M, mit einigen wenig regelmäßigen, hellen Flecken 
in Form einer lockeren Querbinde, diese zuweilen diffus großflächig über den 
gesamten M.Bereich erweitert; S. und vorderes Drittel des Hsch. vorherr~ 
sehend hell beschuppt. 0.5. mit zahlreichen aufstehenden, kurzen und breiM 
ten Borstenschuppen, diese auf den geraden Zwischenräumen der Fld. häuM 
figer und stellenweise zu wenig auffälligen Büschein verdichtet. 2. und 4. 
Zwischenraum nur bei kräftigen Exemplaren hinter der Basis schwach beulellw 
förmig erweitert, manchmal auf der gesamten Länge leicht erhöht. Punkte 
der Streifen zur S. hin meist deutlich vergrößert, die Zwischenräume dort 
gelegentlich auf schmale Stege zusammengedrängt .. B. schlank. Rüssel beim 
<5 kräftig, beim 'i' langgestreckt. (Aed. 135 :5). 2,1-3,5 mm. Französisches 
Zentralmassiv, Pyrenäen, W.Alpen, N.1talien, Kroatien und Krain, von dort 
nach Kärnten übergreifend; Umgebung Klagenfurt. Von abgestorbenen 
Buchenästen und Rinde angegeben. .' 5 luigionii A. et F. Solari. 

- Fld. nur mit 9 Punktstreifen. Schuppen am 2. Zwischenraum der Fld. hinter 
der Basis stets hell; häufig auch M. der Hsch.Basis hell, zum Teil abstechend 
hell beschuppt und n. s. als breiter Streifen nach vorne verlängert. Beschupw 
pung oft nur locker, Schuppen des Hsch. bei einigen Arten überwiegend 
länglich. 2. Gld. der F.Geißel nur ausnahmsweise länger als das 1., in der 
Regel kürzer. F'schaft gewöhnlich nur so dick wie das Klauen-GId. Auf 
Grund der Variabilität aller äußeren Merkmale sind die folgenden Arten 
mit Gewißheit nur dureh die Aedoeagusbildung zu unterscheiden. . 11 
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11 Die seitlichen Streifen der Fld. besonders in der vorderen Hälfte mit stark 
vergrößerten Punkten, Zwischenräume auf schmale Leisten reduziert, diese 
häufig durch versetzte Anordnung der Punkte ein wabenähnliches Muster 
bildend (FId.S. 135 :13). O.S. ohne verdichtete Borstenbüschel. Hsdl. mit 
länglichen Schuppen. 12 
Punkte in den äußeren Streifen der FId. höchstens mäßig vergrößert, Zwi~ 
schenräume nicht auf schmale Leisten reduziert und meist linear angeordnet. 13 

12 Zwischenräume der FId. schmal, stark gewölbt; häufig 2. und 4. Zwisdlen ... 
raum leicht erhöht. Beschuppung der O.S. locker, den U.Grund nicht deckend, 
mit zahlreichen einzel stehenden aufgerichteten Borstenschuppen durchsetzt 
(auch bei abgeriebenen Tieren meist in der S.Ansimt noch gut zu erkennen), 
dabei in der Regel die geraden Zwischenräume in der vorderen FId.Hälfte 
deutlich kräftiger beborstet als die ungeraden; helle Grundschuppen des Hsch. 
überwiegend länglich; Grundbeschuppung der FId. teils bräunlich. teils 
weißlich-gelb. die hellen Schuppen in der Umgebung der Basis verdichtet 
sowie hinter der M. eine lockere Querbinde bildend. Aed. mit lang ausge­
zogener und ventral stark gekrümmter Spitze (Aed. 135' :13). 1.9-2,7 mm. 
Besonders im O. von M,E, weit vbr,: Polen, Böhmen, Mähren, Slowakei, 
europäische Türkei; in Deutschland bisher aus Holstein, Niedersachsen, 
Thüringen, Franken und O.Bayern bekannt; im S. aus Niederösterreich, 
Kärnten, der Steiermark, Istrien, Bosnien, dem T rentino, der Lombardei und 
den O,Pyrenäen belegt. In Laubwäldern. Wurde wie die folgende Art bis­
her nicht von 12 echinatus unterschieden. (Gelegentlich besitzt auch 11 lemur 
stark vergrößerte Punktgruben auf den vorderen FId,S.; in Zweifelsfällen 
gibt die Aed.Bildung Sicherheit über die Artzugehörigkeit.) 

13 commutatus Dieckm, 
Dem vorigen äußerlich nahezu gleich. 2, und 4, Zwischenraum der FId, in der 
Regel nicht erhöht, Schuppen der Fld. im Mittel größer, vor allem breiter 
als bei 13 coml1Jutatus, aufgerichtete Schuppenborsten meist länger und wei­
ter voneinander entfernt. Aed. mit 3eckiger und ventral nur mäßig gekrümm­
ter Spitze. (Aed. 135 :14). Im Mittel kleiner: 1,5-2,4 mm. Bisher aus Baden, 
der Schweiz, Frankreich (Umgebung Paris) und Italien bekannt. 

14 micros Dieckm. 
13 Punktstreifen der Fld, tief. besonders die äußeren n,s, so breit wie die kräftig 

gewölbten Zwischenräume, Beschuppung der FId, locker, den U,Grund nicht 
deckend, meist ohne verdichtete aufstehende Borstenbüschel (im Profil gut er­
kennbar); Schuppen des Hsch. länglich oder gedrungen bis rundlich. Hsch. und 
FId, häufig dunkel rotbraun bis schwarzbraun, seltener schwarz. 14 

- Punktstreifen der Fid. weniger tief, Zwischenräume in der Regel auch zum 
Rd. hin deutlich breiter als die Punktstreifen. SdlUppen auf den Fld. dicht 
und vielfach dachziegelartig angeordnet, den U,Grund deckend; aufstehende 
Borstenschuppen stets gerade und stellenweise zu länglichen, meist schwärz­
lichen BüscheIn verdichtet, insbesondere auf dem 2. und 4. Zwischenraum 
(gut im Profil erkennbar); Schuppen des Hsch. überwiegend kurz und breit. 
Hsch. und FId. meist schwarzbraun bis schwarz, Hierher 3 nur durch die 
Aed.Bildung sicher zu unterscheidende Arten, die bisher zusammen als 
turbatus aufgefaßt wurden. . 15 

14 Zwischenräume der FId, in lockerer Folge mit aufstehenden langen Borsten­
schuppen besetzt (FId. 135 :12). Habitus und Grundbeschuppung wie 13 com­
"'u'a'us. Schuppen auf der Scheibe des Hsch. gewöhnlich oval bis breit-oval, 
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selten schlank. Aed. mit langer und sehr schmal ausgezogener, ventral stark 
gebogener Spitze (Aed. 135 :12). 1,7-2,9 mm. Von N.E. über O.E. und M.E. 
bis Italien weit vbr. und meist n.s. in Laubwaldgebieten und Buschwerk. 

12 echinatus Genn. 
(squamosus Solari) 

Im Mittel etwas größer: 2,2-3,1 mm und dem 'vorigen vor allem in kleinen 
Exemplaren äußerst ähnlich. Aufgerichtete Borsten der Fld.Zwischenräume 
in S.Ansicht gewöhnlich kürzer und dichter stehend (Fld. 135 :11). Rüssel 
besonders beim 9 etwas gedrungener und in der Regel etwas gedrängter 
punktiert als bei 12 echinatus, Punkte häufig auch in der vorderen Rüssel­
hälfte in schwachen Längsgrübchen stehend. Bezüglich Fld.5kulptur und Be­
schuppung s. variable Art; das bei 13 commutatus beschriebene Zeichnungs­
muster der Fld. n.s. bereichert durch zahlreiche diffuse kleine Querwellen aus 
hellen Schuppen; große Exemplare häufig mit sehr eng stehenden Borsten­
schuppen am 2. und 4. Zwischenraum, diese zum Teil an der Basis zu unauf .. 
fälligen BüscheIn verdichtet (bei 12 emiHatus kaum ausgeprägt). Zwischen­
räume dort auch n.s. schwach erhöht. Schuppen auf der Sdleibe des Hsch. 
meist langoval, schlank. Aed. breit, mit kurzer Spitze (Aed. 135 :11). Italien, 
Schweiz und Frankreich bis ins südwestl. M.E.: Baden-Württemberg, Rhein­
land; bisher im O. etwa bis Heilbronn und im N. etwa bis Düsseldorf fest~ 
gestellt. In Laubwäldern. 11 lemur Germ. 

(sufeatus Boh.) 
(fallax Boh.) 

1 5 Rüssel kräftig (Rüssel 13 5: 8 0, ci'), stark punktiert. Fld. an der Spitze im 
Vergleich zu den bei den folgenden Arten relativ breit (gemeinsam) verrundet 
(beim ° stets etwas schmaler als beim 'i'; Fld. 135:8 0, 'i'). Grundbeschup­
pung weitgehend geschlossen, gemischt hell lehmfarben bis dunkelbraun oder 
schwärzlich; hinter der Fld.M. mit heller Querbinde, diese oft auf den Fld.­
Absturz ausgedehnt; Umgebung des Schildchens meist hell, besonders der 2. 
Zwischenraum vorne abstechend hell und zum Teil aufstehend beschuppt; 
ferner 2., 4. und 6. Zwischenraum häufig mit kleinem weißlichem Fleck vor 
der Fld.M., diese Flecken bilden n.s. eine lockere, schräg zu den Schultern 
weisende Binde; 2. und 4. Zwischenraum außerdem unmittelbar vor diesen 
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Flecken mit je einem länglichen Borstenbüschel aus aufstehenden schwarzen 
Schuppen sowie hinter der M. unmittelbar vor der hellen Querbinde mit 
ebensolchen Längsbüsche1n, diese kurz mit weißlichen Borstenschuppen in die 
Querbinde hinein fortgesetzt; übrige Zwischenräume mit verstreut angeord" 
neten, überwiegend dunklen Borstenschuppen besetzt. Spitze des Aed. nahezu 
gerade ausgezogen (Aed. 135:8). 2-3 mm. Art mit west!. Verbreitung: 
Kroatien, N.ltalien bis S.Tirol, W.Alpen, Frankreich, Rheinland, Belgien. 
Aus Fallaub und von verpilzten Ästen verschiedener Sträucher und Bäume 
wie z. B. Buche und Ahorn. . . S parvulus Boh. (130:8) 

(!Urbat"s Boh.) 
_ Rüssel gewöhnlich etwas schlanker (Rüssel 135:9 6, \') und im Mittel we­

niger grob punktiert. FId. am Ende im jeweiligen Geschlecht sdlmaler ver" 
rundet als beim vorigen (Fld. 135:96, \'). Aed.Spitze deutlich ventral ge-
krümmt. . 16 

16 Habitus und Integument wie beim vorigen; ebenso Umriß des Aed. nahezu 
gleich. jedoch Spitze mit gleichmäßiger ventraler Krümmung (Aed. 135 :9). 
In M.E. weit vbr., aber n. ü., nach S.Slowenien, die italienischen Alpen und 
die Schweiz erreichend, in Deutschland aus Baden, Hessen und dem Rhein" 
land bekannt, in M.- und O.Deutschland fehlend, in N.Deutschland gebiets­
weise durch die folgende Art ersetzt. Wie der vorige aus verpilzten Ästen 
und Laub z. B. von Eichen, Kastanien, Pappeln und Weiden. 

9 dubiu, Solari 
_ Wie der vorige, jedoch Aed. mit stark verjüngter und gebogener Spitze (Aed. 

135:10). Nordwestl. Vikariante des 9 dubius.' Skandinavien, Dänemark, 
deutsche Ostseeinse1n und "küste (Usedom, Rostock), Holstein, Großbritan" 
nien, westl. Frankreich bis in die Pyrenäen, im W. Deutschlands aus Aachen 
bekannt. Speziell für Crataegus gemeldet, aber auch von Fichte geklopft. 

10 misellus Boh. 
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136. Gattung: Acallocrates Reitter 
Hsch. mit vollständigem scharfem M.Längskiel und tief 

doppel buchtig ausgerandetem H.Rd.. Schultern eckig 
nach vorn vorstehend. Schildd,en nicht sichtbar. SchI. 
ungezähnt. Auch als U.G. von Acalles betrachtet. 

Die lappenförmig nach hinten vorragenden Hsch.H.Wi. 
greifen in entsprechende Ausrandungen der Fld.Basis 
ein, Fld. länglich-oval, hinten kahnförmig zugespitzt, 
kräftig gestreift, die ungeraden Zwischenräume, beson~ 
ders der 3., kielfönnig erhaben. O.S. gedrängt mit zum 
Teil dachziegel artig überlagerten dunkelbraunen oder 
schwarzen und gelbbraunen oder weißlich-gelben Schup~ 
pen bedeckt. Die hellen Schuppen bilden auf den Fld. 
eine verschwommen fleckig aufgelöste Querbinde. 3-
6 mm. Über S.- und S,O.E .. vom Kaukasus bis zu den 
Pyrenäen vbr.; in M.E. im S.O.: Slowakei, Mähren, 
Österreich westl. bis Kärnten, Schlesien, alte Angaben 
auch aus Thüringen und dem MitteleIbegebiet, ferner 

in Verbindung mit dem Vorkommen in Frankreich auch in der Schweiz. Lebensweise 
wie bei Acalles, angeblich auch an Taxus baccata. 1 denticoJlis (Germ.) (136:1) 

26, Unterfamilie: Barinae 

Von G. A. Lohse 

Durch einen kräftigen Enddorn am inneren Spitzen-WL der V.Schn, von den an­
deren U.Farn., bei denen die M.Br. so weit nach oben ansteigt, daß sie zwischen 
Hsch. und Fld. von oben sichtbar ist, gut abgegrenzt, Augen seitenständig, ihre I.Rd. 
etwa um die Rüsselbreite voneinander getrennt. Der kräftige, gekrümmte Rüsse1nicht 
auf die U.S. einlegbar. SchI. ungezähnt, Klauen nicht verwachsen und ohne Zahn. 
Unsere schwarzen oder metallischen Arten von 2-6,5 mm sind langoval oder oval. 
Sie gehören zu 2 G.: Bei der 137. G. Bads Germar ist das Pygidium unbedeckt, bei 
der 13 B. G. Liml10bClris Bedel (S. 177) ist es unter den Fld. verborgen. Eine Gattungs~ 
tabelle erübrigt sich. 

,l 
137:8 

137. Gattung: Baris Germar 

Oval oder langova!, kahl und glatt oder mit äußerst 
feiner Behaarung, nur 1 Art mit dichter Beschuppung. 
Hsch. so breit oder wenig schmäler als die Fld., ohne 
Höcker oder Furchen. Fld. am Ende einzeln abgerundet, 
das Pygidium unbedeckt. Rüssel oft durch eine Quer­
furche von der Stirn abgegrenzt. B. kräftig, 3. Tr.Gld. 
groß, 21appig, Die Larven entwickeln sich in den Sten­
geln oder Wurzelteilen ihrer Wirtspflanzen. Der Man .. 
gel markanter spezifischer Merkmale verhindert es, die 
G. nach ektoskelettalen Besonderheiten in natürliche 
Gruppen zu teilen, die mit der Systematik ihrer Wirts~ 
pflanzen übereinstimmen. Diese Gruppen sind lediglich 
durch die Reihenfolge der Artnummern angedeutet. Die 
Wirtspflanzen gehören zu folgenden Familien: Lamiaceae 
(Labiaten) (Art 1), Asteraceen (Kompositen) (Arten 
2-4), Brassicaceen (Kruziferen) und Resedaceen (Ar-
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ten 6-18), Cureurbitaeeen (Art 19), Malvaeeen (Art 20) und Chenopodiaeeen (Art 
21). Die Wirtspflanze von 5 steppensis ist unbekannt. 
1 0.- und U.S. dicht mit ovalen Schuppen bedeckt; die teils weißen, teils 

ockerfarbenen Schuppen geben dem Tier ein unscharf geflecktes Aussehen. 
Schwarz, F. zum Teil und Tr, bräunlich. Hsch. gedrängt punktiert. Rüssel 
von der Stirn durdl eine kräftige Furche getrennt. 2-3,5 rum. Von Sibirien 
west!. über E. vbr .. Vom Mittelmeergebiet im W. über Frankreidl und die 
Niederlande bis England nachgewiesen, 1 Fund auch im Rheinland. Im O. 
von Anatolien und S.O.E, bis in die Tschech.oslowakei und das östl. Österw 

reich vbr., einmal auch bei Magdeburg gefunden; ü. s .. Käfer von VI-VlJI 
überwiegend, aber nicht ausschließlich auf Salzboden an verschiedenen Che~ 
nopodiaceen (Atriplex, Chenopodium, Obione, Salicornia, Suada maritima). 

21 scolopacea Germar 
- O.S. kahl oder sehr fein behaart. 2 
2 0.5. ganz oder größtenteils sdlwarz. 3 
- 0.5. metallisch blau, grün, messingfarben. Rüssel, F. und B., wenn nidlt 

anders erwähnt, schwarz mit schwachem Blauschimmer. 12 
3 Schwarz glänzend, Fld.H.Hälfte rot, seltener FId. ganz rot. Schn. und Tr. 

zum Teil rötlich aufgehellt. Hsch. nach vorn konisch verengt, kräftig und 
ziemlich dicht punktiert, Fid. mit kräftigen Streifen, die Zwisdlenräume mit 
deutlicher Punktreihe. 2-3,5 mm. S.- und M.E., in M.E. disjunkt vbr.; 
Tschechoslowakei, Burgenland, Niederösterreidl, Schlesien, Mitteleibe, sowie 
im Zusammenhang mit dem Vorkommen in Frankreich auch in Baden. IV-IX, 
Wirtspflanze angeblich Inula dysenteriea. . 2 analis (Oliv.) 

- Ganz schwarz, allenfalls die F.Basis und B. etwas heller. 4 
4 FId. sehr fein, flach gestreift, die ziemlidl weitläufig gestellten Punkte der 

Streifen sehr deutlich, nicht kleiner als die Punkte der Zwischenräume und 
breiter als die Streifen. Die Klauen stehen parallel zueinander. Kurzoval, 
fettglänzend, Hsch. von der Basis nach vorn verengt, fein und ~enig dicht 
punktiert, die Punktzwischenräume viel größer als die Punktdurchmesser. 
4-5 mm. Von Vorderasien über S.O.- und S.E. bis N.Afrika vbr.: im südöstl. 
M.E. in der Tschechoslowakei und dem Burgenland. Käfer von V-VIII an 
Malvaceen. 20 timida (Rossi) 
Fld. tiefer gestreift, ohne Streifenpunkte oder mit feinen Punkten, die bei 
sdll'äger seitlicher Be1eud}tung nidlt sichtbar sind. Klauen ± gespreizt. :; 

:; Hsch. fein und gedrängt punktiert, mit glänzender M.Linie, die Punkt­
zwischenräume auf schmale Runzeln reduziert. Fld. durch deutliche Chagri­
nierung matt, die Zwischenraumpunktur ziemlich dicht, überwiegend in ge­
störten Doppelreihen stehend. Frische Stücke haben an der Basis des 3. 
Zwischenraumes und auf der Schulterbeule einen kleinen Fleck verdichteter 
heller Haare. 2,2-4 mm. S.- und W.E. sowie diskontinuierlich in M.E.: Slo­
wakei, Mähren, Thüringen, Harz, Mitteleibe, S.Niedersachsen und im Ein­
zugsgebiet des Rheines von Baden bis nach den Niederlanden. Käfer von 
IV-IX an Reseda luteola. 9 morio Bohem. 

- Punktur auf der Scheibe des Hsch. weitläufiger oder auch didlt, dann aber 
stets mit flachen Zwischenräumen. FId. ± glänzend, ihre Basis ohne HaarM 
fleck,' 6 

6 Hsch.Scheibe auf glattem, X 50 nicht erkennbar chagriniertem Grund, kräftig 
punktiert, mit punktfreier M.Längslinie, die Punkte zum Hsch.S.Rd. hin ver­
flacht und zum Teil verloschen, nur ihre A.Kante deutlich lind zu feinen Längs-
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nm:c1n verflossen, Auf den umgeschlagenen Hsdl.S. ist die Punktur wie bei 
10 lCI'idil :zu groben Längsrunzeln verflossen, Alle Fld.Zwischenräume nur 
mit einfndlcr, selten etwas gestörter Punkt reihe. Körperform wie bei 8 lati­
collis (137 :8). Von Anatolien und dem Kaukasus über S.O.E. vbr. und bis 
ins südöstl. M.U, einstrahlend: Niederösterreich, Alte Meldungen aus dem 
Rheinland höchstwahrscheinlich falsch. Auf Phlomis-Arten. 

1 atrioolor Bohern. 
Hsdl.Skulptur anders. 7 

7 Hsd\. fein punktiert und mit vollständiger punktfreier schmaler M.Längs-
f1äd,e. . . . . . . 8 
Hsdl. kriiftig und grob punktiert, eine unpunktierte schmale Längslinie kann 
allenfnlls stellenweise angedeutet sein. . . . . . 10 

8 4,8-6 111m, größte Art der G .. Körper kurzoval und breit, nur matt glän .. 
zcnd, seine 0.5. etwas abgeflacht, die Punktur dicht, die Punkte etwas in die 
Liill~c gezogcn. Hsch. etwa in der M. am breitesten, vorn nicht abgeschnürt, 
die J.I.Eckell kurz verrundet. Von Afghanistan über S.Rußland bis ins südöstI. 
M.E. vorkommcnd und aus Mähren, dem Burgenland und Niederösterreich. 
gemeldet. An Rapistrum perenne und Crambe tataria. 6 carbonaria Bohem. 
Unter 4 Illltl langc Arten mit ± glänzendem, gewölbterem Hsch" . . . 9 

9 Hsdl. wie bei 6 carbonaria etwa in der M. am breitesten und mit kurz ver~ 
rundeten H,EckcJ1; so breit oder etwas breiter als die Fld.; Hsch.5cheibe mit 
fast gleichmäßig dichter, und nach innen nicht feinerer Punktur, der U, ... 
Grund (X 50) deutlich genetzt. daher der Glanz der O.S. etwas gedämpft. 
Knnn in AusnahmcHilIeIl dem 8 laticol1is sehr ähnlidt werden, und ist dann 
nur durch Genitaluntersuchung zu erkennen (Pe, 137:7). 3-4 mm, Von Ana­
toBen und S.Rußland über S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.: Slowakei. Mäh­
ren, Burgcnland, Niederösterreich, Für die Angabe "Deutschland" bei 
REITTEIl fand ich keine Bestätigung. An Brassicaceen (Erysimum), 

Pe. 137 

7 atrarncntaria Bohem, 
Hsdl. schmälcr als die FId., vor der Basis am breitesten und mit gewinkelten 
H.EckeJl; auf (X 50) nicht erkennbar chagriniertem Grund zur M, der 
Sd,eibe weitläufiger und viel feiner punktiert. (Pe. 137 :8). 2.2-1 mm. In E .• 

7 8 10 11 
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den höheren N. ausgenommen. weit vbr.; in M.E. mit nach N. abnehmender 
Häufigkeit polyphag an den versdliedensten wildwachsenden und angebauten 
Brassicaceen. an denen er schädlich. werden kann. 8 Iaticollis (Marsh.) (137:8) 

10 Hsdl. bis fast an den V.Rd. parallelseitig und dann ohne Abschnürung zum 
V.Rd. verengt. Hsch. kräftig. gleichartig punktiert, die Punktabstände auf der 
ganzen Scheibe etwa von der Größe der Punktdurchmesser, der U.Grund 
deutlich chagriniert und sdlwadl fettglänzend. Baudl wenig didlt punktiert, 
die Punktur auf der M. des 3. und 4. Sternits nur einreihig angeordnet, das 
5. Sternit viel gröber und sehr dicht punktiert. 3,1-3,7 mm. Aus der Slo~ 
wakei beschrieben, auch im Burgenland gefunden. 5 steppensis Roubal 
Hsch.S. in der V.Hälfte gerundet verengt. hinter dem V.Rd. durch einen zu~ 
mindest an den S. deutlichen Eindruck abgesetzt. Zwischenräume der Hsch.~ 
Punkte überwiegend kleiner als die Punktdurchmesser. Bauch gleidlmäßig 
und dicht punktiert, die Punkte in der I.Hälfte des 3. und 4. Sternits mehr­
reihig gestellt und kaum sdlwächer als die Punkte auf der V.Hälfte des 
5. Sternits. 11 

11 Hsch.Punktur sehr grob, die Zwischenräume überwiegend nicht halb so breit 
wie die Punktdurchmesser und (X 50) glänzend, eine schwache Mikro~ 
skulptur kaum erkennbar. Die S. der V.Br. sehr dicht und sehr grob punk­
tiert. Punkte nicht runzelig verflossen. Punkte der Fld.Zwischenräume über~ 
wiegend einfach eingestochen und nicht ungewöhnlich groß, Fld.Streifell 
kräftiger und tiefer eingedrückt. 3-4.5 mm. Von Sibirien westl. über fast 
ganz E. vbr.; in M.E. vbr., aber s., fehlt in der Ebene, den N.O. ausge­
nommen. Käfer von IV-X an Artemisia-Arten (A. vulgaris, A. campestris, 
A. absimIJium). . 3 artemisiae (Hbst.) 
Hsch. dicht, mäßig stark punktiert. die Zwischenräume zu den daneben w 

liegenden Punkten breiter als die halben Punktdurchmesser, der U.Grund 
deutlich chagriniert. Die S. der V.Br. sehr dicht und längsverrunzeIt punkw 

tiert. Fld.Streifen weniger kräftig, die Zwischenräume etwas breiter und 
fladler, deutlich chagriniert und zumindest auf den äußeren Zwischenräu w 

men mit etwas quergezogenen, sch-räg von hinten eingestochenen Punkten. 
3,4-4.8 mm. Von M.Sibirien östl. über Polen bis ins östl. M.E. vbr. und 

Hsdl./Fld. 137 

10 12 15 17 18 

174 

1 

14 

15 

16 



ehmender 
Igebauten 
. ) (137:8) 
rung zum 
je auf der 
U.Grund 

punktiert, 
rdnet, das 
; der Slo­
:is Roubal 
einen zU w 

ler Hsch.­
eichmäßig 
dts mehrw 
lälfte des 

b so breit 
. e Mikrow 
:ob punk­
Jme ',rw 
Id.Str".l,cn 
über fast 

O. ausgew 

ampestris, 
ae (Hbst.) 
daneben­
U.Grund 

:elt punk­
'eiter und 
isdlenräuw 

Punkten. 
vbr. und 

18 

11 

in Österreich und der Mark Brandenburg gefunden. An Artemi5ja~Arten. 
4 spitzyi Hodlh . 

1J Fld. von der Basis nach hinten deutlich ± gerade erweitert, ihre größte 
Breite liegt am Ende des vorderen Fld.Dritteis. Eine Schulterbeule fehlt oder 
ist nur schwach angedeutet (Hsd1., Fld. 137:10). 13 

_ Fld. nach hinten allenfalls sdlwadl gerundet erweitert, in der V.Hälfte ± 
parallelseitig oder sdlon von den Schultern an nach hinten verengt (Hsch., 
Fld. 137 :12-18). . 14 

13 Punkte an den S. der V.Br. zu grobcn Längsrunzeln verflossen. Dunkelblau 
oder grünblau. Rüssel länger und dünner. Hsch. länger, weniger gewölbt und 
in der H.Hälfte zur U.s. hin stärker kantenförmig abgesetzt. Fld. länger, 
im vorderen Drittel flach, Schulterbeule angedeutet. Pe. länger, seine Dorsal~ 
S. in S.Ansicht gerade (Pe.137:10). 2,8-4 mm. Von Turkestan und dem 
Kaukasus westl. über E. weit vbr.; in M.E. wohl ü., jedoch von unterschiedw 

licher Häufigkeit; im N, gebietswcise s, und dort besonders in den Stromw 

niederungen, Käfer von V-X an dcn verschiedensten wildwachsenden Bras~ 
sicaceen (Rorippa, Nasturtimu, BMbMea etc.), 10 lepidii Germ . 

_ Dem 10 lepidii außerordentlich. ähnlidl und früher nur als dessen Form anN 

gesehen. In allen Merkmalen sehr variabel. Rüssel kürzer und dicker, Hsch. 
kürzer und stärker gewölbt, zur U,S. mehr verrundet. Fld, kürzer ovaL etwas 
gewölbter. Schulterbeule fehlt. Pe. mit konvexer Dorsalseite (Pe. 137 :11). 
2,8-3,4 mm, Montane Gebiete dcr Balkanhalbinsel, Banat, Lessinisdle Al ... 
pen; in M,E. bisher nur aus Niedcrösterreich. bekannt (Hundsheimer Berg), 
aber wohl weiter vbr,; an LUHaria rediviva, .11 kaufmanui Reitter 

(submonticola Hust.) 
(monticola Solar!) 

14 Punkte an den S. der V.Br, zu groben Längsrunzeln verflossen, Fld. zur Spitze 
gleichmäßiger, weniger gerundet verengt (Hsch., Fld. 137 :12). 15 

_ Punkte an den S. der V.Be. zwar oft grob, aber größtenteils isoliert, nie 
vollständig zu Längsrunzeln verflossen. Fld.5. in der V.Hälfte parallelseitig 
(Hsch., Fld. 137:14-18). 16 

15 Fid. mit feinen, an den S, fast erloschenen Streifen; der 7, und s, Streifen 
nach vorn in einzelne Punkte aufgelöst und weit vor der Schulterbeule endend. 
Hsch. wenig dicht mit zum Teil etwas länglichen Punkten besetzt, eine deut~ 
liche punktfreie M.Längsfläche stets vorhanden. O.S. glänzend, schwärzlich­
grün, wblau, Nbronzen oder ... violett. Fld,Zwischenräume mit sehr feiner Punktw 

reihe oder (a. chloris F.) ohne solche. 2,3-4,5 mm. S.- und M.E.; in M.E. 
weit vbr .. aber in großen Teilen der Tiefebene fehlend. Käfer von V-VII an 
verschiedenen angebauten und wildwachsenden Brassicaceen, wie Brassica, 
Barbarea, SiHapis, DipIotaxis etc.. 12 coerulescens (Scop,) 

_ Dem 12 coerulescens ähnlich, aber robuster gebaut, Fld.Streifen kräftiger, 
der 7. und s. Streifen vorn in eine Punktreihe aufgelöst, die bis zur Schulter~ 
beule reicht, Hsch.Punktur aus stärkeren, länglichen Punkten bestehend, die 
punktfreie M.Längsflächc schmal. schlecht begrenzt, oft unvollständig. 3,5-
5 mm. Von W.- und S.E. bis ins süd!. M.E. vorkommend; im W. in den Ge­
bieten südl. des Mains und im Rheinland, im O. in Niederösterreich. und der 
Slowakei. An lsatfs tiHctoria, s,. 13 fallax Bris. 

16 Körper lang und gestreckt, Fld. fast 2 X so lang wie breit (Hsch .. Fld. 137: 
15).. . . . . . . 17 

_ Körper kürzer, Fld. 1'(, X so lang wie breit (Hsch., Fld. 137:17,18). 19 
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17 FId.Zwischenräume mit feiner. aber sdlon bei schwacher Vergrößerung deut~ 
licher Haarreihe. Jedes Haar erreicht fast -den Ursprung des dahinterliegen~ 
den Haares. Punktreihe der Zwischenräume deutlich. Hsch. kräftig und 
ziemlich dicht punktiert, die Punktzwischenräume meistens kleiner als die 
Punktdurchmesser. Blau, oft mit grünlichem oder violettem Schimmer. 3-
4 mm. Von Syrien. über S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.: Slowakei, Böhmen. 
Alle anderen Angaben zweifelhaft, allenfalls noch im östl. Österreich nach­
zuweisen. V-VII an Brassicaceen ($isymbrium orientale). 14 angusta Brulle 

- Fld. auch bei mikroskopischer Ansicht kahl. Hsch. fein punktiert, die Zwi-
schenräume meistens so groß oder größer als die Punktdurchmesser. 18 

18 Rüssel schwarz, 0.5. dunkelblau metallisch. FId.Zwischenräume mit feiner, 
aber (X 50) deutlicher Punktreihe, die Streifen kräftiger und zur Basis hin 
deutlich vertieft, so daß sie dort fast so breit wie die Zwischenräume sind. 
2,7-4 mm. Disjunkt vbr.; einerseits in Spanien und Frankreich, andererseits in 
Jugoslawien und dem östl. M.E.: Slqwakei, Böhmen, Mähren, Burgenland, 
Niederösterreich. V-VII an Brassicaceen (Sil1apis, Erysimum). 

15 gudenusi Schi tz. 
- Rüssel metallisch, meistens kupferig; 0.5. leuchtend grasgrün metallisch, sel­

tener blau oder violett oder kupferig. Fid. mit äußerst feiner, weitläufiger 
Pünktchenreihe auf den Zwisdlenräumen. die Streifen gleichmäßig fein ein N 

gedrückt, auch an der Fld.Basis viel schmäler als die Zwischenräume. 2.5-
3,5 mm. Über 5.-, M.- und W.E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. disjunkt vbr., 
einerseits in der Tschechoslowakei und Niederösterreich, andererseits im 
westl. M.E., Hessen, Franken, Oldenburg und Thüringen. V-VII, an Brassi­
caceen (Sil1apis, Brassica, Dipiotaxis). 16 cuprirostris (F.) 

19 Körper länglichoval (Hsch., Fld. 137 :17). Hsch. dicht punktiert, manchmal 
mit punktfreier M.Unie. FId.Zwischenräume mit sehr deutlidler einfacher 
oder unregelmäßig verdoppelter Punktreihe. O.S. blaugrün oder blau. Tr. 
manchmal braunrot. 3-4,2 mm. V.Asien, S.~ und M.E.; in M.E. nur in den 
wärmeren Gebieten, nördl. bis zum Rheinland und Mittelelbe. Käfer von 
IV-IX all Reseda Iuteola und R. Iutea, z.s.. 17 picicornis (Marsh.) 

- Körper kurzoval (Hsch., Fld. 137:18). Punkte in den Fld.Zwischenräumen 
äußerst fein. . 20 

20 3,5-4 mm. Die robusteste eier metallischen Arten. Blau oder grünblau glän~ 
zend, grünlich oder auch zweifarbig; auch der Rüssel metallisch gefärbt und 
die B. mit leichtem Blauschimmer. Tr. oft rotbraun. Rüssel und Hsch. dicht 
und ziemlich fein punktiert. eine glatte Hsch.M.Unie oft vorhanden. Fld.N 
Streifen fein, aber scharf eingeschnitten und am Grunde nicht punktiert, die 
Punkte der Zwischenräume einfach eingestochen, kaum sichtbar. N.Afrika, S.~ 
und M.E.; in M.E. weit vbr. aber in weiten Gebieten, besonders im N. keine 
neueren Funde. Käfer im Frühjahr vorzugsweise an angebauten Brassicaceen 
wie Raps und Kohl. aber auch an Diplotaxis tenuifo!ia; überwintert als Imago 
in Kohlstrünken und kann daraus im zeitigen Frühjahr erlangt werden. 
Gelegentlich an Kohl schädlich. . . 18 chlorizans Germ. 

- 2-3 mm. Ganz von der Gestalt des 18 dllorizans. O.S. weniger glänzend, 
deutlicher chagriniert, blau oder schwarzblau, Tr. und F. oft braun. Die fei­
nen Punkte in den Zwischenräumen sind nach den S. querrissig verlängert 
und tragen ein winziges helles Härchen. Afghanistan, S.E., südl. M.E.; in 
den östl. Teilen Österreichs} der Slowakei und in Mähren. 1 Lothringen. 
Käfer im Frühjahr an Bryonia alba und B. dioica, . . 19 villai Com. 
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138:2 

138. Gattung: Umnoharis Bedel 

Fld. das Pygidium bedeckend. Rüssel und Stirn 
nicht durch einen Quereindruck getrennt. 
Schwarze Arten mit umfangreich dicht weiß be .. 
smuppter U.s. und ± behaarter oder besmupp­
ter O,S" die man an Gewässerrändern, in Sümp .. 
fen und Mooren an Binsen (Juncaceen) und Ried· 
gräsern (Cyperaceen) wie Ca rex, Scirpus, Cla­
dium etc, findet. Sie überwintern in den Sten­
geln und Blattsdleiden sowie in den Horsten 
von "Sulllpfgräsern". Die Larvenentwicklung 
wurde in den Wurzeln von Scirpus lacustris fest .. 
gestellt. 

Die bei 1.1llS vorkommenden Arten lassen sich 
2 Formenkreisen zuordnen. die genitaliter stets 
zweife1sfrei zu trennen sind, während die 0.5,· 
Behaarung und die Anordnung der weißen U.5, .. 
Beschllppung für die Arttrennung nicht immer zu .. 

verlässig ist. Ob die im folgenden als verschiedene Formen dargestellten Taxa als 
artversdlieden anzusehen sind, wird sich nur durch Zuchtversudle klären lassen. 
Ober die Verwendung des Namens pusio bestehen bei den Autoren gegensätzliche 
Auffassungen. 
1 Pe. lang und parallelseitig, mit breit abgerundeter Spitze (Pe. 138 :1). 0.­

Kante der F.Insertionsgrube in flachem Bogen meistens bis zur M. zwischen 
F.Einlenkung und Rüsselspitze verlaufend (K. 138 :1). M.Br. und S.Teile 
der H,Br. sowie die S. der Stenlite vom 3. Sternit an dicht weiß besdmppt, 
Die Beschuppung von M... und H.Br. bildet ein liegendes weißes 1. 3-
4,5 mm, Bei dieser Art lassen sich 3 Sdllcdlt gegeneinander abgrenzbare For .. 
men erkennen: 
a Behaarung der 0.$, deutlicher, die Haare der FId,Zwischenräume so lang, 

daß die Spitze eines jeden Haares den Ursprung des folgenden Haares er~ 

K.138 Pe. 138 

~ n 
(----/ 

1 2 1 b 2 a 
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reicht.!. und 2. Hlb.Sternit an den S. etwa ebenso dicht wie die folgenden 
Stenlite beschuppt. Verbreitung nicht genau zu fixieren, seltener. 

la T ... album reitteri Munst. 
(var. pusio sensu Reitter) 

- Behaarung der 0.5. fein, die I-bare der Zwischenräume kurz, bei weitem 
nicht die Basis des folgenden Haares erreichend. b 

b 1. und 2. Hlb.5ternit ebenso oder fast ebenso didü hell beschuppt wie die 
S. der folgenden Sternite, selten mit spärlidterer Beschuppung und dann 
der folgenden Fonn ähnlich. 2,8-4,5 mm. Die in M.E. weit vbr. h. Form, 
die auch in W.E. und in Skandinavien vorkommt. 1b T-album (L.) var. 

-1. und 2. Sternit fast kahl und schwarz erscheinend. Vorkommen auf Teile 
von N.E. beschränkt. Wird als die form. typica angesehen. 1 T-album (L.) 

(martulus SahIb.) 
- Pe. mit gebogenen S. und spitzbogiger Spitze (Pe. 138:2, 2a). Q,Kante 

der F.lnsertionsgrube kurz vor der F.Einlenkung in stärkerer Rundung 
endend (K. 138 :2). 1. und 2. Sternit an den S. stets ebenso dicht hell be­
SdlUppt wie die folgenden Sternite. Die Haare der Fld.Zwischenräume er~ 
reichen fast stets die Basis des folgenden Haares. 

2 pHistriat. (Steph.) (138 :2) 
a 0.5. etwas glänzender, schwarz erscheinend. Hsch. mit größerer punkt~ 

verdünnter Fläche jederseits in der H.Hälfte. Pe. kleiner, in S.Ansicht von 
der Spitze bis zum Ansatz der Apophysen gemessen 0,62 mm lang (Pe. 
138:2). Haare der Fld,Zwischenräume dünn, eine durchgehende Reihe 
bildend und nur stellenweise etwas verdoppelt. S. von M.- und H.Br. 
gleichmäßig dicht, hell beschuppt, oder die H.Br.Episternen in ihrer A.­
Hälfte weniger beschuppt und dunkel gegen die H,Br.Epimeren abgesetzt. 
2,6-4,5 mm. In E. weit vbr. und h.. 2a pilistriata pusio sensu Hoffm. 

- O. S, matter und durdl dichtere, mehr schuppenartige Bekleidung grau er­
scheinend. Eine punktverdünnte Fläche auf den S. der Hsch.Scheibe allen­
falls angedeutet. Pe. größer, 0,75 mm lang. Fld.2wischenräume z, T. ein­
reihig, auf der V,Hälfte vom 2.-6. Zwischenraum jedoch in dichtgestellten 
unregelmäßigen Doppelreihen mit langovalen Schuppen besetzt. S. von Br. 
und Bauch dicht weiß oder weißlichgelb beschuppt, die Schuppen oft ge­
drängt und dachziegelartig überlagert. Größer: 4,5-4,9 mm, Bisher nicht 
beachtet. Möglicherweise sp, propr.; Verbreitung nicht genau zu fixieren. 
Scheint in Frankreich und Skandinavien zu fehlen, ist aber möglicherweise 
die von STEPHENS aus Großbritannien unter diesem Namen beschriebene 
Art. N.W.Deutschlandi verstreut und s" 2b pilistriata var.? 

27. Unterfamilie: Zygopinae 
(Corys,o",er;"ae) 

Von G. A. Lohse 

In der Gestalt den Ceutorhynchinen ähnlich. Die Spitze der M.Br.Epimeren von 
oben sichtbar. Durch die auf die K.O.5. gerückten Augen, deren J.Rd. dicht bei­
einanderstehen, gut kenntlich, Sch1. gezähnt, V.Sehn. am Spitzen-Rd. mit deutlichem 
Enddorn, Für unsere 2 G. erübrigt sich eine G.Tabelle. 
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139. Gattung: Coryssomerus Sdlönherr 

Augen innen durdl einen schmalen Zwischen­
raum von der Breite der F.Geißel getrennt. V ... 
Schn.Enddorn mehr nadl innen gerückt. Hsch. 
stark gewölbt, nach vorn kräftig gerundet ver ... 
engt und abgeschnürt. Fld. kurz, ähnlich wie bei 
einem Curculio gebildet . 

Sd,warz, F. bis auf die Keule, Schn. und 
Tr. rötlich. 0.5. didlt mit grau und 
bräunlich durchmischten Schüppchen be­
setzt, die in der Hsch.H.Hälfte 3 ± 
breite helle Bindcll erkennen lassen; auch 
die Naht dichter beschuppt und etwas 
heller. 2,2-3,2 mm. Vom südl. N.E. über 
M.E. und S.E. vbr., auch in N.Afrika und 
Turkestan: in M.E. vbr., aber n.h.; Kä-
fer an verschiedenen Asteraceen (Kom­
positen) wie Ac11illea, Matricaria, Chry~ 

santl1emum, Larve in den Wurzeln, Verpuppung im Boden. Von IV-VIII auf 
Sandboden und Ödland. 1 capueinus (Beele.) (139: 1) 

140:1 

140, Gattung: Euryommatus Roger 

Die sehr großen Augen bedecken fast die ganze 
O,S. des K. und berühren sidl fast mit ihren 
I.Rd .. Der Enddorn der V.Schn. mehr nach außen 
gerückt. Hsch. schmal, nacll vorn und hinten 
schwach verengt, schmäler als die länglichovalen 
FId .. Pygidium freiliegend, B. lang und schlank, 
die Tr. der M.- und H.B. so lang wie die Schn., 
das 2lappige 3. Tr.Gld. kaum breiter als das 2,. 

Schwarz, F. ohne die schlanke Keule, 
Schn. und Tr. hell bräunlichrot. Hsch. 
sehr fein und dicht punktiert, Fld. al1~ 
liegend behaart, die Haare bräunlich und 
grau wolkig durchmischt. 3" mm. Aus 
Schlesien beschrieben; von Ostasien bis 
ins öst1. M.E. vbr., aber nur an wenigen 
verstreuten Orten. Aus M,E. nur Funde 
aus dem vorigen Jahrhundert aus Nieder~ 
österreich und der Steiermark. Soll an 
Abies alba leben. 

1 mariae Roger (140:1) 
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28. Unterfamilie: Ceutorhynchinae 

Von G. A. Lohse 

Kurzovale, selten gestrecktere Arten von 1,5-6 mm. Epimeren der M.Br. an den 
Körperseiten hoch aufsteigend und in dem vom Hsch.H.Rd. und der FId,Basis gebilde~ 
ten Wi. als didlter beschuppte 3eckige Fläche von oben deutlich sichtbar (Aus­
nahmen bilden die G. Hemiphythobius, PhrydiucMus und Orohitis, deren Körperform 
sie jedoch leicht als Ceutorhynchinen erkennen läßt). Rüssel von unterschiedlicher 
Länge und Dicke, in Ruhelage auf die Körper~U.S. zwisdlcn die stets ± getrennten 
V.Hü. eingelegt. F. mit 6- oder 7gliedriger Geißel. Augen auf der K.O.S. nidlt auf­
fällig genähert, gewöhnlich um die Rüsselbreite oder weiter voneinander getrennt. 
Körper auch unterseits gewölbt. Apikalende der V.Sehn. ohne oder nur innen mit 
feinem Enddorn. (Bei den heiden anderen U.Fam. bei denen die M.Br .Episternen eben~ 
falls von oben sichtbar sind, den Zygopinae und den Barinae, haben die V.Schn. 
einen kräftigen apikalen Enddorn, bei den ähnlichen Zygopinae stoßen außerdem 
die Augen auf der K.O.s. fast zusammen, die Barinae können schon wegen ihrer 
gestreckten Gestalt nicht mit den Ceutorhynchen verwechselt werden). Die Ceuto­
rhynchen entwickeln sich mono~ oder oligophag vorzugsweise in krautigen Pflanzen, 
nur ausnahmsweise an Laubgehölzen, einige Arten sind an Kulturpflanzen schädlidl. 
Für ein erfolgreiches Sammeln sind gute botanische Kenntnisse nötig. 

Man teilt die U.Fam. in 2 Tribus: die in zahlreiche Subtribus aufgeteilten Ceuto­
l'hynchini und die Ol'obitini mit nur 1 G. mit :2 Arten. 

Tribus- und Sub tri bus tabelle 

1 Der nach vorn stark abfallende Hsch. bildet zusammen mit den Fld. in S.­
Ansicht eine gleichmäßig gerundete Kurve. Körper fast kugelförmig, B. sehr 
lang. Rüsselbasis breiter als die Stirn, Rüssel von der M. zur Spitze ver ... 
schmälert. . . 2. Tribus: Orobitini, S.253 

- Hsch. und Fld. bilden in S.Ansicht keine gleichmäßig gerundete Kurve. 
Rüsselbasis höchstens so breit wie die Stirn zwischen den Augen. Rüssel zur 
Spitze nicht merklich verschmälert. . 1. Tribus Ceutorhynchini :2 

2 Klauen-Gld. mit nur einer Klaue. . 1 Mononychina, S.IS1 
- Klauen-Gld. mit 2 freien, seltener an der Basis verwachsenen Klauen. 3 
3 Alle FId.Zwischenräume vollständig gehöckert oder spitzig gekörnt; aus je~ 

K./Hsch. 

145 154 163 
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dem Körnchen entspringt ein Haar oder eine Schuppenborste; FId. sonst kahl 
oder allenfalls mit einem Schildchenfleck, Eine Schulterbeule fehlt oder ist nur 
angedeutet. F.Geiße1 6gliedrig, nur bei Homorosoma 7gliedrig. 

4 Sclcropterina, S. 190 
FId.Zwischenräume nicht oder nur hinten und außen gehöckert; andernfalls 
F,Geißel 7gliedrig, Schulterbeule deutlich und (oder) 0.5, beschuppt, 4 

4 Rüssel ziemlich kurz und dick, hödlstens 3 X so lang wie am Ende breit 
und viel breiter als die V,Schn, (K" Hsch, 14», , 

- Rüssel dünner und länger, wenigstens 4 X so lang wie am Ende breit. 
(K" Hsch, 154, 163), 6 

, Körper ungeflügelt, Fld, ohne deutliche Schulterbeule, F,Schaft kurz, etwa so 
lang wie die ersten 2 Geißel-Gld. zusammen. Hsch. mit doppelter V.Rd.~ 
Kante, dahinter mit einer Abschnürungsfurche. Arten von 1,5"-1,9 mm. 

3 Hypurina. S. 190 
- Körper fast stets geflügelt, Schulterbeule deutlich, F.5chaft so lang wie die 

ersten 4-, Geißel-Gld,; Hsch, fast stets mit einfachem V,Rd" Größer, 
2 Rhinoncina, S. 182 

6 Hsch, mit einfacher, dem K, anliegender V,Kante (K" Hsch, 154), 

5" Amalina, S. 193 
- Hsch, mit doppeltem (kragenförmigem) V,Rd, (K" Hsch, 163), 

141:1 

6 Ceutorhyndlina, S, 196 

1. Tribus: Ceutorltyncllini 

1. Subtribus: Mononychina 

141. Gattung: Mononydtus Germar 

Tr. mit nur 1 Klaue, und dadurch in der 
U.Fam. sehr ausgezeichnet. Bei uns nur 1 
Art: 
KurzovaI. gewölbt, schwarz, F. bis auf 
die Keule gelbrot. Rüssel dünn, Stirn 
eingedrückt. Hsch. dicht punktiert mit 
tiefer M,Rinne, V,Rd,Kante einfach, die 
S. nach vorn stark gerundet verengt, die 
Basis zum Schildchen vorgezogen, Fld, 
dicht beschuppt, die Schuppen bis auf 
einen weißen Fleck hinter dem Schild­
chen und einen ebensolchen am Naht~ 
ende gräulichschwarz (Nominatform) oder 
die O,S, gleichmäßig dicht gelblichgrau 
bis ockergelb beschuppt (var, salviae 
Germ,), Beim <3 sind K, und Hsch,S, so­
wie die U.5, umfangreich weißlichgelb 
beschuppt, beim \' ist diese BesdlUppung 

stark reduziert. 3,8-5",2 mm. E. ohne Skandinavien; in M.E. im N. und der 
M. nur die Nominatform, im S. ist sie mit der var. salviae durchmischt, die 
in S.E. die Nominatform weitgehend verdrängt. Im Frühjahr in den Blüten 
von Iris pseudacorus, selten in anderen Iris-Arten. Larven in den FrUchten, 
in denen man im Spätsommer die Käfer der neuen Generation antrifft. 

1 puneturu-album (Hbst,) (141 :1) 
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2. Subtribus : Rhinoncina 

Umfaßt die dickrüsseligen Ceutorhynchen mit gut entwickelter Schulterbeule, bei 
denen der F.Schaft mindestens so lang ist wie die ersten 4 Geißel'Gld .. 0.5. deutlich 
beschuppt. 

Gattungstabelle 

1 F.Geißel 6gliedrig. 2 
- F.Geißel 7gliedrig. 4 
2 3. Tr.Gld. nicht breiter als das 2 .. 1. Gld. der F.Keule gestreckt und kahL 

viel länger als die restliche Keule (F.142:1). 142 Eubryehius Thoms., S.182 
_ 3. Tr.Gld. breiter als das 2. (H.Tr. 143, 144), 1. Gld. der F.Keule matt und 

behaart, nicht länger als die restliche Keule (F. 143 :1). 3 
3 B. lang und schlank, das Klauen-Gld. so lang wie die übrigen Tr.Gld. zu-

sammen (H.Tr. 143 :1). 143 Litodaetyllis Redt., S. 183 
- B. normal, das Klauen~Gld. wesentlich kürzer als der übrige Tarsus (H.Tr. 

144:9), 144 Phytobius Sd,önh., S.183 
4 O.S. einfarbig schwärzlichgrau oder -braun beschuppt. Länglichoval, Klauen 

ungezähnt, SchI. gezähnt (V.Schl. undeutlidl). 
146 Marmaropus Schönh., S. 189 

- 0.5. mit hellem Schildchenfleck oder fleckig beschuppt. Körper meistens ge­
drungener. Klauen gezähnt, SchI. ungezähnt. 115 Rhinoneus Steph., S.187 

142. Gattung: Eubrychills Thomson 

F.Geißel 6gliedrig. B. lang und schlank, 3, 
Tr.Gld. nicht breiter als das 2.; Klauen-Gld. 
etwa so lang wie der übrige Tarsus. Durch den 
Bau der F.Keule leicht kenntlich (s. Gattungs­
tabelle), im übrigen den Arten der beiden folgell~ 
den G. sehr ähnlich. 

Schwarz, F. und B. rotgelb, B. z. T. ver~ 
dunkelt. K., Hsch. und U.S. sowie die 
Naht und einige unscharfe Längsflecken 

,L auf den Fld. gelblich beschuppt. Hsch. 
jederseits mit breiter dunkler S,Binde. 
Fld. dicht, dunkel bräunlich, dachziegel-

142:1 artig beschuppt. Hsch. mit spitzem S.­
Höcker, sein V.Rd. flach eingebuchtet, 
die Einbuchtung jederseits von einem 
spitzen Zähnchen begrenzt. 2,4-2,9 mm. 
Von M,Asien über fast ganz E. vbr.; in 

M.B. wohl mit Ausnahme der Gebirge ü., aber s, an den Standorten seiner 
Elltwicklungspflanze, im Winter im Detritus der Gewässer. Larvenentwicklung 
an MyriophyllufflwArtcn, aber nicht wie REITTER angibt, in den Stengeln. 
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F.142 

1 

Mit Eubrycl1ius weitgehend übereinstimmend, 
jedoch die F.Keule ohne verlängertes kahles Ba-

/ sal-Gld. und das 21appige 3. Tr.-Gld. breiter als 
das 2 .. 

Sdlwarz, F. und B. rötlich, umfangreich 
verdunkelt. Hsch,S. und U.S., eine feine 
Hsch.M,Linie, ein großer unscharfer 
Schildchenfleck, die Fld.S. sowie einige 
verstreute oder umfangreicher zusammen~ 
geflossene Fleckchen auf den Fld. weiß­
lich; die übrige O.S. dicht, dachziegel-
artig schwarzbraun beschuppt. 2,4-3 mm. 
Holarktisch vbr.; in M.E. wie die vor~ 

gelegentlich mit ihr zusammen, Larvenentwicklung an 
1 leucogaster (Marsh.) (143 :1) 

144. Gattung: Phytobius Schönherr 

Rüssel dick, F.Geißel 6gliedrig, Klauen-Gld . 
wesentlich kürzer als der übrige Tarsus. Körper 
kurz und gedrungen. Hsch. mit S,Höcker, sein 
V.Rd. meistens jederseits mit einem Zähnchen. 
Hsch.S. und U.5. stets hell beschuppt, Fld. oft 
mit Schuppenflecken . 
1 Hsch.V.Rd. fast gerade abgeschnitten, 

ehne verragende Zähnchen, sondern nur 
mit kleinen angedeuteten Höckerchen. 
Hsch.S.Höcker stumpf, Klauen unge­
zähnt (1. U.G. PeleHomus Thoms.). 
Schwarz, F., Schn. und Tr. rötlichgelb. 

143 Tr. 143 144 

1 1 9 
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FId. fleckig weißlich beschuppt, die Beschuppung mit winzigen kupferigen 
Härchen durchsetzt. Pygidium sdlwarz, fein hell gerandet. Rüssel kurz, nicht 
länger als der Hsch.; Hsch,M,Linie schwach eingedrückt. 2,0-2,6 mrn. Von 
V.Asien westl. über E. weit vbr.; in M,E. Ü. n.s.; Käfer auf nassen Wiesen 
und an Gewässerrändern oligophag auf krautigen Rosaceen: Comaru/'u, 
Sal1guisorba, Alc11emilla. Wird auch von Lytl1rum angegeben. 

1 comari (Hbst.) (144 :1) 
- Hsch.V.Rd. jederseits mit einem deutlichen Höckerdlen oder spitzem ZähnM 

dlen, dazwisdlen deutlich eingebuchtet. 2 
2 Der Abstand der Zähndlen am Hsch.V.Rd. entspricht etwa dem Abstand der 

inneren Augen-Rd. (Hsch. 144:5). 3 
- Die Hsch.V.Rd.Zähnchen stehen dicht beieinander, ihr Abstand ist geringer 

als der der Augen-l.Rd. (Hsch. 144:12). . 10 
3 Klauen innen gezähnt (3. U.G. ParapHytobius Wagner). Schwarz, F. und B. 

rotbraun, SchI. ± geschwärzt. FId. nur mit länglid1em weißen Schildchen­
fleck, sonst ungefleckt. Hsch.Scheibe gewölbt, ohne tief eingedrückte M.Linie, 
die äußeren FId.Zwischenräume in der H.Hälfte mit gereihten spitzen Köm ... 
ehen. ;2,5-3 rum. Von Sibirien westl. über fast ganz E. vbr.: in M.E. weit 
vbr. und n.s. an Gewässerrändern auf Polygol1um ampl1ibium fa. terrestre, 
an dem sich auch die Larve entwickelt. Wird auch von P. lapatl1ifolium an~ 
gegeben. 9 quadricornis (GylI.) 

- Klauen innen ungezähnt. FId. hell fleckig marmoriert. Hsch.M. in der V.N 
Hälfte tief eingedrückt (2. U.G. Pl1ytobius s.str.). 4 

4 Pygidium schwarz mit hellem Randsaum. Äußere Fld.Zwischenräume nur 
hinter der M. mit feinen Raspelhöckern. . 5 
Pygidium gleichmäßig hell beschuppt. Die Raspelhöcker der seitlid,en Fld.-
Zwischenräume reichen bis über die M. (Ausnahme 8 l1ygropl1i/us) nach vorn. 6 

5 Rüssel länger und ziemlidl schlank, etwa 3 X so lang wie breit und die Art 
dadurch auch von allen folgenden Arten unterschieden. Schwarz, F. und B. 
rötlich, SchI.M. oft ± geschwärzt. Hsch.S. und -M.Linie hell beschuppt. FId. 
mit hellen Schuppen flecken und einer in ihrer H.Hälfte heUen ScuteUarmakeI. 
2,1-2,8 mm. Von V.Asien westl. über ganz E. vbr.; in M.E. weit vbr., 
aber z.s.; Käfer an Ufern an Polygoflum mite und besonders P. l1ydropiper, 
an dem auch die Larvenentwicklung festgestellt wurde. 2 waltoni Bohem. 

- Rüssel kurz, nur 2 X so lang wie breit. Schwarz, auch F. und B. umfangN 

reich an gedunkelt und nur die Schn. hell. Hsch.S. und -M.Linie sowie zahl­
reiche Flecken auf den FId. heU beschuppt, die SkuteUarmakel lang und in 
ihrer H.Hälfte samtschwarz. 1,9-2,4 mm. In E., den S. ausgenommen. weit 
vbr.; in M.E. wohl ü., aber 5.; Käfer an Ufern und Schwimmpflanzen. LarvenN 

entwicklung an den Lufttrieben Von Myriopl1yllum nachgewiesen. Käfer vom 
Herbst bis Frühjahr im Detritus der Ufer. 3 canaliculatus Fahrs. 

6 Die Raspelhöcker der äußeren FId.Zwischenräume reichen nach vorn nicht 
über die M.; der Nahtstreifen der FId. läuft nach vorn gerade zur Basis, 
ohne sich dem Schildchen zu nähern. 0: Analsegment mit umrandeter, am 
Grunde glänzender Quergrube. Braunschwarz. B. gelblich, Knie und Tr .• 
manchmal auch die SchI. geschwärzt. FId. verstreut grau beschuppt mit 
einigen verdidlteten hellen Schuppenflecken. 2,2-2,4 mrn. Bisher aus den 
Pyrenäen, M.Frankreich (Limousin) und den hohen Tauern (Fuschertal) be­
kannt; sicherlich weiter vbr., aber nicht erkannt, da WAGNER die Art nicht 
in seiner Monographie erwähnt. Die FundsteIlen liegen zwischen 450 m (LiN 

184 



k:..:~~t:ig~n 
kl.:.:-:'. :ti .. :ht 
"rr::n. Von 
-.;on W"i.{$en 
C ... 'lCC':·}UIf, 

t.\ \lH:J) 
zem :ähn .. 

. bstand der 

sr geringer 

F. und B. 
Sdülddl,n­
te l\LLinie. 
tun Köm .. 
M.E. weit 

.. urrfSrre. 
'Iol: :m~ 
onis \v)'ll.) 
in der V." 

räume nur 

Id'<ll Fld.-

2 

3 

10 

4 

5 

na(h vorn. 6 
md die Art 

F. und B. 
huppt. Fld. 
ellarmakel. 
weit vbr .• 

ltydropiper. 
'Jni Bohem. 
ß. umfang­
;owie zahl ... 
,mg und in 
nmen. weit 
~n. Larven .. 
Käfer vom 

Jatuo- ... 'ltrs. 
vor. ..icht 
zur Basis. 

,ndeter. am 
e und Tr .• 
:huppt mit 
!r aus den 
:hertal) be­
, Art nh:ht 
450 m (Li-

mousin) und 1300 m (Tauern); die meisten Funde wurden an der vermeint .. 
lichen Entwicklungspflanze Saxifraga aizoides gemadlt. doch könnte die Art 
in tieferen Lagen aueh andere Pflanzen befallen.. . 8 hygrophilus Hust. 
Die Raspelhöcker der äußeren Fld,Zwisdlenräume reichen nach vorn bis über 
die M.; Nahtstreifen vorn etwas nach innen gebogen und dem Schildchen 
genähert. 0: Analsternit einfach. 7 

7 Schwarzbraun. Hsdl. und Fld. mit zahlreichen kupferigen oder metalliscll 
grün glänzenden kleinen Schuppenhaaren besetzt; die feine. gedrängte Punk .. 
tur der Hsch.Scheibe dadurch undeutlich. Auf der Hsch.Scheibe höchstens eine 
schmale M.Linie aus größeren hellen Schuppen, FId, ungleichmäßig grau be .. 
schuppt. B. ziemlich hell. Schl.Basis. Schn. und Tc. rötlich aufgehellt. 0: 2. 
Sternit mit einem nach hinten offenen, bogenförmigen, dicht gelblich be .. 
schuppten Wulst, und dadurch von den sehr ähnlichen folgenden Arten sicher 
zu unterscheiden. 2,4-2,8 lnm. In E. weit vbr .• aber gebietsweise, besonders 
im S. und S.O. s.s, oder fehlend; in M.E. weit vbr. aber s. und besonders im 
W. noch nicht nachgewiesen. Auf dem Schlick überschwemmt gewesener 
Sandufer an den Trieben ihrer dort in die Landform übergehenden Entwick .. 
lungspflanze Polygol1um ampl1ibium, 4 velaris Gyll. 
Hsch.Scheibe nur mit einzelnen metallischen Schuppenhaaren, ,die die etwas 
gröbere Punktur nicht verdecken, oder aber umfangreicher hell besdlUppt. 
0: 2. Sternit mit einem kleinen rauhen schwarzen Fleck oder ohne Aus w 

zeichnung. S 
S Stirn, Scheitel und Hsch.Scheibe umfangreich mit kurzovalen grauen Schup~ 

pen besetzt; die Punktur an den beschuppten Stellen verdeckt. Fld. wolkig 
grau beschuppt, ohne deutliche Flecken, dazwischen zahlreiche kurze metal .. 
lische Schuppenhaare eingestreut. F. und B. heller, Sehn. stets vollständig 
gelbrot. oft auch die Schl.Basis und die Tr. aufgehellt. Pe. mit (Pe. 144:5) 
übereinstimmend, 2,2-2,6 mm. Bisher nur an der Nordseeküste zwischen 
Jütland und Sahlenburg bei Cuxhaven an zahlreichen Stellen gefunden, bei 
Oldesloe auch an einer Binnenlandsalzstelle. Auf sandigem Salzboden zwi~ 
schen Glaux maritiH1a, seiner Entwicklungspflanze, manchmal zahlreich, 

7 zumpti Wagner 
Stirn und vorderer Scheitel sowie die Hsch.SdlCibe mit feinen, verstreuten 
metallischen SdlUppenhärchen und einzelnen hellen Schuppen an der Basis 
und in der M.Linie, Hsch.Scheibe im ganzen schwarz erscheinend. Helle 

Hsch.144 

5 12 
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Fld.Beschuppung fleckig. F. und B. ± angedunkelt. die Schn. fast stets in 
der M. verdunkelt. . 9 

9 Raspelung der Fld. stärker ausgeprägt, die abwechselnden Fld.Zwischen­
räume etwas stärker erhaben. Rüssel 1,7-2 X so lang wie breit. F. und B. 
gestreckter. 0: M. des 2. Sternits wie bei 7 zumpti mit einem abstechend 
schwarzen Schuppenfleck. Spitze der M.~ und H.Schn. mit einem nach innen 
gerichteten Dorn. (Pe. 144:5). 2,1-2,9 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. h. 
an feuchten und trockenen Standorten an deu versdliedensten PolygoHum~ 
Arten; an der Nord- und Ostseeküste mehrmals auch an Glaux maririma 
gefunden. . 5 quadrituberculatus (F.) 

- Fld.Raspelung sdlwächer, Fld.Zwischenräume gleichmäßiger erhaben. Rüssel 
1.5-1,7 X so lang wie breit. F. und B. kürzer. 0: 2. Sternit gleichmäßig 
hell beschuppt, ohne besondere Auszeichnung. Nur die M.Schn. mit deut­
lichem Enddorn. (Pe. 144:6). 2,1-2,7 mm. 1972 aus Schweden beschrieben, 
inzwischen auch in M.E. (Oherpfalz) nachgewiesen und bei uns vennutlidl 
weiter vbr., aber wegen der Unsclleinbarkeit seiner Entwicklungspflanze 
(Peplis portu1a) nicht beachtet. 6 olssoni lsraelson 

10 Klauen mit langem Zahn (5. U.G. Neop"ytobius Wagner). Fld. fast gleich­
mäßig oval, die Schulterbeule nur flach gewölbt. Hsch. grob punktiert. Fld. 
gleichmäßig graubraun behaart, abgesehen von einem hellen Schildfleck un­
beschuppt. Pygidium schwarz. F.Basis und B. hell rötlich. 1,9-2,5 firn. Von 
Asien westl. über E. vbr.; in M.E. ü., aber s.; Larvenentwicklung unbekannt. 
Käfer an feuchten und trockenen Standorten. . 12 quadrinoclosl1S Gyll. 

- Klauen allenfalls mit mikroskopisch sichtbarem Zähnchen (4. U.G. Hete­
rop"ytobius Wagner). Hsch. mäßig kräftig dicht punktiert. Schulterbeule gut 
entwickelt. Fld. ± fleckig beschuppt. 11 

11 Mit 1,8-2,2 mm kleinste Art der G .. Klauen gezähnt. 0.5. fein und weit­
läufig behaart mit hell beschupptem Schildchenfleck und spärlichen kleinen 
weißen Schuppenflecken, so daß die O.S. glänzend schwarz wirkt. Fld.Umriß 
ähnlich wie bei RhiJ1oJ1cUS perpendicularis. FId.Zwischenräume gewölbt und 
mit wenig diehten Raspelkörnchen. B. dunkel braunrot, Sehn. kaum heller. 
In M.E. und den angrenzenden Gebieten vbr., aber s.; Käfer an Ufern, im 
SphagJ1um der Moore und im Moos auf nassen Wiesen ± ganzjährig zu 
sieben. Biologie unbekannt. . 10 muricatus Bris. 

Pe. 144 
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_ Größer: 2,4-3 mm. Klauen innen mit WInZIgem Zähndten. Fid. matt er~ 
scheinend, bräunlich beschuppt und mit unscharfen. auf der Hinterhälfte quer 
verflossenen Schuppenflecken. Fld.Zwischenräume flach, mit deutlichen 
Raspelkörnchen. Pygidium gleichmäßig oder in der M. verdichtet hell be­
schuppt, Fld.Form ähnlich wie bei Rhi"o"c"s bru,"oides. B. hell, SchI. und 
Tr. etwas angedunkelt. Von Sibirien westl. über S.E. und das südl. M.B. bis 
W.E. vbr.; auch in N.Afrika. In Österreich und der Tschechoslowakei weit 
vbr., in Deutschland nur im W. etwa bis zur Mainlillie, Angaben aus nörd,.. 
licheren Gebietsteilen fraglidt. Im Verbreitungsgebiet im allgemeinen n.s. an 
sandigen Fluß ufern im Gebirgsvorland. Entwicklung unbekannt. 

11 granatus Gyll. 

145. Gattung: Rhinoncus Stephens 

F.GeißeI 7gliedrig, Klauen gezähnt, SchI. ein­
fach. Fld. marmoriert beschuppt oder mit hellem 
Schildchen fleck. Hsch.V.Kante einfach oder - oft 
nur an den S. - verdoppelt. aber nicht kragen ... 
förmig aufgebogen. WAGNER bildet aus den 2 
Arten mit einfach gekantetem Hsch.V.Rd. (1 al­
bicincrus, 2 perpendicularis) die U.G. Amalo,.. 
rl1il1ol1cus, die ich nicht berücksichtige, da ich 
von der engeren Verwandtschaft dieser Arten 
miteinander nicht überzeugt bin. 

145:8 

1 Hsch. ohne S.Höcker (zur Beurteilung be­
trachte man das Tier schräg von oben/ 
hinten). Hsch.V.Kante einfach.Fld. deut­
lich länger als breit (Fld, 145 :2). 

_ Hsch. mit scharfem oder stumpfem S .... 
Höcker (entgegen den gebräuchlichen 
Angaben hat auch 4 pericarpius einen 

erkennbaren, wenn auch stumpfen S.Höcker). Hsdl.V.Kante zumindest an der 
S. doppelt, Fld. gedrungener, kaum länger als zusammen breit (Fld. 145 :3. 

4,7.8). 
2 Schwarz, die ganze U.S., SchI. und Pygidium mit ovalen Schuppen besetzt. 

Schlank. doppelt so lang wie über den Fld. breit. O.S. wenig dicht dunkel 
beschuppt und mit hellen weißlichgrauen Schuppenflecken an der Basis der 
FId., den S., der Spitze sowie hinter der M., die zu einer lockeren Querbinde 
zusammengeflossen sein können. 3.1-3.8 mm. W.-, M .... und O.E.: in M.E., 

Fld. 145 

2 4 3 7 8 

2 

3 
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wohl ü.; Käfer von V-VIII an der Schwimmform (fa. "ataus) des Polygon"," 
amphibium, besonders in den Blüten. Larvenentwicklung in den Stengeln. Da 
die Entwicklungspflanze nur in tieferem Wasser vorkommt ist das Tier nicht 
zu ketsdlcrn, weshalb die Art nur s. gefangen .wird. 1 albicinctus GyI!. 

- Schwarz, B. rotgelb, SchI. oft, Schn. s. angedunkelt. US. locker weiß be­
SdlUppt, Sdll. dünn weiß behaart, Pygidium schwarz. Fld. mit weißem Schild­
dH~nfIeck und wenigen locker beschuppten weißen Flecken. 2,1-2,9 mm. 
Paläarktisch vbr.; in M,E. ü. h. an versdliedenen Polygol1um~Arten an 
trockenen und feuchten Standorten. Larvcncntwicklung im Stenge!. 

2 perpendicularis (Reich.) 
3 FId.Zwischenräume bis zum Absturz ohne Raspelkörner. FId. oval oder kurz~ 

oval, von den wenig vorspringenden SdlUlterbeuIen nach hinten ± schwach 
erweitert. 4 

- FId.Zwischenräume an den S. der H.Hälfte oder umfangreicher mit deutlichen 
Raspelkörnern. Schulterbeulen vorragend, die FId. von dort nach hinten ± 
deutlich verengt. , 

4 Schwarzbraun, B. rotbraun oder heller rätlich; die unauffällig dunkelbraun 
beschuppten F1d. mit scharf abstechendem weißen oder gelblichen Schildd,en­
fleck und meistens mit ± ausgedehnten Sdlütteren hellen Schüppchenstreifen 
(Fld. 14, :4). 2,5-3,4 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. n.S.; Käfer an den 
verschiedensten Rumex~Arten, Larve im Stenge! oder in den oberen Wurzel. 
partien. 4 pericarpius (L.) 

- Schwarz, B. braunrot, F. ± aufgehellt. Schildd,emnakel und Fld.Naht gleidl­
farbig graubraun oder braun dicht beschuppt und kaum von der undicht 
gelbbraun oder bräunlich grau beschuppten O.S. abstechend. Fld.S. und U.S. 
dichter und heller lehmfarben beschuppt (Fld. 14, :3). 2,9-3,8 mm. Von W.­
Sibirien westl. über ganz E. vbr.; in M.E. ü. und n.s. an ± feuchten Stand­
orten an Polygol1um amphibium fa. terrestre. Larvenentwicklung in den 
Wurzeln. 3 gramineus (F.) 

(inconspectus Hbst.) 
, Schwarz, F.Schaft und Geißel gelb, Keule abstechend dunkler. O.S. bis auf 

den kreideweißen Schildchen fleck und wenige eingestreute weiße Schüppchen 
fein und kurz, dunkel, kaum erkennbar behaart. Alle FId.Zwischenräume 
auf der H.Hälfte mit kräftigen Raspelkörnern. 2,2-2,9 mm. M.E., Frank~ 
reich, Polen; N.Grenze in der Mark Brandenburg und bei Hamburg. Auf 
Feuchtwiesen an den Bodenblättern von Polygonum bistorta, in deren Wur­
zeln sich die Larve entwickelt. Die Art wurde erst gefunden, nachdem ihre 
Spezifität und ihre Lebensweise bekannt war, da sie nur durdt gezielte Suche 
erbeutet werden kann. . . S henningsi Wagner 

- F.Geißel dunkel, Fld. ± marmoriert fleckig beschuppt, 6 
6 Schwarzbraun, Fld. oft z, T. rotbraun; Hsch.V.Rd. meistens rötlich durd,­

scheinend; Schildchenfleck an seiner Basis dunkler bräunlichgrau, zur Spitze 
hin gelblich oder weißlich beschuppt. Hinter diesem Schildchenfleck wird die 
Naht von einer etwa ebensolangen dunklen Makel eingenommen, der dann 
wieder zum Nahtwinkel hellere Behaarung folgt. Die übrige Fld.Beschuppung 
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ist etwas scheckig durchmischt grau, gelblich oder dunkel und wenig kontrast­
reich. Körperform breit und gedrungen, auch der Hsch. ziemlich breit. Die 
Art ist an der NahtbesdlUppung und bei einiger Übung auch an der Körper. 
form gut zu erkennen. 2,2-3,1 mm. Paläarktisch vbr., jedoch nicht in N ... 
Afrika; in M.E. ü. h. an verschiedenen Polygonum~Arten, besonders P. persi-
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caria, IapatlJifolium, lJydropiper, aber auch. aviculare. Larvenentwicklung im 
Stengel und den oberen Wurzelpartien. Käfer mit deutlichem Springvermögen. 

6 brnchoicles (Herbst) 
- Schildmenfleck vollständig weißlich gelb oder abstechend weiß besmuppt. 

Sd,warz, O.S. kontrastreicher marmoriert, H,ch.V.Rd. dunkel. Fld. stärker und 
umfangreicher raspelkörnig, sdlon auf dem 2. FId.Zwischenraum mit Raspel .. 
körnern .. 

7 Fld. gedrungener, mit eckiger vorspringenden Schultern (Fld. 115' :7). F.Schaft 
im basalen Drittel schwarz, an der Spitze rotbraun. Sonst dem S castor sehr 
ähnlich, aber der Hsch. kürzer und breiter und mit längerer, fast bis zum 
V.Rd. reichender M.Furche. Die Schildchenmakel escheint etwas ovaler, ihre 
Beschuppung oft gelblicher al, dort. 2,3-3,) mm. Von O.Asien über 0.­
und M,E, vbr., aus den Nachbarländern im N. und W. (Skandinavien, Frank­
reich, Schweiz) bisher nicht gemeldet. Früher nicht erkannt oder beachtet, 
vermutlich in M.E. weit vbr. und vielerorts nachzuweisen. Auf Polygon um­
und Rumex~Arten (Polygonum mite, Rumex maritimus, R. obtusifolium) auf 
Sandboden. . 7 bosnie11s Schultze 

- FId. weniger gedrungen, die Schultern schwächer vorspringend und die S. 
vorn leicht gerundet erweitert oder gleichbreit (Fld. 145 :8). F.Schaft meistens 
ganz helL selten an der Basis etwas angedunkelt (wenn der F.Schaft nicht 
vollständig herauspräpariert ist, wird oft eine dunkle Basis vorgetäuscht). 
Hsm.M.Furche oft nur bis ZUr M. reichend, Hsch. etwas schmäler, der Schild­
chenfleck parallelseitiger. 2,3-3,4 mrn. Paläarktis ohne N.Afrika, N.Amerika; 
in M.E. ü. s.h. an Rumex acetosella. Larve an und in den Wurzeln und 
unteren Stengelteilen. .8 castor (F.) (115:8) 

146. Gattung: Marmaropus Schönherr 

7 

Körper länglicher und B. robuster als bei RlJi­
l1oncus. F.Geiße17g1iedrig, Klauen ungezähnt, V.­
Sd,l. schwarz, M.- und H.5chl. deutlich gezähnt. 

Ganz schwarz, matt. Rüssel verhältnis­
mäßig lang, etwa 3 X so lang wie breit. 
Hsch. schwach quer, ohne M.Furche und 
S.Höcker, zur Basis parallelseitig. Epi­
meren von oben kaum erkennbar. Fld. 
deutlich länger als zusammen breit. K. 
und Hsm. dicht punktiert, Fld. mäßig 
dicht bräunlich beschuppt, Pygidium mit 
hellem Längsfleck; U.5. dicht weiß be­
schuppt. 3-4,2 mrn. Im östl. M.E. und 

146:1 den im O. angrenzenden Ländern bis 
Rußland vbr.; Verbreitungs gebiet nach 
W. etwa durm das Einzugsgebiet der 
EIbe begrenzt, auch in Hessen und Fran .. 

ken, irn östl. Österreich und der Tsmechoslowakei. Im Flachland und in 
Tallagen besonders im Uferbereich auf trockenem und feuchtem Sandboden 
'an Rumex acetosa j Käfer versteckt im unteren Pflanzenbereich. Da sich die 
Generationen überschneiden, ganzjährig. Larvenentwicklung in den unteren 
Stengelpartien und den Wurzeln. ) besseri Gyl!. (116:) 



3. Subtribus : Hypurina 

Rüssel kurz und ziemlich dick, nicht oder kaum länger als der Hsch.: F.Schaft kurz, 
etwa so lang wie die ersten 2 Geißel-Gld. zusammen. F.Geißel 7gliedrig. Hsch. mit 
doppelter V.Rd.Kante. Fld. ohne Schulterbeule, beschuppt. Ungeflügelte kleine Arten 
von 1.5-1.9 mm. In M.E. nur 2 G., so daß sich eine G.Tabelle erübrigt. 

147. Gattung: Oreorrhynchaeus Otto 
(OreorhYMchus Otto) 

Körper gedrungen, kurzoval. H.schl. nicht oder kaum dicker als die V.- und M.­
SchI., Käfer mit schwachem Sprungvennögen. Rüsselfurche auf der M.Br. nur schwach 
ausgehöhlt, nach hinten unscharf begrenzt. 

2 

Schwarz, F.Schaft und Tl'. rötlich aufgehellt. o.s. dicht graubraun beschuppt 
mit eingestreuten weißen Schuppen. Hsch. quer, fast so breit wie die FId., 
mit unscharfem S.Höcker, sein V.Rd. mit einem V-förmigen Einschnitt. 1,5-
1.7 rum. Ober die ganzen 0.- und Zentral alpen vbr.; zwischen 1600 und 
2000 m. Larven sind Blattminierer an Heliosperma und Moehringia. 

1 alpicola Otto 

148. Gattung: Hemiphytobius Wagner 

H.Schl. kräftig verdickt, Käfer mit Sprllngver­
mögen. Rüsselkanal auf der M.Br. scharf grubig 
begrenzt. Körperform der vorigen G. ähnlich, 
fast kugelfönnig. 

Pechschwarz, Schn. und Tl'. rötlich gelb­
braun, F.Basis ± aufgehellt. U.S. did1t 
weißlidl beschuppt, O.S. mit bräunlicher 
und weißer Beschuppung, die' meistens 
auf den Hsch.S., hinter dem Schildchen 
und ± bindenartig auf den Fld. verdich­
tet ist. Hsch. mit undeutlichen S.Höckern 
und tiefer Abschnül'Ungsfurche hinter 
dem V.Rd .. 1,5-1,9mm. In E. s. ver-

148: 1 streut und s.s.; Siebenbürgen, J ugosla­
vien, Böhmen, Österreich (Salzburg), S.­
W.Frankreich; im vorigen Jahrhundert 
auch in Sachsen und Thüringen. Oligo-

phag auf Nelkengewächsen (Silene, Melandrium, Arenaria); die Larve mi­
niert in den Blättern und verpuppt sich im Boden. 

1 sphaerion (Bohem.) (148 :1) 

4. Subtribus: Sderopterina 

A. WAGNER: Eut. Blätter 40, 1944, S. 38 ff" S. 49 ff" S. 97 ff. 

Ganz schwarze Arten von 1,7-3,1 mm, deren FId.Zwischenräume eine von der 
Basis bis zur Spitze reichende vollständige Reihe feiner Raspelkörner tragen; aus 
jedem Körnchen entspringt ein abstehendes Borstenhaar. 0.5. sonst kahl oder nur 
mit einem hellen Schuppenfleck hinter dem Schildchen. Die Arten aus M.E. sind 
meistens ungeHügelt und haben daher keine Schulterbeule; der Hsch. ist vorn einfach 
oder doppelt gekantet, dann aber nicht kragenförmig aufgebogen, ein S.Höcker fehlt. 
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Gattungstabelle 

1 F.Geißel 7gliedrig. FId. mit deutlicher Schulterbeule. Körper geflügelt. Hsdl.-
V.Rd. verdoppelt. . 15'Oa Homorosoma Friv., 5.192 

- F.Geißel 6gliedrig. Schulterbeule undeutlich oder fehlend. . 2 
2 Körper oval. Klauen ungezähnt, FId. ohne Schilddlenfleck. V.Br. ohne 

Rüsselfurche. SchI. ungezähnt. Alle Sehn. am inneren Spitzen-Wi. mit einem 
Dörnchen. . . 149 Brachiodontus Schltz., S. 191 

- Klauen gezähnt, V.Br. mit Rüsselfurche. . 3 
3 Kleine, rundliche Arten von 1,7-2,3 mm, SchI. oft fein gezähnt. FId. mit 

weißer Scutellarmakel. . 150 Rutidosoma Steph., S. 191 
- Größere. längliche Arten von 2,6-3,1 mm. SchI. ungezähnt. FId. ohne 

Schildchenmakel. . 151 Scleropterus Schönh., S. 192 

149. Gattung: Brachiodontus Schultze 

Durch gezähnte Klauen und fehlende Rüsselfurche ausgezeichnet. Anthrazitschwarz, 
Fld. ohne hellen Schildchen fle ck. Hsch. schwach quer, in der Basalhälfte parallelseitig, 
nach vorn stark verengt. Fld. gleichmäßig oval. Außer einigen endemischen Arten der 
O.Karpaten die in M.E. nicht zu erwarten sind, nur 2 Arten des östl. Alpengebietes. 
1 Rüssel in beiden Geschlechtern etwa gleichlang, kaum so lang wie K. und 

Hsch. zusammen. Letzte F.Geißel~Gld. deutlich quer, etwa scheibchenförmig. 
Hsch. mäßig stark und ziemlich dicht punktiert, matt oder schwach fettH 
glänzend, der Untergrund fein chagriniert. 1,7-1.9 !Um. In den Kalkalpen 
von Niederösterreich und der Steiermark, westl. bis in die östl. Niederen 
Tauern. Käfer am Rande von Schneeflecken in den oberen subalpinen und 
hochalpinen Lagen zu sieben; die Larven minieren in den Blättern von 
Soldanella alpina. 1 alphlllS (Hampe) 

- Rüssel beim e so lang wie K. und Hsch. zusammen, bei!U ~ erheblich länger . 
Letzte F.Geißel-Gld. nicht quer, schwach konisch. Hsch. auffallend grob und 
tief punktiert, ziemlich matt, der Untergrund kräftig chagriniert. 1,8 mm. 
S.s. Art der Ostkarawanken. 2 schultzei Ganglb. 

150. Gattung: Rutidosoma Stephens 
(Rhytidosomus Schönherr) 

Klauen ungezähnt,V.H und M,Br. mit hinten nicht 
scharf begrenzter Riisselfurdle. SchI. mit feinem 
Zahn oder Schuppenzipfel. Körper schwarz, glän~ 
zend. FId, kugelig, mit feiner weißer Scutellar~ 
makel. Hsch.H.Rd. weitläufig, M.- und H.Br. 
dichter weiß beschuppt. V.schn. des 0 gerade, 
im inneren Spitzen~Wi. mit einem Dorn. 
1 Fld. mit angedeuteter Schulterbeule. FId.­

Zwischenräume mit kurzen weißen Schup~ 
penbörstchen reihig besetzt, Schn, schwarz. 
e: H.Schn. in der M. wadenfönnig ver~ 

150:1 dickt, dahinter tief eingebuchtet, an der 
Spitze mit einem nach oben geridlteten 

breiten Zahn. 1,9-2,3 mm. Paläarktis ohne N,Afrika; in M,E. weit vbr" 
aber !l.h, oder gebietsweise s.; Käfer von V-VIII an Espen (PopuJus tre~ 

,"ula); in Frankreich auch an P. alba. 1 globulus (Hbst.) (HO:l) 
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- Fld. ohne Schulterbeule. Fld. ein- bis doppelreihig mit dunklen Haarbörstchen 
besetzt, Sehn. lind Tr. braunrot, bei der im Karpaten~ und Balkanbereich vor,. 
kommenden ssp. mOHticola Otto schwarz. SchI. mit zähnchenartigem Schup,. 
penzipfe!. 8: H.Sdm. von der Gestalt der M.Schll .. nur mit feinem Enddorn. 
1.9-2.3 mm. Balkanhalbinsel. Italien, Frankreidl, M.E .• Dänemark; in M.E. in 
untypischer disjunkter Vbr.: Im S. und in der M. besonders montan, nördl. 
etwa bis zum N.Rd. der Mittelgebirge; daneben im nördl. Niedersachsen, 
Mecklenburg und Schleswig .. Holstein bis Dänemark. Im ganzen s. oder H.h. 
vom Frühjahr bis Spätsommer in schattigen Wäldern von der niederen Vege .. 
tation zu streifen, im Winter besonders im Moosbesatz an Baumstümpfen. 
Larve an Oxalis acetosella (Sauerklee). . 2 fallax (Otto) 

150a. Gattung: Homorosoma Frivaldszky 

F.Geißel 6gliedrig. O.S. fast kahl, außer einem weißen Schildchenfleck hödlstens 
noch mit weißlichen Schuppen an der Basis des Hsch.; Hsch.Y.Rd. mit doppelter Kaüte, 
FId. mit deutlicher Schulterbeule. 

Schwarz, B. z. T. bräunlich. Hsch. quer, von der M. nach vorn verengt, mit 
tiefer M.Furche und feinen, spitzen S.Höckern, tief und ± verrunzeIt punk .. 
tiert. FId. in der V.Hälfte parallel, außer den Borsten der Zwischenraum .. 
höcker kahl. Rüssel beim 0 etwas kürzer, beim ~ etwas länger als K. + 
Hsch. zusammen. 2,3-2,5 mm. Von Sibirien west!. bis O.E. und das südöstl. 
M.E. vbr.: Slowakei, Mähren. . 1 validirostris Gyl!. 

151, Gattung: SeIeropterus Schönherr 

Klauen gezähnt, SchI. einfach. Riisselfurche 
tief, scharf begrenzt. Hsch.V.Rd. doppelt gekan­
tet, aber nicht kragenförmig aufgebogen, spärlich 
beschuppt, grob, an den S. ± verrunzelt punk­
tier!. Fld. oval, grob skulpturiert, ohne Sdli1d­
chenmake!. M.- und H.Br. dicht, Hlb. locker hell 
beschuppt. 8: V.Schn. nach innen gebogen. 
1 Schwarz, glänzend, T r. und oft auch Schn. 

rotbraun. Hsch. schwach quer, hinten 
schwach, hinter dem V.Rd. kräftig abge­
schnürt, von der Basis zur M. schwach 

151:1 konkav, in der M. fast winklig erweitert, 
davor kräftig verschmäIert. Fid. sehr grob 
gehöckert. 2,6-3,1 mm. Disjunkt vbr.; 
Nordareal : Schweden, Finnland, Livland, 

Ostpreußen; das montane Südareal erstreckt sich von den Karpaten bis zum 
Erzgebirge und Niederbayern und umfaßt alle Gebirge des südöst!. M.E.; in 
den Alpen nur im S.O. im Zusammenhang mit dem Vorkommen auf der 
Balkanhalbinse!. Käfer von V-Vlll an Bachufern und auf Waldwiesen im 
Gebirge an Geum rivale und vielleicht auch anderen krautigen Rosaceen. 

1 serratus (Germ.) (151:1) 
- Schwarz, glänzend, F. und B. braunrot. Hsch'. deutlich quer, von der Basis 

zur M. schwach geradlinig erweitert, in der M. nur schwach verrunzelt und 
nach vorn allmählich konkav verengt. FId.' seitlich stärker gerundet, dichter 
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und nur mäßig grob skulpturiert. 2,6-3,1 rum. In den Ostalpen westl. bis 
.zu den Hohen Tauern und dem Sengsengebirge weit vbr. und stellenweise 
n.s.; südl. bis zu den nord italienischen Alpen und Kroatien. Wird meist aus 
der Bodenstreu und aus Moos gesiebt. Biologie unbekannt, Entwicklung mög .. 
licherweise an Alchemilla. 2 of/ensus (Boh.) 

5. Sub tri bus: Amalina 

Um faßt die dünnrüsseligen Ceutorhynchen mit einfacher Hsch.V.Kante und ± beN 
schuppter O.S .. 

Gattungstabelle 

1 F.Geißel mit 6 Gld.. 2 
_ F.Geißel mit 7 Gld.. 4 
2 3,5-4,7 mm. O.S. hell beschuppt mit abstechend dunkler Fld.Querbinde. 

156 Tapinotus Schönh" S.195 
_ Unter 2,5 mm. Fld. ± einfarbig beschuppt. 3 
3 B. gelbrot, Klauen gezähnt. . 152 Amalus Schönh., S. 193 
_ B. schwarz, Klauen ungezähnt. 153 Amalorrhynchus Reitt., S. 194 
4 Fld. gleidnnäßig hell beschuppt, 0.5. mit schwachem grünen Metallschimmer. 

SchI. fein gezähnt. . 154 Drupenatlls Reitt., S.194 
_ Fld. mit bunter Schuppenzeichnung, SchI. ungezähnt. 

155 Poophagus Schönh., S.195 

152. Gattung: Amalus Schönherr 

F.Geißel 6gliedrig. Rüssel dünn, Hsch.5. unge­
höckert, Y.Hü. fast zusammenstoßend. Klauen 
gezähnt. 

z 

152:1 

Schwarz, schwach glänzend, B. rotgelb. 
Fld. an der Spitze oder in der H.Hälfte, 
seltener fast ganz braunrot. U.S., Hsch.S., 
Fld.Rd., ein Schildchenfleck und das 
Nahtende weiß beschuppt, sonst sehr fein 
und dünn, unauffällig behaart. Hsch. 
dicht punktiert, Fld. mit tiefen Streifen. 
1,7-2,1 mm. Paläarktisch; in M.E. vbr. 
aber n.h.; Käfer an und unter Polygo­
num aviculare, seIten auch an RumexN 
Arten a.uf Sandboden, oft an Ruderal­
stellen. 1 scortillum (Hbst.) (152 :1) 

(HaemOrrHO"S (Hbst.» 
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153:1 

1>4:1 

1>3. Gattung: Amalorrhynchus Reitter 

Vom Aussehen eines NeosirDealus, 
jedodl der Hsch. vorn einfach gekantet. 
Von Am.lus durch den zur Aufnahme 
des Rüssels eingebuchteten V.Br.V.Rd. 
und ungezähnte Klauen verschieden. 

Schwarz, ± weißlicllgrau be­
schuppt, die Beschuppung der 
U.S., der Hsch.s .• der Naht. 
der S. ""d der H.Hälfte der 
Fld. dicht. sonst spärlicher und 
den manchmal etwas erzschim~ 
mernden U.Grund nicht dekw 
kendo 1.7-2.1mm. E .• nördl. 
bis Dänemark; in M,E. weit 
vbr., in der Ebene nur steIleuw 

weise und s.; Käfer und Larven 
an NasturtitHl1 officinale und 
Royippa amphibia, Larvencntw 

wicklung in den Schoten, 
1melanarius (Steph.) (153:1) 

15'4. Gattung: Drupenatus Reitter 

(Drusenatus Reitter) 

Den Ceutorhynchus s.str.-Arten ähnlich, je~ 
doch der Hsch.V.Rd. einfach gekantet. F.Geißel 
7gliedrig. Hsch. mit M.Furche. ohne S.Höcker. 
Klauen gezähnt. 

Schwarz mit schwachem grünen Metall~ 
schimmer, Rüsselspitze, F. und Tr., ge­
legentlich auch die Schn. rotgelb. O.S. 
dicht hellgrau beschuppt und zum Teil 
auch behaart; dunkler behaarte Partien 
sind K. und Hsch.Scheibe sowie 3 un­
scharfe Fld.Flecken: Ein gemeinsamer Fleck 
auf der Naht und ein schräg davorliegen .. 
der, oft mit ihm verbundener auf jeder 
S.. 3-3,6 mm. N.Afrika. S.- und W.E. 
sowie verstreut und s, im west}, M.E .. In 
W.Deutschland wohl in allen Gebieten. 
im N. je eine FundsteIle in Holstein und 

Mecklenburg, wurde auch in Thüringen gefunden, Käfer fm Frühjahr und ab 
VIII an Nasturtium officillale (Brunnenkresse), Larvenentwicklung in den 
Stengeln. 1 nasturtii (Germ.) (154:1) 
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155. Gattung: Poophagus Schönherr 

Körper schlank. F.Geißel 6gliedrig, SchI. und 
Klauen ungezähnt. Hsch. schwach quer, vorn ahN 
geschnürt, ohne S.Höcker, mit feiner M.Lillie. Fld. 
gestreckt und parallelseitig, B. lang oder sehr lang 
und schlank. 

155:1 

1 T r. kürzer als die stets ganz schwarzen 
Schn., das Klauen-Gld. kürzer als Gld. 1 
+ 2 zusammen, etwa so lang wie Gld. 
2 + 3 (H.lr. 155 :1). Schwarz, dicht 
weißgrau, seltener bräunlichgrau be .. 
schuppt, Hsch.Scheibe, die helle M.Linie 
ausgenommen, sowie eine charakteristi .. 
sehe FId.Zeichnung fast schwarz, da diese 
Stellen weniger dicht und dunkler be­
schuppt oder fein behaart sind. Die Fld.-
Zeichnung besteht aus je einem Schulter .. 
fleck und einem damit oft bindenartig 

verflossenen Nahtfleck sowie einem Fleck auf der Anteapikalbeule. 2,6-
3,7 mm. W.~, M.~ und südl. N.E.; in M.E. weit vbr. und n.s., ganzjährig. 
Vom Frühjahr bis Herbst an FeuchtsteIlen auf Rorippa .. Arten, seltener Nas .. 
turtium, Larve in den Stengeln der Wirtspflanze. 1 sisymbrii (F.) (15,,:1) 

- B. auffällig lang, die Schn. bis auf ihr Ende gelblichrot. Ir. sehr sdllank, 
das Klauen-Gld. länger als Gld. 2 + 3 zusammen (H.lr. 155 :2). Gedrängt 
beschuppt, U.S. und Hsch.s. gelbbraun, Hsch.scheibe und Fld. braun; der 
schwarze Untergrund gewöhnlich nur auf der Hsch.M. sichtbar. 3-3,8 mrn. 
O.E., östl. M.E.; vorzugsweise im Gebiet der größeren Stromtäler, W.Grenze 
im Bereich des EIbetales. Lebt wie sisymbrii und wird fast stets mit dieser 
Art zusammen gefunden; s., fehlt in Österreich. 2 hopfgartteni Tourn. 

156. Gattung: Tapinotus Schönherr 

Enthält nur eine durch die Fld.Zeichnung unverkennN 

156:1 

bare Art. F.GeißeI 6gliedrig, Klauen gezähnt. 
Langoval; schwarz, Rüsselspitze, F. und B. ± 
hell rotbraun, F.Keule und SchI. meist ange~ 
dunkelt. Hsch" Fld. und U.S. dicht weißlich­
grau, manchmal auch etwas graurötlich be .. 
Sdluppt; der wenig quere Hsch. jederseits mit 
einem schwarzen Längsfleck, die Fld. in der M. 
mit bindenartig, zur Naht erweitertem, dunkel 
beschupptem Querfleck sowie manchmal weite~ 
ren kleinen Flecken auf der H.Hälfte. 3,2-
4,7 mm. In der ganzen Paläarktis, N.Afrika 
ausgenommen, weit vbr.; in M.E. ü. in der 
Ebene und in T allagen an nassen Stellen auf 
Lysimacl1ia vulgaris meist h., nach S.O. selte~ 
ner; im Winter aus Laub und Moos zu sieben. 
L~uve in den Stengeln und im Wurzelhals der 
Entwicklungspflanze. 1 sellatus (F.) (156:1) 
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6. Subtribus: Ceutorhyncbina 

DIECKMANN: Beiträge zur Entomologie 22, 1972, S. 3 H. 

Diese Gruppe umfaßt alle G., deren Arten einen dünnen Rüssel und eine doppelte 
Hsch.V.Rd.Kante haben, WAGNER trennt sie in 3 Gattungsgruppen, die Coeliodina, 
die durch ein verlängertes Körbchen an M.~ und H,Schn. ausgezeichnet sind, die 
Phrydiuchina mit der G. Phrydiuchus, die WAGNER für das Endglied einer besonderen 
Entwicklungsreihe hält, und den Ceutorhynchina im engeren Sinne. Ich fasse nach 
DIECKMANN diese Gruppen zusammen. 

Gattungstabelle 

1 Alle FId.Zwischenräume vollständig mit scharfen Raspe1körnern besetzt (bei 
Ansicht schräg seitlich gut erkennbar). F.Geißel 7gliedrig. 1,6-3.2 mm. 2 

- Fid. wenigstens in der Basalhälfte ohne Raspelkörner. (Ausnahme Ceuto-
rl1ynchidius horridus mit 6gliedriger F.Geißel und über 3,4 mm Länge). 3 

2 Rüssel, F. und B. rot, Fld. mit heUem Schildchenfled<. 
159 Micrelus Thoms., S.203 

- Ganz schwarz, O.S. unauffällig dunkel behaart. 160 Zacladus Reitt., S.204 
3 A.Rd. der V.- und besonders der M.Sdlll. auffällig gewinkelt (V.5chn. 161), 

A.Rd. der M.~ und H.Schn. im letzten Drittel zahnförmig vorspringend, 
dahinter mit kräftigen schwarzen Dornborsten. Die schwarzen Fld. mit 
weißer Kreuzzeichnung hinter dem Schildchen. 161 Auleutes Dietz, S. 204 

- A.Rd. der Schn. nicht gewinkelt (V.Schn. 158), 4 
4 F.Geißel 7gliedrig. 5 
- F.Geißel 6gliedrig. 10 
5 Die eckig vorspringenden Hsch.H.Wi. lassen die Epimeren der M.Br. von 

oben nicht erkennen. Hsch.Basis gerade (Hsch. 162). Arten über 3 mm. 
162 Phrydiudms Gozis, S.205 

- Hsch.H.Wi. stumpf oder abgerundet (Hsch. 163), Epimeren der M.Br. von 
oben stets deutlich sichtbar. . 6 

6 U.S. ohne Rüsselkanal oder ein solcher ist flach und an seinem Ende nicht 
scharfkantig begrenzt. 7 

H.Tr.155 V.Schn. Hsch. 162 163 
161 158 

1 2 
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- U.s. mit deutlichem tiefem Rüsselkanal, der zwischen den M.Hü. und an sei~ 
nem Ende scharfkantig begrenzt ist. S 

7 M.- und H.Sdm. zum Ende verbreitert, weit vor der Spitze mit zahnförmigem 
Vorsprung. dahinter kräftig schwarz bedornt (Körbchen 158). 

158 Thamiocolus Thoms., S. 200 
M.- und H.Schn. ohne zahnförmigen Vorsprung (Körbchen 163). 

163 CeutorhyndlUs Germ" S, 205 
S Die RüsseIfurrue reicht bis zum Ende der M.Br.; B. stets, Fld. meistens ± 

rot, oft mit hellen Haar- oder Schuppenquerbinden. Sehn. ähnlich wie bei 
Thamiocolus (Körbchen 158) gebildet. 157 Coeliodes Scl,önh., S. 198 

- Die Riisselfurche endet zwischen den M.Hü.; B. stets ± schwarz, allen-
falls die Schn. heller. 9 

9 Fld. im vorderen Drittel mit großem, samtschwarzcm Nahtfleck und mit 
Ausnahme eines hellen Spitzenflecks fast einfarbig dunkelbraun beschuppt. 
Fld.Zwischenräume breit und flach. 168 Stenocarus Tholns., S.2st 
Fld. mit hellem Schildchenfleck und heller Schuppenzeichnung. Fld.Zwischen­
räume wenig breiter als die Streifen. Einem HadroploHtus sehr ähnlich. 

169 Cidnorhinus Ths., S.252 
10 Fld,Zwischenräume mit einer Reihe abstehender heller Borsten. Über-

wiegend braunrote oder rote Arten. 167 CelltorhynchidillS Duv., S.249 
- Fld. anliegend behaart oder beschuppt. 11 
11 U.S. mit scharf begrenztem Rüsselkanal (wie bei 6- angegeben). Fld. mit 

umfangreicher weißer Fleckenzeichnung. 170 Coeliastes Weise, S.252 
U.S. ohne Rüsselkanal. O.s. einfarbig beschuppt oder nur ein Schildchen-
fleck oder die Naht hell beschuppt. 12 

12 Hsch.H.Rd. gerade. nicht winklig zum Schildchen vorgezogen (Hsch. 165). 
P.Keule langgestreckt (P. 165, S. 247). 165 Sirocalodes Wagner. S.247 

- Hsch.H.Rd. winklig zum Schildchen vorgezogen (Hsch. 164). F.Keule kürzer. 13 
13 Fld. mit abstechend hell beschupptem Schildcl1enfleck, der jederseits 2 Zwi­

schenräume einnimmt und kaum länger als breit ist. Tr. rotgelb. 
166 Calosirus Thoms., S.248 

- Fld. ohne kurzen Scllildchenfleck. oft jedoch die ganze Naht dichter be­
schuppt und heller. Tr. gewöhnlich dunkler. 

Körbchen 
158 16.3 

16,4 Neosirocalus Wagner, $,242 

Hsch. 165 164 



157. Gattung: Coeliodes Schönherr 

F,Geißel 7gliedrig; M,Br, mit tiefer, sd,ar! 
begrenzter Rüsselfurche. Körbchen der M.- und 
H,Schn, langgestreckt (ähnlich Körbd,en 158), 
so daß der Schn.A.Rd. vor seinem Ende einen 
zähnchen artigen Haarzipfel und dahin'tel' eine 
kräftige Bedornung aufweist. Die überwiegend 
roten oder braunroten Arten, deren F. und B. 
ganz oder größtenteils rot sind, sind durch ihre 
Farbe leicht kenntlich. Sie leben auf Gesträuch, 
die Larvenentwicklung findet wahrscheinlich in 
den Knospen der Standpflanzen statt. die von 

157:3 den zeitig aus der Überwinterung erscheinenden 
Käfern befallen werden, Die Ende VI-VII er­
scheinenden Jungkäfer gehen schon nach kurzem 
Aufenthalt auf den Büschen ins WinterIager. 

1 Rüssel von der F.Einlenkung an nach vorn kräftig erweitert und wesentlich 
breiter als in der Basalhälfte, Hsch, umfangreich weiß beschuppt, die Scheibe 
jederseits mit einem schwarzen Buckelchen. Sehn. breit und abgeflacht. 
(3. U.G. Eucoeliodes Wagner). Schwarzbraun bis braunrot, Fid. hinter der 
M. mit einer sehr breiten weiß beschuppten Querbinde, einem weißen Naht~ 
fleck in der V,Hälfte und hell beschuppter Spitze, 3-3,5 mm, Von S,O,E, bis 
ins südöstl. M.E. vb!'. und aus der Tschechoslowakei, dem östl. Österreich 
und Oberbayern bekannt. Vorzugsweise in höheren Lagen im VI-VIII auf 
EvoJ1ymus (Pfaffenhütchen). 9 zonatus Germar 
Rüssel schlank und parallelseitig. Hsch.Scheibe ohne schwarze Buckelchen. 
Schn, schlank, Fld,Beschuppung anders. 

2 Beule am FId,Absturz flach, ohne Raspelkörner, Y.Hälfte der Fld" den Naht­
zwischenraum ausgenommen, ohne helle Beschuppung; die ± gewölbten, 
glänzenderen Zwischenräume dort fein dunkel behaart. Fld. auf der H.Hälfte 
weiß beschuppt, die lockere Beschuppung bildet keine Querbinden. Schwarz, 
FId, und B, rot oder rotbraun, An Birken, (1. U,G, CoeIiodiHus Wagner), 

- Fld.Absturz mit deutlicher, fein und spitz gehöckerter Beule. FId. auch auf 
der V,Hälfte auf den gewöhnlich flachen Zwischenräumen mit hellen Schup-
pen, die meistens querbindenartig verdichtet sind. Rüssel oft rot. An Eichen. 
(2. U,G, Coe/iodes S,StL). 

3 Hsch.V,Rd, und FId, rot oder rotbraun, manchmal auch der Hsch, umfang­
reicher rot. Hsch.Basis und ~S. sowie ein Schildchenfleck weiß beschuppt. Die 
lockeren Schuppen auf der Fld,H,Hälfte bilden auf den ungeraden Zwischen­
räumen eine einfache, auf den geraden Zwischenräumen eine 1~ bis 3fache 
Reihe. (Pe, 157;1), I' ohne Längskiel auf dem Pygidium, allenfalls mit einem 
kleinen Körnchen. 2-2,7 mm. In E. weit vbr.; in M.E. ü. n.S.; auf Berult~ 
alba, in den Alpen auch auf B. nana. Larvenentwicklung in den ~ Kätzdlen. 

1 rubicundus (Hbst,) 
- Dem Vorigen ähnlich, aber etwas größer und im ganzen etwas dunkler. Fld. 

braunrot, Basis und Naht oft verdunkelt, B. oft dunkler und die Tl'. fast 
schwarz, gegen die helleren Schn. abstechend. FId.Zwischenräume etwas 
flacher, die ungeraden Zwischenräume in der H.Hälfte mit 1-2, die geraden 
mit 2-4 Reihen heller Schuppenhaare, (Pe, 157 :2), 1'; Pygidium mit scharfem 
Längskiel. 2,7-3 mm. N.~ und M.E.; vonviegend in Hochmooren höherer 
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Lagen an Betula pubeSCel1Si in M.E. verstreut und s., doch bei gezielter Suche 
an geeigneten Standorten auch in der Tiefebene, von wo kaum Funde vor~ 
liegen, als weiter vbr. nachzuweisen. . 2 nigritarsis Hartmann 

-4 Hsch. mit einem S.Höcker, der bei Ansicht schräg von hinten stets gut er~ 
kennbar ist. Ganz rot oder rotbraun, helle Fld.Beschuppung oft reduziert, bei 
intakter Zeichnung bilden die auf jedem Zwischenraum in. 3-4 Längsreihen 
stehenden Schuppen schmale Querbinden : eine bogenfönnig zum Schilddien 
gerichtete Binde vorn, eine fast gerade etwas hinter der M. und eine diffuse 
und breitere Binde vor der Spitze. SchI. äußerst fein gezähnt. 0: 2. Baudl~ 
sternit mit einer dunkel behaarten Grube, die in der umgebenden hellen BeH 

haarung gut sichtbar ist. 2,8-3,3 mm. In ganz E., bei uns vbr. und n.s. auf 
Eichengebüsch. . 8 einelllS (Geoffr.) 

(erythroleueus Gmel.) 
Hsch. ohne vorspringenden S.Höcker, gleichmäßig gewölbt. 5 

5 SchI. ungezähnt, Rüssel oft ganz schwarz. . 6 
M.~ und H.5chI. mit feinem, besonders an den H.SchI. deutlichem Zähnchen 
oder einem zähnchen ähnlichen 5chuppenbüschel. Rüssel ganz oder wenigstens 
teilweise rot. . 7 

6 Rüssel längs gerieft, ganz schwarz, und dadurch von allen folgenden Arten 
versdlieden. Rostrot, U.S. schwarz, Hsd1. manchmal, Fld.Basis oft und die 
Naht stets umfangreich geschwärzt. Hsch. mit breiter heller S.Binde und 
schmaler M.Bincle. Fld. mit 3 queren gelblichweißen Schuppenbinclen. 0: 2. 
Sternit mit einer Grube, deren H.Rd. viel dichter weiß beschuppt ist als der 
übrige Hlb .. (Pe. 157:3). 2,1-2,7 mm. Ganz E.; in M.E. wohl ü. n.s .. 

3 dryados (GmeI.) (157:3) 
(quereus (F.» 

Rüssel rot, glänzend, fast ungerieft, rtur an der Spitze kurz gesdlwärzt. 0.5. 
rostrot, Fld.Naht manchmal geschwärzt. Hsd1.S. umfangreich hell beschuppt. 
Fld. mit 3 sdllecht abgegrenzten breiten Querbinden. U.S. schwarz, Anal~ 
segment im Gegensatz zu 3 dryados helL 0: 2. Sternit mit einer Längsgrube, 
an deren Ende jederseits ein heller Schuppenfleck steht. (Pe. 157 :4). 1,8-
2 mm. Mittelmeergebiet, W.E., in Frankreich nordöstl. bis zu den Vogesen. 
In M.E. bisher nur aus dem Nahetal bekannt. Im S. meistens auf Quercus 
ilex, nach N. hin auf Quercus pedunculata. 4 ilicis Bedel 

7 Größer: 2,8-3,5 mm. Rüssel schwarz, sein Spitzendrittel rot" seI.fener (meist 
2) ganz rotbraun. Im Bereich der Fld.Querbinclen liegen 4-6 Schuppen auf 
einem Zwischenraum nebeneinander, die Binden erscheinen dadurch didlt be H 

schuppt; die Flächen zwischen den Binden können oft, besonders an den S., 
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ebenso hell und dicht beschuppt sein. Rotbraun, Hsch.5cheibe, Schulterbeule, 
Naht und Spitzenhöcker oft geschwärzt. 0: Die flad,e Bauchgrube läuft auf 
dem 2. Sternit in eine Spitze aus, sie ist VOn gleichmäßiger weißer Beschup~ 
pung umgeberl. (Pe. 157:7). E., N.Afrika: in M.E. wohl ü" dodr nicht ge" 
rade h.. 7 ruber (Marsh.) 

- Kleinere Arten von 2.5-3 mm. Rüssel rot, allenfalls die Spitze kurz gew 

schwärzt. Die helle Beschuppung der Fld.Binden läßt sich auf 2-3 ungeord" 
ncte Längsreihen auf jedem Zwischenraum zurückführen. Rostrot, allenfalls 
die Fld.Naht vorn angedunkelt. . 8 

S FId. mit 3 gelb besdlUppten Querbinden, die voneinander durch Flächen mit 
dünner schwarzer Behaarung getrennt werden. 0: Bauchgrube auf dem 2. 
Sternit von 2 längskantenartigen, gebogenen schwarzen Schuppenkämmen 
eingefaßt, am Grunde kahl. (Pe. 157:5).2,5-2,9 mm. S." und M.E.; in M.E. 
weit vbr .. besonders im Hügelland; im ganzen Z.5., in der ,Ebene s., im N.W. 
gebietsweise fehlend. Auf Eichengebüsch. 5 trifasdatus Bach 

- Dem trifasciatus ähnlich, jedoch etwas breiter gebaut und mit kräftigeren, 
tiefer punktierten Streifen, die Zwischenräume daher schmäler. Die Flädlen 
zwischen den Querbinden mit hellen Haarschuppen, die viel feiner als die 
der Binden sind. 0: Bauchgrube flacher, am Grunde hell beschuppt, jeder" 
seits von einem schrägen, flachen Wulst eiugefaßt. (Pe. 157:6). 2,6-3 mm. 
Aus S.O.E. ins südöstl. M.E. eindringend; tiber Ungarn bis in die Slowakei 
und das Burgenland nachgewiesen. 6 proximus Sdlltz. 

15S. Gattung: ThamiocoIus Thomson 

L. DIECKMANN: Die westpaläarktischen Th."Arten. Beitr. Ent. 23, 1973, S. 245 H. 

cr 

1'8:3 

Körbchen am Ende der H.Schn. und besonders der 
M.5chn. langgestreckt, so daß am A.Rd. der Schn. etwa 
im hinteren Drittel tün Zähndlen steht, hinter dem der 
A.Rd. zur Spitze kräftig bedornt ist (Körbchen 158). 
Hsch. 0 h ne scharfen S.Höcker, mit einem tiefen 
Grübchen vor dem Schildchen. Fld. mit ungehöckerten 
Zwischenräumen, vor dem Absturz ohne Höckerkamm, 
± didlt beschuppt, mit oder (seltener) ohne helle Bin" 
denzeichnung. F.Geißel 7gliedrig, U.S. ohne abgegrenzte 
Rüsselfurche, schwarz, allenfalls die B. aufgehellt. Wurde 
VOn den älteren Autoren als U.G. von Ceutorhyncl1us 
angesehen. Unsere Arten leben an Lamiaceen (La .. 
biaten). 
1 O.S. durch mäßig dichte, weiße, auf den Fld." 

Zwischenräumen 2reihig angeordnete Behaa .. 
rung grau erscheinend, ohne Fleckell~ oder Bin .. 
denzeichnung, einem Neosirocalus ähnlich. Py .. 

gidium fein gelblich bis braun behaart. Rüssel gebogen, beim 0 etwas kür" 
zer, beim ~ wesentlich länger als K. und Hsch. zusammen. Hscb. hoch ge .. 
wölbt, dicht und rauh punktiert. (Pe. 158 :8). 2,1-2,8 mm. S." und O.Alpen: 
Kärnten, Steiermark, Oberösterreich: von M. VI - M. VII auf Betonica 
jacquil1i. 8 paravilis Dieckm. 

- Fld. mit Flecken" oder Bindenzeichnung. 2 
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2 Größer: 3-4,2 mm. Fld. hinter dem Schildchen ohne hellen Schuppenfleck. 
SchI. kräftig gezähnt. Die OS.Beschuppung besteht aus zweierlei Schuppen­
elementen: Kurzovale, helle Schuppen füllen in dichter Reihe die Fld.-Streifen 
aus; daneben bilden sie auf dem 6.-9. FId,Zwischenraum eine wenig kon .. 
trastierende grauweiße Qucrbinde in der M.; einzelne, vor der FId.Spitze 
querfleckig verdidltete Schuppen stehen verstreut in den Zwisdlcnräumen; 
die übrige O.S. ist fein braun beschuppt. (Pe. H8:1). E .. den S. und höhe­
ren N. ausgenommen: in M.E. weit vbr. aber n.h. an Sumpfstellen und Ufern 
auf Stadtys palustris, in deren Wurzeln sich die Larve entwickelt. 

1 viduatus (GylI.) 
- Kleinere Arten von 2,3-3,2 mm mit deutlichem hellen Schildchenfleck und 

allenfalls fein gezähnten SchI.. 3 
3 Die Beschuppung der O.S., einschließlich die der hellen Fld.zeicllllungen be­

steht aus langgestreckten Haarschuppen; lediglich die dicht gelagerten SchupN 
pen des Schildchenflecks sind etwas kürzer und breiter oval; die umfangw 

reiche helle Beschuppung unscharf und wenig abstechend, die dazwischen~ 

liegende dunklere Behaarung ist gelbbraun bis braun. (Pe. 158 :9). 2,6-
3,2 mm. Von China und der Mongolei über das nördI. und mittlere Asien bis 
O.E., Griechenland und S.ltalien vbr.; aus M.E. bisher nur aus Mähren be­
kannt, wo die Art an xerothermen Hängen an PhIamis tube rosa gefunden 
wurde. 9 uniformis a. nubeculosus (GyI!.) 
Die Nominatform mit einförmiger Beschuppung ist nicht in M.E, zu erwarten. 
Sie unterscheidet sich von dem ähnlichen paravilis durch den fast geraden 
Rüssel, der auch beim ~ kürzer ist als K. + Hsch. zusammen. 

- Die Beschuppung der hellen Fld.zeichnungen besteht ganz oder zum Teil aus 
runden oder ovalen weißen Schuppen. 4 

4 Die Beschuppung der Querbinde hinter der Fld.M. besteht ausschließlich aus 
kurzovalen oder runden Schuppen; die hellen FId.Zeichnungen fast kreide~ 
weiß und scharf gegen den dunklen Untergrund abstechend. Hsch. zum V.Rd. 
deutlich aufgebogen. 5 

- Die Beschuppung der Querbinde hinter der FId.M, besteht aus ovalen Schupw 
pen, zwischen die längliche, ± haarförmige Schuppen eingemengt sind, . 6 

5 Die weiße Schuppenquerbinde hinter der FId,M. zur S. verkürzt und außen 
höchstens den 8. Zwischenraum erreichend; innen ist sie mit einem bis zur 
Spitze reichenden Nahtfleck verbunden. Die dichte weiße Beschuppung der 
Hsch.S. umschließt einen schwarz behaarten Fleck; in der Grube vor dem 
Schildchen ein weiterer weißer SchuppenHeck. Auf den Fld, ist vor der Quer~ 
binde noch eine verkürzte Querbinde auf dem 6.-8. Zwisdlenraum; außerdem 
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kann der SchiIdchenfleck an der Basis erweitert sein oder alle Flecken sind 
zu einer umfangreichen hellen Zeichnung verflossen. Der Sdm.A.Rd. ist im 
Bereid, der Bedornung vor der Spitze an M.- und H.Schn. gerade. (Pe. 1)8 :7). 
2,8-3 mm. Vom Kaukasus über die Ukraine und Ungarn bis nach Mähren 
nachgewiesen. Auf Lamium. . . 7 imperialis SchuItze 

- Die Querbinde hinter der M. reicht bis an den S.Rd.; die verkürzte Binde 
davor reicht vom 6.-8. oder 9. Zwischenraum. Schildchenfleck lang und an 
der Basis auf die danebenliegenden Zwischenräume T-förmig erweitert; er 
kann in Ausnahmefällen bis zur Spitze reichen (val'. venusfus Schltz.), ge­
wähnlidl ist er jedoch hinter der M. durch einen braun behaarten Abschnitt 
unterbrochen. Die restlichen Fld. sind dunkel beschuppt. Sdm. und F.Geißel 
braun. Tr. etwas heller. Schn.A.Rd. vor der Spitze konkav. (Pe. 158:6). 
2,5-2,9 rum. Von Sibirien über Rußland und Polen vbr., nach W. sehr spo­
radisch und s.; gesicherte Angaben: Danzig, Mark Brandenburg (Oderberg), 
Hamburg, Oldenburg, auch in Dänemark und Frankreich s.s., ?Österreich. 
An Lami"m. . 6 sahlbergi (SahIb.) 

6 F.Geißel. und -Keule gelbrot. die Keule langgestreckt (F. 158 :7). Die vor­
dere Schuppenquerbinde besteht überwiegend aus länglichovalen, dachziegel­
artig überlagerten Schuppen und ist deutlicher als die dünner und lockerer 
beschuppte Querbinde hinter der M .. Sie entspringt auf dem 8. Zwischen­
raum fast in der Längsmitte und zieht schräg nadl hinten bis zum 6. Zwi­
schenraum. Die Schildchenmakel ist T-fönnig erweitert und kann bis zur 
Basis des 4. Zwischenraumes reichen oder am 3. Zwischenraum enden oder 
dort unterbrochen sein. (Pe. 158 :5). 2.6-3.1 mm. 0.-. S.O.-. S.- und südl. 
M.E., in der Tschechoslowakei und in Österreich verstreut und s.s.; zweifel­
hafte alte Angaben auch aus Schlesien und Sachsen. Auf Stachys silvatica 
und palustris. . . 5 kraatzi (Bris.) 

- F.Geißel und Keule dunkelbraun bis schwarz. die Keule kürzer (F. 158 :4). 
Die vordere FId.Binde liegt deutlich vor der FId.M.; die 3 hierher gehörenden 
Arten sind einander sehr ähnlich und. lassen sich am leichtesten durch ge­
trennte Bestimmung der Geschlechter unterscheiden. Die 0 <3 sind an der 
flachen Baudlgrube auf den vorderen Sterniten leicht zu erkennen. 7 

7 Baudl gleichmäßig flach gewölbt ('i''i'). 8 
- Bauch mit flacher Grube auf den vorderen Sternitell (00). 10 
8 F.Einlenkung der Rüsselbasis stärker genähert als der Rüsselspitze. Vordere 

RüsselhäIfte glatt und glänzend, Rüssel (in S.Ansicht messen) etwas länger 
als K. + Hsch. zusammen. . 3 pubicollis (Gyll.) 'i' 10 

- F.EinIenkung etwa in der RüsseImitte oder mehr der Spitze genähert, Spitzen-
hälfte des Rüssels deutlich und ± dicht punktiert. 9 

9 Rüssel dünn, so lang wie K. + Hsch. zusammen. F.Einlenkung in der M. des 
Rüssels. 2 virgatus (GylI.) 'i'. 11 

- Rüssel nur so lang wie der Hsch.; F.Einlenkung der Rüsse!spitze näher als 
der -basis. 4 signatus (Gyll.) 'i'. . .11-

10 0: Rüssel deutlich gekrümmt, wenig kürzer als K. + Hsdl. zusammen, die 
F.Einlenkung in der M. des Rüssels. Die dunkle Grundbehaarung zwischen 
den hellen FId.Zeichnungen oft reduziert und teilweise durdl hellere Haar­
schuppen ersetzt oder vollständig hell beschuppt (a. contin"us Rey). so daß 
die hellen Binden nur durdl ihre dichter gelagerten ovalen Schuppen erkenn", 
bar sind. (Pe. 158 :3). 2.5-3.1 mm. E. ohne dell N.; in M .. E. vbr. aber s .• 
fehlt im N.W.; all Stachys officinalis (betoutca). 3 pubicollis (GylI.) (158:3) 
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_ Rüssel schwach gekrümmt, die F.Einlenkung der Rüsselspitze näher als 
der .. basis. 11 

11 0: Rüssel ziemlich lang und schlank, deutlich länger als der Hsch., bis zur 
F.Einlenkung dicht, zur Spitze feiner und dünner behaart. Dorn am inneren 
Spitzen-Wi. an M.- und H.Schn. gleichlang. (Pe. 158 :2). Die hellen FId.­
Zeichnungen bestehen größtenteils aus Schuppenhaaren, zwischen die auf dem 
Nahtzwischenraum und der vorderen Schl'ägbinde einzelne ovale Schuppen 
eingestreut sind. Die vordere Schrägbincle reicht gewöhnlich vom 5.-9. Zwi~ 
schenraum. 2,5-3,2 mm. Von Sibirien über O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr., 
und in der Slowakei, Mähren und dem Burgenland vorkommend. Vom V-VII 
an xerothennen Stellen auf Phlomis tuberosa. 2 virgatus (GylI.) 

_ 0: Rüssel ziemlich kurz, etwa so lang wie der Hsdl., bis zur Spitze matt 
und behaart. Dorn an den M.Sdm. deutlich, an den H.Schn. nur winzig oder 
fehlend. (Pe. 158 :4). Die vordere Schrägbinde und der lange Sdlildchenfleck 
dicht mit ovalen Schuppen bedeckt und dadurch die O.S. kontrastreicher ge­
färbt; auch in die hintere Binde sind einzelne ovale Schuppen eingestreut. 
Vordere Schrägbinde kurz, vom 6.-8. Zwsichenraum reidlend. 2,3-3,2 mm . 
E. ohne den N.; in M.E. vbr. aber s., fehlt im Flachland. An xerothermen 
Stellen an Sfaehys reeta von V-VllI. . 4 signatus (Gyll.) 

159:1 

159. Gattung: Micrelus Thomson 

Alle Fld.Zwischenränme vollständig mit spitzen 
Raspelkörnern besetzt, von denen jedes ein ab~ 
stehendes weißes Schuppenhaar trägt. F.Geißel 7" 
gliedrig. Rüsselfurche flach und an den M.Hü. 
verlösdlend. Hsch. mit flacher M.Furche und spit .. 
zem S.Höcker. SchI. ungezähnt, Klauen gezähnt. 

Schwarz, Rüssel zum Ende, F. und B. 
rot, seltener (1 unreif) K. nnd Hsch. /".) 
braunrot, FId. rot (a. oleesi Pie). K., 
Hsch. und U.S. locker, S. von M.- und r 
H.Br. dichter weiß beschuppt. Fld. mit 
länglichem Schildchenfleck. 1,6-2,3 mm. 
In E. weit vbr., auch in N.Afrika; in 
M.E. ü. in Heidegebieten n.s., vorzugs .. 
weise im Flachland, aber auch im Ge .. 
birge. Auf Callu"a vulgaris und Eriea 
tetralix. Larvenentwicklung in den 
Fruchtknoten. 1 erleae (GylI.) (159:1) 

M. ferrugatus Perris, bei dem die Raspelkörner auf den vorderen FId. un ... 
deutlich und die Fld. feiner gestreift sind, kommt in M.E. nicht vor. 
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160:2 

160. Gattung: Zacladus Reitter 

Tiefschwarze. ± glänzende. bei flUchtiger An­
sicht kahl ersdleinende Arten. bei denen aUe Fld.­
Zwisdlenräume vollständig mit einer Reihe kräf .. 
tiger Raspelkörner besetzt sind. Von den ähnlich 
skulpturierten Scleropterinen durch deutliche 
Schulterbeulen leicht zu unterscheiden. Schn. 
ähnlich wie bei Thamiocoiu, (V.5chn. 158. 
S. 196). Hsch. stark, fast halbkugelig gewölbt. 
mit kleinem spitzen Körnchen an Stelle eines S ... 
Höckers. K. kräftig und gedrängt. Hsch. feiner 
und dicht punktiert mit doppelt gekantetem, kra­
genförmig aufgebogenem V.Rd" 
1 Raspelkörner der Fld. etwas kleiner und 

dicht gestellt. Das jedem Körnchen ent­
springende dunkelbraune Haarbärstchen 
kurz und geneigt. Hsch.Kragen schräg 
aufgebogen (S.Ansicht). 2.5-3.2 mm. 

Von der Mongolei über Sibirien westl. über fast ganz E. vbr.; in M,E. weit 
vbr., im S. und der M. n.s., nach N. nur stellenweise und s.; an verschiede .. 
nen, besonders großblütigen Geranium-Arteu: Käfer in den Blüten an 
feuchten und trockenen Standorten. Larvenentwicklung in den Früchten. 

1 offinis (Payk.) 
_ Raspelkörnchen der Fld. größer. spitzer vorragend. lockerer gestellt. F1d. 

etwas glänzender. Das den Körnchen entspringende Börstdlen länger und 
mehr haarförmig, stärker aufgerichtet. Hsd1.V.Rd. fast senkrecht aufgebogen. 
Hsch. feiner punktiert. 1.8-3111111. N.Afrika. S.E .• südl. M.E.; ± disjunkt 
vbr., in Deutschland nur westl. der Weser, in Österreich weit vbr.. auch in 
der Slowakei; fehlt im höheren Gebirge. Im allgemeinen nur stellenweise 
und s. an verschiedenen Geranium~Arten (pusillum, disseetum, robertianum 
etc.). Larvenentwicklung wahrscheinlich im Wurzelhals. 

2 exiguus (Oliv.) (160:2) 

161:1 

204 

161. Gattung: Auleutes Dietz 
(CrapoHi"' Lee., CHemogoH"' Lee.) 

Durch den in stumpfem Wi. geknickten A.Rd. 
der Schn. (V.5chn. 161) und tief längsgcfurchte 
U.S. der SchI. sehr ausgezeidmet. F.GeißeI 7glied­
rig, Rüsselfurche tief, bis zu den M.Hü. reichend. 
Hsch. mit S.Höcker. 

Schwarz, F. und Tl'. zur Spitze braunrot. 
Fid. mit charakteristischem. kreuzförmi~ 
gern weißen Schuppenfleck hinter dem 
Schildchen sowie kleinen weißen Flecken 
vor den Hsch.Höckern. auf der M. des 
Metasternums und in Form einer unvoll~ 
ständigen Querbinde in der M. der Fld.H 
S.; sonst weitläufig scheckig weiß und 
bräunlich beschuppt. 2,3-2.9 111111. Von 
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Sibirien west!. über N.- und M.E. vbr., auch in N.Amerika. In M.E. n.s. an 
Epi/obium angustifolium, vorzugsweise an schattigen Standorten. Larvenent,. 
wicklung in einer Stengelgalle, Verpuppung im Boden. 

1 epilobii (Payk.) (161 :1) 

162. Gattung: Phrydillchus Gozis 

Hsch.S.Rd. in der M. gewinkeIt, da der leisten­
förmige S.Höcker seitlidt aus dem Umriß vor,. 
springt. Hsch.H.Wi. eckig, die Episternen der 
M.Br. von oben verdeckend. Basal-Rd. der Fld. 
kantig aufgebogen. F. nahe der Rüsselspitze ein­
gelenkt, die Geißel 7gliedrig . 
1 Körper plump, Rüssel kürzer als der 

Hsch., Hsch. ohne M.Furche. Fld. hinter 
dem Schildchen mit einem großen, der 
Spitzen-Wi. mit kleinerem weißen oder 
gelblichen Schuppen Heck. 2., 4. und 6. 
Zwischenraum mit schwarzen Gitterflek· 

162:1 ken. 4-5,8 mm. Von Frankreich bis O.E. 
vbr.; in M,E. in Wärmegebieten an 

xerothermen Stellen, fehlt in der Ebene. Auf schütter bewachsenen Stellen 
am Boden unter den Rosetten von Salvia pratensis, 

1 topiarius (Germ.) (162 :1) 
Dem topiarius ähnlich, aber kleiner und von gestreckterem Körperbau, Hsch, 
wenig quer mit einer in der M. unterbrochenen M.Furche. Fld. mit läng~ 
lichem gelben Spitzenfleck und zahlreichen grauen Schüppchen flecken, die im 
vorderen Drittel des 6. Zwischenraumes und an der Fld.Spitze zu einem 
größeren Fleck verdichtet sind. 3,2 mm. S,O.E" südöst!. M.E.: Polen, Un­
garn, Mähren, Slowakei. 2 speiseri (Schltz,) 

16,3. Gattung: Ceutorhynchus Germar 

L. DIECKMANN: Beitr. zur Insektenfauna der DDR: Co1. Cure.: Ceutorhynchinae. 
Beitr. zur Entomologie 22, 1972, Heft 1/2. 

Hsch. mit doppelter V.Rd.Kante. mit oder ohne 
S.Höcker und M.Furche. M.Br. ohne scharf be­
grenzte Grube zum Einlegen des dünnen Rüsselsj 
F.Geißel 7gliedrig (in seltenen Fällen können, 
besonders in der U.G. DatonydlUs, Individuen 
mit einseitig, seltener beiderseitig auf 6 Gld. reM 
duzierter F.Geißel vorkommen). Schn. am A.Rd. 
einfach. Die 1,5-5.7 mrn langen Arten sind entM 
weder einfarbig behaart oder beschuppt oder 
haben eine Schuppenzeichnung die entweder nur 
aus einem Fleck hinter dem Schildchen oder aus 
umfangreicheren hellen Haar- oder Schuppen-

163 :109 zeichnungen bestehen kann. Die Arten sind entM 
weder monophag an eine Wirtspflanzenart gebullM 

den oder beschränken sich auf Wirtspflanzen einer Pflanzenfamilie. Nur von wenigen 
Arten ist die Entwicklung unbekannt. 
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Seit der Bearbeitung durch H. WAGNER begrenzt man die U.G. danach, weldle 
Wirtspflanzenfamilien von ihren Arten befallen werden. Dies führt dazu, daß bei 
Arten mit unbekannter Wirtspflanze in Ausnahmefällen eine exakte Zuordnung nicht 
möglich ist, zum Anderen, daß Arten, die nadl äußeren Merkmalen eng verwandt 
zu sein scheinen, in verschiedene U.G. gestellt werden. Da eine Bestimmungstabelle 
jedoch nach taxonomischen Gesichtspunkten aufgestellt werden muß, müssen solche 
Arten auf dem Umweg über die Artentabellen indentifiziert werden. Um die Tabelle 
wegen des Vorkommens einzelner abweichender Tiere nicht unübersichtlich zu 
machen, werden solche Ausnahmen auch dort erwähnt, wo sie irrigerweise vermutet 
werden könnten. 

Untergattungstab eIl e 

1 Basalkante des Hsch. mit einem schmalen Saum abstechend weißer Schuppen. 
Fld. mit gitterfönnig angeordneten hellen Längs- und Querbinden. Seitliche 
FIci.Zwischenräume cieutlidl gehäckert. Alle SchI. mit kräftigem Zahn. 4-
5,5 mm. An Borragineen. 12. U.G.: Mogulones Reitt., S.242 
0.5. anders beschuppt. 2 

2 Fld. mit hell beschuppter Querbinde, die zumindest auf dem 6.-8. Zwischen­
raum gut ausgeprägt ist, oft aber bis zum S.Rd. reicht. Heller Schildchen­
fleck stets vorhandenj daneben oft noch mit weiteren Haar- oder SdlUppen-
zeichnungen. 3 
FIci. ohne Querbinde. 6 

3 Klauen ungezähnt. Schildchen fleck kreuzförmig. 3-4 mm. An Asteraceen. 
10. U.G.: Hadroplontus Ths .• S.235 

- Klauen gezähnt. 4 
4 Die helle Fld.Binde entspringt unmittelbar hinter der Schulterbeule (FId. 

163 :79). FId.Zeichnung durch Reduktion oder helle Grundbeschuppung oft 
undeutlich. Auf Lamiaceen (Labiaten). s. U.G.: DatonycllUs Wgn., S.230 

- Die Querbinde und die Schulterbeule sind außen voneinander durch einen 
Zwischenraum von der Breite der Querbinde getrennt (Fld. 163 :91). 5 

5 Schildcl,enmakel pfeilfärmig (Scutellannakel 163 :91); ihre SchI. sind schräg 
nach hinten durch weitere helle Fleckchen auf den 2-4 folgenden Zwischen­
räumen verlängert, so daß auf jeder Fld. eine V-förmige Fleckenzeichnung 
angedeutet ist. Ein dunkler Nahtfleck hinter dem Sd,ildchenfleck stets vor­
handcl1. V.SchI. fein gezähnt. An Asteraceen (Kompositen). 

9. U.G.: Microplontus Wgn" S.233 
Schildchenmakel kreuz- oder T-förmig oder auf den Nahtzwischenraum be­
schränkt, nicht durch eine schräge Fleckchenreihe mit dem auf dem 6. Zwi­
schenraum befindlichen Ende der Querbinde verbunden (Skutellannakel 163. 
S. 237). V.5chl. kräftig gezähnt. Die überwiegend größeren Arten leben an 
Boraginaceen. . . 11. U.G.: Boragil1obius Wgn., S.236 

6 Fld. mit einem von der Grundbeschuppung abstechenden hellen Schildchen­
fleck, der selten auch die ganze Naht einnehmen kann. O.S. niemals me-
tallisch. 7 
Fld. ohne abstechend hellen Schuppenfleck hinter dem Schildchen. . 13 

7 Fld. mit auffallend kräftigem Häckerkamm vor dem Absturz, der vom 3. bis 
zum 8. Fld.Zwischenraum reicht, und auf diesem nach vorn bis zur M. 
reidlt. Die großen schwarzen Raspelhöcker durchsetzen die ganze Zwisdlen­
raunlbreite. An Papaveraceen. 4. U.G.: Orethelcus Reitt., S. 227 
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- Fld. ohne oder allenfalls mit sdlwächerem, auf dem 8. Fld.Zwisdlenraulll 
nicht nach vorn bis zur M. verlängertem Höckerkamm. 8 

8 B. rot bis gelbbraun. M.- und H.Schl. ohne Zahn. Klauen ungezähnt oder 
mit kaum erkennbaren Zähnchen. Hsd1.H.Rd. geradlinig (wie Hsch. 165 :2). 
Auf Liliaceen (G. Allium). . 3. U.G.: Oprohinus Reitt" S.227 

- B. schwarz, allenfalls mit roten Tr., nur ausnahmsweise rot bis gelbbraun, 
dann aber der Hsd1.H.Rd. zum Schildchen vorgezogen (doppelbuchtig), . 9 

9 B. auffällig lang, 1. und 2. Ir.Gld. sehr gestreckt. Hsch. stark gewölbt und 
mit gerader Basis, ohne M.Furche und S.Höcker, seine O.S. fein gekörnt, 
nicht punktiert. An Papaveraceen. . 6. U.G.: Neoglocianus Wgn., S.228 

- B. von normaler Länge, Hsch. ± dicht punktiert, . 10 
10 FId.Naht in voller Länge dicht, abstechend weiß beschuppt. 

C. suturalba Schl,z., S. 225 
- Nahtzwischenraum nur mit kürzerem hellen Schildchenfleck im Basalbereich. 11 
11 Hsch. mit S.Höcker und einer in der M. manchmal verflachten M.Furche . 

Tr. oft gelbrot. Rüssel an den S. ohne abstehende Behaarung. An Brassi­
caceen (Kruziferen). 1. U.G.: Ceutorhynchus s.str. pars, S. 208 

- Hsch. ohne S.Höcker, eine Furche ist allenfalls angedeutet. 12 
12 Hsch. kissenartig gewölbt, stark quer, meist kurz vor der Basis' am brei­

testen und dort fast so breit wie die Fld.Basis. Hsch.Basis' vor dem Schild-
chen tief eingedrückt. V.SchI. nicht oder schwach gezähnt. S. des Rüssels in 
der Endh:ilfte ohne abstehende Behaarung. An ligulifloren Asteraceen. 

7. U.G.: Glocianus Reitt., S.229 
- Hsch. schmäler, S. des Rüssels mit lang abstehenden Haaren. Hierher Exem­

plare von Arten anderer U.G., deren normale helle Querbindenzeichnung 
stark reduziert ist. 
a V.SchI. stark gezähnt, 2,6-3,5 mm. . pallidicornis Br., S.240 

albosigllatus Gyl!., S. 210 
- V.SchI. ungezähnt, 2-2,4 mm. . magnilli Hoffm., S.233 

13 9. Fld.Zwischenraum von den Schultern an mit schwarzen glänzenden Raspel~ 
höckern. FId. vor dem Absturz mit kräftigem Höckerkamm. O.S. wolkig 
fleckig beschuppt. 3,2-4,5 mrn. All Urtica. 

5. U.G.: Parethelcus Wgn., S.227 
9 .. FId.Zwischenraum ohne Raspelhöcker. . 14 

14 Hsch.Basis zum Schildchen vorgezogen (doppelbuchtig) (Hsch. 163 :39). O.S. 
einförmig mit hellen oder dunklen Haaren oder Schuppen bedeckt. An Bras~ 
sicaceen (Kruziferen). 1. U.G.: CeutorhyndlUs S.str. pars, S.208 

Hsch. 165 163 

2 39 
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- Hsdl.Basis gerade (wie Hsch. 16; :2). Fld. wolkig-fleckig behaart oder be­
schuppt oder (und) mit kleinem hellen Schuppenfleck im vorderen Drittel des 
6. FId.Zwischenraums. An Ranunculaceen. 

2. U.G.: Ranunculiphilus Wgn., S.22; 
In diese Gruppe beziehe ich 3 Arten ein, deren Wirtspflanzen unbekannt 
sind, und die von DIECKMANN als "obsoletus~Gruppe" bezeichnet werden. 

1. U.G.: CeutorhyndlUs s.str. 

Diese U.G. enthält alle Arten, die an Brassicaceen und den verwandten Rese~ 
daceen leben (nur 1 contractus ist polyphag), Die Arten sind fast alle schwarz ohne 
oder mit (meistens blauem) Metallschimmer, ihre 0.5. ist ± einfarbig behaart oder 
beschuppt, nur 2 Arten haben eine wolkige hellere Behaarung, sie sind von ähnlich 
besdlUppten Arten anderer U.G. durch rötliche Sehn. und Tr. leicht zu unterscheiden. 
Bei mehreren Arten ist ein heller Schildchenfleck ausgebildet, eine Art hat ganz 
oder zum Teil rote Fld. und rotgelbe B.; Hsch. ohne oder (häufiger) mit deutlichem 
S.Höcker und M.Furche; sein H.Rd. ist zum Schildchen vorgezogen (Hsch. 163 :3). 
Klauen und SchI. gezähnt oder einfach. 
1 Fld. schwarz. ohne MetaIl~ oder Erzglanz. seltener zum Teil oder ganz rot. 2 
~ 0.5. oder wenigstens die Fld. metallisch grün, blau oder mit Erzglanz. (In 

dieser Hinsicht zweifelhafte Arten werden doppelt berücksichtigt). . 41 
2 Hsch. ohne S.Höcker, allenfalls an dessen Stelle ein paar feine Körnd"n; 

ein Schildchenfleck fehlt, SchI. ungezähnt. (Mit Schildchenfleck und ge-
zähnten SchI. vgl. 101 pallidicornis, S. 239). . 3 

- Hsch: mit ± deutlichem S.Höcker (am besten schräg von hinten zu erkennen). 11 
3 Hsdl. gedrängt punktiert, die schmalen Punktzwischenräume bilden scharfe 

quere Grate, die auch querrunzeIig verflossen sein können. Hsch. erscheint 
bei schwacher Vergrößerung gekörnt. 4 

- Hsch. didlt punktiert, die Punktur einfach, die Zwischenräume nicht scharfw 
kantig erhaben. 5 

4 Matt schwarz, F.Geißel und B. manchmal dunkelbraun. OS. wenig dicht 
weißlich beschuppt, die kurzen Schuppen bilden auf den Zwischenräumen 
unregelmäßige Doppelreihen, die Streifen kahl. Rüssel und F.Geißel kürzer 
(F. 163 :54), I.Rd. der Augen nach hinten divergierend (K. 163 :54). (Pe. 

Pe. 163 K.163 F. 163 

54 ;; 54 ;; 54 ;; 
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163 :51). 1.8-2.2 mm. Südl. N.E .. M.- und O.E .• Armenien: in M.E. vbr. 
aber z.s. und gebietsweise fehlend. Käfer von IV-VIIl. Larve in den Früch­
ten von Thlaspi arveuse {Hellerkraut., Verpuppung im Boden. 

54 granulicolIis Thoms. 
(gerhardti Schltz.) 

- Dem granulicollis ähnlidl. aber Rüssel und F.Geißel länger und schlanker 
(F. 163 :55). Hsch. schmaler. die SdlUppen auf den breiteren Fld.Zwisdlen­
räumen größer und breiter. Augen dichter beieinanderstehend, ihre I.Rd. 
vorn parallel (K. 163 :55). (Pe. 163 :55). 1.9-2.5 mm. Kaukasus. Anatolien. 
0.- und S.O.E .• Österreich (Tirol. Niederösterreidl. Burgenland). Mähren 
und Slowakei, 5.; oligophag an verschiedenen Kruziferen (Sisymbrium, Lepi­
dium draba, Cm11.eliua sativa). . 55 coarctatus GyII. 

5 Größere Art von 3,3-4 mm. Auf den breiteren flachen FId.Zwischenräumen 
sind die hellen, schmalen, anliegenden Schuppen 3 (-4) nebeneinander lie~ 

genden Reihen zuzuordnen. Schuppenreihe in den Streifen deutlich, ihre 
Schuppen so lang wie die der Zwischenräume. 0.5. grau erscheinend. Klauen 
gezähnt. Sd,l. ungezähnt. (Pe. 163 :38). N.Afrika. in E. weit vbr .• fehlt je­
doch in O.E. und den Balkanländern; in M.E. n. ü. und besonders im N. 
nur stellenweise, im S. häufiger und mit gelegentlichem Schadauftreten. 
Polyphag an den verschiedensten angebauten und wildwachsenden Kruzi­
feren, bei uns besonders am Raps. Die Larve des "großen Rapsstengelrüsslers" 
bildet in den Seiten trieben und Stengeln gallellartige Anschwellungen; kann 
Kohl und Rapspflanzen erheblich schädigen. Verpuppung im Boden. 

38 nopi Gyl!. 
- Arten unter 3,1 mm mit schmäleren Zwischenräumen, auf denen die Sd1UP~ 

pen auf 2 (-3) nebeneinander liegende Reihen zurückzuführen sind. 6 
6 Beschuppung der O.S. sehr fein und anliegend, so daß die O.S. fast schwarz 

erscheint. Die Schuppen der FId.Streifen deutlich und wie die der Zwischen~ 
räume gebildet. (Pe. 163 :27). 2,4-2.6 mm. O.Frankreich. MitteIeIbe, Mark 
Brandenburg, Pommern, Böhmen; vermutlich weiter vbr.; monophag an 
Erysimum cheircmthoides. Entwicklung in Wurzel gallen. 27 plumbeus Bris. 

- Beschuppung der Fld. etwas rauh aufstehend. kräftiger. so daß die 0.5. 



± grau erscheint. Die Sdmppen am Grunde der Streifen von anderer Ge .. 
stalt. (Mit kahlen Streifen vgl. 85 magnini, S. 233). 7 

7 Klauen-Gld. sehr kurz (Tr. 163 :26). (Pe. 163 :26). Kleine Art: 1,9-2,3 mm. 
W,- und M.E.; in M.E. weit vbr., aber nicht im Alpengebiet; IV-X, aber 
besonders im Frühjahr an schattigen Stellen auf Alliaria ollicinalis (Knob­
lauchsrauke). Larvenentwicklung in den Früchten, Verpuppung im Boden. 

26 constrictus (Marsh.) 
- Klauen-Gld. lang und schlank (Tr. 163 :54). Arten von 2,2-3,1 mm. 8 
s Fld.Absturz mit kräftigen stumpfen Körnern besetzt. An Stelle des Hsch.S ... 

Höckers oft einige kleine Körnchen erkennbar. Basal .. Rd. der Fld. nicht als 
glänzende Kante aufgebogen. Hsdl. glockenfönnig mit gerundeten S., SchI. 
ungezähnt. Pe. asymmetrisch, zugespitzt (Pe. 163:53). 2,7-3,1 mm. M.Asien; 
in E. weit vbr., aber in M.E. n.h., im N. s .. Käfer von V-Mitte X. Oligo .. 
phag an verschiedenen Kruziferen, vorzugsweise an CClmelina sativa (Lein .. 
dotter); Larvenentwicklung in den Schoten, Verpuppung im Boden. Ge .. 
legentlich sdlädlich. 53 syrites Gennar 

_ FId.Absturz ohne kräftige Körner, Basal-Rd. der FId. zwischen Schildchen 
und Schulterbeule als schmale, glänzende Kante aufgebogen. 9 

9 Hsch. schmal. in der H.Hälfte parallelseitig. Fld.Zwischenräume fein, schräg 
aufgerichtet behaart, die Streifen am Grunde mit deutlicher Reihe etwas 
dickerer weißer Schüppchen, (Pe. 163 :52a). 2,2-2,3 mm. S.O.europäisch; 
wurde neuerdings auch in der Slowakei gefunden. An Alyssum cCllcynium. 

52a sl1bpilosus Bris. 
- Hsch. etwas konisch und fast gerade nach vorn verengt. 9a 
9a Die Beschuppung der Fld.Zwischenräume besteht aus breiten, nach hinten 

erweiterten, am Ende abgestutzten weißlichen oder gelblichen Schuppen. 
Rüssel hinter der breiten Spitze zunächst verengt, dann wieder zur F.Ein .. 
lenkung hin erweitert. M ... und RSchl. fein gezähnt. Pe. mit sehr langen 
Apophysen (Pe. 163:52). 2,5-2,9 mm. Von M.Asien über O.E. bis M.E.: 
Niederösterreich, Mähren, Ungarn; auf CrClfl1be tCltaria s.. . 52 arator GyIl. 

Pe, 163 F.163 

n 
52 a 52 50 51 50 
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- Die Bedeckung der Fld. besteht aus schmalen. gestreckten Haarschuppen. Rüs-
sel in der Endhälfte parallelseitig. Apophysen kürzer. . 10 

10 F.Keule größer (F. 163 :50). M.- und H.Schl. fein gezähnt. (Pe. 163 :50). 
2,3-3.9 mm. Von Sibirien und M.Asien nach E. vbr.; in M.E. wohl ü. an 
seiner Entwicklungspflanze Hesperis matronalis (Nachtviole) und H. trisris 
von V an. Larvenentwicklung in den Früchten, Verpuppung im Boden. 

50 inaHectatus Gyll. 
- F.Keule kleiner: alle Sdll. ungezähnt. (Pe. 163 :51). 2-2.5 mm. Pontische 

Art. S.O.E., Polen, M.E.: bisher aus der Slowakei, Mähren, Niederösterreich 
und Württemberg bekannt. Monophag auf SisYl11brium strictissimul11. 

51 interjectus Schltz. 
11 Jeder FId.Zwischenraum mit nur einer Reihe kräftiger, sduäg aufstehender 

Borstenhaare. 1.6-2,3 mm. . 12 
- FId.Zwischenräume anliegend oder schwach angehoben beschuppt oder behaart. 13 

(Wenn eine aufstehende Behaarung vorhanden ist, so ist diese ± unregelH 

mäßig und die Tiere sind über 2,3 mm und haben rötlichgelbe Tr.; in diesem 
Falle handelt es sich um 23 quadridens oder 22 picitarsis, deren schwacher 
Metallschimmer nicht erkannt wurde oder fehlt); vgl.: . 46 

12 Glänzend schwarz, die Borsten der Fld.Zwisdlenräume kräftig und überwie~ 
gend weiß. die Streifen kahl. Fld.5. leidlt gerundet. 1.6-1.9 mm. E .. N.­
Afrika: in M.E. ü .• wenn aud, n.h.: Käfer von IV-VIII. Auf Sandboden an 
Arabidopsis tl1aliana, Draba, Teesdalia und anderen Kreuzblütlern. Larven 
in Stengelgallen von Arabidopsis festgestellt. . . 24 atomus Boh. 
Glänzend schwarz mit dunklem Metallschimmer, Borsten der ZwisdlenraUIl1N 
reihen dunkel, Streifen mit einer Reihe anliegender weißer Schüppchen. Fid. 
seitlich nicht gerundet. 1,7-2,2 mm. l1irtulus Germ. vgl. 56 

13 TL und Schn. rotgelb (Schn. allenfalls leicht an gedunkelt). Spitzen-Rd. der 
Fid. meistens rötlich. l4 

- Ganz schwarz. allenfalls die B. dunkelbraull oder das 3. Tr.Gld. rötlid1. 16 
14 B. ganz rotgelb, SchI. ungezähnt, Klauen nicht oder undeutlich gezähnt. 

Schwarz. Hsch.V.Rd. und FId.Spitze ± umfangreich rot. oft auch die Schulter­
beule rötlich oder seltener die ganzen Fld. rot; Hsch.S. und NM.Linie sowie 
ein großer Fleck hinter dem Schildchen weiß beschuppt, oft auch einzelne 
weiße Schuppen auf den unauffällig dunkel behaarten FId .• durch die das Tier 
einem Coe/iodes ähnlich wird. U.5. locker weißlichgelb beschuppt. 1.9-
2,3 mm. Holarktisch vbr.; in M.E, weit vbr., aber ziemlich s., meistens in 
feuchtem Gelände; monophag an Rorippa is[al1dica, seltener an Ruderal~ 

stellen. Käfer von VI-Vlll. . 56 querceti Gyll. 
- SchI. gezähnt. Klauen deutlich gezähnt. SchI. ganz oder in ihrer Basalhälfte 

schwarz. Größer: 2,2-3,3 mm. 15 
15 Schwarz. FId.5pitze oft rot gerandet. SchI. in der Basalhälfte oder fasf ganz 

sdlwarz. Fld. mit deutlichem. hellem Schuppenfleck hinter dem Schildchen. 
sonst bräunlich behaart mit scheckig eingestreuten gelblichen Haaren und 
hellen Schuppen. Hsch.S. und -M.Linie sowie die U.5. locker hell beschuppt. 
0: Pygidium einfach. 2,5-3,3 mm. Atlantisdl~mediterran vbr.; in M.E. nur 
in wärmeren Gebieten; Rheinland, Baden, Thüringen. Harz, Sachsen. Käfer 
von V-Vlll an Reseda luteola. . . 58 resedae (Marsh.) 

- Sd,warz. Fld. am Ende rot gerandet. Schn. und TL rot. Schn. oft angedunkelt. 
Fld. mit hellem Sdlildchenfleck. 2.2-2.8 mm. Weitere Angaben auf S. 225. 

60 obsoletus Germ. 
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16 Auffällig große Art von 4-5 mm. 7. Fld.Zwischenraum in ganzer Länge mit 
Raspelkörnern besetzt. Gewölbt, matt schwarz, O.S. fein bräunlich behaart, 
eine feine helle M.Linie auf dem Hsch. heller, einzelne eingestreute helle 
Schuppen besonders an den S. und am Fld.Ende. SchI. und Klauen gezähnt. 
Aus S.W.E. bis in die Schweiz, N.ltalien, dem Elsaß und W.Deutschland vbr.; 
bei uns nur einmal im Rheinland gefunden. Käfer von V-VI, monophag an 
lsatis tinctoria. 57 rusticus GylI. 

- Arten unter 3,5 mm; 7. Fld.Zwiscbenraum allenfalls am Absturz mit Raspelw 
körnern. . 17 

17 Klauen ungezähnt. . 18 
- Klauen gezähnt. 24 
18 Fld'streifen am Grunde kahl oder nur mikroskopisch fein behaart. 19 
- Fld'streifen (X 10) mit deutlicher Haarreihe. . 21 
19 0.5. schwarz glänzend, nur dünn behaart, fast kahl erscheinend. Tr. und B. 

manchmal braun. Fld. hinter dem Schildchen mit deutlichem, abstechend 
weißem Fleck aus breiten Schuppen. (Ohne Schildchenfleck beachte 2 COH­

tractus, dessen dunkler Metallschimmer oft nicht erkannt wird; vgl. Leitziffer 
44-). Hsch.M.Linie, -H.Rd. und -So mit einzelnen weißen Schuppen. U.S. 
mäßig dicht, auf M.- und H.Br. meist deutlicher und dichter weiß beschuppt. 
Gestalt rundlich oval. 1,6-2,4 mm. Von Sihirien und Kleinasien über E. weit 
vbr.; in M.E. mit Ausnahme der Gebirge n.s.; in feuchtem Gelände auf den 
verschiedensten Kreuzblütlern, vorzugsweise in offenem Gelände auf Carda w 

mil1e prateusis (Wiesenschaumkraut) von IV-VII. Larvenentwicklung in den 
Früchten, Verpuppung im Boden. 25 codlieariae Gyl!. 

- FId.Zwischenräume dicht zweireihig weiß beschuppt, 0.5. grau erscheinend. 20 
20 Fld. länger eiförmig, ihre größte Breite wenig vor der M. (Fld. 163 :46). 
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Tr., insbesondere das Klauen-Gld., länger (Tr. 163 :46). Der Nahtzwischen­
raum ebenso wie die anderen Zwischenräume beschuppt. F.Keule kürzer. 
so lang wie die 5 vorhergehenden Geißel-Gld. zusammen, am Ende zugeM 
spitzt. 1,6-1,9 mm. Von M.- und V.Asien bis E. vbr., über M.E. bis Frank­
reich. und Großbritannien festgestellt; bei uns verstreut und s.; Käfer im 
V/VI. die neue Generation im IX. An Lepidium draba, Larve in den FrüchM 
ten. Verpuppung im Boden. . 46 turbatus Schltz. 
Bei starker Vergrößerung ist an den Klauen ein kleines Zähnchen erkenn .. 
bar, weshalb die Art auch bei Leitziffer 25 berücksichtigt wird. 

Fld. 163 Tr.163 
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_ Fld. kürzer oval. ihre größte Breite kurz hinter den Schultern (Fld. 163 :17). 
Tr. kürzer (Tr. 163 :47). Der Nahtzwischenraum oft durch zusätzlidle weiße 
Schuppen abstechend heller und das Tier dann Neosirocalis ('oralis ähnlidl. 
F.Geißel gestreckter, länger als die 5 vorhergehenden Geißel~Gld. zusam~ 
men und am Ende stumpfer. 1,8-2,2 mm. Kaukasus, Bulgarien, M.~ und 
W.E.; in M.E. besonders in wärmeren Gebieten in niederen Lagen verstreut 
und s., fehlt in der Tiefebene. Käfer von VIVI an seiner Entwicklungspflanze 
Lepidium campestre auf Ödland, an Wegen und Bahndämmen. Larve in den 
Früchten. . 47 parvulus Bris. 

21 Größere Arten von 2,2-3,3 mm, durchschnittlich 2,8 mm. Tr. sdllank, das 
2. V.Tr.Gld. fast doppelt so lang wie breit. 22 

- Kleinere Arten von 1,7-2,3 mm, durchschnittlich 2 rum. Tr. kürzer, 2. V.Tr. w 

Gld. nicht länger als breit. . 23 
22 FId.Streifen breiter, die Zwischenräume schmäler, mit 1-3 unregelmäßigen 

Reihen schmaler weißlicher oder gelblicher Haarschuppen. Die Beschuppung 
deckt den U.Grund nur unvollständig, so daß die O.S. schwärzlidlgrau er~ 
scheint. Einzelne ovale weiße Sdlüppchen finden sidl gewöhnlidl nur hinter 
dem Schildchen und allenfalls vor der Spitze, doch fehlen solche in der M. 
der Naht. 2,2-3,3 mm. V.Asien, E" nach N.Amerika verschleppt; in M.E. 
weit vbr. und s.h.; Käfer von IlI-IX, im Winter auch im Gesiebe, Larve in 
den Schoten wildwachsender und angebauter Kruziferen (Brassicaceen), Ver .. 
puppung im Boden. Gefürchteter Rapsschädling. . . 40 assimilis (Payk.) 

_ FId.Streifen schmaler, die Zwischenräume mit 2-4 unregelmäßigen Reihen 
weißlidler oder gelblicher lanzettlicher Schuppen, die Schuppen der Streifen 
von gleicher Form, in didlter Folge stehend. In diese Beschuppung sind zahl,. 
reiche ovale Schuppen eingemengt, auch der ganze Nahtzwischenraum mit 
einer vollständigen Reihe ovaler Schuppen. Die Beschuppung deckt den U.~ 
Grund vollständiger, so daß die 0.5. heller grau erscheint. Sonst dem assi~ 
milis äußerst ähnlich und früher nur als Form dieser Art angesehen. 2,4-
3,2 mm. Von der Ukraine bis Frankreich, von Skandinavien bis Italien fest H 

gestellt. In M.E. ebenso vbr. wie Clssimilis, wenn auch nidlt ganz so h .. Ver~ 
mutlich ebenso polyphag. . 41 gallorhenanus Solari 

23 Alle oder fast alle FId.Zwischenräume mit nur einer Reihe kurzer, weißer 
Schuppenhaare, die die dunkle 0.5. nur wenig modifizieren. Hsch. an den 
5. und in der M.Linie mit einzelnen breiteren weißen Schuppen. Körper 
ziemlich kurzovaL F.Keule gedrungen. (Pe. 163 :48). 1.5-2 mm. Mit Sicher­
heit bisher nur aus Frankreidl bekannt, dort auf Iberis an xerothermen Stel,. 
len. Ein Vorkommen in S.W.Deutschland wäre möglich. (48 thlaspi Bris.) 

_ FId.Zwischenräume mit 2reihiger Besdmppung. Fid. schlanker, F.Keule größer 
und schlanker. (Pe. 163 :49). 1,7-2,3 mm. Die Art hat einen winzigen Klauen­
zahn, der normalerweise nicht erkannt wird. Von Rußland über Rumänien 
und Jugoslawien diskontinuierlich über M.E. bis Frankreich vbr.; Böhmen, 
Niederösterreich, Hessen, Baden; an Tltlaspi montan um, Iberis sempervirens 
und Draba aizoides. ( . 49 similis Bris. 

24 Fld.Streifen kahl. die Zwischenräume weißlich behaart, M.- und H.Schl. 
ungezähnt. 25 

- Fld.5treifen am Grunde mit feiner Haar- oder Schuppeureihe. . 27 
25 0.5. durch dichte Beschuppung weißlichgrau. Vgl. 46 turbatus, der wegen 

seiner schlecht erkennbaren Klauellzähne auch hier erwähnt wird. 20 
- 0.5. nur dünn behaart, schwarz erscheinend. Klauenzahn deutlich. . 26 
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26 F.Keule langoval (F. 163 :28). Fld.Streifen deutlich punktiert, die Zwischen­
räume schmal, wenig breiter als die Streifen und mit jeweils 1-3 Reihen von 
Schuppenhaaren besetzt. 1,6-2,3 rum. In E. weit vbr.; in M.E. nur allS we~ 
nigen Gebieten bekannt, aber vermutlich noch aus weiteren Gebieten nach­
zuweisen. Slowakei, Niederösterreich, Steiermark, Tirot Schweiz, Bayern, 
Harz, M.Elbe, Mark Brandenburg, Rügen, Schleswig. Käfer von V-VllI auf 
Arabis hirsuta, A. turrita, Barbarea und Turritis glabra. 

28 unguicularis Thoms. 
(curvirostris Schltz.) 

_ F.Keule kurzoval (F. 163 :29). Fld.Streifen glatt, Zwischenräume wenig brei­
ter als die Streifen, größtenteils mit einfacher Schuppenhaarreihe. 1,5-2 mm. 
Weit aber diskontinuierlich vbr.; N.Afrika, S.E'J von Rumänien über Ungarn 
bis zur Tschechoslowakei, dem Burgenland und Niederösterreich sowie aus 
Thüringen (Kyffhäuser) nachgewiesen. In Steppenheiden an Arabis hirsuta 
und auricu[ata, vielleicht auch an AlysstHu~Arten. Vorzugsweise im V. 

29 nigritulus Sdl1tz. 
(scl1oel1Herri auct.) 

27 M.- und H.Schl. ungezähnt, O.S. weißlich oder gelblich beschuppt oder behaart. 28 
M.~ und H.Schl. fein und spitz gezähnt, entweder weißlich oder aber auch 
dunkel behaart. 31 

28 F.Keule langgestreckt (fast wie F. 163 :28). Klauenzahn sehr klein, leicht 
zu übersehen, vgl. 49 similis Bris.. . 23-

_ F.Keule kürzer oval (wie F. 163 :29). Klauenzahn deutlich. halb so lang wie 
die Klauen. 29 

29 Sehn. an der Basis gebogen und zum Ende stärker verbreitert (Schn. 163 :43). 
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B. kürzer, der kräftige Rüssel zur Spitze verschmälert. Nahtzwischenraum 
ebenso wie die übrigen Zwischenrätune behaart. O.S. mäßig dicht weiß be~ 
haart, grauschwarz erscheinend. (Pe. 163 :43). 1,9-2,3 mm, Bulgarien, Italien, 
S.Polen, Böhmen, Niederösterreich. An A[yssum~Arten (sClxCltile, cCllycil1um, 
mOl1tClI1Um), 5.5.. 43 lukesi Tyl 
Schn. schlanker und fast gerade (Schn. 163 :14), B. schlanker, Rüssel dünner. 
Fld.Naht dichter mit weißen ovalen Schuppen besetzt, so daß sich die Naht 

F. 163 V.Schn.163 
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als heller Streifen abhebt. O.S. dichter beschuppt, grau erscheinend, die 
Zwisdlenräume mit doppelter SdlUppenreihe. . 30 

30 Meist schlanker, Pe, am Ende abgestutzt (Pe. 163 :44). 1,6-2,1 mm, VOll 
der Türkei und dem südl. Rußland über Bulgarien, Rumänien und Polen bis 
nach M.E. und Frankreich vbr.; bei uns mit Ausnahme der Tiefebene und 
der höheren Gebirge weit vbr., aber s.; Käfer von Mitte IV-VIII all Alys­
sum montan um, A. calycinum und A. ~arjtimum. . 44 nanus Gyll. 
Gestalt meist breiter. Pe. am Ende zugespitzt (Pe. 163 :45). 1,4-2,2 mm. 
Balkanhalbinsel, Polen, M.E., Schweiz, Frankreidl. Vbr. in M.E. vermutlich 
ähnlich wie bei 44 Hanus, dodl wegen der bisherigen Vermengung mit die­
sem nur unvollständig bekannt. Sidlere Funde aus Thüringen und der Mark. 
Käfer von V-VII an Alyssum~Arten. 45 angustus Dieckm. et Smrecz. 

31 Fld. mit eillem wenig abstechenden gelbbraunen Schildchen fleck. Hsch. mit 
3 Längsbinden aus hellen Schuppen; in die übrige graubraune bis dunkel­
braune O.S.Beschuppung sind besonders hinten einzelne ovale helle Schuppen 
eingestreut, die längsstreifig verdichtet sein können oder der O.S. ein etwas 
scheckiges Aussehen geben. U.S. dicht gelblich beschuppt. 2,2-2,8 mm. Von 
M.- und V.Asien über O.E. bis ins östl. M.E. vbr. und aus der Slowakei. 
Niederösterreich, Sachsen, Thüringen, der Mark und Pommern nachgewiesen. 
An RuderaisteIlen auf Sisymbrium sop"ia von V-VII, s.. 33 sophiae (Steven) 
Fld. ohne deutlichen Schildchenfleck und ohne ähnliche Fld.Beschuppung. 32 

32 O.S. mit weißlichgrauen oder graugelblichen StäbchenschuppeIl besetzt, und 
dadurch grau erscheinend. Epimeren der M.Br. zur Spitze kaum dichter be~ 
schuppt. Hsch. trapezförmig, die S. ± geradlinig nach vorn verengt. 33 
O.S. bei flüchtiger Betrachtung schwarz erscheinend und meist dunkel be~ 
haart. Wenn die Behaarung weiß ist, haben die Epimeren zur Spitze eine 
dichte Beschuppung und erscheinen zwischen Hsch. und Fld. als weißer Fleck. 
Bei diesen Arten ist der Hsch. seitlich ± stark gerundet. 34 

33 3-3,5 mm. Hsch. mit vollständiger M.Furche. Die Schuppen der Fld.Streifen 
sind deutlich etwas größer als die der anliegend 2-3reihig beschuppten Zwi­
schenräume. U.S. locker hell besdmppt. Von V.Asien westI. über ganz E., 
den höheren N. ausgenommen, vbr.; in M.E. vbr., aber n.h., vorzugsweise 
auf Sisymbrium sophia, aber auch an anderen wildwachsenden oder ange~ 
bauten Kruziferen. Käfer fast ganzjährig. Larvenentwicklung im Stengel. 
Kann an Kohl sd,ädlich werden. . 39 rapae Gyl!. 
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- 1,9-2.4 mm. Hsch.Furche in der M. verflacht oder lehlend; die Schuppen der 
FId.Streifen ebenso wie die der Zwischenräume oder kUrzer, die Beschuppung 
der Zwischenräume 2reihig, etwas aufstehend. li.S. locker beschuppt. In E. 
weit vbr .• in M.E. n.h., wohl ü" das höhere Gebirge ausgenommen, nach.zu· 
weisen, wenn auch aus dem N.W. bisher nicht gemeldet. Käfer von IV-IX; 
Entwicklung in Stengelgallen an Arabidopsis tHaliana; wird aber auch von an· 
deren Kruziferen angegeben. . 42 griseus Bris. 

34 FId,Streifen tief, die Zwischenräume nicht oder höchstens 1 1/2 X breiter als 
die Streifen. Tiefsdlwarz, etwas glänzend, die FId.Zwischenräume locker mit 
dünnen, dunklen, nicht anliegenden Härdlen besetzt. li.S. einschließlich der 
M.Br .Epimeren undicht weiß beschuppt. Hsch. mit kräftiger M.Furdle und 
auffällig starker Punktur (neben der Hsch.M.Furche stehen zwischen Hsch.N 
V.- und -H.Rd. etwa 10 Punkte hintereinander). 35 

- FId.Zwischenräume 2-3 X so breit wie die Streifen, locker dunkel, weißlich 
oder gemischt behaart. Hsch.M.Furche manchmal in der M. verlIacht. Hsch.­
Punktur weniger grob, neben der M.Linie liegen etwa 12-13 Punkte hinter~ 
einander. (Beadlte U.G. RanuHculipl1ilus mit gerader Hsch,Basis). 36 

3S Hsch. schmäler (Hsdl. 163 :37), trapezlörmig. seine S. nach vorn last gerad­
linig verengt. Pe. am Ende breit abgestutzt (Pe. 163 :37). 2,9-3,4 nun. VOll 
Rußland über Ungarn und Polen bis M.E. vbr.: in M,E. verstreut, wenig 
gefunden: Böhmen, Mähren, Sachsen, MitteleIbe, Mark Brandellburg, Harz, 
Niedersachsen, Rheinland, Plalz. Baden. Käler von V-VIII an leuchten 
WaldsteIlen: wird auch dort, wo sie mit Sicherheit vorkommt, nur selten an 
ihrer Entwicklungspflanze Alliaria officinalis gefunden: häufiger im Ge~ 
siehe der Bodenstreu. . 37 scrobricollis Neresh. et Wgn. 

- Hsdl. breiter, seine S. nach vorn in starker Rundung verengt (Hsch. 163 :36). 
Pe. zugespitzt (Pe. 163 :36). Mit der Ausbreitung ihrer bevorzugten Entwick­
lungspf1anze Berteroa iJ1caJ1a (Grau kresse) heute wohl schon in weiten T ei .. 
len von O.N, M.~ und dem südl. N.E. aufzufinden. Es werden auch Funde 
von Erysimum .. Arten angegeben. Käfer von V-VI und IX-X; im ganzen s .. 

36 puncticollis Boh. 
36 F.Keule langoval (wie F. 163 :28). Hierher Stücke des 11 carinarus, bei de-

nen der bläuliche Glanz der Fld. nicht erkannt wird oder lehlt. 53 
- F.Keule kürzer oval. (Beachte auch 64 lycocroui). 37 
37 U.S. mit ovalen, ziemlich dicht gestellten weißen Schuppen besetzt, die im 

oberen Teil der M.Br.Episternen zu einem geschlossenen weißen oder gelb .. 
lichen Fleck verdichtet sind. 38 
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- U.S. mit wenig dicht gestellten grauen oder schmutzigweißen Schuppen be­
setzt, die im oberen Teil der M.Br.Episternen nicht zu einem geschlossenen 
hellen Schuppenfleck verdichtet sind. O.S. stets dunkel und unauffällig, wenig 
dicht behaart. 39 

38 Hsch. mit vollständiger, wenn auch in der M. verfladlter M.Furche. (Zur Er­
kennung dieses Merkmals empfiehlt sich schwache Vergrößerung.) Hsch.Kra­
gen stark aufgebogen. FId.Zwischenräume entweder vollständig dunkel be ... 
haart oder mit eingestreuten, etwas kräftigeren hellen Schuppenhaaren, die 
ausnahmsweise sogar überwiegen können. Einzelne weiße Schuppen an den 
Hsch.S., in der H.Hälfte der Hsch.M.Furche sowie in einer unauffälligen An­
sammlung um das Schildchen. Pe. zum quer abgestutzten Ende geradlinig er", 
weitert, in S.Ansidlt gleichmäßig flach gebogen (Pe. 163 :30). 2,3-3,1 mm. 
Fast in der ganzen Paläarktis; in M.E. eine der häufigsten Arten. Käfer an 
fast allen angebauten und wildwachsenden Kruziferen. Entwickelt zwei bio­
logisch verschiedene Formen: eine Frühjahrsfonn mit Eiablage im Ill-V und 
eine Herbstform mit Eiablage von VIII an. Larve in Gallen des unteren 
Stengels und des Wurzelhalses, bei kultivierten Wirtspflanzen auch in der 
verdickten Wurzel (Rübe). Der "Kohlgallenrüßler" kann gelegentlich schäd­
lich werden. 30 pleurostigma (Marsh.) 
Hsdl.M.Furche unterbrochen und auf je einen Eindruck in der H.Hälfte und 
hinter dem flacheren, fast horizontal gelegenen V.Rd.Kragen reduziert. Das 
Integument der FId.Zwischenräume dichter; es besteht aus mehr komma ... 
förmigen, dickeren Schuppenhaaren, wodurch die 0.5. einen grauen Schimmer 
erhält. Pe. in seiner M. etwas verengt und erst dann zur gerundet abge ... 
stutzten Spitze erweitert, in S.Ansicht mehr skispitzenartig gebogen (Pe. 
163 :31). 2,,-2,9 mm. Von der Ukraine, Griechenland, Ungarn und Polen 
über M.E. bis Frankreich festgestellt. Verbreitung nur unvollständig bekannt. 
Aus M.E. liegen Meldungen aus der Steiermark und aus der Mark Branden~ 
burg vor. Käfer monophag von IV-VII und im X an Berteroa iucaua. Die 
Larve entwickelt sich in Wurzelgallen. 31 dubius Bris. 

(berteroae Penecke) 
39 Sd,warz, ziemlich matt. Fld. dunkelbraun oder "grau behaart, die Behaarung 

läßt die FId. manchmal etwas längsstreifig erscheinen. Hsch. mit deutlich 
aufgebogenem V.Rd.Kragen und flacher M.Furche. SchI. nur mit sehr kleinem 
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Zähnchen. (Pe. 163 :32). 2,2-2,7 mm. Iran, Anatolien, Polen, Ungarn, Nie­
derösterreich, Tschechoslowakei. An Alyssum calycinum. 32 wagneri Smecz. 

- Schwarz, fettglänzend, Behaarung dunkel und unauffällig. Hsch.Kragen kaum 
aufgebogen, die M.Furche kräftig. Alle SchI. gezähnt, die Zähne an M.- und 
H.Schl. kräftig. 40 

40 Tr. schwarz, allenfalls das 3. Gld. bräunlich. (Pe. 163:34). 2,8-3,7 mm. Von 
O.E. über M.E. und das südl. N.E. bis Frankreich nachgewiesen. In M.E. 
erst in neuerer Zeit aufgefunden und in den letzten 3 Jahrzehnten offenbar 
in weiterer Ausbreitung begriffen. Tschechoslowakei, Thüringen, Sachsen. 
Franken, Rheinland, Hessen, Baden. Käfer ab IV in offenem Gelände an 
Alifaria ollicinalis, vielfach an RuderaIsteIlen, im Winter in der Boden­
streu. Larvenentwicklung im Stengel. 34 roberti GyIt. 

-- Tr. ganz, oder wenigstens das erweiterte 3. Tr.Gld. und das Klauen-Gld. 
gelbrot. (Pe. 163 :35). 2,6-3,4 mm. W.- und M.E.; vbr., aber n.h.; bei uns 
an schattigen WaldsteIlen auf Alliaria officinalis von IV-X. Larvenentwick­
lung im Stenge!, Verpuppung im Boden. Wurde früher als Form des Vorigen 
angesehen. 35 alliariae Bris. 

41 Klauen einfach, ohne Klauenzahn. 42 
- Klauen innen gezähnt. . 45 
42 Körper, SchI. und Schn. hell bronze- bis messingfarben, Fld. manchmal mit 

hellem erzgrünen Schimmer. Tr. rotbraun, Fld, gelb grau behaart, mit weißen 
SdlUppenflecken durchsetzt. Epimeren der M.Br. mit rötlichgelbem Schuppen­
fleck. 2,3-2,9 mm. Von M.- und V.Asien über 0.-, S.- und M.E. vbr.; in 
M.E. in der Tschechoslowakei, Niederösterreich, Schlesien, Brandenburg, Nie~ 
dersachsen. Thüringen, MitteleIbe und Hessen. Im Bereich ihres Vorkommens 
ist die Art stellenweise n.s.; an Lepidium ruderale (Schuttkresse) auf Schutt~ 
plätzen; seltener an anderen Kruziferen auf Ödland. 12 aeneicollis Germ. 

- Schwarz, Fld. ± deutlich metallisch blau, grün oder violett. Fld.Zwischen-
räume 1-2reihig dunkel behaart, die Punktstreifen ohne Schuppenreihe. 43 
(Mit Schuppenreihe vgL 4 dtloropnanus und 5 viridanus, deren kleiner 
Klauenzahn leicht übersehen wird.) 54 

43 Schwarz, Fld. dunkelblau, dunkel behaart; 3 Längslinien auf dem Hsch., 
ein schmaler Schildchenfleck und die Spitze der M.Br.Epimeren weiß oder 
weißlichgelb beschuppt, Die 4 hinteren SchI. mit feinem. zähnchenartigem 
SchuppenbüscheL 2.1-2.7 mm. Von Sibirien westL über fast ganz E. vbr.; in 
M.B. weit vbr" aber Z.S,i vorzugsweise an Sandufern größerer Gewässer an 
Rorippa amphibia und R, istaJ1dica von IV-IX. Larve im unteren Stengel 
und im Wurzelhals. 1 scapularis Gyll. 

- O.S. ohne weiße Schuppenzeidlllung; SchI. einfach, Hsdl. oft mit leichtem 
Metallschimmer, 44 
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44 FId. lebhaft metallisch. meistens grünlich oder bläulich. seltener violett. nur 
ausnahmsweise schwarzblau. Fld. etwas länglicher (FId. 163 :3). erst im Be­
reich des kräftigen Höckerflecks zur Spitze stärker verengt. (Pe. 163 :3). 2-
2,6 mm. Holarktisch; in M.E. eine der häufigsten Arten; fast ganzjährig an 
den verschiedensten Kruziferen, jedodl vorzugsweise an Capsella bursa­
pastoris (Hirtentäschel). Larve im Stenge!, Verpuppung im Boden. 

3 erysimi (F.) 
Fld. dunkel metallischblau oder schwarz mit blauem Metallschimmer. Fld. 
kürzer (Fld. 163 :2, 2a) und schon von der M. an bis zum schwächeren Höcker~ 
fleck gerundet, dahinter stärker verengt. (Pe. 163 :2, 2a). 1,5-2 mm. Von M.7' 
Asien westl. über ganz E. vbr.; s.h. an den verschiedensten Kruziferen, ge~ 
legentlich audl an Pflanzen anderer Ordnungen. Die Larve miniert in den 
Blättern. 2 contractus (Marsh.) 

45 5d1warz, Fld. mit Bleiglanz, oft auch schwarz erscheinend; neben einer dich ... 
ten Grundbehaarung oder wbeschuppung sind die Fld.Zwischenräume noch mit 
schräg abstehenden Borsten besetzt. Ein hellerer Schildchenfleck ist fast im-
mer deutlich. Tr. gelbrot. 46 

_ Fld. blau, grünlich oder blauschwarz. Zwischenräume einreihig oder mehrw 

reihig locker behaart. beschuppt oder beborstet. Tr. dunkel. allenfalls das 
3. Tr.Gld. rotgelb. Am Schildchen oft ein winziger. mit bloßem Auge kaum 
erkennbarer weißer Schuppenfleck. 47 

46 O.S. fleckig weißlichgrau. graugelb oder blaß ockerfarben beschuppt. die 
Schuppen der FId.Zwischenräume langoval, zugespitzt, sehr ungleichmäßig ge­
lagert. Schildchenfleck klein. wenig abstechend. Die Beborstung der Fld.Zwi­
schenräume ist ziemlich dicht, braun, besonders an den S. gut erkennbar. 
U.S. dicht beschuppt. 2.3-3.5 mm. Von V.Asien west!. über E. weit vbr .. auch 
in N.Afrika und (importiert) N.Amerika. In M.E. ü. h. und innerhalb der 
Kruziferen polyphag; auch schon an Pflanzen anderer Ordnungen beobachtet. 
Käfer das ganze Jahr hindurch, im Winter in der Bodenstreu der Wälder. Der 
"gefleckte Kohl- oder Rapsstengelrüßler" kann beträchtliche Sd,äden an an­
gebauten Brassicaceen verursachen. . 23 quadridens (Panz.) 
0.5. dicht, aber nicht deckend, braun behaart, die Fld.Zwischenräume außerw 

dem ziemlich dicht schwarz beborstet. Schildchenfleck rotgelb. U.S. ziemlich 
dicht graurötlich beschuppt, die Beschuppung der M.Br.Epimeren zur Spitze 
dichter und kräftiger rötlich. 2.4-3.7 mm. Anatolien. E. ohne den N .• Ma­
rokko; in M.E. weit vbr., wenn auch gebietsweise, besonders im N.W. noch 
nicht nachgewiesen; im ganzen s .. Käfer ganzjährig zu finden. Oligophag 
an Kruziferen. Der "schwarze Triebrüßler" kann an Raps und Rübsen schäd~ 
lich werden. In neuerer Zeit vielfadl auf Ruderalstellen an Sisymbrium loeselii. 

22 picitarsis Gyl!. 
47 FId.Zwischenräume überwiegend 2~ oder mehrreihig unregelmäßig fein bew 

haart. 48 
(In diese Gruppe gehört auch der mediterran vbr. 18a viridipennis Bris., 
dessen Vorkommen in M.E. mehrfach gemeldet wurde. der aber wohl kaum 
bei uns zu erwarten ist. Die Art ist innerhalb dieser Gruppe leicht an der 
Form des Pe. zu erkennen, der dem des 18 coerulescen5 (Pe. 163 :18, 5. :220) 
entspricht. An Bunias erucago, Wird neuerdings aus der Slowakei angegeben.) 

_ FId.Zwischenräume überwiegend mit nur einer Haarreihe besetzt. 55 
48 Punktstreifen der Fld. kah!. (Durch Lichtreflexe oder Schmutz können Schup-

pen vorgetäuscht werden.) 2. FId.Zwischenraum an der Spitze erweitert und 
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dort unregelmäßig, kräftig und dicht punktiert. Beschuppung von M.- und 
H.Br. (ausgenommen 6 ignitus) dicht und geschlossener als die des Bauches. 49 

- In den Punktstreifen der FId. ist eine Reihe heller Schüppchen gut erkenn-
bar. M.- und H.Br. wie der Bauch locker weiß beschuppt. 2. Zwischenraum 
an der Spitze nicht erweitert. 52 

49 Hsch. zwischen der Punktur fein genetzt. Sdll. mit sehr feinem, kaum er~ 
kennbarem Zähnchen oder ohne solches. Haare der FId.Zwischenräume kurz, 
nicht die Basis der dahinterliegenden Haare erreichend. Fid. kräftiger geR 
streift, die äußeren Zwischenräume leicht gewölbt. 50 

- Hsch. zwischen den Punkten glänzend, Sehl. deutlich gezähnt. Haare der Zwi­
schenräume länger, die Basis der dahinterliegenden Haare erreichend. Punkt-
streifen der FId. etwas feiner und auch die äußeren Zwischenräume fladl. 51 

SO Hsch. schmal. stark gewölbt, ein S.Höcker nur stumpf angedeutet, die Net~ 
zung kräftig, seine O.S. daher matt. Fld. schlank und wesentlich gestreckter 
als bei allen anderen blaumetallisdlen Arten, kurz hinter der Schulterbeule 
am breitesten. Schwarz, Hsch. mit schwachem Blauschimmer, Fld. dunkel~ 
blau. M.- und H.Br. dicht weiß beschuppt. 2,5-3 mm. Subalpin; von den 
Karpaten und der Tatra disjunkt bis zu den Pyrenäen vbr.; Steiermark, 
Schwarzwald, Vogesen sowie in anderen Gebirgen Frankreichs; vennutlich 
auch in anderen Teilen der Alpen nachzuweisen. Käfer von V-VIII an 
Nasturtium, Cardamine~Arten und Denraria. 9 pandellei Bris. 

- Hsch. mit deutlichem S.Höcker, seine Netzung schwach, die O.S. daher etwas 
glänzend. FId. nicht auffällig gestreckt, etwa in der M. am breitesten. Hsch.­
Punktur gröber als bei den beiden folgenden Arten, von denen er sich auch 
durch den zur Basis etwas verjüngten Rüssel unterscheidet. Fid. oft etwas 
heller blau als bei paHdeJlei. (Pe. 163 :7). 2,5-3 mm. Von Sibirien und V.­
Asien westl. bis England und Frankreich vbr.; nicht im Mittelmeerraum. In 
M.E. weit vbr. aber mancherorts s. oder sogar fehlend. Im Flachland an schat~ 
ti gen FeuchtsteIlen auf Nasrurtium und Cardamine-Arten; eine in den S.O.­
Alpen an Dentaria eneaphyllos gefundene größere und bauchigere Form 
wurde als pyriformis Schltz. bezeichnet, dürfte aber kaum taxonomische 
Valenz besitzen. 7 pervicax Weise 

51 2,8-3,6 mm. Rüssel mit wenig deutlichem, flachem Kiel; FId.Zwischenräume 
breiter, mit 3-4 Reihen feiner, dunkler Haare. Weiße Beschuppung auf M.~ 
und H.Br. mäßig dicht. Punktstreifen an der Basis nicht vertieft, die Zwi~ 
schenräume dort flach und breit. Blauschwarz, Hsch. und FId. gleichfarbig 
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dunkelblau (fast ganz grüne Stücke aus den Karpaten wurdell carpathicola 
Reitter benannt). Pe. so wie bei den beiden vorhergehenden Arten gerundet 
abgestutzt (Pe. wie 163 :7), Vom Kaukasus und Turkestan westl. über E. bis 
Frankreich und Italien nachgewiesen, jedoch nur disjunkt vbr.; in M.E. in 
Montangebieten aus Böhmen und Mähren, dem östl. Österreich, Franken, 
dem Harz und Baden .. Württemberg gemeldet, vermutlich weiter vbr .. Käfer 
von V-VII vorzugsweise auf Barbarea~Arten; auch von Rorippa islandica 
und Dentaria eneapnyl/os angegeben. 8 barbareae Suffr. 

_ 2,3-2,8 mm. Rüssel, besonders beim 0, mit deutlichem Längskiel in der 
H.Hälfte. Fld.Zwischenräume weniger breit, mit 2-3 Reihen dunkler oder 
heller grauer Härchen, die Punktstreifen unmittelbar an der Fld.Basis kräftig 
vertieft, die Zwischenräume deshalb nach vorn verschmälert. Weiße Be~ 
schuppung auf M.- und H.Br. locker. Blau oder grünlichblau, die FId. oft 
leuchtender metallisch als der übrige Körper. Pe. zum Ende gerundet ver~ 
engt (Pe. 163 :6). Von Sibirien über Rußland und das südl. N.E. bis Portugal 
vbr., jedoch nicht im Mittelmeergebiet. In M.E. mit nach W. abnehmender 
Häufigkeit in der Ebene und in Tallagen, im ganzen n.h.; Käfer von V-X 
an TrockensteHen an Berteroa iJ1caJ1a wohl ü. nachzuweisen. Larve im oberen 
Stengelteil. Wird aus der Tschechoslowakei auch von Alyssum saxatile und 
anderen Kruziferen angegeben. 6 ignitus Genn. 

52 Größere Art von 3-3,5 rnrn. Hsch. grob und gedrängt punktiert. FId.Zwi­
schenräume scharfkantig begrenzt und mit deutlicher einfacher oder unregel~ 
mäßig verdoppelter Punktreihe, äußerst fein, dunkel behaart. Punktstreifen 
tief, an der Basis so breit wie die Zwischenräume, die dicht gestellten Punkte 
durch deutliche erhabene Querleisten getrennt und am Grunde mit einem 
federartig zerschlissenen Schüppchen. Schwarz, Hsch. mit schwachem, Fld. mit 
deutlichem dunklen Blauschirnmer. Aus S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.; in 
den östl. Bundesländern Österreichs und in der Tschechoslowakei verstreut 
und s.; Käfer von M. IV-VIII; an Nasturtium officinale und Cardamine 
impatiens. • 10 sulcatus Bris. 
Arten unter 2,8 mm, ohne deutlich punktierte Fld.Zwischenräume. . 53 

53 Schwarz, nur die Fld. mit schwachem Blauschimmer. F.Keule gestreckt, länger 
als die 5 letzten Geiße!-Gld. zusammen. M.- und H.Schl. deutlich gezähnt. 
Hsch.Punktur dicht, Flügeldeckenzwischenräume dunkel, etwas abstehend be~ 
haart. Pe. ähnlich (Pe. 163 :4). 2,3-2,7 mm. N.Afrika, S.E. und in Wärme­
gebieten in M.E.; Tschechoslowakei, Burgenland, Niederösterreich, Thürin~ 
gen, Hessen, Rheinland, Pfalz; verstreut und s.; Käfer an versdliedenen 
Kruziferen wie Thlaspi, Berteroa, Isatis, Erysimum und Lepidium, das am häu~ 
figsten angegeben wird, sowie an Reseda luteola im V-VI und VIII. Larven~ 
entwicklung wurde in Thlaspi per/oliatum in Stenge!- und Blattstielgallen 
beobachtet. 11 carinatus Gyll. 

- Vollständig blaumetallisch. Hsch.Punkte mit ± breiten glatten Zwischen­
. räumen. F,Keule nicht länger als die 5 vorhergehenden Geißel~Gld. zusam~ 
men. SchI. äußerst fein oder nicht gezähnt. 54 

54 Hsch. auch in der Basalhälfte mäßig dicht punktiert, seine S.Höcker deut­
licher, Fld. gestreckter, weit hinter der M. mit deutlicher Richtungsänderung 
stärker verengt. Schl.Zahll sehr fein, aber meistens deutlich erkennbar. Fld.~ 
Punktstreifen schwächer eingedrückt, die Zwischenräume daher flacher er~ 
scheinend, ihre Behaarung etwas feiner und länger. (Pe. 163 :5).2,2-2,8 mm. 
Diese Art wurde früher nicht von 4 c111orophanus getrennt, ihr Vorkommen 
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in M.E. wäre möglich, da schon Funde aus S.Tirol vorliegen. Von Anatolien 
bis zu den Meeralpel1 nachgewiesen. An Erysimum-Arten. (5 viridanus Gyll.) 
Hsch.Punktur in der Basalhälfte mit größeren glatten Zwischenräumen. FId. 
zur Spitze gleichmäßiger gerundet verengt. Hsd1.S.Höcker schwadl entwickelt. 
Schl.Zahn undeutlich oder fehlend. Punktstreifen zur Basis kräftiger vertieft, 
die Zwischenräume etwas gewölbter und manchmal überwiegend einreihig 
behaart. (Pe. 163 :4). 2,2-2,6 mm. Von Rumänien über Ungarn westI. bis 
Frankreich vbr., auch in Algerien. In M.E. in Wärmegebieten in der Slowakei, 
Böhmen, dem Burgenland, Niederösterreich und Franken; im vorigen Jahr­
hundert auch in Thüringen. Käfer an xerothermen Stellen an verschiedenen 
Erysimum-Arten von M. IV-VII. 4 ehIorophanus Rouget 

(viridaHus auct. nec Gyll.) 
;; Punktstreifen der FId. mit einer Reihe deutlicher heller Sdlüppchen. % 

Punktstreifen der Fld. kahl oder mit nur mikroskopisch erkennbaren feinen 
Haaren. Behaarung der Zwischenräume schräg aufgerichtet. ,8 ,6 1,7-2,2 mm. Haare auf den Fld.Zwischenräumen dunkel, schräg aufgerichtet. 
Schwarz, FId. sdlwarzgrün, schwarzblau oder selten fast schwarz. M.- und 
H.schl. fein gezähnt. Von V.Asien über E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. weit 
vbr., aber durchaus n.h. oder s.; bevorzugt sandiges Gelände, besonders in 
Gewässernähe; an verschiedenen Kruziferen, besonders an Arabidopsis tha­
!ia/1a, aber auch an Draba verna. III-V, IX. Larvenentwicklung in Stengel­
gallen, Verpuppung im Boden. . 20 hirtulus Genll. 
Größer: 2,2-3,2 mm. FId.Zwischenräume kurz und anliegend behaart. ,7 

57 Hsch.S. gerundet vorgewölbt, statt eines S.Höckers ist nur eine feine Leiste 
erkennbar; eine M.Furche fehlt, so daß die Art im Aussehen an Glocial1us 
erinnert. FId.Zwischenräume scharfkantig begrenzt und mit einer einfadlen 
oder stellenweise verdoppelten deutlichen Punktreihe. Fld.Streifen tief, so 
daß die darin befindlichen Schüppchen oft nur bei Beleudltung von hinten 
erkennbar sind, im Basalteil so breit wie die Zwischenräume. M.- und H.­
SchI. fein gezähnt. Schwarz mit schwachem, auf den FId. deutlidlerelll Grün­
oder Blauschimmel'. Pe. ähnlich (Pe. 163 :4). 2,2-3,2 mm. Osteuropäische 
Art, die im S. von der Ukraine übel' Polen und die Slowakei nadl Mähren, 
dem Burgenland und Niederösterreich vordringt und 1972 auch erstmals im 
N. (Ueckennünde, Pasewalk) gefunden wurde. Käfer im V-VI an Berteroa 
incana, die Larve bildet Stengelgallen im Blütenstand. 59 canaliculatus Bris. 
Hsch. mit M.Rinne und S.Höcker. FId.Zwischenräume nicht scharfkantig be­
grenzt, wie bei den meisten Arten schuppig quergerunzelt. O.S. blau. Vgl. 
4 chloropl1anus, bei dem gelegentlich Exemplare mit überwiegend einreihiger 
Zwischenraumbehaarung vorkommen. 54-

; B M.- und H.Br. vollständig dicht weiß beschuppt. von der spärlich beschupp­
ten übrigen U.S. hell abstechend; die Schuppen zum reil einander berührend, 
andernfalls höchstens um eine Schuppenbreite voneinander getrennt. SchI. 
ungezähnt. (Pe. 163:19). 2-2,; mm. Von Sibirien und V.Asien westI. über 
fast ganz E. vbr.. aber n.h. auf feuchten oder frischen Böden an Cardamine­
Arten, Barbarea und Rorippa islandica von IV-VI1I. Larvenentwicklung in 
Stengel- und BlattstieIgallen. Verpuppung im Boden. 19 pectoralis Weise 
U.S. nur mäßig dicht hell besdlUppt, die Schuppen völlig isoliert stehend. 
allenfalls die M.Br.Episternen oder deren Spitze dichter weiß beschuppt. ;9 

;9 SchI. ungezähnt. 60 

- M.- und H.sd,I. gezähnt. 63 
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60 V.Schn. in ganzer Länge gleidlbreit, die Schn. im ganzen gedrungener und 
kürzer (V.5chn. 163 :18). M.Br.Epimeren etwas dichter weiß beschuppt als 
die übrige M.- und H,Br., aber ohne büschel artige Verdidltung an der 
Spitze. (Pe. 163:18). 2,1-2,5 mm. Früher zu Unrecht mit 15 malybaeus, von 
dem er sich äußerlich nur durch den Bau der V.Sehn. unterscheidet, zusammen ... 
geworfen; Verbreitung daher ungenügend bekannt. In Frankreich weit vbr. und 
deshalb wohl bei uns im W. weiter vbr. als bekannt. Polen, Slowakei, Mark 
Brandenburg, Rheinland. Käfer von V-VI an Lepidiu.m campestre, Larve in 
einer Galle des Blattstiels oder im unteren Teil des Stengels. 

18 coerulescens GyIl. 
_ Schn. schlank, von der Basis zur Spitze allmählich verdickt (Schn. 163 :15). 61 
61 M.Br. gleichmäßig weitläufig beschuppt, Beschuppung allenfalls zur Epimeren­

spitze etwas dichter, aber nie büscheJförmig, Hierher Stücke des 15 chaly-
baeus mit ausnahmsweise ungezähnten SchI.. . 64 

_ Spitze der Epimeren mit büschelförmig gehäuften weißen Schuppen; die rest ... 
lichen M.Br.Epimeren ± weitläufig beschuppt oder fast kahl. . 62 

62 Hsch,M,Linie meistens mit vollständiger Reihe weißer Schüppdlen, Ab~ 
stehende Haare der FId.Zwischenräume mäßig lang und dunkeL ,M.Br. unter~ 
halb der büschelfönnigen Beschuppung gewöhnlich mit größeren, schwarz 
erscheinender KahlsteIle. Fld. blau bis dunkelgrün. (Pe. 163 :13). 2-2.5 mm. 
Von N,Afrika und W,E. über Italien und das nördl. Jugoslawien sowie über 
die Schweiz bis M,E. vbr.; Rheinland, Franken, Bayern, Thüringen, Sachsen, 
Schlesien, Steiermark, vielleicht weiter vbr .. Käfer fast ganzjährig an an~ 
gebauten und wildwachsenden Kruziferen, Die Larve bildet Gallen in den 
Blattstielen und ~rippen. 13 leprieuri Bris. 

(ruebsaameni Kolbe) 
_ Weiße Beschuppung der Hsch.M.Linie wie bei 15 chalybaeus breit unter~ 

brachen. Abstehende Haare der Zwischenräume auffällig hell und stark auf~ 
gerichtet, und dadurch auch von 15 d1alybaeu.s gut zu trennen. M.Br. wie die 
übrige U.5. gleichmäßig spärlich beschuppt. Fld. dunkel blaugrün glänzend. 
(Pe. 163 :14). 2,3 mm. Bisher nur im V-VI in den Bergamasker Alpen sowie 
in der Steiermark (Gesäuse) gefunden. Vermutlich an Biscutella laevigata 
oder Arabis halleri. 14 franzi Dieckm. 

Pe. 163 

13 14 15 16 17 

223 



63 Punktstreifen der Fld. schmal. die Zwischenräume wesentlich breiter, flach 
und mit einer deutlichen feinen Punktreihe. Fld,Streifen mit kaum sidltbaren 
Haaren. die Zwischenräume mit einer Reihe schräg aufgerichteter dunkler 
Härchen. SchI. mit feinem Zähnchen. Schwarz, Fld. dunkelblau, das gelappte 
3.Tr.Gld. oft rötlich aufgehellt. 2,5-3,3 mm. Von Sibirien und V.Asien über 
E. weit vbr., auch in Algerien; in M.E. vbr., aber z,s" fast ganzjährig auf den 
verschiedensten wildwachsenden und angebauten Kruziferen sowie auf Re­
seda, Vorzugsweise an FeuchtstelIen und im Montanbereich; winteraktiver 
Kühlbrüter: Larve in den Stengeln. Verpuppung im Boden, 

21 sulcicollis (Payk.) 
Punktstreifen der FId, kräftig und breit. Zwischenräume schmal und gewölbt, 
grob querrunzlig skulpturiert. 3 sehr ähnliche Arten von 1,8-2,7 mm. . 64 

64 Haare der FId.Zwischenräume schlanker zugespitzt, länger; von oben gesehen 
erreicht die Spitze eines Haares meistens die Basis des folgenden (Haare 
163 :15). Haare überwiegend dunkel, nur auf den äußeren Zwischenräumen 
einzelne hellere Haare. Stücke ohne Schl.Zahn kommen vor. Hsch,Punktur 
gleichmäßig sehr dicht. Stücke mit stellenweise größeren, glänzenden Punkt~ 
zwisdlenräumen, wie sie besonders im S. des Verbreitungs gebietes häufiger 
sind, werden als var. timidus Weise bezeichnet. Schwarz, FId. blau, dunkel~ 
blau oder dunkelgrün. (Pe. 163 :15). 1,9-2,5 mm. Von der Mongolei über 
V.Asien und E. bis ins ·westI. N.Afrika vbr.; in M.E. vbr., aber n.h.; Käfer 
von V-VIII an wildwachsenden und kultivierten Kruziferen. Oft auf Thlaspi 
arvense, Larve in Gallen des Stengels und Blattstieles. 15 cltalybaeus Germ. 
Haare der FId.Zwischenräume heller, etwas kürzer und kräftiger, fast gleich~ 
breit und am Ende stumpf, die Spitzen der Haare nicht die Basis der folgen~ 
den Haare erreichend (Haare 163 :16). 65 

65 1,8-2,1 mm. Behaarung auf den 6-7 inneren Zwischenräumen bräunIichgelb, 
außen überwiegend weißlich. F1d. blau oder dunkelblau. Die Unterscheidung 
von dem auch in der Genitalform recht variablen 15 cha!ybaeus oft schwie­
rig. (Pe. 163 :16). N.- und N.W.E" nördl. M.!:.; Skandinavien, Großbritan­
nien, Ost~Holstein. Käfer von V-VIII an Altiaria officina!is, möglicher~ 
weise auch an anderen Kruziferen. . 16 thomsoni Kolbe 

- 2,35-2,7 mm. Behaarung der ganzen 0.5. weißlich oder gelblich, stoppelartig. 
F1d. schwarzblau, seltener dunkel blaugrün. (Pe. 163 :17). Wurde bisher nur 
im VI in einem Steppenheidebiotop in Niederösterreich (Ottenthal) an Crambe 
tataria gefunden. Sidlerlich in O.E. weiter vbr.. 17 weHscltmiedi Dieckm. 
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2. U.G.: Ranunculiphilus Wagner 

Mattsruwarze Ceutorhynchen von 2,2-2,8 mm mit ± einförmig dunkler Behaa­
rung, in die meistens helle, diffus wolkig verteilte weiße Haare eingemischt sind. Im 
vorderen Drittel des 6. Fld.Zwischenraumes kann ein verdichteter heller HaarfIeck 
vorkommen. Die Zwischenräume sind anliegend 2-3reihig behaart. die Streifen haben 
eine feine Haarreihe. Hsch. mäßig quer mit" deutlicher M.Furche. kleinem S.Höcker 
und ± gedrängter Punktur; der Hsdl.H.Rd. ist fast gerade, nicht wie bei Ceuto­
rhYI1cM.us s.str. zum Sdlildchen schwach winklig vorgezogen. Spitze der M.Br.Epimeren 
dicht weiß beschuppt. M.- und H.Schl. fein gezähnt, Klauen gezähnt. Die Arten leben, 
soweit bekannt, an Ranunculaceen (Hahnenfuß gewächsen). Aus bestimmungstech~ 
nischen Gründen schließe ich in diese U.G. 3 Arten mit unbekannter Wirtspflanze 
ein, die sich nach äußeren Merkmalen gut in diese einfügen. Eine Zugehörigkeit zu 
der vorhergehenden U.G. läßt sich jedoch fallweise nicht ausschließen. 
1 Fld.Naht jederseits von einer doppelten Reihe ovaler weißer Schüppchen ein­

gefaßt. In die bräunliche Grundbehaarung der Zwischenräume sind einzelne 
helle Schüppchen eingestreut, die an der Fld.BasIs in kurzen Längsreihen 
stehen und im 6. Zwisdlenraum einen kleinen hellen Fleck bilden. Fld.N 
Streifen am Grunde mit weißer Schüppchenreihe. F.Einlenkung in oder kurz 
hinter der Rüssel-M.; 2,5-2,8 mm. Rumänien, Ungarn, Slowakei, s.s .. 

61 suluralba Schlt:. 
Fld.Naht nicht abstechend weiß beschuppt. 2 

2 Schn. und Tr. rötlich, Schn. oft angedunkelt. Fld. am Ende rot gerandet. 
Ein Fleck im vorderen Drittel des 6. Zwischenraumes und der Fld.Spitzen~ 
Rd. weiß beschuppt. Die dunkel bräunliche Grundbehaarung kann mit ein~ 
zelnen hellen Haaren durchmischt sein. 0: Pygidium am Ende halbkreis M 

förmig ausgeschnitten. (Pe. 163 :60). 2,2-2,8 mm. Diskontinuierlich verbrei­
tete s.s. Art. Früher oft verkannt, so daß alte Angaben oft auf 63 faeculel1-
Ws oder andere Arten zu beziehen sind. AIgerien; in S.O.E. weit vbr. und 
von dort bis nach M.E. eindringend: Slowakei, Niederösterreidl, Sachsen, 
Mark Brandenburg, Schweiz. Käfer von V-VIII; Entwicklung unbekannt. 

60 obsoletus Germ. 
B. schwarz, allenfalls das 3. Tr.Gld. etwas aufgehellt. . 3 

3 F. hinter der M. des Rüssels eingelenkt. Rüssel so lang wie K. und Hsch. zUM 

sammen (~) oder kürzer (0), im Basalteil dichter, zur Spitze weitläufiger 
punktiert, ungekielt, glänzend. Hsch. glockenfönnig mit schwachen S.Höckern. 
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FId. ohne wolkig verdichtete helle Behaarung. einzelne weiße Schuppen am 
S.Rd. und am Fld.Absturz. 0: Pygidium von der M. nach unten gefurdlt. 
(Pe. 163 :62). 2,1-2,4 mm. O.E.: Podolien, Siebenbürgen: neuerdings auch 
in der Slowakei festgestellt. 62 kUl1zei Smrecz. 

- F. vor der M. des Rüssels eingelenkt. Rüssel allenfalls beim 'i' in der End-
hälfte glänzend. Fld. mit diffus wolkiger Behaarung. . 4 

4 Hsch.Punkte am S.- und H.Rd. klein und gedrängt. zur M. hin erheblich 
größer und der Hsch. dort etwas glänzend. Hsch. trapezförmig, Fid. von den 
Schultern nach hinten ± gerade verengt (Hsch., Fld. 163 :64). 0: Rüssel bis 
zur Spitze punktiert. Pe. an der Spitze nicht abgeknickt (Pe. 163 :64): 'i': 
Spitzenhälfte des Rüssels glänzend. 2,4-2,8 mm, Französische Alpen, Schweiz 
(St. Gallen), Württemberg. Käfer von V-IX an Aconitum lycoctoHum und 
A. napellus (Eisenhut). Larven in Stengelgallen unterhalb des Blütenstandes. 

64 Iycoctoni Hust. 
- Hsch. auf seiner ganzen Fläche fein und gedrängt punktiert, matt. Hsch.S. 

etwas stärker gerundet, die Fid. nach hinten schwächer, etwas gerundet ver~ 
engt (Hsch., Fld. 163 :65). Pe. ventralwärts ± abgeknickt. 5 

5" Rüssel etwas dünner, in heiden Geschlechtern auch in der Endhälfte kräftig 
punktiert und matt, beim 0 dort stärker behaart. (Pe. 163 :63). 2,2-2,8 mm. 
Von S.Rußland und der Türkei über den Balkan, Italien. S.O.E., Polen und 
Teile von M.E. bis Frankreich vbr.: in M.E. aus der Slowakei, Mähren. dem 
Burgenland, Sachsen, Thüringen und der Mark gemeldet, vermutlidl weiter 
vbr.; Käfer von V-IX an Delphiniu", co"solida (Feldrittersporn) in trocke­
nem Gelände. . . .. 63 facculentus GylI. 

- Rüssel etwas dicker, beim S? in der Endhälfte glänzend und fein punktiert. 
(Pe. 163 :65). Hsch. etwas schwächer quer als bei faeculen,us und die Raspel­
körner am Absturz kleiner und spärlicher als dort, die Rundung zur Spitze 
weniger beeinflussend. Diese Unterschiede sind jedoch nur anhand der Ver~ 
gleidlsart zu erfassen, so daß man sich richtiger auf die Sexualunterschiede 
verlassen sollte. 2,6 mm. Aus Turkestan beschrieben, neuerdings im Altvater~ 
gebirge an Delphil1ium elatum gefunden. . 65 pseudinclemcns Dieckm. 
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3. U.G.: Oprohinus Reitter 

Fld. mit abstechend hellem Schildchenfleck oder ganz weißer Naht. B. rot bis gelb­
braun. Hsch. ohne S.Höcker, sein H.Rd. geradlinig. Klauen und SchI. ungezähnt. Auf 
Liliaceen der G. Allium. Bei dem früher in diese U,G. einbezogenen 56 querceti 
(vgl. S. 211) ist der Hsch.H.Rd. zum Schilddlen winklig vorgezogen. 
1 Dunkelbraun bis schwarz, Fld. hellbraun oder rot, B. gelbbraun. 0.5. dicht 

braun behaart, Hsch. mit 3 lockeren weißen Schuppenlängslinien, Fld. mit 
weißem Schildchenfleck, der seitlich auf den 2, Zwischenraum übergreift. 
Einzelne weiße Schuppen audl am Fld.Absturz, 1,9-2,4 mm, W.~, S.~ und 
M,E., Bulgarien; in M.E. vbr., fehlt jedoch in weiten Teilen der Tiefebene 
und im Gebirge. Käfer von IV-IX auf den verschiedensten AIIium~Arten 
(Zwiebel, Lauch), Larvenentwicklung im Spitzenteil der aufgerollten Blätter. 

66 consputus Germ, 
Schwarz, F. und B. gelbbraun; 0.5. dunkelbraun behaart, Hsch.M.Linie so­
wie der 1, Fld,Zwisdlenraum in ganzer Länge dicht kreideweiß beschuppt . 
Fld.S. und U.S. weiß beschuppt. 2,5-3,3 mm. Von V.Asien über E. ohne 
Skandinavien bis N.Afrika vbr.; in M.E, weit vbr., aber besonders im N. nur 
verstreut und s.; Käfer von IV-VIII an wildwachsenden und angebauten AI~ 
lium~Arten. Kann an Zwiebeln schädlich werden. Larven in den Blattscheiden 
oder im Innern der röhrenfönnig aufgerollten Blätter. Verpuppung im Boden. 

67 sutur.lis (P.) 

4. U.G.: Oretheleus Reitter 

Hsch. mit querem, leistenförmigem S.Höcker, ohne M.Furche. Fld. mit hellem 
Schildchenfleck und einem kleineren hellen Fleck im Naht-Wi.; Fld. mit auffallend 
kräftigem Höckerkamm vor dem Absturz, der vom 3. bis zum 8. Zwischenraum reicht 
und auf diesem nach vorn bis zur M. geht. Die großen, schwarzglänzenden Raspel~ 
höcker durchsetzen die ganze Breite der Zwischenräume. Die Umgebung des Naht~ 
Wi. ist flach niedergedrückt. 

0.5. dicht braun und bräunlich grau fleckig beschuppt. 3-4 mrn. E. ohne den 
N.; in M,E. ohne den vorn atlantischen Klima beeinflußten N.W. weit vbr" 
aher s. und gebietsweise nur Funde aus älterer Zeit. Käfer von Ende IV­
VIII in den bodennahen Teilen von Papa ver rnoeas, im O. auch an p, som~ 
niferum. Larvenentwicklung im Wurzelhals. Der "braune Mohnwurzelrüßler" 
ist wesentlich seltener als der gelegentlich mit ihm vergesellschaftete Steno« 
cants fuligiHOSUS. 68 denticulatus (Schrank) 

5. U.G.: rarethekus Wagner 
(Ethelcus Reitter pars) 

Durch den in seiner ganzen Länge mit kräftigen Raspe1körnern besetzten, etwas 
erhabenen 9. FId.Zwischenraum, der gegen die benachbarten flachen Zwischenräume 
kantig abgesetzt ist, sehr ausgezeichnet. An Brennesseln. 

Schwarz, F. größtenteils und Tr. gelbrot. Hsch. mit M.Furche und kräftigem 
S.Höcker, Fld. vor dem Absturz mit deutlichem, querem Häckerkamm, durch 
den der Fld.S.Rd. gewinkelt erscheint. S. des Hsch. und der Fld, sowie die 
U.S. locker weiß oder weißlichgrau beschuppt, Fld. mit unscharfen und wenig 
abstechenden grauen Nebelflecken marmoriert, ohne Schildchenfleck, jedoch 
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mit einem hellen SchuppenIleck zwischen dem Höckerkamm und der Spitze. 
Klauen und alle SchI. kräftig gezähnt. 3-1 mm. N.Afrika. E.; in M.E. wohl 
ii., im allgemeinen n.h., gebietsweise audl 5. oder 5.5.; Käfer von V-X an 
Urtica dioica, Larvenentwicklung in Stengeln und Blattstielen, Verpuppung 
im Boden. . 69 pollinarius (Forster) 

6. U.G.: Neoglocianus Wagner 

B. auffällig lang. 1. und 2. Tr.Gld. sehr gestreckt. Hsch. kissenförmig stark ge­
wölbt. mit gerader Basis. ohne M.Furche und S.Höcker. V.Rd.Abschnürung tief. der 
V,Rd.Kragen steil aufgerichtet. Eine große weiße ScutelIarmakeJ stets vorhanden. Von 
den im Körperbau ähnlichen Glocianus~Arten, wie auch VOll allen anderen U.G. durch 
die fein gekörnte. nicht punktierte Hsch.O.S. verschieden. Fld. kurzova!. nach hinten 
stark gerundet verengt, ohne Höckerkamm vor dem Absturz. An Papaveraceen 
(Mohn). 
1 Schwarz. Schn .• Tr. und F. größtenteils gelbrot. O.S. weißlidlgrau oder grau­

braun behaart; Hsch. hinter dem V.Rd. und auf der M.Linie. sowie die Fld. 
im Basalteil des 6. Zwischenraumes, manchmal auch in der H.Hälfte des 4. 
Zwischenraumes heller beschuppt. (Pe. 163 :70). 2.7-4.5 mm. Von V.Asien 
über E. (ohne den N.) bis ins westI. N.Afrika vbr.: in M.E. im S. und in der 
M. vbr., wenn auch gebietsweise s.; in der Tiefebene nur im N.O .. Käfer 
von M. V-VlI an Papaver rhoeas und somniferum. Larven in der Samen ... 
kapse]' Verpuppung im Boden. Der "Mohnkapselrüßler" kann durch Samen­
fraß an angebautem Mohn schädlich werden. 70 ,"aculaalba (Hbst.) 

- Dem maculaalba ähnlich. jedoch der Hsch. mit 3 ± nach hinten verkürzten 
hellen Längsbinden. Der 2., 6. und 10. Fld.Zwischenraum in ganzer Länge 
weiß beschuppt, meistens auch die Beha~rung des 4. und 8. Zwischenraumes 
heller als auf den ungeraden Zwischenräumen. so daß die 0.5. längsstreifig 
erscheint. (Pe. 163 :71). 3.4-1.2 mm. Von Kleinasien über 0.- und S.O.E. bis 
ins südöstI. M.E. vbr.; s.; Tschechoslowakei, östliches Österreich, 1 Lothrin­
gen. Lebensweise wie die des Vorigen. 71 albovittatus Germ. 
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7. U.G., Glodanus Reitter 

Hsch. stark quer, meistens kurz vor der Basis am breitesten und dort fast so breit 
wie die Fld.Basis, seine S. nach vorn stark gerundet verengt und vorn kräftig einge .. 
schnürt; vor dem Schildchen mit tiefem Grübchen. Hsch.M.Furche und -S.Höcker feh­
len oder sind allenfalls bei 78 pilosellus schwach angedeutet. Schwarz, Tr. oft braun, 
0.5. braun behaart, die Behaarung oft mit weißen Schuppen durchsetzt, die jedoch 
weder Lnngsstrcifen noch Querbillden bilden. Ein kurzer, heller, auf den 1. Fld.ZwiN 

schenraum bes(,.1-uänkter Schildchenfleck stets deutlich. Hsch5. dicht oder äußerst 
dicht punktiert. B. von normaler Länge, Tr. kürzer als die Sehn., ihr 2. GId. nicht 
länger als breit. M.M und H.Schl. sowie Klauen gezähnt. Die Arten leben soweit beN 
kannt in ligulifloren Asteraceen (Hieracium, Taraxacum, Leontodon). 
1 Fld.Zwisdlenräume mit unregelmäßigen Doppelreihen abstehender, längerer, 

sdlrtig aufgerichteter Behaarung, dazwischen sind meistens einzelne helle, 
lanzcttlidle Schuppen eingestreut. Streifen kahl oder mit nur mikroskopisch 
erkennbaren Härchen. Hsch. sehr dicht, deutlidl punktiert, in der angedeu~ 
teten M.Längsfurdle weiß beschuppt. 2,4-2,8 mm. Von der Türkei über BuIN 
garien durdl S.E. und das süd!. M.E. bis W.E. vbr.; in M.E. s.s .. Slowakei, 
Mähren, Burgenland, Niederösterreich, Mark Brandenburg, Sadlsell, Rhein~ 
land. Niederlande. Käfer an TrockenstelIen von M. V-VIII. Entwicklung 
unbekannt. 78 pilosellus Gyl!. 

_ Fld.Zwischenräume anliegend oder etwas rauh, stets jedoch kurz behaart. 
Fld.Streifen mit deutlicher Haar- oder Schüppchenreihe. Hsch. ohne Andeu-
tung von S.Höckern oder einer M.Furche. 2 

2 Pygidium in bei den Geschlechtern mit einer nur vorn etwas verkürzten, tief 
eingegrabenen Längsfurche, die mindestens die Hälfte des Segments erfaßt. 
Fld. mit einzelnen eingestreuten hellen Schuppen, die Zwischenräume dicht 
anliegend braun behaart, die Streifen mit einer geschlossenen Reihe viel heiM 
lerer Sdlüppchen. (Pe. 163 ,74). 2,4-3.2 mm. Von M.Asien west!. über E. 
weit vbr.: in M.E. ü. die häufigste Art der U.G.; Käfer von III-X an 
Taraxacum officil1ale (Löwenzahn), LarvencntwickIung im Blütenboden. 

74 punetiger Gyl!. 
Pygidiul11 allenfalls am Ende mit einem kleinen Eindruck . 3 

3 Behaarung der Fld.Zwischenräume wie bei pUI1Ctiger einfarbig braun, dicht 
anliegend. Weiße Schüppchenreihe der Streifen weniger hell abstechend; zUw 
sätzlidle eingestreute helle Schuppen fehlen auf den Fld. völlig oder sind sehr 
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spärlich. Fld. kurz und seitlich bis zur Spitze gleichmäßig gerundet, die 
Raspelkörner am Absturz klein, kaum sichtbar. (Pe. 163 :73). 2,4-2,8 mm. 
E.: in M.E, weit vbr. aber verstreut und s,; Käfer von V-VIII oligophag an 
Leontodol1, Hieracif,H11-Arten etc. an kühleren Standorten. 

73 moelleri Thoms, 
FId,Behaarung entweder zweifarbig weiß und braun oder mit zahlreichen hel~ 
len Schuppen durchsetzt. Raspelkörner am Fld.Absturz deutlich, die S.Rd.­
Kontur nicht gleichmäßig, sondern im Bereich der Raspelkörner (bei 22 mar-
ginatHs wenig) gebrochen, 4 

4 FId,Zwischenräume teils weiß, teils braun behaart; die dunkle Behaarung dicht 
anliegend, die weißen Haare zusammen mit den hellen Haaren der Streifen 
zu wolkigen hellen Flecken verdichtet. Zusätzliche breite weiße Schuppen feh~ 
len auf den S inneren Zwischenräumen. (Pe, 163 :77), Rüssel audl beim 9 
viel kürzer als K. + Hsch. zusammen. 2,5-2,9 mm. Aus O.~ und N.O.E. bis 
nach M.E. vordringend; in M.E. bisher kaum gefunden, Skandinavien, Hol­
stein, ehemaliges Ostpreußel1, Polen, Tschechoslowakei. Käfer von V-VIII, 
an TaraxacuU1, in Mähren auf SeHecia inregrifolius. 77 fennictls Faust 

(albouebulosus Hansen) 
- Dunkle Behaarung der FId,Zwischenräume geringfügig, aber deutlich an­

gehoben, die O.S. dadurch etwas rauh. Zwischen die überwiegend oder ganz 
dunkle Behaarung sind breitere, lanzettliche, weiße Schuppen gemischt. 5 

5 In die dunkle Hsch.Behaarung sind fast ü. helle und dickere weiße Schuppen 
eingesprengt, Die dickeren hellen Schuppen der Fid. stellenweise verdichtet, 
so daß die FId. hellfleckig erscheinen, Hsch. etwa in der M. am breitesten 
und dort stark vorgewölbt. Tr. oft heller rötlich. (Pe. 163 :76). 2,4-2,8 mm. 
V.Asien, S.E., südöstl. M.E,; über Ungarn nach Mähren einstrahlend, 

76 il1cisus Schltz, 
_ Hsch.Scheibe ohne dicke weiße Schuppen, lediglich an den S. und in der M. 

der V.Rd,Abschnürung sowie atn H.Rd. mit etwas helleren Schuppen flecken, 
Helle Beschuppung der FId, entweder längsstreifig oder aus verstreuten ein~ 
zeInen Schuppen bestehend. Tr. stets dunkel. . 6 

6 Größere Art von 2,8-3,5 mm. Hsch. kurz vor der Basis am breitesten, nach 
vorn wenig gerundet, oft fast geradlinig verengt, FId. kurz und breit, Die in 
die FId.Zwischenräume eingestreuten weißen Schuppen zahlreich, aber iso~ 
liert stehend, und weder längsstreifig noch fleckig verdichtet. (Pe, 163 :72). 
Von Annenien westl. über E. bis N.Afrika vbr.; in M,E. wohl ü., aber n,h. 
oder s., gebietsweise noch nicht nachgewiesen. Käfer von V-IX an den ver~ 
schiedensten ligulifloren Asteraceen. Larvenentwicklung in den Blütenkörben. 

72 marginatus Payk. 
Mit 2-2,2 mrn unsere kleinste Glo<:icl,l1us~Art. Hsch. etwa in der M. am 
breitesten, bauchig gerundet. Fid. gestreckter, an den S. schwach gerundet, 
vom Bereich des deutlich raspel höckerigen Absturzes an rasch verengt. Be~ 
schuppung cier Fld. etwas längsstreifig erscheinend. (Pe. 163 :75). Mittel­
meergebiet, S.E.; bei uns bisher nur aus dem Burgenland angegeben. 

75 ragusai Bris. 

8, U.G.: Datonydlus Wagner 

FId. mit einer hellen Querbinde, die im Gegensatz zu der der folgenden 3 U,G. 
unmittelbar hinter der Schulterbeule entspringt und schräg nach hinten bis zum 
6. FIci.Zwischenraum reicht. Diese Binde kann in der dichten, hellen Grundbeschup-
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pung schlecht erkennbar sein (so angulosus) oder auch weitgehend reduziert (85 
magnini); von dieser Art kommen auch einfarbig grau beschuppte Stücke vor, die 
für einen Ceutorhynd!us s.str. gehalten werden können, weshalb auch a.a.O. darauf 
verwiesen wird. SchI. und Klauen gezähnt. Die Arten leben auf Lamiaceen (Labiaten). 
1 O.S. mit dachziegelartig überlagerter dichter Beschuppung, die den U.Grund 

völlig deckt und keinen helleren Schildchen fleck erkennen läßt. Die Quer­
binde hebt sich kaum von ihrer hell lehmbraunen Umgebung ab. Hsch. ko­
nisch, nach vorn gerade verengt, mit deutlicher M.Furche. In der dichten 
O.S.Beschuppung sind besonders hinten und außen kurze, schwarze, aufgeH 
richtete Börstchen erkennbar. Schn. braun, die schlanken Tr. rostrot. 2,8-

3,8 mm. S.Sibirien, süd!. N.E .. W.- und M.E.: in M.E. mit Ausnahme des 
Gebirges wohl ü., aber 5.; Käfer im V-VI an trockenen und feuchten Stellen 
an Gaieopsis- und Stachys-Arten (Hohlzahn, Sumpfziest). Larvenentwicklung 
in den Stengeln. Verpuppung im Boden. . 80 angulosus Bohem. 

_ O.s.Beschuppung läßt den U.Grund gut erkennen. Ein weißer Schildd"n-
fleck fast stets deutlich. . 2 

2 Körper für einen Ceutorhynd!us auffällig schlank. 2 X so lang wie über 
den FId. breit. Schwarz, F. zum Teil und Tr. rostrot. Hsch. mit M.Furche und 
schwachem S.Höcker, seine S. nach vorn fast geradlinig verengt. Helle Fld. N 

Zeichnung etwas verschwommen, aus ovalen SdlUppen gebildet: die Streifen 
mit feiner Haarreihe. Die Fld.Zeichnung besteht aus einem T-förmigen 
Schilddlenfleck, einer meist in Flecken aufgelösten Binde vor der M. und 
einer weiteren, oft undeutlichen Binde hinter der M. sowie einer hellen 
Spitzenbeschuppullg. Die Grulldbeschuppung ist heller oder dunkler bräunlich 
und schwarz. 2,2-3,4 mm. Von Anatolien über E. bis N.Afrika vbr.; in 
M.E. vbr. und n.s. an FeuchtsteIlen von V-X; an Lycopus europaeus und 
Mentha~Arten. Larvenentwicklung und Verpuppung im Stengel. 

81 meIanostictus (Marsh.) 
_ Körper von der normalen gedrungenen Gestalt der Ceutorhynchen, etwa 

1,7 X so lang wie breit. 3 
3 FId. in den Punktstreifen mit einer Reihe weißer SchÜppdlen. 4 
_ Punktstreifen der Fid. kahl erscheinend; nur bei starker mikroskopischer VerN 

größerung lassen sich feine dunkle Härchen erkennen. Hsch. ohne S.Höcker. 6 
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4 F. zum Teil, Schn. und Tr. rotbraun. Hsch. mit deutlichem S.Höcker, der 
als kleiner schw~rzer Fleck in der heIlen S.Beschuppung markiert ist, und mit 
hell beschuppter seichter M.Linie; seine S. leicht gerundet. Die aus ovalen 
hellen Schuppen gebildeten Fld.Zeichnungen bestehen aus einem T-förmigen 
langen Schildchenfleck, der Schrägbinde vor der M. und dem hell beschuppten 
Fld.Ende. Dazu können nodl an der Basis und hinter der M. lockere hene 
Längsflecken auftreten. deren Schuppen meistens dünner sind. Die Grund~ 
beschuppullg ist heller bräunlidl. und sdtwarz gemischt. 2.5-3,2 mm. Von 
M.- und V.Asien über E. ohne den N. bis N.Afrika vbr.; in M.E. vbr., aber 
S.; Käfer von V-IX auf Lycopus europaeus. Larvenentwicklung im Stenge!. 

79 arquatus (Hbst.) 
- Schn. schwarz, Hsch.S.Höcker undeutlich. 5 
5 FId.Streifen kräftig, die Zwisdlcnräume kaum breiter. Die weiße Flecken~ 

zeichnung ist auf die Zwischenräume begrenzt und wenig umfangreich; sie 
besteht aus weißen Schuppen und Haaren. Diese bilden einen schmalen. 
langen Schildchenfleck, die meist in Flecken aufgelöste Schrägbinde sowie 
sdlmale weiße Längsflecken an der FId.Basis und an der Spitze, ferner einige 
Längsflecken in der H.Hälfte, die eine lockere Querbinde andeuten. Die übw 
rige Behaarung ist dunkelbraun bis schwarz. Tr. ± gelbrot. (Pe. 163 :84). 
2,9-3.4 mm. W.- und M.E., im N. bis Dänemark; in M.E. s. und gebiets­
weise fehlend: Schlesien, Mark Brandenburg, Mittelelbe, Harz, Württemberg, 
Bayern, östl. Österreidl, Slowakei. (Im weiteren Verbreitungsgebiet der Art 
in S.~ und O.E. sowie V.Asien wird die Nominatform durch die ssp. stadtydis 
Faust vertreten.) Käfer Ende IV-VI und M. VIII-IX an Stamys si/vatica, 
in Frankreich auch an St. palustris und St. ambigua. Larvenentwicklung verw 
mutlich wie bei den vorhergehenden Arten. 84 urticae Bohem. 

- Fld.Streifen feiner, die Zwischenräume wesentlich breiter. Weiße Flecken­
zeichnung ausgedehnt, verflossen, verschwommen begrenzt, nur aus ovalen 
Schuppen bestehend. Im übrigen ist die O.S. weiß und gelbbraun durdlmischt 
behaart. Tr. gelbrot. (Pe. 163 :83). 3-3.4 mm. Aus Ungarn beschrieben, 
neuerdings auch in der Slowakei festgestellt. Im VI an Stadtys recta. 

83 frivaldszkyi Schltz. 
6 Schwarz, Tr. rot, Gid. 1 und 2 manchmal braun. Die weißen Zeidmungen 

stimmen mit denen des 79 arquatus überein, werden jedodl von einigen 
weißen Haaren durchsetzt; die dunkle Grundbehaarung besteht aber aus 
dünneren und längeren Haaren als dort. (Pe. 163 :82). 2,4-3,1 mm. W.Ana­
tolien, von S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.; über Ungarn nach Österreidl 
und der Tschechoslowakei einstrahlend, auch in Thüringen (Kyffhäuser) nach­
gewiesen. Käfer von Ende IV-VI und VIII-IX an xerothermen Hängen auf 
Salvia pratensis und S. nemorosa. 82 paszlavszkyi Kuthy 

- Ganz schwarz, allenfalls die beiden letzten Tr.Gld. braun. Die hellen Zeich­
nungen der O.S. haben die gleiche Anordnung wie bei den vorhergehenden 
Arten; sie bestehen aus weißen Haaren und hellen Schuppen und sind oft 
stark reduziert, so daß nur noch helle Streifen an der Basis und am Ende der 
Fld, übrig bleiben. Andererseits können sie sehr ausgedehnt sein, so daß von 
der dunklen Grundbehaarung nur noch Reste auf der Hsch.Scheibe und auf 
einigen Fld,Zwischenräumen übrig bleiben, Bei Tieren aus der Slowakei und 
Polen kann sogar die ganze O.S. einfarbig hell beschuppt sein; dann hebt 
sich die aus ovalen Schuppen bestehende Schildchenmakel kaum von der in 
Doppelreihen stehenden hellen Zwischenraumbehaarung ab. (Pe. 163 :85). 
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Kleinste Art der U.G.: 2-2,4 mm. W.Ukraine, Polen, Mähren, Slowakei, 
Thüringen, Hessen, Frankreich. S.s., wärmeliebende Art des BuschsteppenM 
geländes. In M.E. Käfer von V-Anfang VII sowie M. VIII monophag an 
Prlganum vulgare. nach HOFFMANN in Frankreich an StacJ.rys~Arten. 

85 magnini Hoffm. 

9. U.G.: Microplontus Wagner 

Jede Fid. mit einer hellen V~förmigen Binde. die einerseits vom 6. FId.Zwischen ... 
raum schräg nach vorn außen verläuft und Ulll ihre eigene Breite von der Schulter ... 
beule entfernt in den FId.S.Rd. mündet, andererseits nach innen zum pfeilförmigen 
Schildchenfleck verläuft. Diese Binde ist manchmal fleckig anfgelöst, ihr LAst oft 
durch den dunkleren 4. Zwischenraum unterbrochen. Außerdem können nodt weitere 
FId.Zwischenräume hell längsstreifig beschuppt sein. Ein schwarzer Längsfleck an der 
Naht hinter dem SchildchenfIeck stets vorhanden. Die Arten sind schwarz, die B. ± 
hell braun bis braungelb (Ausnahme edentu!"s), Hsch. mit S.Höcker, alle SchI. (die 
V.Schl. schwach) und Klauen gezähnt. Die 2,2-3,3 mm langen Arten leben an 
Asteraceen (Kompositen). 
1 Kurzrüsselige Arten. Rüssel beim 0 wesentlich, beim 5? wenig kürzer als 

K. + Hsch. zusammen. Die F.Einlenkung beim 0 am Ende des vorderen Drit ... 
tels. beim 'i' deutlich vor der M. des Rüssels. (Die Cl Cl sind am flachen Ein­
druck auf dem Abdomen und den Dornen an der Spitze des LRd. der M .... und 
H.Schn. erkennbar.) 2 

- Langrüsselig: Der Rüssel der 0 0 mindestens so lang wie K. und Hsdt. zu ... 
sammen, beim ':i? länger. F.Einlenkung etwas vor (0) oder in der M. des 
Rüssels. 3 

2 Rüssel kürzer und schmaler. Hsch. breiter, kissenförmig gewölbt, der V.Rd .... 
Kragen tiefer abgeschnürt. so daß die Hsch.S. in der V.Hälfte etwas einge­
buchtet sind (Hsch. 163 :86). O.S. meist etwas verschwommen gezeichnet, 
die hellen Zeichnungen nur ausnahmsweise weiß, die Sdüldchenmakel ge­
wöhnlich nadl hinten ockerfarben oder rotbraun getönt. die V-förmige Binde 
oft fleckig aufgelöst, der Farbkontrast zwischen der hellen Zeichnung und der 
übrigen grauen, graugelben oder bräunlichen Beschuppung ist manchmal so 
gering, daß die Tiere fast einfarbig scheinen. Pe. kleiner. 2,2-2,8 mm. In der 
ganzen W.Paläarktis, in M.E. ü. h.; Käfer von M. V-Mo X an verschiedenen 
Matricaria und AHthemis~Arten. Larvenentwicklung im Stengel und im 
Blütenboden, Verpuppung im Boden. 86 rugulasus (Hbst.) 

(rubiginos"s Schltz.) 
Rüssel etwas länger und kräftiger. Hsch. weniger breit, schwächer gewölbt, 
in der V.Hälfte mehr geradlinig verjüngt, der Hsch.V.Rd.Kragen schwächer 
abgeschnürt (Hsch. 163:87). Bindenzeichnung der Fld. heller und schärfer 
begrenzt, besonders die Schildchenmakel überwiegend rein weiß beschuppt. Pe. 
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größer (Pe. 163 :87). 2,2-2,9 mm. Hell gezeichneten rugalosus sehr ähnlich 
und früher nur als Form dieser Art angesehen. In E. weit vbr., scheint jedoch 
im Mittelmeerraum zu fehlen; in M.E. weit vbr.. wenn auch seltener als der 
Vorige. Käfer von M. lII-VlII an Artemisto vulgarts (Beifuß) und durch ge­
zielte Suche daran wohl ü. festzustellen. . S 7 figuratus Gy!l. 

(wrysouthemi auct.) 
3 Hsch. breiter, die Partie zwischen dem nur angedeuteten S.Höcker und der 

V.Rd.Abschnürung ± gewölbt (Hsch. 163 :91). Fld. kürzel' und breiter. Der 
2. und 3. FId.Zwischenraum gewöhnlich neben dem dunklen Nahtfleck nicht 
durchgehend hell beschuppt, sondern die helle Beschuppung vor dem Ende des 
Flecks unterbrochen oder verdünnt, so daß der Nahtfleck zusammen mit den 
dunklen Stellen der heiden benachbarten FId,Zwischenräume eine umgekehrt 
T-förmige Zeichnung bildet (FId. 163 :91, S. 237). FId. kürzel' und breiter, 
Schn. oft angedunkelt. . 4 

- Hscb. mäßig breit, die Partie zwischen dem gut ausgeprägten S.Höcker und 
der V.Rd.Abschnürung ± konkav (Hsch. 163 :90). FId. weniger breit, 2. und 
3. FId.Zwischenraum neben dem dunklen Nahtfleck durchgehend hell be-
schuppt. . 5 

4 V.5chl. gezähnt. cl: Dornen im inneren Spitzen-Wi. der M.- und H.Schn. 
klein. (Pe. 163:91). 2,6-2,9 mm. In E. weit vbr.; in M.E. ü.; n.h., nach 
N. hin S.; Käfer von IV-VII an Chrysanthemum leucauthemum, Larven­
entwicklung im Blütenboden, Verpuppung und anschließende Überwinterung 
im Boden. 91 campcstris Gyl1. 

- V.SchI. oft ungezähnt. 0: Dornen im inneren Spitzen~Wi. der M.N und H.N 
Schn. lang, senkrecht abstehend, schwarz. (Pe. 163 :92). 2,6-2,9 mm. O.E.: 
Wolhynien, Ungarn, Polen. M.E.: Mähren, Slowakei, Burgenland, Nieder­
österreich, Vorarlberg. Käfer im V-VI an Kamillen, besonders Matricaria 
inodora aber auch discoidea, . 92 edcl1tulus Schltz. 

5 Hsch. etwas schmäler, die V.Rd.Abschnürung weniger tief, der Hsch.V.Rd.­
Kragen in der M. fast horizontal gerichtet, die schwach gerundete S.Rd.Kon~ 
tur bildet beim Übergang zum V.Rd.Kragen nur einen ganz schwach ein~ 
springenden Wi.; weiße Zeichnungen auf Hsch. u~nd Fld. scharf abstechend, 
aber die Binden dünn, der LAst der V-förmigen Binde trennt sich schon an 
der Basis vom Schildchen fleck. Rüssel im Bereich der F.~Einlenkung fein 
längsgekielt. (Pe. 163 :88). Durchschnittlich kleiner als die beiden folgenden 
Arten. 2,2-2,8 rum. Von Sibirien westI. über E. weit vbr., aber s.; Käfer 
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an Trockenstellen auf Ac1tillea millefolium von V-IX: Larvenentwicklung in 
den blütentragenden Stengeln. 8 S triangulum Bohem. 

- Hsch. etwas breiter, die V.Rd.Abschnürung tief, der Hsch.V.Rd.Kragen stark 
aufgebogen. Von oben gesehen bildet der V.Rd.Kragen gegen die übrige 
S.Rd.Kontur einen deutlichen stumpfen Wi.; weiße Zeichnungen auf Hsch. 
und Fld. breiter, aber verschwommener begrenzt. Der LAst der V-förmigen 
Binde trennt sich vom Schildchenfleck in einiger Entfernung von der Basis. 
2,6-3,2 mm. . 6 

6 Die inneren Äste der V-förmigen Binden bilden miteinander einen etwas 
stumpfen Wi., so daß ihr am weitesten nach hinten gelegener Punkt im 6. 
Fld.Zwischenraum im V.Rd.Niveau des schwarzen NahtfIecks liegt. FId. 
etwas kürzer und breiter. 0: Innerer Spitzen-Wi. der V.Schn. mit einem 
Dorn, der etwas kleiner ist, als der der M.- und H.Schn.; dieser Dorn fehlt 
allen anderen Arten der U.G .. (Pe. 163 :90). SüdI. N.E., M.E.: im S. s. oder 
gebietsweise fehlend, im N. verbreiteter und im N.W. weniger s. als 88 
triangulum und 91 campestris. Käfer von V-IX an Tanacetum vulgare (Rain­
farn). Larvenentwicklung im Stenge1. . 90 millefolii SdlltZ. 

- Wi. zwischen den LÄsten der Binden weniger stumpf, ihr am weitesten nadl 
hinten gelegener Punkt liegt im Niveau der M. des dunklen Nahtflecks. Helle 
BesdlUPpung der Fld. oft umfangreicher. 4. Fld.Zwischenraum meist in ganzer 
Länge hen besdlUppt (bei mille/olU in der M. unterbrochen). (Pe. 163:89). 
W.- und S.E., N.Afrika: aus M.E. werden Funde aus dem Rheinland, Würt­
temberg und VorarIberg angegeben, die jedoch nie von kompetenter Seite 
nachgeprüft wurden und mir zweifelhaft erscheinen. Käfer in S.E. VOll IV­
VI an Chrysanthemum myconis, Anthemis mixta und A. cotula . 

89 molitor Gyll. 

10. U.G.: Hadroplontus Thomson 

Durch ungezähnte Klauen von den U.G. Microplontus Wgll. und BoragiMobius 
Wgn., denen sie durch die Lage der Fld.Querbillde ähnelt, untersdliedell. Hsch. mit 
S.Höcker, ohne durchgehend vertiefte M.Längsfurche. Fld. gedrungen, Schulterbeule 
kräftig, die S. nadl hinten gerundet verengt, vor dem Absturz ohne queren Höcker­
kamm. Alle SchI. kräftig gezähnt. Schwarz, allenfalls die Tl. heller. O.S. mit cha­
rakteristischer heller Schuppenzeichnung, U.S. geschlossen weiß oder weißlichgrau be­
schuppt. 0: Alle Schn. am inneren Spitzen-Rd. mit einem Dorn, 2. Sternit in der 
M. mit 2 spitzen Körnchen. An Disteln. 
1 Tr. dunkelbraun oder rotbraun, O.S. dicht, dunkel, rauh beschuppt und mit 

charakteristischer weißer Zeichnung: Die Spitze des Hsdl.S.Höckers erscheint 
als schwarzer Fleck innerhalb der umfangreichen weißen Beschuppung der 
Hsch.5.: außerdem sind die M.Linie, der V.- und der H.Rd. des Hsdl. ± breit 
weiß beschuppt. Fld. mit kreuzfönnigem Fleck hinter dem Schildchen, dessen 
Querbalken bis zum 4. FId.Zwischenraum reichen kann, einer mit den weißen 
FId.S. verbundenen, vom 6. Zwischenraum nach außen verlaufenden QuerN 

binde und einem weißen, oft bindenartig nach außen verbreiterten Querw 

fleck an der Spitze. Darüber hinaus können weitere weiße Schuppenflecken 
vorkommen. 3-3,7 mm. Von Polen his Frankreich und von S.Schweden his 
N.ltalien vbr.: in M.E. ü., wenn auch gebietsweise n.h.: Käfer von lIl-X an 
Cirsium- und Carduus-Arten, vorzugsweise an Cirsium arvense (Ackerkratzw 

distel) und zur biologischen Bekämpfung dieses Unkrauts mit Erfolg nach 
Kanada eingeführt. Larvenentwicklung im Wurzelhals. 94 litura (E) 
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- Tr. gelbrot. Hsch. stärker quer, abgeflacht und im Gegensatz zu fitura mit 
vorn und hinten ausgebildeter Hsch.M.Furche. Anordnung der Beschuppung 
wie bei /itura, doch liegt der schwarze S.Höcker am !.Rd. der hellen S.Be­
schuppung und ist innen nid,t durch helle Beschuppung abgegrenzt. Helle 
Beschuppung 2farbig: weiß und gelb- bis rotbraun; letztere Färbung im Be­
reich des Hsch.H,Rd. sowie auf dem Nahtzwischenraum der postscutellaren 
Kreuzmakel. 3,1-4 mm. VOll V.Asien über das mittlere und siidl. E. bis 
N.Afrika vbr.; fehlt in M.B. in weiten Teilen des Flachlandes. Käfer von 
V-IX auf Carduus-Arten und Cirsiu/11. IaHceolatum. 95 trimaculatus (F.) 

11. U.G.: Boraginobius Wagner 

Fid. mit einer etwa in der M. des S.Rd. entspringenden hellen Schuppenquerbinde 
und einer kreuz- oder T-förmigen oder auf den Nahtzwiscbenraum besdlränkten 
SchildchenmakeL oft auch noch mit weiteren hellen Flecken. Diese Zeichnung kann 
durch dichte, helle Grundbeschuppung fast verdeckt sein oder ist in seltenen Fällen 
stark reduziert. Die Arten leben an Boraginaeeen. 
1 V.Rd. des M.Sdll.Zahnes an seiner Basis tief eingekerbt, so daß er abgestutzt 

erscheint (M.SchI. 163 :109, 96); auch der V.5ch!.Zahn ähnlich gebildet. 2 
- V.Rd. des V.- und M.5ch!.Zahnes in ungebrochener Kurve in den V.Rd. des 

SchI. übergehend (M.Sd,!. 163 :113). . 7 
2 Hsch. seitlich gebuckelt oder gehöckert. Arten unter 3 mm. Skutellannakel 

T-förmig (Skutellarmakel 163 :102). . 3 
- Hsch. ohne deutlichen S.Höcker. Arten über 3,5 mm. Skutellarmakel meistens 

kreuzförmig (Ausnahme lOS T-afbum). 4 
3 Bei Ansicht VOll oben erscheint der Hsch.S,Rd. in der M. stumpf gewinkelt 

und von dort zur Basis geradlinig verengt. Sdlwarz, Tr. rötlich, die helle 
Zeichnung besteht aus dem Skutellarfleck, einer Querbinde auf dem 6.-8. 
Zwischenraum und einem Querfleck vor der Spitze; daneben finden sich oft 
noch einzelne verstreute helle Schuppen oder SchuppenfleckdH:n auf den FId. 
sowie in der Hsch,M.Linie und der Hsch.V.Hälfte. FId,Streifen am Grunde 
sehr fein dunkel behaart. 2,5-2,9 mm, Im süd!. M,E. und den angrenzenden 
Gebieten: Polen, Ungarn, Bosnien, N.ltalien, Frankreich; in M.E, in Böh­
men, Mähren, Kärnten, Steiermark, Oberösterreich und der Schweiz (St. Gal­
len). Im V-VI vorzugsweise in montanen Gebieten an Myosotis-Arten (M. 
silvestris, alpestris, palustris). 107 al1gulicollis Schltz. 

- Hsdl.S. nicht gewinkelt, zur Basis leicht gerundet verengt. S,Höcker stumpf. 
eine vertiefte M,Unie deutlich. FId.Streifen am Grunde mit heller Schuppen­
reihe. Schwarz oder dunkelbraun, die Grundbehaarung etwas rauh, die helle 
FId.Zeichnung wenig abstechend, meistens gelblich oder rötlich, wie bei dem 
Vorigen angeordnet, auf den FId,Zwischenräumen jedoch besonders in der 

M.Sch!. 163 

96 109 113 
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H.Hälfte mit lockeren hellen Schuppeureihen. 2,,-3 !Um. AnatoHen, S.O.­
und O.E., östl. M.E., Böhmen, östl. Österreich, Mark Drandenburg; s.s .. im 
Frühjahr auf Sandboden an Myosotis stricta (= arenaria). 

96 venedicus Weise 
4 Sdlildchenmakel T-förmig (Skutellannakel 163,102), d. h. sie besteht aus 

einem langen Fleck im Nahtzwischenraum und einem S.Ast, der an der Basis 
dieses Flecks entspringt und meistens auf den 2. Zwischenraum beschränkt 
ist. Hsch. mit undeutlicher M.Furche, von der M. nach vorn geradlinig ver~ 
engt. Schwarz, dunkelbraun behaart, die abstedlend weiße Zeichnung besteht 
aus einem kleinen Hsch.Fleck vor dem Schildchen. der SkutellarmakeL einer 
Querbinde auf dem 6.-8. FId.Zwischenraum und einem Querfleck vor der 
Spitze. 3,5-4,2 mm. Von V.Asien westl. über S.- und S.O.E. und Teile des 
südl. M.E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. in der Slowakei, dem Burgenland, 
Steiermark, Kärnten, S,Tirol und der Schweiz (Wallis) gefunden. An AMmusa 
offici"alis. 108 T-album GyIl. 

- Die Sdlildchenmakel ist kreuzförmig (Skutellarmakel 163 '109), äußerst sei-
ten durch Reduktion auch T -fönnig erscheinend. . 5 

:; Die ganze H.Hälfte der FId., die Umgebung der Anteapikalbeule ausgenom­
men, dicht weiß beschuppt, die weiße Beschuppung oft mit der M.Querbinde 
verflossen. Schwarz oder bräunHchschwarz, Tr. oft etwas heller. In der Hsch.­
V,Hälfte und an der Fld.Basis oft unauffällig hell beschuppt. 3,8-4,2 mm. 
AnatoHen, S.Rußland, S.O.E .. südöstl. M.E.; Slowakei, Mähren, Burgenland, 
Niederösterreidl. Käfer von IV-VI an Nonnea ptdla. Larvenentwicklung im 
unteren Stengel. . 111 dimidiatus Friv. 

- Fld. ohne ähnHch umfangreiche weiße Beschuppung auf der H.Hälfte, 6 

6 Äußere FId.Zwischenräume ohne Raspelhöcker, allenfalls am Absturz fein ge­
körnt. Schwarz, Tr. rostrot. O.S. schwarzbraun behaart, die abstechend helle 
Schuppenzeichnung besteht aus der SkutellarmakeL der Querbinde auf dem 
6.-8. Zwisdlenraum und einem Fleck an der Spitze. Daneben können noch 
weitere helle Schuppen an den Hsch.S. und hinter der FId.M. auftreten. Selten 
ist die Zeichnung reduziert und die Skutellarmakel ist T ~fönnig und die 
Spitzenmakel fehlt. Solche Stücke untersdleiden sich von dem dann ähnlichen 
108 T-album durch breiteren Hsch., dessen S.Kontur in der V.Hälfte leicht 
konkav verengt ist. 3,7-4,6 mm. In E. weit vbr., auch im west!. N.Afrika; 
in M.E. weit vbr., aber 11.h., fehlt in weiten Teilen der Ebene. Ein Vor~ 
kommen in Holstein steht vermutlich in Zusammenhang mit dem im südl. 
Skandinavien. Käfer vom zeitigen Frühjahr bis zum VI, die neue Generation 
von Vlll bis in den Herbst an Cynoglossum. 109 cruciger (Hbst.) (163 :109) 

(erucifer (01.» 
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- 7.-9. FId.Zwischenraum von den Schultern bis zum Absturz mit kräftigen 
glänzenden Raspelhöckern. Fld.zeichnung wie bei cruäger, jedoch die 
Sdlildchenmakel stets kreuzförmig. Zwischen der M.Binde und dem Absturz 
ist oft noch eine weitere Schrägbinde ausgeprägt. FId. mit kräftigeren 5trei~ 
fen und schmäleren Zwischenräumen als bei crudger. 3,7-4,6 mm. Von 
Anatolien und O.E. über S.O.E., M.E. und das süd!. N.E. vbr.: in M.E. nur 
im 0., westl. bis Holstein, Mecklenburg, Mark Brandenburg, Thüringen, 
Sachsen, Österreich, TschedlOslowakei. Käfer von IV-IX an AncJ1Usa offi­
dualis an SandsteIlen, auf Ödland und Steppenheide. 110 javeti Bris. 

7 5childchenmakel kreuzfönnig, die weiße Zeidmung der 0.5. sonst so wie 
bei den bei den vorhergehenden Arten. Hsch. mit kräftigem S.Höcker. 8 

- Schildchenmakel anders. 9 
B Grundbehaarung der O.s. schwarz. U.s. weiß beschuppt, an den S. des 

letzten Sternits befindet sich ein kleiner schwarzer Fleck. Tl'. schwarz oder 
dunkelbraun, allenfalls Gld. 3 etwas heller. 3,6-4,4 mm. Von Sibirien über 
E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. vbr. aber s. und nur stellenweise. Käfer von 
IV-VII an und unter Pulmol1aria officiualis in Laubwäldern; in W.E. auch 
an Echium vulgare. . 113 larvatus Schltz. 

- Grundbehaarung der FId. braun mit eingemengten schwarzen Gitterflecken. 
U.S. weiß beschuppt, ohne schwarzen Fleck am letzten Sternit. Tl'. rotgelb. 
3,3-4,1 mm. Von Anatolien über 0.- und S.O.E. sowie N.ltalien bis M.E. 
vbr.: Tschechoslowakei, östl. Österreich, Bayern, ? Thüringen, ? Harz, MitteI~ 
eIbe. Käfer an Wärmestellen von V-VIII monophag an Cerintl1e minor. 

112 ornatus Gyll. 
9 Schn. und Tl'. gelbrot, seltener rotbraun. Fld. mit abstechend weißem schma~ 

len Nahtfleck weit hinter dem Schildchen und weißer Querbinde im 6.-8. 
Zwischenraum, die übrige 0.5. etwas marmoriert heller und dunkler bräun~ 
lich behaart, vor der Spitze manchmal mit eingestreuten helleren Schuppen. 
2,2-2,9 mm. E.; in M.E. die weitaus häufigste Art der U.G.; Käfer von 
IV-X polyphag an den verschiedensten Boragineen. 

106 asperifoliarum (GylI.) 
Sehn. größtenteils schwarz, SkutelIarfleck unmittelbar hinter dem SdüIdchen. 10 

10 Helle FId.Zeichnung verschwommen angedeutet, wenig gegen die gelblich-
braune Grundbeschuppung abstechend. 11 

- Helle Fld.Zeichnungen ± scharf begrenzt und gegen die dunklere Grund­
behaarung kontrastierend; zumindest mit einer abstechend weißen Schild~ 
chenmakel. 13 

11 Fld. deckend mit überwiegend ovalen Schuppen bekleidet, deren Form mit 
den Schuppen der kaum erkennbaren FIeckenzeichnung übereinstimmt; da~ 
zwischen sind kurze, dunkle Stäbchen schuppen eingestreut, die zu den S. und 
nach hinten stärker aufgerichtet sind und wie kurze Börstdlen erscheinen. 
Hsch. mit gerundeten S. und ohne M.Furche. (Beachte auch BO angu!osns 
mit fast geraden Hsch.S., Hsch.M.Furche und ungezähnten SchI.: S. 231). 
3,2---4 mm. E. ohne den N. und ohne das Mittelmeergebiet; N.Grenze in 
Mecklenburg und Holstein; im ganzen n.h., in M.E. monophag an Sym~ 
phytum officinale auf Wiesengelände; die überwinternden Käfer schon im 
zeitigen Früjahr an den Jungpflanzen. . J14 symphyti Bedel 
Grundbeschuppung der Fld. aus gestreckten, parallel sei ti gen Stäbchenschuppen 
gebildet, . 12 

12 4,6-5,7 mm; größte Art der U.G.; Hsch. gewölbt, V.Sch!.Zahn groß und 
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breit. Dunkelbraun, 0.5. zwischen der den U.Grund nicht deckenden bräun­
lichen Beschuppung mit helleren Sd,uppen, die der O.S. ein wolkig ge­
flecktes Aussehen geben können oder zu den normalen SdlUppenzeichnungen 
verdidltet sind. Abstehende dunkle Sdmppenborsten fehlen. Von O.E. über 
M.E. bis O.Frankreich vbr.; in M.E. vbr. aber n.h.; Käfer von V-VIII mo­
nophag an SympHytum o!ficin.le, besonders auf feuchtem Sandboden. 

99 .bbrevi.tulus (F.) 
_ 3,1-3,5 mm, Hsch. mit feiner, hinten umfangreich hell beschuppter M." 

Furche; Sch!.Zahn klein. Dunkelbraun, Tl'. rötlichgelb. Fld. in der gelblich­
braunen Grundbeschuppung mit Fleckenzeichnungen aus etwas helleren, 
grauen ovalen Schuppen: Einem T-förmigen SchilddIenfleck, einem daneben" 
liegenden Fleck im 4. Zwischenraum und kleinen Flecken im Bereich der 
Querbinde. Die Streifen der Fid. am Grunde mit feiner Sdlüppchenreihe. 
N.Afrika, S.W.- und S.E., M.E.; in M.E. in Wärmegebieten weit vbr., aber s., 
fehlt in weiten Teilen der Ebene. Käfer von V-VII an Cynoglossum offi­
cin.le auf Ödland und an TrockenstelIen. 100 borraginis (F.) 

13 Hsdl. mit scharf gewinkeltem S.Höcker und einer in der. M. unterbrochenen 
M.Längsfurche. FId. kräftig gestreift, die Streife.n am Grunde zum Teil 
mit heller Schüppchenreihe, die Zwischenräume kaum breiter als die Streifen. 
Schwarz, Tr. rötlidl aufgehellt. Grundbehaarung der Fld. braun, Hsch. mit 
hell beschuppter M.Linie und oft mit einer feinen S.Linie; die weiße Fld." 
Zeid1l1ung besteht aus einem T-förmigen Schildchenfleck, der nach innen oft 
verkürzten Querbinde und einer schmalen Spitzenrandung. Wesentlich kleiner 
als alle folgenden Arten: 2,3-2,6 mln. Wurde früher als Vikariante des 
96 veuedicus angesehen, ist aber durch die Form des M.Sch1.Zahnes gut 
davon zu trennen. In E. weit vbr., aber zumindest in M.E. nur stellenweise 
und s.s.; Käfer von V-VI und im IX an Myosotis pa!ustris (Sumpfvergiß ... 
meinllicht), in Frankreidl auch an TrockensteHen an M. arveHsis. 9, euphorbiae Bris. 

_ Hsch. ohne S.Höcker und ohne M.Furdle. Größer als 2,6 mm. . 14 
14 Schwarz, allenfalls das 3. Tr.Gld. aufgehellt. Hsch. auch in Längsrichtung 

stark gewölbt (in S.Ansicht verläuft die Kontur der Hsch.O.S. in gleich­
mäßig gerundeter Kurve), auch die S. zur Basis gerundet verengt. V.Rd .... 
Kragen stark aufgebogen. Rüssel mit feinem M.LängskieL dicht punktiert, 
nur beim S? im letzten Fünftel etwas glänzend. Weiße FId.Zeichnung seltener 
vollständig, und dann aus der T ~fönnigen Schildchen makeL einer kurzen 

Pe. 163 V.B.163 
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M.Binde und einem H.Rd.Saum bestehend; oft ist der Schildchenfleck nur im 
Nahtzwischenraum ausgeprägt, die M.Binde auf 2 Flecken im 6. lind 8. 
Zwischenraum reduziert oder ganz fehlend. Oft haben einzelne FId.Zwischen ... 
räume kurze, helle S~uppenlinien an der Basis und hinter der M.. (Pe. 
163 ;102). (Von 101 pallidicornis, bei dem die Fld.Zeichnung oft ähnlich 
reduziert ist, auch durch die geraden, schlanken V.Schn. und kleinen Schl.­
Zahn zu unterscheiden.) 2,6-3,3 rum. Kleinasien, S.Rußland, Ukraine, E. 
ohne den N. lind die Balkanhalbinsel; in M.E. mit Ausnahme der Gebirge 
und weiter Teile der Tiefebene vbr., aber Z.5., vielfach in neuerer Zeit nicht 
mehr gefunden. Käfer von IV-VI an wärmeren Standorten an Feldrändern 
monophag an Lituospermum arvense. 102 albosignatus Gyll. 

(quadripunctatus Rtt. nec Stierl.) 
_ Hsch. schwächer gewölbt, von der M. nach hinten ± flach verlaufend. 

Schwarz oder dunkelbraun, Tr. meistens gelblichrot, andernfalls (104 a"'pli-
pennis) Körper größer. . 15 

15 FId.Streifen am Grunde mit einer Reihe kräftiger weißer Schuppen (am 
besten bei Beleuchtung von hinten zu sehen). Hsch. breit, von der Basis nach 
vorn stark, fast geradlinig verengt. Schwarz, Tr. oft ± bräunlich aufgehellt. 
Zwischen dem T-förmigen Schildchen fleck und der Querbinde auf dem 6.-
8. Zwischenraum befindet sich ein kleiner Fleck auf dem 4. Zwischenraum; 
auf der H.Hälfte ist meistens eine lockere helle Beschuppung vor dem weißen 
Spitzen fleck erkennbar. (Pe. 16.3 ;104). 3,9-4,2 mm. Von Anatolien und 
S.Rußland über S.O.E. und Italien bis ins südöstl. M.E. vbr. und in der 
Slowakei, dem Burgenland und Niederösterreich gefunden. Käfer im IV­
V an $ymphytum tuberosum. . 104 amplipennis Schltz. 

- Fld.Streilen am Grunde kahl oder unvollständig mit feinen hellen Härchen. 
Hsch. weniger quer, nach vorn gerundet verengt. Tr. stets heller als die 
Schn., rötlich. . 16 

16 V.Sehn. kurz, an der Basis stärker gebogen und zur Spitze rundlich erwei~ 
tert. V.Schl. mit kräftigem Zahn (V.B. 163 :101). Der Hsch.V.Rd.Kragen 
nicht deutlich abgeschnürt und fast horizontal gerichtet. Schwarz, die hellen 
Sch.uppenzeich.nungen oft stark reduziert. Grundbehaarung dunkelbraun, der 
weiße Schildchenfleck ist auf den Nahtzwischenraum beschränkt. aber stets 
vorhanden; die Querbinde auf dem 6.-8. Zwischenraum ist in Flecken auf6 
gelöst oder ganz zurückgebildet. Daneben können kleine Ansammlungen 
heller Schuppen hinter der Fld.M. sowie eine feine Querlinie vor der Spitze 
vorhanden sein. 3,1-3,5 mrn. Von Sibirien über E. weit, aber diskontinuier .. 
lich vbr.; in M.E. nur stellenweise und s., aber wegen seiner versteckten 
Lebensweise wohl oft übersehen; die Käfer erscheinen meist erst gegen 
Abend bei günstiger Witterung auf ihren Wirtspflanzen. IV-VI an Pul­
monaria officinalis. . 101 pallidicornis Bris. 

(cognatus sensu Reitter) 
- V.Schn. schlank, an der Basis kurz gebogen, zur Spitze kaum erweitert. V.­

Schl.Zahn oft breit, aber kurz (V.B. 163 ;102). Hsch.V.Rd.Kragen stark auf-
gebogen. Schuppenzeichnung umfangreicher. . 17 

17 Der S.Ast des T-förmigen Schildchenflecks im 2. Fld.Zwischenraum ist um 
seine eigene Länge von der Fld.Basis nach hinten gerückt, so daß er durch 
tinen breiten dunklen Zwischenraum davon getrennt ist. Die M.Binde ist 
nach außen bis zum 10. Zwischenraum verlängert. Der Spitzenfleck ist um· 
fangreich; in die dunkelbraune Grundbehaarung sind keine oder nur wenige 
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weiße Schuppen eingemengt. (Pe. 163 :103). 3,5-4,2 10m. Rußland, S.O.E., 
südöstl. M.E.: Böhmen, Mähren, Burgenland; Käfer im V-VI und IX, Wirts­
pflanze vermutlich Cerütthe minor. . 103 hungaricus Bris. 

- Der SchildchenfIeck ist entweder auf den Nahtzwischenraum beschränkt oder 
T~förmig, dann entspringt jedoch der S.Ast im 2. Zwischenraum unmittel~ 
bar an der Basis. 1 S 

18 Grundbehaarullg von Hsch. und Fld. dunkelbraun, allenfalls von einzelnen 
weißen Schuppen durchsetzt, die das dunkle Aussehen nidlt beeinflussen, Die 
hellen Schuppen der Fld.Zeichnung kontrastieren stark mit der übrigen Be­
schuppung, insbesondere ist der SchildchenfIeck sdlarf gegen die übrige Basis~ 
be schuppung abgesetzt. Pe. symmetrisch (Pe. 163 :105). 2,8-3,3 nun. S.O.E. 
und südöstl. M,E. j von Bosnien und Ungarn bis zur Slowakei, dem östl. 
Österreich west!. bis Kärnten und in Bayern vorkommend. Nidlt in Thürin~ 
gen. Monophag an Symphytum tuberosum von Ende IV-VI an halbschattigen 
Standorten. , 10, curvistriatus SchItz_ 
Fld. in der helleren Grundbeschuppung an der Basis und hinter der M, mit 
längsstreifig hell beschuppten Zwischenräumen; auch der Hsch. heller behaart, 
bei oberflächlicher Betrachtung grau erscheinend. Pe, asymmetrisch, . 19 

19 Größer: 3,,~3,9 mm. Rüssel dünn und lang, beim 0 wenig kürzer, beim ~ 
länger als K. + Hsch. zusammen. (Pe. 163 :98). Von O.E. bis zum östl. M.E. 
vbr" jedoch verstreut und s.s.: Mähren, Niederösterreich, Schlesien, Ober~ 
bayern, Mark Bralldenburg, Ueckennünde. Monophag an und unter Cyno­
gJossum o{{icinaJe ab M. IV, neue Generation ab M. VIII. 

98 trisignatus Gyll. 
2,8-3,2 mm. Rüssel kürzer, beim 0 so lang wie der Hsch., beim ~ viel kür ... 
zer als K. + Hsch. ZUsammen. (Pe. 163 :97). Von AnatoHen und S.Rußland 
über S.O.E. bis ins südöstl. M.E. vbr.: Slowakei, Mähren, Böhmen, Burgen­
land, Niederösterreich, Kärnten, Salzburg. Käfer VOn V-Anfang VII auf 
Nonnea pf,llla. 97 austriacus Bris: 

(cognatus Sdlltz. nec Rtt.) 

Pe. 16~ 

103 105 98 97 
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12. U.G.: MoguIones Reitter 

Durch die schmale, scharf abgesetzte, abstechend weiß beschuppte H.Rd.Kante des 
dunkelbraunen Hsch. gut erkennbar. Fld. mit charakteristischer netzartiger Schuppen .. 
zeichnung. Hsch.V.Rd. von den S. nach unten fein krenuliert. Hsch. ohne M.Furme, 
mit stumpfen S.Höckern. Alle SchI. und Klauen kräftig gezähnt. An Boragineen. 

1 Die 3-4 äußeren Fld.Zwischenräume mit kleinen, glänzenden, unregelmäßig 
doppelreihigen Raspelkörnern besetzt, die die Breite der Zwischenräume nicht 
einnehmen und vor der Spitze keinen ausgeprägten Höckerkamm bilden. 
Schwarz, F.Geißel und Tr, manchmal etwas rötlich aufgehellt. O.S. dunkel­
braun beschuppt, mit einem Gitterwerk aus feinen weißen oder gelblich .. 
weißen Schuppenlinien. Hsch. mit feiner M.- und S.Linie und einer M.Quer­
linie, jede Fld. mit etwa 4 unvollständigen Längslinien, angedeuteten Quer­
linien und einem 3armigen Schildchenfleck. 4,4-5,5 mm. Von V.Asien über 
E. und N.Afrika vbr.; in M.E. weit vbr., aber n.h. oder nach N. hin s.: Käfer 
von VI-IX in Sandgebieten, auf Ödland und RuderalsteUen an sonnenexpo­
nierten Standorten, an und besonders Unter den Rosetten von Echium 
(Natterkopf). Larvenentwicklung in den Wurzeln. 115 geographieus (Goeze) 

6.-9. Fld.Zwischenraull1, oft auch schon der 4. und 5. mit breiten, groben, 
fast die ganze Zwischenraumbreite einnehmenden Raspelkörnern, die auf den 
inneren Zwisdlenräumen nur in der V.Hälfte ausgeprägt sind. Sonst dem 
geographicus ähnlich, aber die weiße Zeichnung der 0.5. weniger ausgedehnt, 
die Längsbinden auf die H.Hälfte der Fld, beschränkt. 4-5 mm. S.E. und 
südl. M.E.; sehr alte Fundangaben aus Deutschland unsicher, wenn nicht sOw 
gar falsdl. Von Ungarn über die Slowakei und Mähren, sowie über Niederw 
österreich bis zur Steiermark nachgewiesen; auch in der S.Schweiz. Die s.s. 
Art lebt an AHc11Usa o//iciualis (Ochsenzunge) und wurde fast ausschließlich 
unter den bodenständigen Blattrosetten im IV-V und IX-XI gefunden. 

116 radula Germ. 

164. Gattung: Neosirocalus Wagner 

Im Aussehen völlig mit den Arten der U.G. Ceutorhynchus übereinstimmend und 
von diesen lediglich durch die 6gliedrige F.Geißel verschieden. Wird deshalb von 
mehreren Autoren als U.G. von Ceutorhynchus angesehen. Die Arten sind schwarz, 
seltener braun, oberseits einförmig grauweiß beschuppt, lediglich der Nahtzwischen~ 
raum kann durch dichtere Bedeckung und gröbere Schuppen heU erscheinen. F. und B. 
nur s., und dann nur teilweise aufgehellt. Bei den 0 0 einiger Arten kann der Rüssel 
rot sein. Kleine Arten unter 2,6 mm, deren Larven sich in den Früchten (Samen) von 
Kreuzblütlern (Brassicaceae, Kruciferen) entwickeln. 
1 Klauen lang, gezähnt (Klauen 164 :11). Rüssel zur Spitze verschmälert. Fld.­

Streifen mit 11ach hinten kommaförmig zugespitzten Schuppen, die Schuppen 
der Fld.Zwischenräume zur ab gestutzten Spitze verbreitert, seltener parallel; 
der Nahtzwischenraum mit breiteren, ± ovalen Schuppen. Schwarz, Beschup~ 
pung weiß, bei frischen Stücken oft ockerfarben. Fld. nach hinten stark, fast 
dreieckig verengt. 0: M.~ und H.Schn. am inneren Spitzenw Wi. ohne Dornen. 
(Pe. 164:11). 1,7-2 mm. Von O.E. über das östl. S.E. und M.E. vbr.; mono­
phag an Berteroa incana. Mit der Ausbreitung dieser Pflanze nach W. dürfte 
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die Art heute wohl schon in ganz M.E., die Gebirge ausgenommen, zu er,.. 
warten sein. An Bahndämmen, Straßenrändern und auf Schutthalden. 

11 hampei (Bris.) 
- KIflUen ungezähnt (Klauen 164 :1). cl: M.- und H.Schn. am inneren Spitzen-

Wi. mit einem Dorn. 2 
2 Die Fld'streifen in dichter Folge kräftig punktiert und die Kanten der Zwi ... 

schenräume von den Punkten angegriffen. Die Punkte durch schmale quere 
Grate getrennt, die das Niveau der Zwischenräume erreichen und bei seit~ 
lidler Beleuchtung gut erkennbar sind. Die Zwischenräume nicht breiter als 
die Punkt streifen und mit doppelter oder einfacher unregelmäßiger Reihe 
etwas aufgeridlteter feiner Borstenhaare (Fld.Streifen 164:3). Hsch. sehr 
dicht, etwas raspelig punktiert. 3 
Streifen der Fld. glattrandig, tief, nur am Grunde undeutlich punktiert. . 4 

3 Rüssel kürzer, bis zur F.Eilllenkung fein längsgerieft und oft etwas verschtnä~ 
lert, zur Spitze parallelseitig, verstreut punktiert, glänzend. F. kürzer, 4. und 
5. Geißel-GId. kugelförmig. der F.Schaft dicker (K. cl 164:3). Körper braun 
bis schwarz, Hsd1. und Fld. meist gleichfarbig, Rüsselspitze und B. rotbraun, 
oft auch bis auf die Tr. verdunkelt. (Pe. 164:3). 1.4-1.9 mm. In E. weit vbr.; 
in M.E., die höheren Gebirge ausgenommen, wohl Ü.; an Teesdalia nudicaulis 
und Lepidium campestre. 3 posthumus (Germ.) 

..- Rüssel länger, von der Basis zur Spitze meistens etwas erweitert, seltener 
paral1elseitig, beim 0 bis zur Spitze dicht längsgerieft, beim S? das Spitzen~ 
viertel glatt und glänzend, einzeln punktiert. F. länger, 4. und 5'. Geißel~Gld. 
länger als breit. der Schaft schlanker (K. cl 164 :4). Rüssel. K .• F. und Hsch. 
dunkelbraun. Hsch.V.Rd .• Fld. und B. hell rotbraun. der Hsch. also fast stets 
dunkler als die FId .. (Pe. 164 :4). 1.5-1.9 mm. W.E .• süd!. N.E. und M.E.; 
in M.E. nur im N. und in der M. sowie in Schlesien und der Tschechoslowa~ 
kei. In Sandgebieten an Teesdalia nudicaulis. . 4 pumilio (GylI.) 

4 Fld.Zwischenräume mit schmalen, zugespitzten, ,,-kommaförmigen", meist 
etwas metallisch schimmernden Schuppenhaaren (Fld.Streifen 164 :1), sowie 
mit breiteren ovalen Schuppen am Hsch.H.Rd. am Nahtzwischenraum (dort 
oft nur hillter dem Schildchen) und einzeln verstreut auch auf den ganzen 
FId.; die Schuppen weißlich oder gelblichgrau. F.Keule kürzer oder Iänglich-

Klauen 164 Pe. 164 FId.Streifen 164 
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oval. dann aber (im Gegensatz zu Sirocalodes) kürzer als die letzten 5 
Geißel-Gld. zusammen. 5 

- Schuppen der Fld.Zwischenräume weißlichgrau, dicker, parallelseitig oder zum 
Ende verdickt und dort abgestutzt oder winklig ausgeschnitten. F.Keule kurzM 
oval. . 6 

5 Die meisten Fld.Zwischenräume mit 2 Reihen von Schuppenhaaren. Kleiner 
und schlanker. Schwarz, F. ohne die Keule und 3. Tr.Gld. braun. (Pe. 164 :1). 
1,5-2,2 rum. Paläarktisch vbr., in M.E. Ü. eine der gemeinsten Arten. PolYM 
phag an Crueiferen. 1 floralis (Payk.) 

- Die meisten Fld.Zwisdlenräume mit 3 Reihen von Schuppenhaaren. Größer 
und robuster als {loraUs, sonst mit ihm übereinstimmend und von manchen 
Autoren als Form dieser Art angesehen. 2,2-2,6 rnrn. An den Küsten der 
Nord~ und Ostsee vom Ärmelkanal bis Danzig; an Cakile maritima, seltener 
an Crambe maritima. 2 cakilis (Hansen) 

6 Klauen-GId. länger und dünner, weiter aus dem gelappten 3. Tr.GId. vor~ 
ragend (H.Tr. 164 :5). Rüssel auch beim 0 schwarz. Körper gedrungen, Hsch. 
kissenartig gewölbt, der S.Höcker schlecht erkennbar. M.Schn. mit ovalem 
Körbchen. Schwarz, F., Schn. und Tr. mandlmal braun. 0: M.- und H.Sdm. 
mit großen, geraden, an der Spitze stumpf abgestutzten Dornen, die in der 
Verlängerung des Schn.I.Rd. verlaufen. (Pe. 164:5). 1,5-2,1 mm. Von Si­
birien wes tl. über E. vbr.; in M.E. weit vbr. aber stellenweise s.; an Sisym­
brium sophia, seltener an anderen Sjsymbrium~Arten. 5 pulvil1atus (GylI.) 

- Klauen-Gld. kürzer und kräftiger, nicht so weit aus dem gelappten 3. Tr.Gld. 
vorragend (H.Tr. 164:7). Die hierher gehörenden Arten sind nur bei exakter 
Präparation, oft nur im <3 Geschlecht erkennbar. Die Kenntnis der Entwick-
lungspflanze ist sehr nützlich. 7 

7 M.- und H.5chn. mit rundlichem Körbchen (H.5chn. 164 :7, 10). S 
- M.- und H.Schn. mit ovalem Körbchen (H.Schn. 164 :9). 11 
8 Dornen der M.~ und H.Schn. beim 0 gerade und stumpf abgestutzt, in der 

Verlängerung des Schn.I.Rd. verlaufend oder etwas nach innen gerichtet (H .... 
Schn. 164 :10). • ... 9 

- Dornen der M.~ und H.Schn. beim 0 nach innen gerichtet, gebogen und zu~ 
gespitzt (H.5chn. 164 :7). 10 

K. 0 164 Pe. 164 

o 

3 4 1 4 

244 



~tzten 5 

der zum 
(le kurz~ 

Kleiner 
164 :1). 

n. Poly. 
. (Payk.) 

Größer 
manchen 
sten der 
seltener 

:Hansen) 
)ld. VOr .. 
'll, Hsch. 

ovalem 
i H.5chn. 
ie in der 
Von Si-
n S' ,. 
(5 (Vyu.) 
. Tr.Gld. 
i exakter 
Entwick· 

~t, in der 
htet (H .• 

1 und zu .. 

.01 

n 
5 

5 

6 

7 
8 

11 

9 

10 

9 Von der gedrungeneren Gestalt des 5" pu[viHatus; Hsch. mit schwacher M ... 
Längsfurche, nadl vorn stärker als nach hinten verengt, seine größte Breite 
etwas hinter der M .. Zwischenräume der Fld. doppelt so breit wie die Strei~ 
fen, meist mit 3, bei kleinen Stücken audl zum Teil mit 2 Schuppenreihen, 
die den schwarzen Grund fast völlig verdecken. Schuppen gelblich oder weiß, 
kürzer und breiter. Rüssel dünner, oberseits grob längs rissig punktiert. 3. 
Tr.Gld. kleiner (Tr. 164 :10). F. braun, F.Schaft schwarzbraun. Schn. rot. 
(Pe. 164:10). 1,6-2.2 mm. Armenien, S.Rußland, O.E.: in M.E. bisher aus 
Niederösterreich, Mähren, Sachsen und Thüringen nachgewiesen. Auf Sisym­
brium loeseIii. . 10 sisymbrii Dieckm. 

- Von der schlankeren Gestalt des 7 pyrrhorhYHWUS. Hsch. ohne M.Längs· 
furche, nach vorn und hinten etwa gleich stark verengt, seine größte Breite 
etwa in der M.; Fld.Zwischenräume nur wenig breiter als die Streifen, meist 
mit 2 Schuppenreihen, die den U.Grund durchscheinen lassen. Schuppen 
bräunlich, gelblich oder weiß, länger und schlanker, manchmal haarförmig, 
aber stets am Ende abgestutzt. Rüssel dicker, oberseits feiner und dichter 
längsrissig. 3. Tr.Gld. größer (Tr. 164:8). F. rotbraun bis braun. Schn. rot, 
oft auch das Enddrittel der SchI. rot. (Pe. 164:8). 1.8-2,3 mm. Bisher aus 
Ungarn, Mähren und Niederösterreich bekannt; an Sisymbrium strictissimum. 

8 moraviensis Dieckm. 
10 Sd1l1. dunkelbraun bis schwarz, Rüssel länger, auch beim ~ schwarz. 3. Tr.­

Gld. größer, meist heller als das 1. und 2.: Fld. kürzer, ihre S. von der Schul· 
ter zur Spitze gleichmäßig gerundet, im Bereich des Höckerkammes keinen 
Wi. bildend. Hsch. kissen artig gewölbt. F. und B. braun bis schwarzbraun. 
0: Dornen der M.· und H.Schn. winzig klein. (Pe. 164:6). 1,7-2,5 mm. Von 
Rußland über M.E. und das südl. N.E. bis Frankreich vbr.: in M.E. aus der 
Slowakei und Böhmen, Thüringen, Mark Brandenburg, MitteleIbe, Nieder· 
sachsen und dem Rheinland bekannt, vermutlich weiter vbr.; an Erysimum 
dteiramf.1oides und crepidifolium. 6 rhenanus Schltz. 

- Sehn. rot oder hellbraun. Hierher dunkle Stücke des 7 pyrrhorhYMwus, bei 
denen die Bildung des Sehn.Körbchens Anlaß zu Zweifeln geben könnte. 11 

11 Schn. rot, seltener hellbraun, Rüssel beim 0 bis über die M. längs rissig, 
beim ~ glatt, glänzend und nur fein punktiert. 3. Tr.GId. kleiner, meist 

H.Tr.164 Körbchen 164 
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dunkler als das 1. und 2.; Fld. länger, an den S. mehr parallel, im Bereich 
des Höckerkammes schwach gewinkelt. Hsdl. schwächer gewölbt. Färbung ver ... 
änderlich: meistens schwarz, der Hsch.Y.Rd. und der größte Teil der B. rot 
bis rostrot, seltener bis auf die roten Sehn. ganz schwarz; oder rot und nur 
der Hsch. bis auf den V. Rd. schwarz. <3; Rüssel rot, seine Basis oft dunkel. 
Dornen der M .... und H.Schn. groß, nach innen gebogen und zugespitzt (H .... 
Schn. 164:7). (Pe. 164;7). '.': Rüssel schwarz oder schwarzbraun, manchmal 
aud, rot. 1,6-2,2 mm. Westl. N.Afrika, W.E. und M.E.; im N. und in der 
M. Ü" in Österreich bisher nur aus der Steiermark, in der Tsdlechoslowakei 
llur aus Böhmen gemeldet. An Sisymbrium-Arten, meistens S. offjchtale und 
loeselii. 7 pyrrhorhyuchus (Mrsh.) 

- Scbn. schwarzbraun, seltener hellbraun. Rüssel in bei den Geschledltern bis 
über die M. längs rissig und matt. 3. Tr.Gld. größer und meist heller als das 
1. und 2.; FId. kürzer, von den Schultern zUr Spitze gleichmäßig gerundet, im 
Bereich des Höckerkammes keinen Wi. bildend. Hsch. kissenartig gewölbt mit 
kaum sichtbaren S.Höckern, Hsch.S.Rd. in der Y.Hälfte länger geschweift und 
dadurch schlanker erscheinend als bei den anderen Arten mit ähnlich ge~ 
drllngenem Körper (5 pulvinatus, 10 sisymbrii). F .. Sehn. und Tr. schwarz~ 
braun. seltener die B. ganz braun. 0: Rüssel in der V.Hälfte gelbrot. Dornen 
der M.~ und H.Schn. groß. gerade, aber nach innen gerichtet, am Ende stumpf 
abgestutzt. (Pe. 164 :9). 1,9-2,2 mm. 0.- und M.E.; Mähren, Niederöster­
reich, Burgenland. . 9 niyazii Hoffm. 

(vindobonensis Dieckm.) 
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16,. Gattung: Siroealodes Wagner 

F.Geißel 6gliedrig, die Keule lang und spindeIförmig, an Länge die der letzten , 
Geißel-Gld. übertreffend (F. 16, :1). Hsch.Basis fast gerade, nicht wie bei Neosiro­
caUs in der M. zum Schildchen vorgezogen. An Fumaria~Arten, in deren Stengeln sich 
die Larve entwickelt; Verpuppung im Boden. Die Käfer der neuen Generation er~ 
scheinen im VI an den Pflanzen; sie sind in der Sonne sehr flüchtig. 
1 Sdll. und Klauen ungezähnt. Käfer einförmig weißlichN oder bräunlichgrau beN 

schuppt, die SdlUppen stabfönnig. In diese Beschuppung können etwas hel~ 
Iere und ± ovale Schüppchen eingestreut sein, die oft hinter dem Schildchen 
einen verdichteten, aber nicht abstechend helleren Längsfleck bilden. 1,9-
2,3 mm. W.paläarktisch: in M.E. ü. vbr., aber meist n.h. und nur durch ge .. 
zielte Suche an der Entwicklungspflanze zu finden. 1 depressieollis (Gyll.) 

(nigrinus (Marsh.)) 
- Klauen, M.- und H.Schl. deutlich gezähnt. 2 
2 Nahtzwischenraum im basalen Drittel mit einem grell abstechenden weißell 

Schildchenfleck. U.5. grauweiß beschuppt. 0.5. durchmischt grau und braun 
beschuppt, fast schwarz erscheinend. Hsch.S.Höcker deutlich, T r. schwarz. 
2,2-2,6 rum. In E. weit vbr.; in M.E, wohl ü., aber s.; die Larve bildet 
Stengelgallen. . . 2 quercicola (Payk.) 

- Nahtzwischenraum ohne abstechend hellen Schildchenfleck. O.S. schwarzbraun 
beschuppt, die Schuppen schmal. In diese Beschuppung sind weißlid,e, breiter 
3eckige Schuppen eingemengt, die an den S. der FId., besonders an Basis und 
Spitze zahlreicher sind. Hsch. mit stumpfen S.Höckern; Knie und Tr. rötlich. 
1,,-2 mm. N.Afrika, S.- und W.E.; Vorkommen in M.E. unsicher, dodl wird 
eine alte Angabe aus Hessen zu Recht bestehen, da die Art in dem an das 
Rheinland angrenzenden Teil Frankreichs vorkommt.. . 3 mixtus (Rey) 

F. 16, Habitus 166 



166. Gattung: Calosirus Thomson 

F.Geißel 6gliedrig, Keule kurzova!, SchI. ge-
zähnt, Klauen einfach. Durch charakteristische 
Färbung leicht kenntlich: Schwarz, T r. ganz und 
Schn. zum Teil rötlich, Fld. mit ± umfangreich 
roter Spitze und breitem weißen Schildchen fleck. 
Hsch.Punktur gröber als bei den beiden vorherw 
gehenden G .. 
1 Kürzer oval, durchschnittlich größer (Ha­

bitus 166:1). Schwarz, Hsch.V.Rd., Fld.­
Spitze, Sdm. zum Teil und Tr. rötlich. 
U.S. undicht mit kurzen weißen Schuppen 
bedeckt, die Schuppen an den S. der BI'. 
verdichtet, meistens etwas ockerfarben. 

166:1 Hsch.S. und eine breite M.Längsbinde 
weiß beschuppt. Fld. mit breitem Schild­
chenfleck, der jederseits 2 Zwischenräume 
einnimmt, sowie verstreuten weißen 

Schuppen am raspelig skulpturierten Absturz. Übrige 0.5. fast kahl erscheiw 
nend, mit eng anliegenden dunklen Haarschuppen. 1,8-2,5 mm. N.Afrika, 
E.; in M.E. weit vbr. aber n.h. oder s., gebietsweise noch nicht nachgewiesen. 
Käfer an kultivierten und wildwachsenden Umbelliferen, in deren Stengel und 
Wurzelhals sich die Larve entwickelt. Verpuppung im Boden. Kann an Kümw 
mel, Möhre, Sellerie und Petersilie schädlich werden. 

1 terminatus (Hbst.) (166:1) 
- Kleiner, Körper gestreckter (Habitus 166 :2). Dem terminatus sehr ähnlich, 

aber die FId.Zwischenräume mit gereihten weißen Haaren, die Schuppen im 
Bereich des Schildchenflecks schmaler, am Fld.Absturz fehlend. U.S. auch an 
den S. der Brust weiß beschuppt, dazwischen nur s. mit einzelnen gelben 
Schuppen. 1,9-2,1 mm. Von Frankreich über M.E. und das südl. N.E. bis 
Polen vbr.; in M.E. bestimmt viel seltener als terminatus und oft fehlw 
bestimmt. An HeracIcum spondylium, Anthriscus silvestris und Apium 
graveoleHs. 2 apieali, (GylI.) 
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167. Gattung: Ceutorhynchidius Duval 

'r 
F.Geißel 6gliedrig. Alle Fld.Zwischenräume mit einer 

Reihe aufgeridtteter Borsten. Körper ganz oder größ~ 
tenteils rot oder rotbraun. 0.5. oft mit einer gelblichen, 
wachsartigen Ausscheidung bedeckt. Klauen gezähnt. 
M.Br. ohne vertiefte Rüsselfurche. Die Arten leben an 
Plal1tago-Arten und Asteraceen. 

,l 

167:3 

1 Rüssel fast bis zur Spitze längsrissig gerinnt. 
Hsch.5. in der M. mit einem S.Höcker. Basal­
kante der Fld. gezähnelt. Fld.Zwischenräumc 
mit sdlarfen, borstentragenden Raspelhöckern, 
die Borsten teils weiß, teils schwarz. Rüssel 
schwarz. K. und Hsch. meistens gesättigt braun~ 
rot oder wie die Fid. rotbraun bis braun. 3,4-
3.8 mrn. Von V.Asien über s.E. und Teile von 
M.E. bis Frankreich vbr.: in M.E. s. und viel­
fach nur alte Angaben. Fehlt in der Ebene, das 
OderH und das MitteleIbegebiet ausgenommen. 

Käfer in Trockengebieten an Distelgewächsen, Larvenentwicklung im StengeL 
Verpuppung im Boden. . 7 horridus (Panz.) 

- Rüssel nur bis zur F.Einlenkung gexinnt. Hsch.S. ohne Höcker, Fid. nur im 
Bereich der Anteapikalbeule mit Raspelhöckern. Unter 3 mm. 

2 FId. vor dem Absturz ohne Anteapikalbeule. die S.Kontur daher gleichmäßig 
verrundet (Habitus 167 :2), nur mit kleinen Raspelhöckern, die die Rundung 
nicht beeinflussen. O.S. lang beborstet, FId. mit einer schmalen und dahinter 
mit einer etwas breiteren, blassen, gebogenen Querbinde. Rüssel schwarz, 
übrige O.S. gelb- bis dunkelbraun. (Pe. 167 :2). 2.2-2,5 mrn. In M.E. und 
den im O. und W. angrenzenden Gebieten: bei uns S.S.: Thüringen, Sachsen, 
Hessen, Rheinland. Entwicklung an Achillea miliefoU"m. 2 hassicns Sd,ltZ . 
FId. vor dem Absturz mit ± deutlicher gehöckerter Anteapikalbeule, die 
S.Kontur ± gewinkelt (Habitus 167 :1). . 

3 Stirn zwischen den Augen mit kurzovalen weißen Schuppen fast deckend 
bekleidet. 

- Stirn zwischen den Augen spärlich hell oder dunkel behaart und (oder) mit 

2 

3 

4 

langgestreckten Schuppen, die den U.Grund gut erkennen lassen. 5 
4 Fld. mit aufgerichteten, überwiegend gelblichen Borsten, kahl erscheinend, 

am Grunde nur mit einzelnen, verstreuten, anliegenden hellen Haaren. Hsch. 
mit 3 hellen Längsbinden aus ovalen Schuppen. Braun, Fid. rötlich oder bei 
frischen Stücken auch gelbrot mit brauner Naht und zwei schräg gekreuzten 
dunkleren Querbinden auf der V.HäHte. auf denen die hellen Börstchen durch 
dunkle ersetzt sind. Kleinste Art: 1,8-2,1 rnrn. Über E. ohne den N. bis ins 
west!. N.Afrika vbr.; in M.E. s. verstreut und S.S.; wird aus Böhmen, Schle .. 
sien, Bayern, Thüringen, Hessen und den Niederlanden angegeben. An PlaH H 

tage laHceolata und maritima. 4 rufulus Dufour 
FId. mit aufstehender Beborstung und einer Zeichnung aus anliegenden 
kreideweißen Schuppen i die Börstchen im Bereich der weißen Beschuppullg 
weiß, sonst bräunlichgelb. Weiß beschuppt sind 3 Hsch.Längsbinden. von 
denen die mittlere oft reduziert ist, eine gewinkelte Binde auf der V.Hälfte 
jeder Fld. sowie eine breite Binde hinter der M .. Der Höckerkamm vor dem 
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Absturz (im Gegensatz zu der Darstellung bei REITTER) kräftig entwickelt. 
O.S. heller oder dunkler braumot. 2,3-2,9 mm. Über M." und V.Asien so" 
wie E. vbr.; in M.E. wohl Ü. in Sandgegenden an Schafgarbe (Achillea 
millefolium), doch werden auch noch andere Kompositen angegeben (Tal1a­
cetum, Anthemis). Im ganzen n.h. oder s.. 3 barnevillei (Grenier) (167:3) 

, Hsch. lang abstehend behaart, die Anteapikalbeule nicht als kräftiger querer 
Höckerkamm ausgebildet, die Körner feiner und didlter gestellt, auf dem 6. 
Zwischenraum befinden sich 3, auf dem 7. stehen 3-5 Raspelkörner. Dem 
1 troglodytes ähnlich, aber die F. kräftiger, die Gid. kürzer, die Borsten der 
Fld. dicker, der Hsch. vorn stärker abgeschnürt. 2,4-2,8 mm. Über die W." 
und S.Alpen (St. Bernhard, Mte. Baldo) bis Jugoslawien vbr.; Tirol (Kar" 
wendelgebirge) 1 X; vielleicht in den Alpen weiter vbr., aber verkannt. 

6 baldensis Schltz. 
- Hsch. rauh beschuppt, die Schuppen nicht haarförmig. Höckerkamm kräftig. 6 
6 Fid. mit überwiegend hellen aufstehenden Borsten, dazwischen finden sich 

nur einzelne anliegende helle Haare, so daß der U.Grund kahl erscheint. 
(Man lasse sich nicht durch die oft vorhandene wachsartige Abscheidung irre ... 
führen). F.Einlenkung vor der M. des Rüssels. Rotbraun bis dunkelbraun, 
Rüssel braun oder schwarz. 0: V.Schn. im Spitzen~Wi. mit einem Dorn. (Pe. 
16.7:1). 2,3-2,9 mm. Von Sibirien über V.Asien und E. bis ins westl. N." 
Afrika vbr.i in M.E. ü. n.s. an Plautago laueeolata; Larvenentwicklung im 
Stiel, Verpuppung im Boden. 1 troglodytes (F.) 

_ Dem troglodyt es außerordentlich ähnlich, meistens etwas dunkler. Fld. mit 
hellen und dunklen Borsten, der U.Grund besonders in der V.Hälfte mit an" 
liegenden weißen und dunklen Schuppen. F.Einlenkung in (8) oder hinter 
der M. des Rüssels ('i'), V.schn. in beiden Geschlechtern im inneren Spitzen" 
Wi. mit Dorn. (Pe. 167:'). 'i': Analsternit mit länglicher Grube (bei 1 trog" 
lodytes einfadl). 2,3-3,1 mm. Halobiont an den französischen Küsten sowie 
an der Nordseeküste in Ostfriesland und Schleswig~Holstein; an Binnenland­
salzstellen in Ungarn, S.Mähren, am Neusiedlersee und in Thüringen (Kyff­
häuser). Lebt an Plautago maritima, jedoch nicht an allen Standorten dieser 
Pflanze, und ist am ehesten durch Beräuchern einzelstehender Pflanzen zu 
erlangen. , thalhammeri Schltz. 

Fld. 167 Pe. 167 
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168. Gattung: Stenocarus Thomson 

Schwarz oder dunkelbraun. der Nahtzwischenraum 
hinter dem Schildchen mit samtschwarz tomentiertem 
Fleck sowie vor der Spitze mit weißem oder gelblichem 
Schuppenfleck. Fld. sonst aul den breiten und flachen 
Zwischenräumen mehrreihig anliegend dunkelbraun be­
schuppt. Hsch. mit S.Höcker. Fld. vor dem Absturz mit 
Höckerkamm. SchI. und Klauen gezähnt. F.Geißel 7-
gliedrig. V.- lind M.Br. mit tiefer, hinten scharf begrenz­
ter Rüsselfurche. 

168:1 

1 Stirn mit feinem eingegrabenen Längsstridl.cl. 
Der kräftigere Hsch.S.Höcker liegt genau von 
oben gesehen unmittelbar neben dem Hsch.S ... 
Rd.; dieser ist winklig vorspringend und dann 
zur Abschnürung hinter dem V.Rd. stark ver .. 
engt. Fld. mit kurzovalen Schuppen bedeckt, 
auf der Sdleibe mit qllerwelligen Erhabenheiten. 
Pe. mit asymmetrischer Spitze (Pe. 168 :2). 

3,7-4,2 mm. Von Sibirien über E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. in Wärme~ 
gebieten vbr., aber durchaus s.; nach N. bis zur Mark Brandenburg, Hol­
stein, Dänemark und S.Schweden nachgewiesen. Larvenentwicklung in den 
unteren Stengelteilen von Mohn .. Arten (bei uns Papaver rhoeas). 

2 cardui (Hbst.) 
- Stirn einlach. Hsch.5.Höcker nach innen gerückt und kleiner, die Hsch.S. 

nach vorn fast gleichmäßig gerundet verengt. Hsch. manchmal fast konisch 
Querwellige Erhabenheiten aul den Fld. allenialls angedeutet, die Fld.Schup­
pen länglich, last stabförmig. (Pe. 168 :1). 2,7-3,8 mm. Ebenso wie 2 cardui 
vbr., aber weniger s .. Bei uns auf sonnenexponierten Standorten in Sand- und 
Kalkgebieten. Die' träge Art wird durch Beräuchern der Wurzelpartien ge­
lockerter Pflanzen fast regelmäßig festgestellt und ist durchaus n.s.; durch 
die unzutreffenden Häufigkeitsangaben bei REITTER wurden große Stücke oft 
verkannt und als 2 cardui gemeldet. Larvenentwicklung in den Wurzeln von 

Pe. 168 Pe. 171 Tr.l71 Schuppen 171 

nn 
1 2 1 2 1 2 1 2 
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Mohn~Artell, bei uns besonders an Papaver rhoeas, in S.~ und O.E. auch 
an P. somniferum und dort in Mohnkulturen schädlich. 

1 uliginosus Gyll. (16S:1) 
(fu!igluosus (Mrsh.)) 

169. Gattung: Cidnorhinus Thomson 

Im Aussehen ganz mit den hell gefleckten 
Ceutorhynchen übereinstimmend, jedoch durch 
den tiefen Rüsselkanal, der zwischen den M.Hü. 
nach hinten scharf begrenzt ist, untersdlieden. 
F.Geißel 7gliedrig. Klauen und Sd,l. gezähnt. 
Hsch. mit tiefer M.Längsfurche und kräftigem S.­
Höcker. Fld.Streifen kräftig, die Zwischenräume 

). kaum breiter, Absturz ungehöckert. 
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Schwarz, F., Schn. und Tr. rostrot. U.S. 
weiß besdlUppt, 0.5. fein und wenig 
dicht dunkel beschuppt, ein langer Fleck 
hinter dem Schildchen, eine kurze Quer~ 
binde in der M" die auf den 6.-8. Zwi­
schenraum beschränkt ist, sowie ein que~ 

169:1 rer Spitzenfleck weiß besdlUppt. Die 
Querbinde kann verkürzt sein oder feh~ 
Ien, oder auch auf den 10. Zwischen~ 

raum übergreifen, dann jedoch den 9. 'Zwischenraum dunkel lassen. In die 
dunkle O.5.Beschuppung können einzelne oder zahlreiche helle Schuppen ein­
gemengt sein, die den Tieren ein recht verschiedenartiges Aussehen geben. 
2,6-3,2 rum. Von Sibirien über M.~ und V.Asien sowie E. vbr.; in M.E. ü. 
s.h. und ü. anzutreffen wo seine Entwicklungspflanze Urtica dioica (Große 
Brennessel) vorkommt. Larvenentwicklung in den Wurzeln, Verpuppung im 
Boden. 1 quadrimaculatus (L.) (169:1) 

170:1 

170. Gattung: Coeliastes Weise 

Vom Aussehen eines winzigen Cidnorrhinus, mit die· 
ser G. durch die Rüsselfurche übereinstimmend, jedoch 
die F.Geißel 6gliedrig mit ± gestreckten M.Gld.; O.S. 
fleckig, etwas rauh beschuppt, aber ohne abstehende 
Borsten. 

Schwarz, F.Schaft, Schn. und Tr. gelblichrot auf­
gehellt. O.S. dunkel beschuppt mit weißer 
Schuppenzeichnung : ein langer Schildchenfleck so­
wie eine in der M. breit unterbrochene Quer· 
binde etwas vor der M. stets deutlich, daneben 
meist weitere undeutliche, oft etwas längsstrei. 
Hge Schuppenflecken, die eine lockere Binde 
hinter der M. bilden. Hsch. mit kleinem S.­
Höcker. Fld.Zwischenräume außen und zur 
Spitze fein gehöckert, mit undeutlichem Höcker"" 
kamm vor dem Absturz. 2-2,3 rum. E. ohne 
den höheren N" N.Afrika; in M.E. vbr., aber 
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im N. nur verstreut und S.; auf Lan'lium-Arten und Galeopsis tetrahit .. Er­
scheint schon zeitig im Frühjahr; Larvenentwicklul1g im Stenge}, Verpuppung 
im Boden. . 1 lamH (F.) (170,1) 

2. Tribus: Orobitini 

Enthält nur eine G. mit den bei dieser angegebenen Merkmalen. 

171. Gattung: Orobitis Genuar 

L. DJECKMANN: Zur G. Orobitis Germ.; Ent. BI. 63, 1967, p. 50 ff .. 

Durch fast kugelige Gestalt, lange B., den in 
seiner V.Hälfte verschmälerten Rüssel und von 
oben nicht sichtbare M.Br.Episternen sehr aus~ 
gezeidmet. 
1 O.S. blau metall schimmernd, dicht anlie­

gend mit blauglänzenden, ± länglidlOva,.. 
len Schuppen besetzt (SdlUppen 171:1). 

I '" U.S. dicht gelblichweiß beschuppt, einige 

~ 
weiße Schuppen auch vor dem Schild-
chen und am Hsd1.Y.Rd.; Hsch. äußerst 

(f' fein punktiert, Fld. mit schmalen, scharf 
eingeritzten Streifen. B. ± braunrot. Tr. 

171;1 schlanker (Tr. 171 :1). F. dünner und 
längeJ. (Pe. 171;1). 2-2,6 mm. Von M.­
Asien westl. über fast ganz E. vbr.; in 
M.E. ü., im ganzen n.h. vom IV-IX an 
und unter den Bodenblättern von Viola­
Arten (Veilchen, Stiefmütterdlen). Lar­
venentwicklung in den Fruchtkapseln. 

1 craneus (L.) (171; 1) 
_ 0.5. schwarz, die Schuppen der 0.5. schwarzbraun bis schwarz, linealisch 

(Schuppen 171 :2). Tr. gedrungener, Klauen-Gld. kürzer (Tr. 171 ;2). F. 
kräftiger und kürzer, F.Geißel-Gld. gedrungener. (Pe. 171:2). 2,5-3 mm. 
Jugoslawien, Italien; aus dem südöstl. Alpengebiet bis zur Steiermark (Hoch,.. 
schwab) vbr .. Alpin auf Viola bi/lora. 2 nigrinus Reitt. 

29. Unterfamilie: Nanophyinae 

Von G. A. Lohse 

Körper klein, B. schlank, die SchI. inserieren am Ende der langen, freien Trochan,.. 
teren. F. schlank, Geißel 5gliedrig, Keule 3gliedrig. Bei uns nur die G. NaHophyes 
Schönherr. Das Vorkommen einer weiteren G.: Corimalia des Gozis, die sich von 
NaHophyes durch kompakte F.Keule und freie Klauen unterscheidet, und die in W.­
und S.E. durdl zahlreiche Arten vertreten ist, beruht auf Fehlmeldung. 



172. Gattung: Nanophyes Schönherr 

L. DmcKMANN: Reichenbachia. Dresden 1963. Bd. I. p. 169 ff .. 

Kleine Rüßler VOll 1,2-2,5 mIll, in der Gestalt den 
ApionHArten der {lavipesHGruppe ähnlich. Körper stark 
gewölbt. Überwiegend gelbe oder gelbrote Arten. oft 
mit ± ausgedehnten schwarzen Zeichnungen, seltener 
überwiegend oder ganz schwarz. Hsch. konisch, B. 
schlank, Klauen an der Basis verwachsen. F .Keule aus 
3 locker aneinander gegliederten GId. zusammengefügt. 

Die Arten entwickeln sidl an Lythracecll (WeiderichH 
gewächsen) und Crassulaceen der G. Sedum (Fetthenne), 
1 SchI. ungezähnt, allenfalls mit einem feinen 

Dörnchen, das nicht länger ist als die Breite des 
Rüssel-M.Kiels (V. SchI. 172 :2). . 2 

- Zumindest die V.Schl. mit deutlichem Zähnchen. 
172:3 vor dem sich nodt ein weiterer kleiner Zahn 

befindet (V.Schl. 172:10). 9 
2 Körper schlank. oval (Habitus 172 :3). Der M.-

Kiel des Rüssels reicht bis zur F.Einlenkung 
oder überragt diese etwas nach vorn. Färbung sehr variabel, von einfarbig 
sdnvarz bis ganz gelbrot. Die häufigste Form ist schwarz mit einer gelbroten 
Binde auf der V.Hälfte der Fld. und einzelnen gelben Flecken auf der H.­
Hälfte. Die Behaarung der hellen Partien ist hell, bei ganz schwarzen Stücken 
können an den Stellen der normalen Fleckung auch helle Haarflecken ver~ 
bleiben. Im S. des Gebietes werden Exemplare mit gelbroter Färbung, die 
auch den Hsch. erfassen kann, häufiger, oft lassen sich in der rötlichgelben 
O.S. noch blasser gelbe Flecken erkennen. F. und B. gelb, F.Keule und letzte 
Geißel-Gld. sowie die Schl.Basis ± umfangreich schwarz: (Pe. 172:3). 1.4-
2,1 mm. Von W.Sibirien westl. über E. weit vbr.; in M.E. ü. die weitaus häu~ 
Hgste Art der G., die durch ihre schlanke Form von allen anderen Arten mit 
ullgezähllten SchI. gut zu unterscheiden ist. Larvenentwicklung in den Früch~ 
ten von Lythrum salicaria und hyssopifolia. Käfer VOll V-X, besonders im 
VIII beim Erscheinen der neuen Generation. 3 marmoratus (Goeze) (172:3) 

- Körper gedrungener, breiter oval (Habitus 172:1,2,4). ;; 

V.Schl. 172 Habitus 172 

10 

2 

3 2 1 
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3 

3 Arten von 2-2.5 mm. " 4 
- Arten von 1,2-1,9 mm: eine Art von dazwischenliegender Größe wird dop .. 

pelt berücksichtigt. 6 
4 Der Rüsselkiel erreicht fast die Rüsselspitze: eine Art von mittlerer Größe 

von 1,6-2,2 mrn (4 globifor",is Kiesw.). Folge. 6 
- Der Rüsselkiel erlischt im Bereich der F.Einlenkung. Sdll. oft mit winzigem 

~m. 5 
5 Fld. länger und nach hinten gerundet verengt (Habitus 172:2). Endhälfte des 

Rüssels parallelseitig oder zur Spitze etwas enveitert. Hsch. rot, Fld. gelb, 
Fld.Naht schwarz oder dunkelbraun, allenfalls vor der Spitze etwas heller; 
Fld.S.Rd. sowie einige Flecken an der Basis schwarz: diese können zu einem 
großen 3eckigen Basalfleck zusammenfließen und die Naht breiter geschwärzt 
sein, oder auch ebenso wie der schwarze S.Rd. fehlen. F. und B. bei hellen 
Formen rot, oder F.Keule, Schn.M. und Tr. zum Teil verdunkelt. (Pe. 172:2). 
2-2,5 mm. O.E., M.E., Frankreidl. In M.E.: Steiermark, Schlesien, Sachsen, 
Mark Brandenburg, Bayern, Baden, Unterfranken, Rheinland, Schweiz. Auf 
Lythrum salicaria sowie gebietsweise vorwiegend auf L. hyssopifolia. V-IX. 
Larvenentwicklung in Stengelgallen, neue Generation im VIII-IX, die Imago 
überwintert. 2 circumscriptus Aube 

- Fld. kürzer und nach hinten fast geradlinig verengt (Habitus 172:1). End­
hälfte des Rüssels nach vorn etwas verengt, seltener parallelseitig. V.Br. und 
Fld. gelb. Fld. mit 3eckiger schwarzer Basalmakel, die Naht jedoch nie 
schwarz, allenfalls auf der H.Hälfte gebräunt. Rüssel, K., Hsch., M.-, H.Br. 
und Bauch schwarz. F. und B. bis auf die Keule und die Spitze der Tr.Gld, 
gelb. Stücke mit rotem Hsch. und fleckig aufgelöster oder ± geschwundener 
Basalmakel bilden die var. "Imi Germ .. (Pe. 172:1). 2-2" mm. Von V.Asien 
über S.E .. das südl. M.E. und W.E. bis Marokko vbr.; in M.E. in Böhmen, 
der Slowakei. dem Burgenland, Niederösterreich sowie Unterfranken ; weitere 
Meldungen aus Deutschland sind zweifelhaft und bedürfen der Nachprüfung. 
Käfer von V-X an Ly,kr"," kyssopi/olia, Neue Generation ab VIl-VlII. 
Larvenentwicklung in Stengelgallen. In Frankreich auch an Ly,kru", bi­
bractea'u",. 1 hemisphaericus (01.) 

Pe. 112 Habitus 112 



6 Körper breiter oval. im Durchschnitt größer als die 3 folgenden, aber kleiner 
als die beiden vorhergehenden Arten. Fld. länger (Habitus 172:4). Rot, Fld.­
Naht und ~S. sowie eine 3eckige Makel an der Basis und eine hinter der M. 
gebräunt. Die Verdunkelung der Naht kann hinter der M. unterbrochen sein. 
Gelegentlidl ist die Verdunkelung der Fld. schwach und die 0.5. dann fast 
einfarbig gelbbraun, seltener ist die Zeichnung auch kräftiger schwarzbraun 
und dann auch noch die Hsch.5cheibe, die F.Keule lind die SchI. dunkelbraun. 
(Pe. 172:4). 1,6-2,2 mm. 5.- lind W.E., M.E., Marokko. In M.E. s, ver­
streut und s., nur aus wenigen Gebieten nachgewiesen: Niederösterreich, 
Mark Brandenburg, O.Bayern, S.Baden; möglicherweise bei gezielter Suche 
an der bevorzugten Entwicklungspflallze Lytl1rum hyssopifolia auch andern­
orts aufzufinden. Auch an L. salicaria und acutangula. Der überwinternde 
Käfer ab V, die neue Generation ab IX an den Pflanzen. Larvenentwicklung 
in Stengelgallen. 4 globiformis Kiesw. 
Fld. kürzer, Körper kleiner (Habitus 172:5). 1,2-1,8 mm. . 7 

7 FId. auf den ungeraden Zwischenräumen mit je 3-5' senkrecht aufgerichteten 
Haaren. Rüssel von der Basis zur Spitze deutlich erweitert, Rüsselkiel voll~ 
ständig. Rotbraun bis schwarzbraun. Fld. mit roter Schrägbinde auf der V .... 
Hälfte, oft auch ein heller Fleck hinter der M.: F. und B. rot, SchI. lind Tr. 
oft angedunkelt. Auch bei dieser Art gibt es alle Färbungsübergänge sowohl 
zu einfarbig hellen Formen (ssp. /allax Rey: nicht in M.E., sondern haupt­
sächlich in S.~ und S.O.E.) wie auch zu fast ganz schwarzen Tieren, bei denen 
nur noch die F. zum Teil und die Schn. aufgehellt sind, und die hellen Zeich­
nungen allenfaIls durch hellere Behaarung angedeutet werden (var. theresae 
Pie). (Pe. 172:5). 1,6-1,8 mm. Von V.Asien und dem Kaukasus über 5.0.-, 
5,- und S. W.E. sowie das südl. M.E. vbr.; auch in Ägypten. In M.E. nur in 
Österreich (Niederösterreich, Steiermark, VorarIberg), der N.Schweiz (Thur ... 
gau) sowie im südwestl. Deutschland gefunden (Pfalz, Hessen, Baden). Ü. s. 
oder s.s.; Käfer von V-IX an Lythrum salicaria, Larvenentwicklung in den 
Früchten. . 5 brevis Boh. 

- O.S. vollständig anliegend behaart. Rüssel zur Spitze nicht oder kaum erw 

weitert. Kleiner: 1,2-1,5 mm. S 
8 Rüssel dünner und fast gerade (K. 172:6). Fld. einförmig hell behaart. 0.5. 

meist einfarbig rot bis hellbraun, allenfalls die F.Keule etwas dunkler. U.S. 
sdlwarz, Rüssel schwarzbraun. Hsch.Scheibe an den S. selten mit dunklen 
Flecken, aber nie ganz schwarz. Auf den Fld. befinden sich manchmal 2 
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dunkle Flecken, die zu einem Längsband vereinigt sein können, oder ver .. 
größert sind. so daß dann nur noch ein Schildchen fleck und die Fld.S. hell 
sind (var. lateralis Rosh.) oder die HschScheibe. die F.Geißel. SchI. und Tr. 
sind außerdem noch verdunkelt. SchI. ohne Dörnchen. (Pe. 172:6). 1.3-
1.5 mm. In E. vbr., aber fast nur Einzelfunde an wenigen weit auseinander .. 
Hegenden Lokalitäten und zum Teil in neuerer Zeit nicht mehr gefunden. 
Auch in Kleinasien, S.Rußland, Polen, Ungarn, Sardinien, Frankreich und 
Spanien. In M.E.: Tschechoslowakei. Schlesien. Sachsen. Thüringen. Franken. 
Berlin und Hamburg. Ü. S.S., was an der Unscheinbarkeit und dem sporadischen 
Vorkommen der Entwicklungspflanze PepUs portufa liegen mag. Entwicklung 
in den Früchten. Überwinterte Käfer im Frühjahr, neue Generation ab VII. 

6 sahlbergi SahIb. 
_ Rüssel dicker und stärker gebogen (K. 172:7). FId. fleckig braun und weiß 

behaart. K. und Hsch. schwarz. F.Keule. bei dunklen Formen auch die 
Geißel. die H.Hälfte der SchI. und die T r. angedunkelt. FId. gelb oder rot mit 
3eckiger schwarzer Basalmakel und meistens mit mehreren (1-6) schwarzen 
Punkten verschiedener Stärke, besonders an der Naht; diese Punkte können 
vergrößert sein und zusammenfließen, so daß die Fld. überwiegend schwarz 
sind mit einigen roten Flecken. SchI. oft mit feinem Dömchen. (Pe. 172 :7). 
1,2-1,5 mm. S.O.~, M.~, W.E.: Von Rumänien westl. über Jugoslawien, UnH 
garn und S.Polen bis M.E. vbr.; auch aus Frankreich. Spanien und S.5chweden 
bekannt. In M.E. s. verstreut und s., vielfach nur Einzelfunde oder solche aus 
weit zurückliegender Zeit: Slowakei, Böhmen, Mähren, Steiermark, SchleH 

sien, Sachsen, Mittelelbegehiet, O.Niedersachsen, Mark Brandenburg, Fran .. 
ken, Bayern, Hessen, Rheinland. Käfer von V-IX, neue Generation im IX. 
Larvenentwicklung in den Fruchtkapseln von PepUs portufa. 

7 globulus Genn. 
9 Rüssel ohne oder allenfalls im Basalteil mit kurzem, undeutlichem M.Kiel. 
_ Rüssel mit deutlichem glänzenden M.Kiel. . . 
10 Gelbrot oder rotbraun, Fid. mit einer hellen, meist gelblichweißen Schräg~ 

binde. selten mit dunklen Flecken auf den Fld. (var. "icodi Pie) oder fast ganz 
schwarz (var. sarotil"","i Pie). (Pe. 172 :8). 1.5-1.7 mm. In Frankreich vbr .• 
aber s., auch in der Türkei. 3 Einzelfunde aus dem südl. Rheinland gehören 
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möglicherweise zur folgenden Art. Käfer von VI-IX an xerothermen Stand~ 
orten an verschiedenen SedumNArten (S. reflexum, elegans, album) vorzugs­
weise an beschatteten Pflanzen. Larvenentwicklung in Blattgallen. 

8 flavidus AuM 
- O.S. dunkler, gelbbraun. F1d. mit 3eckiger dunkler Basalmakel. audl die 

FId.Spitze meist geschwärzt. Rüssel, Hsdl., B. und F. ± zum Teil geschwärzt. 
Größer als S flavidus: 2,1-2,5 mm. In Frankreich verstreut und s., dort 
neuerdings auch im Elsaß und daher mögli.cherweise auch im benachbarten 
badisdlen Gebiet (1 Kaiserstuhl). Da die Art auch bei Aussig in Böhmen ge­
funden wurde, ist ein weiteres Vorkommen in M.E. denkbar. Auf Kalkboden 
und in felsigen Steppenheiden. Käfer von V-IX. Larven in den Sproßachseln 
der Blätter und in den Blattstielen an Sedum telephium. 9 telephii DedeI 

11 Körper geschlechtsdimorph (Habitus 172 :10 (;, '(j. Rüssel. K" Hsch. und ba­
sales Viertel der F1d. schwarz. ohne Metallglanz: die Naht. der S.Rd. und 
1-3 Punkte auf den sonst gelben oder roten F1d. schwarz. F. und B, rot, 
die F.Keule, die Spitzen der SchI. und der Tr.Gld. schwarz. (Pe. 172:10). 
1,3-1,9 mrn. W.N, S.N und S.O.E.i aus M.E. bisher nur ein gesicherter Fund: 
Sturovo (S.Slowakei). Nachgeprüfte Fundangaben aus Deutschland und 
Österreich bezogen sich auf 7 globulus und 11 uitidulus. Käfer von V-VllI 
an Peplis portula. Entwicklung in Sproßgallen. 10 gracilis Redt. 

- Vordere KörperhäIfte überwiegend rot. ganz selten zum Teil, aber nie voll­
ständig dunkel; die dunklen Stellen können metallisch glänzen. Rüssel kür~ 
zer, Pe. anders. 12 

12 Rüssel parallelseitig. Körper geschlechtsdimorph (Habitus 172:11 (;, <j'). Fär­
bung und Zeichnung veränderlich. Nominatform: Hsch., F1d" F. und B, 
braunrot. F.Keule und K. angedunkelt, Fld. im vorderen Drittel der Naht 
mit einem dunklen Fleck, aus dem eine meist hell behaarte Schrägbinde bis 
hinter die Schulterbeule verläuft. Hsch. und Fid. können umfangreicher ge­
schwärzt sein. 0: Größer und schlanker, langovaL H.Sdm. nach innen ge­
bogen ((; H.Schn. 172:11). (Pe. 172:11),<j': breiter, mäßig oval. 1,4-2,1 mm. 
Im Mittelmeerraum weit vbr., in M.E. nur wenige Einzelfunde im südl. Grenz N 

bereich: S.Slowakei, Burgenland, Niederösterreich, "Schweiz"; aus Deutsch­
land bisher keine gesicherten Fundangaben. Käfer von IV-IX an Lythrum 
hyssopifolium, seltener an L. salicaria. Larvenentwicklung im Stengel. 

11 nitidulu, Gyll. 
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- Rüssel zur Spitze etwas erweitert. Körperform in beiden Geschlechtern gleich, 
mäßig oval (Habitus 172:12). Färbung variabel. Nominatform: K. schwarz, 
Rüssel rot, schwarz oder zweHarbig, Hsch. rotbraun, dunkel gefleckt, Fld. 
schmutzig dunkelgelb, kaum glänzend, mit einigen Flecken. F. und B. rot­
braun, die F.Keule dunkeL die SchI. oft dunkel geringelt. Häufiger sind Hsch. 
und Fld. umfangreicher geschwärzt. 0: H.Schn. gerade (0 H.Sdlll. 172 :12). 
(Pe. 172:12). 1,4-2,1 mm. Im Mittelmeerraum weit vbr., in M.E. nur an 
wenigen Lokalitäten: Slowakei, Böhmen, Burgenland, Niederösterreich, SteierN 

mark, Frankell. Käfer an Lythrum salicaria. . 12 helveticus roum. 

30. Unterfamilie: Mecininac 

Von G. A. Lohse und Th. Tischler 

F.Geißel 5gHeclrig. Trochanteren klein, normal, im inneren Basal~Wi. zwischen 
Hü. und SchI. eingefügt. Pygidium ± freiliegend. 

Tribus- und Gattungstabelle 

1 H.Rd. der Bauchsternite gerade. Augen seitenständig. ihre I.Rd. etwa um 
Rüsse1breite voneinander getrennt. . 1. Tribus: Mecinini 2 

- H.Rd. des 2.-4. Ballchsternits an den S. nach hinten gebogen (Hlb. 176), 
Augen auf der Stirn ± genähert, ihre I.Rd. um weniger als die Rüssel .. 
breite voneinander getrennt. 2. Tribus: Cionini 4 

2 V.Hü. durch eine Rüsselfurche getrennt: V.Rd. der V.Br. eingebuchtet (V.Br. 
175). Klauen an der Basis frei. . 175 Miarus Steph., S.271 

- V.Hü. zusammenstoßend. V.Rd. der V.Br. gerade (V.Br. 174). Klauen an 
ihrer Basis verwachsen. . 3 

3 Körper schlank, die ersten 4 Sternite etwa gleichlang. FId. am Ende gemeiIlK 
schaftlich verrulldet. 173 Mecinus Genn., S. 260 

- Körper gedrungener, jede FId. einzeln verrundet. Pygidium ganz unbedeckt. 
1. und 2. Sternit viel länger als die folgenden. 

174 Gymnaetron Schönh., S. 262 
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4 Tr. nur mit einer Klaue. FId. mit breiten Schuppen besetzt. 
178 Stereonrchus Suffr" S.282 

-- Tr. mit 2 an ihrer Basis verwachsenen Klauen. FId. mit länglichen oder 
haarförmigen SdlUppen besetzt. . 5 

5 Kleiner: 2,8-3 mm. V.Rd. der V.Br. gerade. Fld. in der V.Hälfte ohne ver­
größerten schwarzen Nahtfleck, der 1. FId.Streifen gerade. Klauen des 0 
gleichlang. . 177 Cleopus Steph., S.282 

- 3-5 mm. V.Rd. der V.Br. eingebuchtet. FId. vor der M. mit einem sd,war-
zen Nahtfleck, um den der 1. FId.Streifen im Bogen herumführt. Klauen des 
o ungleich lang. 176 Cionus Clairv., S.276 

173:6 

1. Tribus: Mecinini 

173. Gattung: Mecinus Germar 

Körper gestreckt, einem Baris ähnlich, langoval oder 
zylindrisdl. Hsch, oft so breit wie die FId., diese mit 
Punktreihen oder ~streifen, hinten gemeinsam verrun N 

det. Pygidium wenigstens teilweise unbedeckt. Rüssel 
und B. ziemlich kurz, SchI. meistens, oft jedoch nur die 
V.SchI. des 0, gezähnt. Klauen an der Wurzel ver­
wachsen. Die ersten 4 Hlb.Sternite fast gleichlang. Ent~ 
wicklung an Plantago- und Linarja~Arten, 
1 Die S. der Y.Br., der Hsch.H.Rd. und die Um­

gebung der Hsch.H. Wi. in großem Umfang an­
liegend weiß oder weißlichgelb besdlUppt. Bis 
auf die Tr. einfarbig schwarz oder, da längere 
Zeit hindurch unausgefärbt, auch ± hell kastas 

nienhraun. Länglichoval, Hsch. schmäler als die 
Fld" dicht nnd fein punktiert. FId. mit nicht 
streifig eingedrückten Punktreihen, sehr fein 
und nicht deckend behaart. 2,8-3,7 mm. Ver­

breitung auffällig diskontinuierlich: Einerseits auf Salzboden an den Küsten 
der N.~ und Ostsee und des Atlantiks, jedoch nidlt im benachbarten Binnen H 

land. monophag an Plantago maritima; andererseits von der Mongolei über 
V.Asien und O.E. bis nach M.E. und W.E. vbr. nnd aus der Tschechoslowakei, 
Thüringen, der Mark Brandenburg und Franken gemeldet, sowie über Öster ... 
reich und die Schweiz bis nach Frankreich vorkommend. In diesen Gebieten 
lebt die Art an nicht salzgebundenen Plamago-Arten. Obgleich ektoskelettale 
oder Genitalunterschiede nidlt zu erkennen sind, sollte mall diesen Fonnen 

Hlb.176 V.Br.175 174 
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den Status biologischer Rassen zuerkennen. Die Larve bildet längliche 
Stengelgallen. Der Käfer überwintert, die neue Generation schlüpft Ende 
VII-IX. 1 <ollaris Genn. 

- Hsch. und V.Br. ohne Beschuppung. Hsch. etwa so breit wie die Fld., Körper 
daher ± zylindrisch. Fld. mit eingedrückten Punktstreifen. 2 

2 0.5. ohne Metallschinuner. . 3 
- Wenigstens die Fld. mit (meistens blauem) Metallschimmer. 4 
3 F. und B. rot, F.Keule und SchI. an gedunkelt. Schwarz oder dunkelbraun, 

Rüsselspitze rötlid1, Fld. an den S. sowie manchmal auf der H.Hälfte der 
Naht rostrot, selten, und dann meist unausgefärbt, umfangreicher rötlich. 
Behaarung der O.S. dunkel. doch hat der Hsch. 3 helle Längsbinden und die 
S. der FId. ein Längsband verdichteter heller Behaarung. Schildchen hell be­
haart. 3-3,5 mm. Mediterrangebiet, Großbritannien, Belgien; in M.E. dis~ 
kontinuierlich: Elsaß, Rheinland sowie Slowakei, Mähren, ? Steiermark. 
Larvenentwicklung im Wurzelhals von Plal1tago [anceo{ataj wird audl von 
weiteren PlaMtago~Arten angegeben. Der überwinternde Käfer findet sidl 
vom Frühjahr bis in den Sommer an seiner Entwicklungspflanze. 

7 circulatus (Marsh,) 
Schwarz, FId.Spitze oft düster rötlich aufgehellt, Tr. heller rötlich. O.S. 
grau, fast anliegend, den U.Grund nicht deckend behaart, Der Naht~ 
zwischenraum zur Spitze stärker erhaben und meistens etwas dichter bräun~ 
lieh behaart. 2,8-4 mm. Von Turkestan west!. über fast ganz E., den höheren 
N. ausgenommen, vbr.; in M.E. ü. und n.s.; Entwicklung im Wurzelhals ver~ 
schiedener P!al1tago~Arten, besonders P. !al1ceo!ata. Käfer von VIlI-V an 
den Pflanzen. 6 pyr.ster (Hbst.) (173 :6) 
(Der von HORION erwähnte 5 !ol1giuscu!us Boh., eine Art mit dichter, die 
0.5, fast deckender heller Behaarung, langen, schlanken Tl'. und sehr ge~ 
strecktem Körper, die in S.~ und M.Frankreich vorkommt, ist bei uns nicht 
zu erwarten.) 

4 Rüssel gleichmäßig sanft gebogen (K. 173 :2). Augen flach. K. grob punk­
tiert. Hsch. grob und sehr dicht punktiert, matt. fId,Streifen kräftig, fast so 
breit wie die FId.Zwischenräume, diese deutlich und sehr dicht punktiert, 
schwach querverrunzelt. Schwarz oder blausdlwarz, FId, dunkelblau. 0: V.~ 
SchI. stark gezähnt. 3-4,2 mm. S,- und M.E.; im allgemeinen vbr. und n.h" 
im N. s. und gebietsweise fehlend. N.Grcnzc in Holstein. Käfer von IV-IX, 
besonders im VI. Larvencntwicklung in den Stcngeln von Linaria-Arten. 

2 jallthillus Germ. 

K. 173 



Rüssel hakenförmig gekrümmt (K. 173 :3). Augen-H.Rd. auffällig kanten­
förmig aus dem Niveau der K.O.S. vorspringend. K. sehr fein und verstreut 
punktiert und mit einem Punktgrübchen auf der Stirn. Hsch. grob und dicht 
punktiert, schwach glänzend. FId.Streifen sehr kräftig, etwas breiter als die 
Zwischenräume. Schwarz oder bläulichschwarz, Fld. dunkelblau. <3: V.SchI. 
ungezähnt. 1,9-,2,7 mm. M.E. und angrenzende Gebiete wie Belgien, FrankH 

reidl, Dänemark. In M.E. nur verstreut und aus wenigen Gebieten gemeldet, 
aber wohl oft übersehen, da gewöhnlich nur Tiere der nellen Generation im 
IX-X gefunden werden. Die Larve bildet Stengelgallen in Lil1aria vulgaris. 

3 heydeni Wenek. 
(Dieser Art ähnlich, aber etwas größer, 2,8-3 mm, und die Stirn ohne Grübw 

dIen, Hsch. meistens, FId. oft bronzefarben, seltener blau, ist eine Art, die 
aus S.Rußland und Polen bekannt ist und die durch Verschleppung auch in 
S.Frankreich heimisch wurde. Für die Angabe "Deutschland" bei HOFFMANN 
fanden wir keine Bestätigung.) . . (4 laeviceps T ourn.) 

174:1 

174. Gattung: Gynmaetroll Schönberr 

Körper gedrungen, ovaL selten länglich. Hsdl. meist 
ebenso breit oder etwas schmaler als die FId .. V.Br. 
ohne Rüsselfurche, mit einfachem V.Rd. (V.Br. 174, 
S. 259). V.Hü, zusammenstoßend. Die Stirn zwischen 
den Augen nicht oder nur selten schmaler als die RÜSSelH 
breite an der Basis. Hsdl. oft dicht und "doppelt" be­
haart (anliegende und abstehende Haare); bei einigen 
Arten ist der Hsch. zum Teil oder fast voIIständig be~ 
schuppt. Fld. stets ohne Schuppen, mit deutlichen Punkt­
streifen und meistens mit doppelter, seltener mit einH 
facher Behaarung oder fast kahl erscheinend; vor der 
Spitze vom 4.-6. Zwischenraum mit einer ± deutlidlen 
Apikalbeule. Pygidium unbedeckt, meist stark behaart. 
Die ersten beiden Hlb.Sternite viel länger als die bei~ 
den folgenden. U.S. meist einfadl behaart, den U.Grund 
nicht völlig verdeckend, oder sehr dicht mit Haaren und 
Schuppen besetzt. Epimeren der M.H und H.Br. oft sehr 

dicht weiß oder gelblich beschuppt. Beine nicht auffallend lang oder kurz. SchI. keu­
lenförmig verdickt, an der U.S. mit oder ohne Zähnchen. Schn. gerade, bei den <3 <3 
einiger Arten auf der I.S. doppelbuchtig; Schn. an der Spitze mit einem nach innen 
hakenförmig gebogenen Zahn, der manchmal sehr klein sein kann und dann in der 
apikalen Borstenreihe schwer erkennbar ist. 1.-3. Tr.Gld. auf der U.S, bürsten artig 
behaart. Klauen an der Basis verwachsen. F.Geißel 5glieclrig, F.Sdlaft an der Spitze 
keulenförmig verdickt. F.Keule kompakt, rund oval oder länglichoval. Rüssel in der 
Regel ungefähr so lang wie der Hsch., selten sehr kurz, häufig länger (bei den 'i''i' 
einiger Arten fast von halber Körperlänge) ; meist deutlich gebogen, seltener ganz 
gerade oder übermäßig stark hakenfönnig gekrümmt; bei vielen Arten zur Spitze hin 
konisch verengt. Die Larvalentwicklung findet an PlantagoHArten oder an ScrophuH 
lariaceen statt, vornehmlich an Arten der Gattungen Li/llaria, Kickxia, Veronica, 
Chaenorrui/llum, Verbascuui, Scropuularia, Misopates und A/lltirrui/llum. LiteraturH 
angaben über Entwicklungspflanzen aus G. anderer Pflanzenfamilien sind kritisch zu 
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betrachten; genannt werden noch Helianruemum-, Achillea- und Matricaria-Arten, 
Nur sehr genaue Zuchtversuche und Freilandbeobachtungen können hier zur Klärung 
beitragen, Die Larven entwickeln sich entweder im Mark der Stengel- und Wurzel­
bereiche - einige Arten sind gallenbildend -, oder in den Früchten bzw, Samen (be­
sonders die Arten an Plantago), 

Untergattungen 

1 ,. Fld.Punktstreifen vor der Spitze mit dem 8. Punktstreifen verbunden (Fld. 
174:12) 1). Im allgemeinen kleinere Arten, selten über 2,5 mm. Hsch, mit 
oder ohne Schuppen. Auf Plantago- und Veroniea-Arten; vielleicht auch auf 
He/iant.e","",-, Achillea- und Matricaria-Arten (1) 2). 

1. U,G. Gymnaetron s.str" S. 264 
3. Fld,Punktstreifen vor der Spitze mit dem 6. Punktstreifen verbunden (Fld. 
174:18), 7, und 8, Punktstreifen sind ebenfalls miteinander verbunden, oder 
der 3 .• 6., 7. und 8. sind durch eine ± deutliche Furche miteinander ver­
bunden 1), Im allgemeinen größere Arten, selten unter 3 mm. Hsch. stets 
ohne Schuppen, Auf Linaria-, Kickxia-, Verbaseul11-, Cuaenarruiuul11-, Sero­
puularia-, Misopates- und Antirrujnul11~Arten 2). 

2. li.G. Rhinusa Stephens. S. 267 

1) Diese Untersdleidungsmerkmale der beidcn U.G. sind bei einigen Arten audl innerhalb 
der Individualdifferenzierung mandl mal nur sehr sdnver erkennbar, da die Verbindungs~ 
furchen der entsprechenden Punktstreifen direkt hinter der meist schwadlen ApikalbeuJe 
der Fld. liegen, und gerade dort die Niveau~Unterschiede der Punktstreifen und Zwischen~ 
räume oft nidlt sehr deUtlich sind (die Zwischenräume 4 bis S laufen teilweise verH 
flachend aus). Im Zweifelsfall sind heide U.G.Tabellen zu benutzen; die jeweils gegebenen 
Artdiagnoscn schließen weitgehend eine Fehldetermination aus. 

2) Die G.- und Artnamen der Entwicklungspflanzen sind soweit wie möglich auf den derzeit 
gültigen Stand der Nomenklatur nadl F. EHRENDORFER, Liste der Gefäßpflanzen Mittcl­
europas, Stuttgart 1973, gebracht worden. Die in der älteren Literatur gebräuchlidlen 
Pflanzennamen wurden in Klammern hinzugefügt. 

Fld. 174 
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1. U.G.: Gymnaetron S.str. 

1 Rüssel kurz und dick, wenig länger als der K, Rüsselbasis etwas breiter als 
die Stirn zwischen den Augen. Rüssel von oben und von der S. gesehen zur 
Spitze stark konisch verengt, an der Basis doppelt so breit wie an der Spitze. 
Stirn und O.S. des Rüssels bilden eine gerade oder fast gerade Linie (im Pro~ 
fil sichtbar). Hsch. gegenüber dem Schildchen mit kleinem, hellem Haar­
fleck. Die abstehende Behaarung auf den Zwischenräumen der Fld. ist ein­
reihig. mäßig lang, borstenförmig, weißlich. Körper schwarz; F., B. und Fld. 
rotbraun. die SchI. teilweise dunkelbraun. Die Basis der Fld., die Naht bis 
etwa zur M. oder etwas darüber hinaus und ein schräger Fleck vor der Spitze 
sind schwarz. 2-2,1 mm. Östl. M.~ und S.E., Dalmatien, Rumänien. AI~ 
banien, Griechenland, Anatolien, S.Rußland. Vermutlich auf Plantago indica 
(= arenaria). VII. . 1 pirrazolii (Stierlin) 

- Rüssel mindestens 1 1/2 X so lang wie der K., oft mehr als doppelt so lang, 
gebogen. Stirn und Rüssel-O.S. (von der Basis bis zur F.Einlenkung) bilden 
keine gerade Linie (ProfiIansicht!). 2 

2 Hsch. an den S. beschuppt, manchmal nur an den H.WL. oder fast der ge~ 
samte Hsch. dicht und gleichmäßig beschuppt. V.SchI. ohne Zähnchen, oder 
(bei 14 plal1tagil1is) mit äußerst kleinem, kaum erkennbarem Zähndlen. 3 

- Hsch. auch an den S. nicht beschuppt, nur behaart. Die Behaarung gleicht 
etwa derjenigen der FId .. V.Schl. mit oder ohne Zähnchen. 7 

J U.S. dicht weißlich-gelb beschuppt, der U.Grund nur sd,wach durdlSdleinend. 
Hsch.S. und -Basis weißlich beschuppt, auf der Scheibe mit gelbgoldenen Haa­
ren. Fid. didlt und anliegend gelblich behaart, ohne aufstehende Haare. 
Schildchen weiß beschuppt. Körper schwarz, B. braun bis braunrot, die Sdll. 
bisweilen schwarzbraun. Spitze der Klauen-GId. und Klauen schwarz. Fld. 
rotbraun mit schwarzem Nahtsaum; vielfach sind auch die S. dunkeL oder 
FId. ganz schwarzbraun mit je einem dunkelbraunen Fleck hinter der Schulter 
und im Bereich der Apikalbeule. 2,2-3 mm. S.- und M.E., nördl. bis Däne~ 
mark; Kaukasus, Transsylvanien. Auf VeroHica aHaga!lis-aquatica, scutellata 
und beccabunga. IV-IX. . 11 villoslilum Gyllenhal 

- Nur die Epimeren der M.- und H.Br. dicht weißlich-gelb beschuppt, die übrige 
U.s. ist hen behaart. 4 

4 Der gesamte Hsch. dicht weißlich, den U.Grund völlig bedeckend, beschuppt, 
nur in der M. mit einer ± ausgedehnten "Kahlstelle" , die mit goldbraunen 
Härchen besetzt ist; der abgesetzte kragen artige V.Rd. ohne Schuppen, nur 
mit feinen goldbraunen Härchen. FId. sehr fein weißlich bis gelbbraun be~ 
haart, so daß sie fast kahl erscheinen. Körper schwarz, jede FId. mit ± aus~ 
gedehnter rotbrauner MakeL Naht und FId.Basis schwarz, die S. können rot­
braun oder schwarz sein. B. rotbraun, Tl'. ± dunkelbraun. U.S. behaart, nur 
die Epimeren der M.- und H.Br. dicht weiß beschuppt. Hsdl. nur wenig 
schmaler als die FId .. F. rotbraun, die letzten Geißel-Gld. und die Keule ± 
dunkel. 1,8-2,1 mm. E .. Auf Verol1ica al1agallis-aquatica, scurcllata und 
beccabuHga. V-XII. . 12 beccabullgae (Linne) 

- Hsch. nur an den S. weißlich beschuppt, auf der Scheibe behaart. . ; 
S' Zwischenräume der FId. mit einer Reihe aufrechtstehender weißer Borsten, 

die Punktstreifen am Grunde mit einer Reihe winziger weißer Härchen. Kör-
per schwarz. F.Schaft lind die ersten Geißel-GId. dunkel rotbraun, die folgen-
den ± angedunkelt und die F.Keulen schwarzbraun. B. rotbraun, Epimeren 
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der M.- und H.Br. dicht schmutzig-gelb beschuppt. Fld. dunkel rotbraun, die 
Basis, die S. bis etwa zur M. und eine 3eckige Makel hinter der Basis 
schwarzbraun (FId. 174:10). Hsch. schmaler als die Basis der Fld .. 1,8-
2,3 mm. West!. M.E., Frankreich, Niederlande: s .. Auf VeroHica spicata. V-X. 

10 erinaceum (BedeI) 
_ Fld. nur mit anliegender weißlicher Behaarung. (Bei plantaginis können die 

Fld. auch ± abstehend behaart sein, dann ist aber der Hsch. fast ebenso 
breit wie die Basis der Fld .. ) 6 

6 Größere Art: 2-2,3 mm. Hsch.Basis deutlich schmaler als die Fld.Basis. Hsch. 
an den S. und ein schmaler Streifen an der Basis dicht beschuppt. Körper 
schwarz, Längsmakel der FId. und die Schn. rotgelb, seltener die FId. fast ein­
heitlich schwarzbraun. F.Schaft und 1. GeißeI-Gld. rötlichbraun, die folgenden 
GId. dunkelbraun, Keule schwarzbraun. Tr. braun, die S.Lappen des 3. Tr.­
GId. doppelt so lang wie das 4. Tr.GId. (Tr. 174:13). 2-2,3 mm. E .. Auf 
Verol1ica anagal1is~aquatica, scutellata und beccabul1ga. V-XI. 

13 veronicae (Gennar) 
_ Kleinere Art: 1,3-1.8 mm. Basis des Hsch, fast genau so breit wie die Basis 

der FId .. Hsch. an den S. und an der Basis nur mit sehr wenigen weißlichen 
Schuppen, sonst weiß behaart. S.Lappen des 3. Tr.Gld. ragen nur etwas über 
das 4. Tr.GId. hinaus (Tr. 174:14). Zwischenräume der Fld. mit einer Reihe 
anliegender weißer Härchen, Punktstreifen mit noch feineren, anliegenden 
Härchen einreihig besetzt. 1,3-1,8 mm. West!. und östl. M.E., S.O.E., westl. 
Mittelmeergebiet, Rußland. Auf Plan ta go media und recurvata. Larvalent~ 
wicklung in den Früchten. VI-X. 14 plantaginis Eppelsheim 

7 Hsch. viel schmaler als die Basis der FId., diese kurz, mit deutlich hervorw 

tretenden Schultern (Fld. 174:8). F. in beiden Geschlechtern ± in der RüsseI­
M., oder (bei 8 'ti","lo,"",) vor der Rüssel-M. eingefügt. V.5chl. ohne 
Zähnchen. 8 

_ Hsch. nicht oder nur sehr wenig schmaler als die Basis der FId., diese läng~ 
lich mit abgerundeten Schultern (wie Fld. 174:10). F. beim 5 ± in der 
Rüssel~M. (nur bei 7 alboscutellatum vor der Rüssel~M.), beim? weit hinter 
der Rüssel~M., oft im letzten Drittel eingefügt (bei 7 alboscutellarum in der 
Rüssel-M.). V.Schl. der 55 mit ± deutlichem Zähnchen (außer bei 2 labile), 
nur bei 7 albosc"tellarum auch die V.5chl. der 'i''i'. 10 
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8 Fld. mit anliegender weißer Behaarung, nur an der Spitze mit einigen ab ... 
stehenden Haaren. Körper schwarz, oder dunkelbraun bis schwarzbraun; 
F.Schaft und 1. Geißel-Gld. rötlich. die folgenden Gld. ± dunkel. F.Keule 
schwarzbraun. Die dunklen Fld. sind in ihrer ganzen Länge einheitlich ge~ 
färbt. auch an der Spitze nicht mit rotbraunen oder dunkelbraunen Makeln. 
1.5-2 mm. W.-. S.- und M.E .• südl. N.E.; S.Rußland. Auf Verouica austriaca. 
serpyllifolia. ehamaedrys und officinalis. V-X. . 9 melanarium (Germar) 

'- Hsdl. und Fld. mit abstehenden weißen bis schmutzig~graubraunell Haaren. 
auf den Zwischenräumen einreihig. Punktstreifen am Grunde mit einer Reihe 
winziger Härdlen. Fld. an der Spitze mit rotbraunen oder dunkelbraunen Ma ... 
keIn. oder einheitlich dunkel gefärbt. 9 

9 Sdm. schwarz, oder nur unmittelbar an der Basis und an der Spitze dunkel ... 
braun, Tr. schwarzbraun. Körper schwarz, Fld. am Absturz mit 3 rötlichbrau ... 
nen Längsfleckchen. die sich an der Spitze vereinigen (FId. 174:8). 1.5-
2,3 mm. M .... und S.E., Kaukasus. Auf ? Achillea ... und ? Matricaria~Arten. 
VI-VII. 8 stimulosum (Germar) 

- Schn. rostrot, Tr. rostrot oder dunkelbraun. F.5chaft und 1. Geißel-Gld. rot­
braun bis dunkelbraun. die folgenden Gld. ± angedunkelt. die Keule 
sdlwarz. Körper schwarz, die äußerste Spitze der Fld. häufig mit rotbraunem 
Fleck. 1.7-2.2 mm. S.- und M.E .• südl. N.E.; Kaukasus. Wahrscheinlich auf 
Veronica chamaedrys, andere Literaturangaben (Matricaria-, AHtuemis ... und 
Plantago-Arten) sind zweifelhaft. V-Xl. . . 6 rostellum (Herbst) 

10 Fld. rotbraun mit 2 ± unterbrochenen, quergestellten. dunkelbraunen bis 
schwarzbraunen Schrägbinden; FId.Basis. Naht (außer der Spitze) und die S. 
unterhalb der Schulter schwarz, sdlwarzbrautl oder dunkelbraun. Körper 
schwarz. Schn., Tr., F. und Rüsselspitze rotbraun. F.Schaft sehr kurz, nicht 
doppelt so lang wie das 1. Geißel-Gld. (F. 174:2). Schildchen dicht weiß be­
haart. Börstchenreihen auf den Fld. ± deutlich einreihig, oft zusätzlich mit 
einigen eingestreuten Börstchen, daneben feine und anliegende Grundbehaa ... 
rung. diese ± deutlich gereiht. Die Haarfarbe auf den Fld. ist in den rot­
braunen Bereidlen weißlich, in den dunkelbraunen bis schwarzbraunen Be ... 
reichen pechbraun. 1.7-2,2 mm. S.- und M.E., südl. N.E .. Auf Plantago lan­
ceolata und (1) sempervirens (= cynops). V-IX:. 2 labile (Herbst) 

- Fld. anders gezeichnet oder gefärbt. F.Schaft länger, mindestens doppelt so 
lang wie das 1. Geißel-Gld. (F. 174:4). 11 

11 Fld. auch an der Basis vollständig gelbrot. Hsdl. und K. rotbraun bis dunkel­
braun. Fld. und Hsch. mit doppelter. didlt anliegender und fast senkrecht 
abstehender. goldgelber Behaarung. B. und F. gelb. Klauen und F.Keule an­
gedunkelt. 1.6-2.2 mm. M.- und S.E .. Kaukasus. Kleinasien. Auf Plantago 
indiea (= arenaria) und (1) seJupervirens (= cynops). V-VIII. 

3 ictericum Gyllenhal 
- Fld. zumindest an der Basis dunkelbraun oder schwarz. 12 
12 Fld. schwarz, nur mit anliegender, sehr feiner, weißer Behaarung, im letzten 

Drittel zur Spitze ist die Behaarung bräunlich. Schildchen dicht weiß be­
haart. ebenso die Hsch.Basis direkt gegenüber dem Schildchen. Körper 
schwarz. Tr. und Schn.Basis dunkelbraun. F.Schaft und die ersten beiden Gld. 
dunkelbraun. die folgenden F.Gld. schwarzbraun. Hsch. weiß behaart, mit 
eingestreuten bronzefarbigen Haaren. 1,5-2,2 mm. Montan bis subalpin, W.-
bis M.Alpen, Tirol. Sehr wahrscheinlich auf P!antago atrafa, andere Wirts ... 
pflanzenangaben sind sehr zweifelhaft. VII-X. 7 alboscutellatum (Hustadle) 
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_ Fld. mit doppelter, anliegender und abstehender Behaarung. 13 
13 B, zweifarbig: SchI. schwarzbraun oder schwarz, Schn. und Tr, gelbbraun: die 

Spitze des Klauen-Gld. und die Klauen angedunkelt. F. gelbbraun, die Keule 
angedunkelt; oder B. und F. ganz schwarzbraun bis schwarz. Fid. zwischen 
dem 3. und 8. Punktstreifen in der hinteren Hälfte mit rotw bis dunkel­
braunem Schrägfleck; seltener Fid. einheitlich schwarzbraun bis schwarz; nur 
in der hinteren Hälfte mit deutlich abstehenden Haaren. Körper schwarz. 
Etwas kleinere und breitere Art: 1,5-2,1 mrn, rundlich-ovaL FId.S. von der 
Basis bis zur Spitze gleichmäßig gebogen. (Aed. 174:4). 5.- und M.E., südl. 
N.E.: Mittelmeergebiet, Kaukasus. Auf Plantago laneeolata. lll-Vlll, die 
häufigste Art der G.. 4 pascuorum (GylIenhai) (174:4) 

_ B, einheitlich hell- bis mittelbraun, Klauen dunkler, F. braun, die Keule an­
gedunkelt. Körper schwarz. Fid. hellbraun, die Basis ± breit schwarzbraun; 
die Naht und die S. bis etwa zur M. schwarzbraun; die dunkle Färbung der 
FId. zuweilen stärker ausgedehnt. Auf den Zwischenräumen von der Basis 
an einreihige, im letzten Drittel fast senkrecht abstehende Haare. Anliegende 
und abstehende Behaarung weißlich. Etwas größere und schlankere Art: 2-
2,5 mm, länglich, FId.S. von der Basis bis zur M. paralleL von dort bis zur 
Spitze gebogen. S.O.Alpen, S.Kärnten, Krain, GÖrz. S.s .. Entwicklungspflanze 
unbekannt. 5 ludyi Reitter 

2. U.G.: Rhinusa Stephens 

1 Fid. nur mit anliegender, weißgrauer Behaarung, auf den Zwischenräumen 
2reihig mit einzelnen dazwischengestreuten Haaren. Punktstreifen kräftig. 
Körper schwarz, Tr. und F. dunkelbraun bis pechbraun, manchmal auch Schn. 
und Rüssel dunkelbraun. Hsch. breiter als lang, die größte Breite liegt in 
der M., an den S. stark gerundet. Rüssel auHallend stark gebogen, haken­
förmig, so lang wie der Hsch., von der S. gesehen zur Spitze verschmälert 
(K. 174:26). 2,5-3,5 mm. 5.- und M.E., südl. N.E .. Auf Li"aria vulgaris, 
repeJ1S (= striata), tourJ1e/orti und laese1i. Larve in Wurzel gallen. V-X. 

26 Hnariae (Panzer) (174:26) 

Fld. mit anliegender und abstehender Behaarung, letztere zuweilen nur an 
den S. und an der Spitze deutlich sichtbar. Rüssel nicht hakenfönnig gebogen. 2 

K. 174 
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2 Die O.Kante des Rüssels von der Basis bis zur F.Einlenkung ger ade, sie 
bildet mit der Stirn eine gerade oder fast gerade Linie (ProfiIansicht!) 
(K. 174:15). V.schl. ohne oder mit sehr winzigem Zähnchen. . 3 

- Rüssel meist von der Basis an gebogen, seltener erst kurz hinter der F.Ein­
lenkung, die O.Kante bildet mit der Stirn k ein e gerade Linie (K. 174:24). 
V.SchI. beim 0 mit ± kräftigem Zahn (nur bei 21 melas mit winzigem 
Zähnchen), beim ~ meist nur mit sehr winzigem, kaum erkennbaren Zähn-
chen (nur bei 22 netum mit kräftigem Zahn). 7 

3 Große Art: 4-5,6 mm. Körper scllwarz, Tr. und F. dunkelbraun bis pech­
braun. 0.5. grau, weißlicll oder gelblich, nicht sehr dicht behaart; Hsch.S., 
Hscl1.Basis, Schildchen und Naht der Fld. oft deutlich dichter behaart. Jede 
FId. an der Spitze mit einem dunkelbraunen Längsfleck, der bisweilen auch 
fehlt. cl: V.SchI. mit einem sehr winzigen Zähnchen; Rüssel nur etwas Jänger 
als K. und Hsch. zusammen. V.Schl. beim I' ohne Zähnchen; Rüssel fast dop­
pelt 50 lang wie der Hsch. (K. 174:151'). M.- und S.E., Kleinasien, Kau­
kasus. Auf Verbascum thapsus, thapsoides, phlomoides, sinuatum, pulveru-
Ientum, virgatum und nigrum. V-VII. 15 asellus (Gravenhorst) 

- Kleinere Arten: 1,8-3,3 mm. 4 
4 B. und F. rotbraun. Die O.S. dunkelbraun bis pecllbraun, dicht weißgrau oder 

gelblich behaart. Auf den Fld. ist die anliegende Grundbehaarung unregel­
mäßig, die abstehenden Haare jedoch ± deutlich gereiht. Hsch.S. stark und 
gleichmäßig gerundet; Hsch. am V.Rd. nur wenig schmaler als am H.Rd .. 
V.Schl. bei beiden Geschlechtern ohne Zähnchen. I,S-2,S mm. Westl. bis 
östl. M.B" S.E., Algerien, Frankreich, Ungarn. Auf Linaria vulgaris, Kick-
xia spuria, elatine und commutata. III-X. 17 herbarum Brisout 

- B. und F. schwarz, höchstens die Tr. dunkelbraun. O.S. mit gelblichen bis 
hellbraunen, größtenteils nur abstehenden Haaren besetzt, die anliegende 
Grundbehaarung ist sehr spärlich. 5 

5 Fid. beiderseits mit einer rotbraunen Makel, FId.Basis, -Spitze, -Naht und 
~S. schwarz, selten die FId. ganz schwarz; Behaarung schmutzig gelb bis hell­
braun, auf den Zwischenräumen unregelmäßig, nicht deutlidl in Reihen an­
geordnet. Schildchen hell behaart. Augen nicht aus der K.Wölbung vor­
tretend. Rüssel gleichbreit, an der Spitze genauso breit wie an der Basis. In 
beiden Gesdllechtern alle SchI. mit einem winzigen Zähnchen. 2,3-4 mm. 
M.- und S.E., Algerien, Türkei, Syrien. Auf Scrophularia Hodosa, auriculata 
(= aquatica) und canil1a und auf Linaria vulgaris. V-IX. 

25 bipustulatum (Rossi) 
- Fld. vollständig schwarz, ohne rotbraune Makel. Behaarung weiß-gelblich, 

auf den Zwischenräumen in der hinteren Hälfte deutlidl einreihig angeord~ 
net. oder höchstens mit einzelnen eingestreuten zusätzlichen Haaren. Rüssel 
an der Spitze deutlicll schmaler als direkt an der Basis. Alle SchI. bei beiden 
Geschlechtern mit einem winzigen Zähnchen, an den V.SchI. von 18 aHtirrhini 
manchmal fehlend. 6 

6 Rüssel beim e von der F.Basis bis zur Spitze stark verengt, von der RüsseI~ 
basis bis zur F.Einlenkung fast gleichbreit. Rüssel beim I' gleichmäßig von 
der Basis bis zur Spitze verengt (K. 174:1S). Hsch. an den S. gleichmäßig 
konisch gerundet verengt. Aed. an der Spitze erweitert (Aed. 174:18). 2,5-
3.1 mrn. M.~ und S.E., Mittelmeergebiet, Kaukasus. Auf Linaria vulgaris, 
geHistifolia, tountelort! und repel1s (= striata) und Chaenorrhil1um minus. 
VI-X; ü. h.. 1 S antirrhini (PaykuIl) 
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- Rüssel beim <3 im Profil von der Basis bis zur Spitz. schwadl und gleich" 
mäßig verengt, beim 'i' fast parallelseitig und gerade (K. 171:19). Hsch. an 
den S. fast halbkreisförmig, zum V.Rd. plötzlich stark verengt. Aed. auch an 
der Spitze parallel (Aed. 171:19). 2,7-3,3 mm. Östl. M.E., Tschechoslowa­
kei, Österreich, Ungarn, Bulgarien. Auf (1) Lina'ia"Arten. VII-IX. 

19 smreczynskii Fremuth 
7 Körper länglich, Fld. parallel. O.S. mit lang abstehender, dunkelbrauner bis 

schwarzer Behaarung, die anliegende Grulldbehaarung fein und weißgrau, das 
Sd1ilddlen dichter weißlidl behaart. Körper schwarz, Tr. und F. rotbraun bis 
dunkelbraun; die Rd.Kante der FId. in der Spitzenhälfte dunkelbraun. V." 
SchI. beim 0 mit deutlichem Zähnchen, beim ~ mit sehr winzigem Zähnchen. 
3-3,7 mm. 5.- und M.E., nördl. bis Dänemark; Ukraine, Anatolien. Auf 
Linaria vulgaris, repens (= striata), purpurea, simplex und reflexa und auf 
Chaenorrhinum minus. VII-IX. S.s.. . . 20 hispidum Brulle 

- Körper kurzoval. 0.5. mit kurzer, weißlicher, gelblicher oder hellbrauner Be­
haarung, die abstehenden Haare sind nicht auffallend lang. 

8 Rüssel mindestens so lang wie der Hsch., beim ~ noch etwas länger. 
Rüssel auch beim ~ kürzer als der Hsch .. 

9 H.Rd. des Hsch. mindestens 2 1/2 X so breit wie der V.Rd. direkt hinter dem 
K .. Fld. mit doppelter Behaarung: fein anliegend und nach hinten geneigt 
abstehend. 0.5. des Rüssels von der F.Basis bis zur Spitze grob punktiert, an 
den S. mit deutlichen Längsfurchen. Körper schwarz, mit weißlicher, gelb~ 
Iicher oder goldbrauner, oft recht dicht stehender Behaarung; FId. seltener 
mit rotbrauner oder dunkelbrauner Makel an der Spitze, fast genauso lang 
wie breit, an den S. schwadl und gleichmäßig gerundet, im Profil stark ge~ 
wölbt. V.Schl. beim <3 mit sehr kräftigem Zahn, beim 'i' mit sehr winzigem, 
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manchmal kaum erkennbarem Zähnchen. Diese über die Holarktis verbreitete 
Art neigt sehr stark zur Rassenbildung, die sich besonders deutlich in den 
auffällig starken Größenunterschieden zeigt: 1,5-5,5 mml M.- bis S.E" Me­
diterrangebiet, Kaukasus, Sibirien, N.Amerika. Auf Verbascum tnapsus, 
tnapsoides, pulverulentum, sinuatum und l1igrum und auf Scropnularia auri~ 
cu la ta (= aquatica). V-IX. . 16 tetrum (Fabricius) 

- H.Rd. des Hsch. höchstens doppelt so breit wie der V.Rd. direkt hinter dem 
K .. 0.5. des Rüssels von der F.Basis bis zur Spitze fein punktiert, teilweise 
nur mit undeutlichen und sehr schwachen Längsfurchen. 10 

10 F.Keule kurzoval, 1. Keulen-Gld. an der Basis breit verrundet (F. 174:24), 
nicht doppelt so lang wie breit. Körper schwarz, Tr. gelbbraun bis dunkel~ 
braun. F.Schaft braun, zur Spitze ebenso wie die Geißel-Gld. ± angedunkelt, 
F.Keule pechbraun. Rüssel ungefähr so lang wie der Hsch. (in beiden Ge­
schlechtern). Fld. länglich-parallel, dicl" weißlich bis gelblich behaart, die ab­
stehenden Haare sind nur im letzten Drittel deutlich erkennbar; ZwischenN 

räume 2reihig behaart, mit unregelmäßig zusätzlich eingestreuten Haaren; 
Punktstreifen am Grunde sehr fein, 1reihig behaart. V.Sdl1. beim <3 mit 
einem kräftigen Zähnchen, beim ~ nur mit einem winzigen Zähnchen. 2-
U mm. S.- und M.E., süd!. N.E .. Auf LiMaria vulgaris und repeus (= striata). 
Larven in Wurzelgallen. III-IX. . . 24 collinulll (GylIenhaI) 

- F.Keule langoval, 1. Keulen-Gld. an der Basis konisch zugespitzt, F.Keule 
mehr als doppelt so lang wie breit (bei bipustulatum weniger als doppelt so 
lang wie breit, dann jedoch Hsch. an den S. fein und anliegend behaart) 
(F. 174:23). . 11 

11 FId. ganz schwarz. Hsd1. an den S. grob abstehend, borstenförmig behaart. 
Körper schwarz, F. und Tr. schwarzbraun, Tr.Gld. dicht behaart (Tr. 174:23). 
Fld. dicht und gleicllllläßig, etwas längsstreifig, weißlich oder gelblicll behaart. 
Augen nicht aus der Kopfwölbung vortretend. Alle SchI. mit feinem, spitzem 
Zähnchen. Rüssel des 'i' sehr lang, fast von halber Körperlänge, dünn, 
schwach gebogen; Rüssel beim <3 kürzer, kaum länger als der Hsch .. 2,8-
4,2 mm. S.O.- und M.E., nörd!. bis Dänemark; Belgien, Frankreich. Auf 
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Llnaria vutgaris, Verbascum tuapsus und Misopates orontium. Larve in 
5tengelgallen. VIII-IX. 5.s.. 23 thapskola (Gennar) 

- FId. beiderseits mit einer rotbraunen Makel, selten ganz schwarz. F.Keule 
weniger als doppelt so lang wie breit. Hsch. an den S. fein anliegend be~ 
haart. Tr.Gld. spärlich behaart (Tr. 174:25). bipnstulatum. siehe Leitzahl 5 

12 Tr. lang und schlank, Klauen-Gld. 2 'I, X so lang wie das gelappte 3. Gld. 
(Tr. 174:21). Hsdl. deutlich schmaler als die Fld .. Körper schwarz, Fld. kurz, 
nur etwas länger als breit, an den S. fast parallel. Alle SchI. bei beiden Ge­
schlechtern mit einem winzigen, schwer erkennbaren Zähnchen . .1,5-2,3 mrn. 
M.E., südl. bis N.ltalien; Belgien, Frankreich. Auf Linaria vutgaris und re­
pens (= striata) und auf Chael10rruinum miHUS. V-VIII. 11 melas Boheman 

- Tr. normaL Klauen-Gld. höchstens doppelt so lang wie das gelappte 3. Tr.-
Gld. (Tr. 174:22). . 13 

13 Fld. und Hsdl. mit dichter, silberweißer, weißlicher oder goldgelber Behaa­
rung, den U.Grund fast völlig verdeckend. Zwischenräume der Fld. mehr­
streifig behaart, jedoch nicht auffallend reihig; Zwischenräume breit, auf 
der Scheibe etwa 4 X so breit wie die Punktstreifen. Hsch. kaum schmaler 
als die Basis der Fld .. Körper schwarz, Tr. schwarzbraun. SchI. deutlich, 
± kräftig gezähnt. Rüssel beim 'i' so lang, beim <3 nicht so lang wie der 
Hsch .. 2-3,5 mm. S.- und M.E., Belgien, Kaukasus, Persien. Auf Liuaria 
vulgaris, spartea, supina und repens (= striata) und auf Kickxia spuria und 
Autirrhinum maiu,. V-VIII. . 22 netum (Germar) 

- Fld. und Hsch. mit spärlicher, gelblich-brauner oder gelblicher Behaarung. 
Zwischenräume der Fld. 1~ bis 2reihig behaart, schmal, auf der Sdleibe höch~ 
stens doppelt so breit wie die Punktstreifen. al1tirrl1il1i, smreczYl1shii, siehe 
Leitzahl . 6 

175':9 

175. Gattung: Miarus Stephens 

V.Hü. durch eine Rüsselfurche getrennt. V.Rd. 
der V.Br. eingebuchtet (auch von der S. erkenn­
bar) (V.Br. 175, 5. 259). Klauen frei. Schwarze 
Arten zwischen 1.7 und 4 mm mit gleichmäßig 
anliegender oder aufgerichteter Behaarung. FId. 
hinten einzeln verrundet, Pygidium freiliegend. 
Unsere Arten leben an Carnpanulaceen (Glocken .. 
blumengewächsen). Die G. besteht aus 2 U.G., 
die neuere Autoren auch als besondere G. an .. 
sehen, obgleich sie nur durch den Pe. und die se­
kundären Geschlechtsmerkmale der <3 <3 unter­
scheidbar sind. 

Untergattungen (<3<3) 
1 Pygidium und Analsegment ohne beson­

dere Auszeichnungen. Pe. mit einfach 
verengter, abgeflachter Spitze. Arten 1-6. 1. U.G. Miaromimus Solari 1 

- Pygidium mit einer Grube, die flache Mulde des Hlb. endet auf dem Anal­
segment in einer Grube. deren kantig erhobene S. in einem Höcker oder Zahn 
enden. Pe. mit einem rosettenförmigen Endstück (restliche Arten). 

2. U.G. Miarus s.str. 7 
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Artentabelle 

1 Fld. länglich. in der V.Hälfte parallelseitig, von der Schildchenspitze bis zum 
Ende länger als zusammen breit. Kleinere Arten von 1.7-2,8 rum. 2 

_ FId. kurzoval, seitlich gerundet, zusammen so breit wie von der Schildchenw 

spitze an gemessen lang.,,)~urchschnittlich größer (bi~" .4,0 rum), nur ausw 

nahmsweise unter 2,g mm. ;' 4 
2 Die weißlichgraue Behaarung des Hsch. anliegend. Hsch.S.- und -V.Rd. ohne 

abstehende Ha'are. Fid. anliegend, lediglich hinten etwas aufstehend behaart, 
die Haare auf den FId.Zwischenräumen ungeordnet 2~ bis 3reihig. FId. nicht 
ganz so gestreckt wie bei den heiden folgenden Arten (Habitus 175:1). 
(Pe. 175:1). 1.7-2.2 mm. Dänemark. M.- und W.E .• N.Afrika. In M.E. vbr .• 
fehlt im N.W.; wegen der irreführenden Darstellung bei REITTER sicherlich 
mehrfach als eine der beiden folgenden Arten gemeldet. Vermutlich ü. nachw 
zuweisen, wenn auch verstreut und s.. Auf sonnen exponierten 5andböden 
monophag an jasione montana. Käfer im Frühsommer in den Blüten. 

1 mic:ros Germ. 
- Hsch. etwas aufgerichtet behaart, FId.Zwischenräume lreihig, sdlräg ab,.. 

stehend behaart. Fld. gestreckter. 3 
3 H.Schl. wie bei 1 mieros ungezähnt. 0.5. durch gedrängte Punktur des Hsch. 

und dichte Querrunzeln der Fld.Zwischenräume ziemlich matt. Hsch. stärker 
quer, an der Basis am breitesten und dort kaum schmäler als die FId. an den 
Schultern. (Habitus 175 :2). (Pe. 175 :2). 1.8-2.6 mm. 5.- und S.W.E .• N.­
Afrika; nach N. bis 5.Tirol vorkommend. Käfer an Campanula rapuneulus, 
Larve in den Fruchtkapseln. . . 2 (meridionalis Bris.) 

_ H.Schl. deutlich. wenn auch beim 'i' etwas schwächer gezähnt. 0.5. etwas 
glänzend; Hsch. dicht. aber nicht gedrängt punktiert. Fld.Zwischenräume 
mit deutlicher Punktreihe, nicht quer verrunzelt. Hsch. schwächer quer. 
größte Breite etwas hinter der M. und nach hinten deutlich verengt, so daß 
seine Basis schmäler ist als die Fld. an den Schultern. (Habitus 175 :3). (Pe. 
175 :3). 2.3-2.8 mm. S.E .. Syrien. N.Afrika. Die zahlreichen Fundangaben 
aus M.E. bedürfen der Nachprüfung, da sie sich vermutlich weitgehend, wenn 
nicht ausschließlich auf 1 mi eros beziehen dürften. Käfer in den Blüten, 
Larven in den Fruchtkapseln von Campanula- und Phyteuma-Arten. 

Habitus 175 

1 2 3 
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4 Fid. entweder mit rauh aufstehender längerer Behaarung oder etwas kürzer 
und wenig aufstehend behaart, dann aber auf der H.Hälfte des Naht­
zwischenraumes mit einem Haarkamm, dessen Haare so lang sind wie die 
Breite des Nahtzwischenraumes. Die Hsch.Behaarung überragt die Hsch ... 
S.Kontur. SchI. fast stets deutlich gezähnt. Pygidium und Analsternit ohne 
besondere Auszeichnungen. . 5 
O.S. mit kurzer, anliegender Behaarung, auch die Haare des Nahtzwischen .. 
raumes anliegend und viel kürzer als dessen Breite. Die Hsch.Behaarung 
überragt nicht die Hsch.S.Kontur. SchI. ungezähnt. Pygidium mit einer 
Grube (0) oder einem Grübchen (~), Analsternit des 0 mit einer tiefen, 
kantig begrenzten Grube und einem Zähnchen jederseits. (U.G. Miarus s.str.) 7 

5 Der FId.V.Rd. geht vom Schildchen gerade nach außen, um von der Basis 
des 4. Punktstreifens in stumpfem Wi. schräg nach vorn zu verlaufen (FId. 
Basis 175 :6). Fld.Behaarung schwach angehoben, auf den Zwischenräumen 
ungeordnet 3reihig, die Haare kürzer als die Zwischenraumbreite und kürzer 
zugespitzt. Haare auf der H.Hälfte des Nahtzwischenraumes lang und auf .. 
gerichtet, einen Haarkamm bildend. H.Schl.Zahn sehr fein, oft undeutlich. 
e : Rüssel so lang wie der Hsch. oder zumindest kürzer als K. + Hsch. zu .. 
sammen, beim S? auffällig lang, stets länger als K. + Hsch. zusammen oder 
sogar von fast halber Körperlänge, seine Endhälfte stark glänzend. eH ... 
Schn.Enddorn wie bei 4 gram;"is (H.Schn.Endorn 175 :4). (Pe. 175,6). 2,5-
4 mm. Von der Mandschurei und Sibirien westl. über S.E. biz zu den Pyrenäen 
vbr.; ins südL M.E. einstrahlend: Slowakei, Österreich (fast alle Bundesländer), 
S.TiroL Schweiz, Baden, Rheinland. Lebensweise wie bei 4: graminis, In Form, 
Größe und Rüsselbildung eine ungewöhnlich variable Art. 6 distinctus Boh. 

(salsolae Bris.) 
(M, longirostris Gyll. kommt nicht in M.E. vor. Diese Art ist größer (3,5-
5,5 mm) und hat einen kräftigen SchI.Zahn.) 

_ FId.Y.Rd. in gleichmäßiger Kurve verlaufend (FId.Basis 175 :4). Haare der 
FId. schräg aufgeridltet, so lang oder länger als die Breite der FId.Zwischen .. 
räume, am Ende sehr verdünnt und lang zugespitzt. SchI. fein oder sehr fein, 
aber wenigstens die H.Schl. stets deutlich gezähnt. Rüssel in beiden Ge .. 
schlechtem kürzer als K. + Hsch. zusammen, beim e bis zur Spitze deut~ 
lich, wenig dicht punktiert, beim ~ in der Endhälfte glänzend und mit ver~ 
streuten, sehr feinen Pünktchen. . 6 

6 Durchschnittlich größer, klobiger gebaut, größte Breite des in Längs- und 
Querrichtung stark gewölbten Hsch. in der M. der hinteren Hsch.Hälfte, 
von dort nach vorn und zur Basis deutlich gerundet verengt. O.S.Behaarung 
lang und rauh, auf den Fld.Zwisdlenräumen 2-3reihig, bei kleinen Stücken 
(var. uniseriatus Reitt.) auch lreihig. 3-3,8 mm, ausnahmsweise audl klei .. 

FId. Basis 175 <5 H.Schn.Enddorn 175 

~ ~ );l Ä 
4 6 4 (6) 5 
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ner (bis 2,4 mm). Pe. im Vergleich zu dem gleichgroßer <3 <3 der folgenden 
Art breiter, sein U.Rd. in Lateralansicht in der EndhäIfte gerade (Pe. 175:4). 
Von Sibirien west!. über ganz E" den höheren N. ausgenommen, vbr. und 
wohl Ü. n.s. an Campanulaceen. . 4 graminis (Gyl!.) (175:4) 

- Durchschnittlidl etwas kleiner, größte Breite des in Längsrichtung schwächer 
gewölbten Hsch. an der Basis, Hsch.S.Rd, nur nach vorn in flachem Bogen 
verengt. O.S.Behaarung geringfügig dünner und weniger rauh, auf den FId. 
vorn 2-3reihig, nach hinten oft 1-2reihig. H.SchI.Zahn schwächer als bei 
4 graminis, Pe. sdlmäler, sein U.Rd. in Lateralansicht audl in der Endhälfte 
ganz schwach gebogen (Pe. 175 :5). Gewöhnlich zwischen 2,8 und 3,5 mm, 
kleine Stücke von nur 2,4 rum mit vollständig lreihiger Behaarung kommen 
vor. Erst 1976 aus Finnland beschrieben, bei uns bisher nicht beachtet. Ver­
breitung vermutlich ähnlich wie bei 4 graminis, nach unseren Beobachtungen 
in Holstein und Niedersachsen dort ebenso h .. An Campanula rotundifolia, 
in Finnland auch an C. glomerata. 5 dulcinasutus E. Kangas 

7 0.5. bräunlich behaart. cl: Zähnchen neben der flachen Grube des Anal­
sternits klein. Pe. charakteristisch (Pe. 175:7). 2,5-3,25 111m. In den Kar-

Pe. 175 
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(Pe. 175 :4). 
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rotuHdifolia, 
us E. Kangas 
)e des Anal~ 
In den Kar-

paten und den südl. Alpen, nördI. bis zum Hochschwab, den hohen Tauern, 
dem Brenner und O.TiroI. Auch in den Alpes maritimes. 7 abnormis So!ari 

(puyteumatis Franz) 
0.5. weißlichgrau behaart (Stücke mit bräunlicher Behaarung kommen nur 
ausnahmsweise bei 9 campclI1ulae vor). Die hier folgenden Formen werden 
von den Autoren utltersdliedlich beurteilt. Neben der Auffassung, daß sie als 
besondere Arten anzusehen sind, findet sich die Ansicht, sie als Rassen 
einer Art anzusehen. Während für die Artberechtigung das sympatrische Vor~ 
kommen von ajugae und fel1nicus oder von campanulae und monticola 
spricht, wird das Vorkommen von Übergangsformen zwischen cCW'lpanulae 
und ajugae sowie zwischen monticola und fetmicus als Gegenbeweis an~ 
gesehen. Wir überlassen die Entscheidung künftigen Bearbeitern und begnügen 
uns mit der Darstellung der Fakten. Die weitgehende Übereinstimmung der 
ektoskelettalen Merkmale mad1t eine sichere Zuordnung nur durch Genital­
untersuchung möglich. Es lassen sich zwei Gruppen unterscheiden, die man als 
Rassenkreise oder auch als Artengruppen ansehen mag. . .' S 

so: Grube des Analsternits tiefer, der Höcker am Ende ihrer S.Kante größer, 
die Grube am Grunde weniger dicht punktiert, die Punkte mit größeren 
glänzenden Zwischenräumen. Pe. in Dorsalansicht seitlich mit tiefer Ein~ 
buchtung (Pe. 175 :8) (C"mp"MuJae-Gruppe). 9 

Pe. 175 
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_ 0; Grube des Analsternits weniger tief, ihre S.Kanten hinten in einen klei­
neren Höcker endend, die Grube am Grunde dicht querrunzelig oder raspelig 
punktiert, ohne größere glänzende Zwischenräume. Pe. in Dorsalansicht vor 
der apikalen Erweiterung fladl eingebuchtet (Pe, 175 :10), (moMtieola-Gruppe), 10 

9 0: Pe. 175' :8. Weit verbreitete Art: Von Sibirien über Syrien und den 
Kaukasus westl. über fast ganz E.) den höheren Norden ausgenommen, bis 
N.Afrika vbr.; Entwicklung von den verschiedensten Campanulaceen an­
gegeben, Ü, h" 8 .jugae Herbst 

(campanulae sensu Franz) 
(rotuMdicollis Sol. nee Desbr,) 

(perjuratus Roudier) 
0: Pe. 175' :9. Innerhalb des Verbreitungsgebietes des Vorigen, besonders 
in montanen Gebieten. Skandinavien, viele Gebirge von M.E., Alpen, 
Massiv Central, Pyrenäen. 9 campanulae (L.) (175' :9) 

(frigidus Franz) 
10 <5: Pe, 175 :10, Gebirge des S,O, von E, sowie des südl. und östl. M,E, bis 

in Höhen von 700 m. Ferner nach SMRECZYNSKI auch in der Niederung in 
O.E. und im östl. M.E.; diese Angaben dürften sich wohl zum Teil auf den 
Folgenden beziehen. 10 monticola Petri 
<3: Pe. 175':11. Aus Finnland beschrieben und dort die häufigste Form. 
Wir fanden sie auch im nördl. Niedersachsen (vom Autor bestätigt), wo sie 
ausschließlich an Campanula patula vorkam, obgleich große Bestände von 
C. rotundifolia danebenstanden. In Finnland an beiden Pflanzen. 

11 fennicus Kangas 

2. Tribus : Cionini 

A. WINGLMÜLLER: Monographie der paläarktischen Arten der Tribus Cionini. -
Kol. Rdsch, XXlIl, 1938, p, 143 ff" 

5 

1 

176. Gattung: Cionus ClairviIle 

Die an der Basis verwachsenen Klauen - besonders 
beim <3 - von ungleicher Länge. V.Rd. der V.Br. mit 
einem Ausschnitt, V.Hü. zusammenstoßend. 0.5. dicht 
und meistens fleckig behaart, auf der Naht mit 2 
sdlwarzen runden Tomentflecken, von denen einer vor 
der M., der andere am Absturz steht. Hsch. nach vorn 
± gerade verengt, seine Basis viel schmaler als die 
kurzen Fld. an den Schultern. Die Käfer finden sich an 
Verb~scum- und Scrophulari~-Arten; die Larven leben 
frei an den Entwicklungspflanzen. Sie sind mit einem 
klebrigen Sekret bedeckt, in dem auch die Verpuppung 
stattfindet. 

Für die Bestimmung mehrerer Arten ist die Kenntnis 
des Geschlechts erforderlich, bei einigen Arten ist eine 
Genitaluntersuchung nötig, bei der der Pe. von der 
(konvexen) Dorsalseite angesehen werden muß. 

Fid. ± dicht, aber nur anliegend behaart, die Behaarung meistens mit dunk­
len Flecken durchsetzt, 2 
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- Fid. zwischen einer dichten, anliegenden grauen, gelblichen oder hell grün­
lichgelben Behaarung mit langen, aufstehenden hellen Haarborsten besetzt. 
Fld. ohne dunkle Fleckchen. lediglich mit den 2 schwarzen Nahtflecken, VOll 

denen der hintere fehlen kann. 16 
2 Stirn zwischen den Augen fast so breit wie die Basis des Rüssels. O.S. mit 

einer von den übrigen Arten völlig abweidlenden Zeichnung: Der vordere 
Nahtfleck ist quer vergrößert und erreicht den 3. Streifen; an der Basis des 
3. FId.Zwischenraumes befindet sich ein größerer schwarzer FIeck, der ge­
legentlich mit dem Nahtfleck verbunden sein kann und mit diesem und einem 
Hsch.Fleck vor dem Schildchen eine umfangreiche dunkle Zeichnung bildet; 
häufiger jedoch sind die schwarzen Flecken durch eine bräunlich behaarte 
Zone getrennt. Die übrige 0.5. ist hellgrau, oft ockerfarben durchmischt, be­
haart und mit ± zahlreichen schwarzen Gitterflecken durchsetzt. F. und B. 
± rötlich. Unsere kleinste Ciol1us-Art: 3-3,6mm. E. ohne den N., N.Afrika; 
in M.E. wohl ü., wenn auch in der Ebene nur stellenweise und s.; Nord­
grenze in Holstein. Käfer von IV-VII auf verschiedenen Scrophularia-Arten, 
nur ausnahmsweise auf Verbascum. 1 alauda (Hbst.) 
Stirn zwischen den Augen viel schmaler als die Rüsselbasis. Vorderer Naht-
fleck auf den oft stark erweiterten Nahtzwischenraum beschränkt. . 3 

3 Schwarz, Grundbehaarung der FId. schwärzlich. Der vordere schwarze Naht­
fleck wird hinten, der hintere Nahtfleck vorn durdl einen weißen oder gelben 
Schuppenfleck begrenzt, der sich auf den Nahtzwischenraum beschränkt. 
Diese Flecken können durch eine weiße BesdlUppung verbunden sein. 4 
Grundbehaarung gewöhnlich heller. selten bräunlich. Auf den einander zuge .. 
kehrten s. der schwarzen Nahtflecken kann die Behaarung allenfalls durch 
Verdichtung heller erscheinen, stimmt aber in der Farbe mit der umgebenden 
Behaarung überein und bildet keine abstechend hellen Flecken. 5 

4 Größer und etwas flacher. Hsch. dicht weiß oder weißlichgelb behaart, in der 
M.Linie mit einem schwarzen Längsfleck, der den V.Rd. nicht erreicht. Die 
geradzahligen FId.Zwischenräume schwärzlich grau behaart, die anderen in 
dichter Folge mit weißen und samtschwarzen Flecken besetzt. Die ganze H.Br. 
hell behaart. 4,5-5 mm. Von Sibirien und Kleinasien wes tl. über E. weit 
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vbr.; in M.E. ü. h.; Käfer im Frühjahr und Frühsommer auf Scrophularia­
Arten, ausnahmsweise audl auf Verbascuf11, gelegentlich auf Budleyia. 

3 scrophulariae (L.) 
- Kleiner und stärker gewölbt. Die ganze Hsd1.Längsmitte breit schwarz glän­

zend, nur die Hsch.S. dicht ockerfarben, weißlichgelb oder weißlich behaart. 
Fld. schwarz und dunkelgrau gemischt fleckig behaart, die ungeraden Zwi­
schenräume mit samtschwarzen Gitterflecken. H.Br. nur außen hell behaart. 
3,5-4 mm. In ganz E.; bei uns ü. vbr. und h.; lebt wie 3 scrophulariae und 
ist gelegentlich mit dieser Art oder der folgenden vergesellschaftet. 

2 tuberculosus (Scop.) 
5 Rüssel in S.Ansicht beim 0 stärker, beim? weniger, deutlich zur Spitze ver­

engt. Rüssel beim? von der F.Einlenkung zur Spitze glatt und glänzend, 
beim 0 normal rauh punktiert. Die gelblich~graugri.ine O.S.Behaarung läßt 
stellenweise den meistens braunen U.Grund erkennen. Die ungeraden Fld.­
Zwischenräume gewöhnlich bis zur Basis schwarz gegittert. (Pe. 176:4). 3,5-
4,5 mm. Von Zentral asien wes tl. über ganz E., den höheren N. ausgenommen, 
vbr.; in M.E. von VI~IX Ü. n.s. an Scropl1Ularia-Arten, aber auch an Verbas­
(Um (besonders V. nigrum) und daran oft mit 13 thapsi vergesellschaftet. 

4 hortulanus Geoffr. 
Rüssel beim 0 zur Spitze nicht verengt, auch beim ? bis fast zur Spitze 
normal rauh punktiert. . 6 

6 Klauen-Gld. an den V.B. des 0 abnorm vergrößert, mehr als die halbe Länge 
der V.Sehn. erreichend. Hsch. und Fld. spärlich gelb behaart, 0.5. wie abge­
scheuert aussehend, der U.Grund kaum verdeckt. (Pe. 176:5).4,5-5 mm. Sub~ 
alpin in den S.O.Alpen: Trentino, Krain, Kärnten. Von den tieferen Lagen 
der Waldregion bis gegen die obere Waldgrenze; an Scrophularia Hoppei. 

5 subalpinus Reitter 
- Klauen-Gld. des 0 nicht abnorm vergrößert. 0.5. selten undicht behaart und 

± braun erscheinend (longicol!is mOl1tcmus, geh/eri). . 7 
7 Vorderer Nahtfleck groß, der Abstand des 1. und 2. Fld.Punktstreifens im 

Bereich der M. des Flecks nur halb so groß wie vor demselben (Fld. 176:8), 
der 2. Zwischenraum wird also auf die Hälfte seiner Breite eingeengt. S 

- Vorderer Nahtfleck klein oder mäßig groß, den 2. Zwischenraum bedeutend 
weniger einengend (Fld. 176:13). 10 

S Die F.Einlenkungsstelle beim 0 2, beim 9 2,8-3 Rüsselbreiten von der 
Spitze entfernt. (Zur Beurteilung sollte der F.Schaft senkrecht zum Rüssel 
stehen.) O,S. braun, K. und Rüssel meist schwarz, F. und B. heller oder 
dunkler rotbraun. Die gelblichgraue Fld.Behaarung ungleichmäßig und nicht 
deckend, die ungeraden Zwischenräume etwas dichter behaart und dadurch 
heller, gewöhnlich in ganzer Länge mit schwarzen Gitterflecken besetzt. Dem 
13 thapsi ähnlich, aber die Fld. etwas gestreckter und der Rüssel etwas länger. 
(Pe. 176:6). 4,2-5 mm. Die Nominatfonn kommt nur in W.E. vor. Die var. 
montanus in England, S.Skandinavien, N.Italien, N.Jugoslawien sowie in den 
montanen und gebirgigen Gebieten von M.E.; weit vbr. und n.S., fehlt jedoch 
völlig in der Ebene. Käfer auf Verbascum thapsus (? monophag). 

6 longicoJlis val'. montanus Bris. 
- Die F.Einlenkungsstelle beim cl höchstens 1'12, beim 'i' höchstens 2 Rüssel-

breiten von der Spitze entfernt. . 9 
9 Einschließlich der B. schwarz. 0.5. auffallend hell und dicht weißlich-grau 

oder mit schwachem grünlichen Anflug behaart, die schwarzen Gitterflecken 
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sehr deutlich, (Pe. 176:8).4--4,5 mm. M.E. und angrenzende Gebiete: Frank­
reich, Polen, Siebenbürgen, Ungarn, N.ltalien, Schweiz; in Österreich zahl,.. 
reiche Funde, ferner Holsteill, Harz, Rheinland, Bayern. Käfer an sonnigen 
Abhängen an Verbascum Higrum und V. lycJH1itis vom VII bis in den Herbst. 

. 8 gangIbaueri WingeIm. 
- Rotbraun, F" Schn. und Tr. ± rostrot. 0.5. fleckig hellgelb behaart, die Be­

haarung wenig dicht, nur in der Umgebung der Nahtflecken dichter, auf den 
ungeraden Zwischenräumen zu hellen Gitterflecken verdichtet, oft auch eine 
helle S.Makel hinter der Schulter. (Pe. 176:7). 4-4,5 mm. Aus Sibirien be­
sd1fieben~ Turkestan, Kleinasien, S.Rußland, Rumänien, Bulgarien, Griechen­
land, wenige Funde aus Italien, Ungarn sowie der Slowakei und der östl. 
Steiermark. 7 gebleri Gyl!. 

(balianii Solar;) 
10 Fld. etwas länglich, ungefähr 1 1/3 X so lang wie zusammen breit. (Zur Er,. 

wmittlung der Fld.Länge empfiehlt sich die Messung in S.Ansicht,) Der ge­
rundete Abfall zur Fld.spitze beginnt erst in einiger Entfernung von der 
Basis (Habitus 176:9). Fld. sehr didlt und gleichmäßig aschgrau oder gelblich­
grau behaart, die Punkte der Fld.Streifen völlig verdeckt. Vorderer NahtM 

fleck klein (mit größerem Nahtfleck und nidlt deckender Behaarung vgl. 
6 [oJ1gicollis montclJ1us). Dunkle Gitterflecken klein und undeutlich, meistens 
nur in der H,Hälfte. (Pe. 176 :9). 4-4,5 mm. Von S.Rußland west!. über 
S.M, S.O.- und M.E. bis Frankreich gemeldet. In M.E. besonders in ebenen 
lagen im 0.; N.W.Grenze bei Hamburg, dort an Verbascum tl1apsiforme, 
In W,E. s. oder fehlend. . 9 clairvillei Boh. 

- FId. kurz, höchstens 1/4 länger als zusammen breit, von der Basis an in 
gleichmäßiger Rundung zur Spitze abfallend (Habitus 176:13). 11 

11 Rotbraun, die fleckige Behaarung der 0.5. den U.Grund unvollständig dek­
kendo F. und B. sowie der Rüssel oder zumindest dessen Spitze hell rötlich. 
F.Keule kürzer als die Geißel. 2. FId.Zwischenraum neben dem vorderen 
Nahtfleck kaum eingeengt. <3: Klauen-Gld. schlank, länger als die übrigen 
Tr.GId. zusammen, F.EinIenkung nahe der Rüsselspitze, höchstens 1 1/2 RüsM 
selbreiten davon entfernt, beim <:( fast 3 Rüsselbreiten von der Spitze entM 

fernt. (Pe. 176:15), Ziemlich klein: 3,2-4 mm, Von den ähnlichen 13 thapsi 
und 14 nigritarsis durch die kürzere und hellere F.Keule und die meistens 
hellere Färbung des Rüssels und der B" im <3 Geschlecht stets mit Sid1<r­
heit durch die Sexualmerkmale zu trennen. S.O.E., M,E., Italien, Frank­
reich; bei uns nur in Wärmegebieten, vbr., jedoch wegen der Ahnlichkeit 
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mit 13 tnapsi früher nicht erkannt. An Verbascum lydmitis und V. austria­
cum, meist in Gesellschaft des 13 thapsi, aber viel seltener. 

15 leonh.rdi Wingelm. 
F.Einlenkung beim 0 fast 2 Rüsselbreiten oder weiter von der Rüsselspitze 
entfernt. . 12 

12 Rüssel von der Spitze bis hinter die F.Wurzel schwadl dadlförmig erhoben, 
mit einer feinen Längskante in der M.; O.S. dicht weißlichgrau oder gelb~ 
grau behaart. 13 
Rüssel in der V.Hälfte querüber gleichmäßig gewölbt. allenfalls längsrunzelig 
punktiert. Hierher gehören unsere beiden häufigsten Verbascum bewohnen-
den Arten. Sie sind einander äußerlich so ähnlich, daß sie stets genitaliter 
überprüft werden sollten. Die mäßig dicht grünlich- oder gelblichgrau be­
haarte 0.5. ist auf den ungeraden FId.Zwischenräumen mit zahlreichen 
schwarzen Gitterflecken besetzt, die fast immer bis zur Basis gut ausgeprägt 
sind. F. bis auf die Keule, Schn. oft und Tr. braunrot. 15 

13 Kleinere Art von 3,8 mm. O.S. mit nahezu deckender weißgrauer Behaarung, 
Gitterflecken sehr deutlich und bis zur Fld.Basis reichend. F. rötlichgelb. 
Keule braun. B. dunkel rotbraun. die SchI. und die Spitze der Klauen-GId. 
angedunkelt. Körperform wie bei 4 hortulal1us, audl der Pe. ähnlich, aber 
etwas breiter, sein distaler Abschnitt im Vergleich zur Basalpartie weniger 
verschmälert und sein Apex kürzer. Nur 2 X in wenigen Exemplaren im 
oberen Murtal (Steiermark) sowie in Niederösterreich gefunden. 

10 styriacus Frz. 
Größere Arten über 4 rum. 14 

14 O.S. ziemlich dicht. hellgrau. fast weiß behaart, die Gitterflecken zahlreich, 
scharf begrenzt, tief schwarz, fast bis zur FId.Basis reichend. B. bis auf die 
Klauen schwarz. F.Einlenkung beim 0 etwas über 2 Rüsselbreiten von der 
Spitze entfernt.. Dem s ganglbaueri ähnlich. jedoch der vordere Nahtfleck 
viel kleiner. (Pe. 176:11). 4,5 mm. Aus Griechenland beschrieben, wurde: 
1 X in der Steiermark gefunden. 11 griseopubens Wingelm. 
0.5. sehr dicht gelbgrau. fast filzig behaart. schwarze Gitterflecken fast nur 
auf der H.Hälfte der Fld.; Sdm. und Tr. rotbraun. (Pe. 176;12). Gewöhnlidl 
durch ihre Größe leicht erkennbare Art. 4,2-5,6 mm. VOll W.Asien westl. 
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über S.- und M.E. vbr" nadh N. hin s. oder (im N.W.) fehlend. N.Grenze in 
der Mark Brandenburg und im südl. Niedersachsen. An trockenen, sonnen .. 
exponierten Standorten von V-VII an Verbascum ruapsus. 

12 olivieri Rosensch. 
1, Pe. rundum skI erotisiert und in dieser Hinsicht mit dem der Arten 1-3 über .. 

einstimmend (Pe. 176:13), F.Keule 2 1/, X so lang wie breit und etwas kür­
zer als die F.Geißel. Sonst mit 14 nigritarsis weitgehend übereinstimmend. 
Behaarung oft etwas gelblidh. Durchsdhnittlidh größer: 3,5--4,8 mm. Von M.­
und W.Asien west!. über weite Teile von E. vbr" nach N. und N.W. aber s. 
oder fehlend. In M.E. aus Schleswig-Holstein und dem nörd!. Niedersadhsen 
unbekannt. Von V-IX auf den verschiedensten Verbascum .. Arten. 

13 thapsi (F.) 
- Pe. mit durchgehend dünnhäutigem Präputialfeld (wie bei den übrigen Ar­

ten der G.) (Pe. 176:14). F.Keule mindestens 2 112 X so lang wie breit, 
F. Einlenkung etwas weiter von der Spitze entfernt. Durchschnittlich kleiner. 
Wegen der gewöhnlich braunrotell Tr. ist der Artname irreführend. 3,4-
3, S mm. Von T ranskaukasien west!. bis zu den Pyrenäell, nördL bis S.Skan­
dinavien vbr .. In M.E. im N. ü. n.s., Häufigkeit nach S. abnehmend. Alte 
Fundmeldungen für 13 thapsi oft auf diese Art zu beziehen. Käfer von VII­
IX fast aussdhließlidh auf Verbaseum uigrum, s. auf V. thapsus. 

B nigritarsis Reitt. (176:14) 
16 Rüssel beim 0 bis auf eine kleine geglättete Partie an der Spitze grob 

punktiert, beim 'i' glatt und glänzend und nur fein und spärlich punktiert. 
Die abstehenden Börstdhen deutlich kürzer als der halbe Längsdurchmesser 
der Augen. (Pe. 176:16). 3,2-3,5 mm. Von Kleinasien über S.O.E. bis ins 
öStl. Österreich vbr.: Burgenland, Niederösterreich. 16 pulverosus GyUh. 

- Rüssel in beiden Geschlechtern bis nahe an die Spitze ,grob punktiert. Die 
abstehenden Börstruen länger. etwa halb so lang wie der Längsdurrumesser 
der Augen. (Pe. 176:17). 3,5-4,2 mm. Von Kleinasien über S.- und W.E. 
sowie die wärmeren Gebiete von M.E. weit vbr.; fehlt im Gebirge und in 
der Tiefebene. An Verbascum-Arten, besonders V. phlomoides, seltener an 
V. nigrum und V. pulverulentum. 17 olens (F.) 
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177:2 

177. Gattung: Cleopus Stephens 

Vom Aussehen kleiner eio""s, jedoch die Fld. 
vor der M. ohne dunklen Nahtfleck. Klauen 
gleichlang, V.Rd. der V.Br. kaum ausgerandet. 
Entwicklung an V erbascum~ und Scropnularia­
Arten, die Entwicklung an Solanum öfter ge­
meldet, aber nicht erwiesen. 
1 Hsch. quer, von der M. nach vorn deut­

lieh, nach hinten nicht oder kaum ver­
engt. Rotbraun, Fld. mäßig dicht, anlie· 
gend gelbbraun behaart, auf den deutlich 
erhabenen ungeraden Zwischenräumen 
mit fleckig verdichteten hellgrauen Haa­
ren und schwarz beborsteten Gitterflek­
ken, die hinter der M. eine ± deutliche 
schwarze Querbinde bilden können. Die 
schwarze Beborstung kurz, nur im Profil 
deutlich, die Borsten nicht halb so lang 

wie der Augendurchmesser. 2,8-3 mm. 5.· und M.E., süd!. N.E., N.Afrika; 
bei uns vbr., aber n.h., vorzugsweise an halbschattigen Standortett auf 
Scrophularfa-Arten, möglicherweise auch auf Verbascum tuapsus lind nigruMI. 

2 puldlellus (Hbst.) (177 :2) 
- Dem Vorigen ähnlich, jedoch die Hsch.S. gerundet und auch nach hinten 

deutlich verengt. Schwarze Beborstung der Fld. länger, deutlich abstehend, 
die Borsten halb so lang wie der Augendurchmesser. Die dunklen Gitter~ 
flecken auf den kaum erhabenen ungeraden Fld.Zwischenräumen etwas weitM 

läufiger. 2,8-3 mrn. s.~ und M.E.; bei uns s" nicht im höheren Gebirge und 
im N. nur wenige unsichere oder weit zurückliegende Funde, Käfer ab VI 
an trockenen Stellen, Entwicklung an Verbascum-Arten, möglicherweise auch 
an Scrophularia "odosa und erhardi. . 1 solani (F.) 

178:1 
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178. Gattungs: Stereonychus Suffrian 

Tr, mit nur einer Klaue und dadurch in der 
U.Fam. sehr ausgezeichnet. 0.5. dicht anliegend 
beschuppt. 

Schwarz oder braun, F. und B. zum Teil 
heller bräunlich. 0.5. unscharf fleckig 
grau, braun und schwarz beschuppt, Die 
hellen Schuppen bilden hinter der M. 
einen breiten Querfleck und oft kleine 
Gitterflecken auf dem 5. und 7. Fld.· 
Zwischenraum; dunkel ist gewöhnlich die 
Hsch.M., einige Flecken im 3. Zwischen· 
raum und ein großer Fleck in der M. der 
Fld.Scheibe; die restliche 0.5. ist ± hell 
bräunlich beschuppt. Daneben kommen 
überwiegend schwarzbraun gefärbte 
Exemplare vor, bei denen nur die Hsch,~ 
5., kleine Gitterflecken an den Fld.S. und 
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die H,Hälfte der Fld. wolkig fleckig beschuppt sind (var. !1"vogull"IUS Stier!.), 
3-3,2 mm. E. ohne den hohen N., N.Afrika; in M.E. weit vbr., aber tl,h.; 
Käfer fast ganzjährig an Eschen, in wärmeren Gebieten auch auf dem Öl­
baum und Phylli,ea v",iabilis. 1 fraxini (cle Geer) (178:1) 
(Eine zweite Art, telouel1sis Grenier, lebt in S.E. an Globularia alyppum und 
dürfte in M.E. nicht vorkommen. Sie unterscheidet sich von fraxini durch 
dunklere Färbung und schlankere Gestalt.) 

31. Unterfamilie: Anoplinae 

Von G. A. Lohse 

Durch fehlendes Klauen-Gld. sehr ausgezeichnet: Tr. 3gliedrig, Gld. 3 erweitert, 
Rüssel vorgestreckt, nicht auf die U.S. einlegbar, V.Hü. zusammenstoßend. Sehn .... 
Ende im A.Wi. mit einem nach innen gebogenen Dorn; SchI. ungezähnt. Nur 1 G .. 

179, Gattung: Anoplus Schönherr 

Schwarze Arten von 1,5-2,5 mm, F.Schaft röt­
lich; Schildchen weiß beschuppt, Körperform 
Rhynchaenus-ähnlich. F.Geißel 7gliedrig. Larven­
entwicklung in Blattminen, Verpuppung im Bo .. 
den. Käfer auf Birken- und Erlengebüsch beson­
ders im V-VI. 
1 Größere Art von 2-2,5 mm, U.Grund 

des Hsch. zwischen der Punktur chagri­
niert. Zwischenräume der Fld. mit einer 
Reihe kurzer, wenig angehobener weißer 
Härchen, die von oben gesehen den FId.­
S.Rd. nicht überragen, und die kürzer als 
die halbe Breite der Fld.Zwischenräume 

179:1 sind. In E. weit vbr., im N. etwas selte~ 
ner als der Folgende. 2 roboris Suffr. 

- Kleinere Arten von 1,7-1.9 mm; Hsch. zwischen der Punktur nicht chagri~ 
niert. 2 

2 Alle Fld.Zwischenräume mit einer unregelmäßigen Reihe dünner, anliegen· 
der, dunkler Haare. Von Sibirien westl. über ganz E. vbr., in M.E. ü. h .. 

1 plantaris (Naezen) (179:1) 
- Fld,Zwischenräume mit einer Reihe aufgerichteter heller Börstchen, die etwa 

so lang sind wie die Breite eines Fld,Zwischenraumes, und die von oben 
gesehen den Fld.S.Rd. deutlich überragen. S.E, sowie in den mittleren und 
südlichen Gebieten VOll M.E.; z.s.. 3 setulosus Kirsch 

32. Unterfamilie: Rhynchaeninae 

Von G. A. Lohse 

Die 1,3-3,5 mm langen Arten dieser U.Fam, sind durch verdickte H.Schl. (Sprung­
beine) aud auf der Stirn dicht zusammengerückte Augen leicht kenntlich. Der Rüssel 
ist in Ruhelage der U.S. angelegt. Die Larven minieren in den Blättern" ihrer Wirts .. 
pflanzen. 
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Gattungstabelle 

1 F. gekniet. das vergrößerte 2, Gid. nur ausnahmsweise so lang wie das 
5chaft-Gld .. 0.5. stets deutlich behaart. 180 Rhynchaenus Clairv. 
F. nicht gekniet, das vergrößerte 2. Gld. so groß wie das 5d,aft-Gld .. Kleine, 
kahle Arten VOll 1,3-2 mm. . 181 Rhamphus Clairv., 5. 294 

180. Gattung: Rhyndlaenus Clairville 

Durch behaarte 0.5. und gekniete F. von Rhamphus, 
durdl die kräftig entwickelten Sprungbeine von allen 
übrigen Rüsselkäfergruppen leicht zu unterscheiden. 
Der Rüssel liegt der U.S. an, F. nahe der Basis oder 
zumindest nicht vor der M. des Rüssels eingelenkt, der 
Schaft nur ausnahmsweise kürzer als das 1. GId. der 
6~ oder 7gliedrigell Geißel. Augen groß, auf der Stirn 
± diebt zusammengerückt; Hsch. quer. Die Larven mi­
nieren in den Blättern ihrer Wirtspflanzen, sie verpup ... 

3 pen sich im Boden, seltener in den Minen, und erschei­
nen vor der Überwinterung, die oft gesellschaftlich un­
ter Baumrinden erfolgt, gewöhnlich noch einmal auf 
ihren Wirtspflanzen. 

Wenn man die Bindung an die verwandtschaftliche 
180:23 Gruppierung ihrer Wirtspflanzen als das primäre sy .. 

stematische Kriterium ansieht, wie es schon lange bei 
Apiol1 oder CeutorhYl1dtus praktiziert wird, erscheint 

die bisherige Artengruppierung bei RhYl1dtael1us zum Teil sehr fragwürdig. Deshalb 
wurde die übliche Untergattungs- und Artenfolge geändert, dabei aber das traditio­
nell überkommene Gattungsgefüge beibehalten, um der späteren notwendigen ReM 
vision der Gattung durch einen Spezialisten nicht vorzugreifen. 

Un terga t tungs ta bell e 

1 F.Schaft-Gld. nicht länger als das 1. GeißeI-Gld., nahe der Basis des ziemlich 
langen Rüssels eingelenkt. Rüssel 5-7 X so lang wie breit. O.S. einfarbig 
behaart oder beschuppt. An Asteraceen (Kompositen). 

5. U.G.: Pseudord,estes Bed., 5.289 

H.B.180 

11 5 28 
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- F.Schaft-GId. länger als das 1. Geißel-Gld.; wenn die O.S. einfarbig behaart 
ist. befindet sich die F.Einienkung weiter zur M. des Rüssels hin. Rüssel 
kürzer, 3-4,5 X so lang wie breit. . 2 

2 Die A.Kante der Furche auf der U.S. der H.Schl. mit Zähnchen oder Dornen 
besetzt (bei 7 avellanae und Verwandten sind diese zu kurzen Körnchen 
zurückgebildet) (B. 180:5 .. ll). Hsch. und Fld. oft mit langen. absrehenden 
S. Borsten. 3 

- H.schl. ohne Auszeichnungen an der U.s.A.Kante (B. 180:28). Hsch. und 
Fld. ohne abstehende S.Rd.Beborstung. oder diese ist hell und schlecht er-
kennbar (12 lonicerae). . 5 

3 Hsch. und Fld. hinter den Schultern mit lang abstehenden Borsten besetzt. 
An Fagaceen, Ulmaceen und Myricaceen. 

1. U.G.: Rhynchaenus s.str .• S.285 
- Hsch. und Fld. ohne abstehende Borsten. . 4 
4 0.5. anliegend, einfarbig behaart, F. in der M. des Rüssels eingelenkt. 

Augen auf der Stirn nahe beieinanderstehend. An Fagaceen. 
2. U.G.: Euthron Thoms .• S.288 

- O.S. mit etwas gehobener. selten einfarbiger Behaarung; Schildchen hell • 
aber nicht abstechend weiß behaart; F.Einlenkung zwischen Basis und Rüssel~ 
M .. An Betulaceen. 3. U.G.: Threcticus Thoms,. S.288 

5 Schildchen von der übrigen O.S. nicht abstechend hell beschuppt. F.Geißel 
stets 6gliedrig. 6 

- Schildchen abstechend weiß beschuppt. 7 
6 F.Schaft länger als die Rüsselbreite. O.S. gelb- oder braun rot. eine schwarze 

Querbinde hinter der Fld.M.; an Caprifoliaceen (12 lonicerae). 
1. U.G.: Rhynchaenus s,str .. S,285 

- F.schaft kurz. nicht länger als die Rüsselbreite. Schwarz mit hellen Haar­
zeichnungen; Augen auf der Stirn zusammenstoßend. An Betulaceen. 

4. U.G.: Alyctus Thoms .. S.289 
7 U.S. behaart. O.S. oft mit hellen Haarzeichnungen. F.Geißel 7gliedrig. Kör­

per relativ breit und gewölbt. Hauptsächlich an Salicaceen. 
6. U.G.: Tachyerges Schönh .. S,292 

- U.S. weiß beschuppt. Körper relativ schmal und fIadl. F.Geißei 6- oder 7-
gliedrig. An Salicaceen. . 7. U.G.: Isochnus Thoms .• S.292 

1. U.G.: Rhynchaenus s.str. 

F.Geißei 6gliedrig. Hsch.S. und Fld. hinter den Schultern mit abstehenden. mei­
stens schwarzen Borsten. H.5chJ. am U.Rd. mit Dornen oder Stacheln, die bei 
7 avellanae und Verwandten zu kleinen Körnchen zurückgebildet sind, bei 12 Ion i­
cerae, der in dieser Gruppe ein fremdes Element darstellt, ganz fehlen. Schildchen 
nicht abstechend hell behaart. Nach den Wirtspflanzen lassen sich 4 auch durch 
äußere Merkmale gut unterscheidbare Artengruppen erkennen, die eigentlich den 
Charakter besonderer U.G. haben. 

Gruppentabelle 

1 Gelbrot oder braunrot. H.Schl. schwach verdickt. unterseits ohne Bedornung. 
An CaprifoIiaceen. . 4 lonicerae-Gruppe. S.2SS 

- H.Sch!. kräftig verdickt. unterseits mit Dornen oder Stacheln. andernfalls 
schwarze Arten. 2 



2 I.Rd. der H.5chn. in der Basalhälfte lang und kräftig beborstet, ihre H.Hälfte 
erweitert und gebogen (B. 180:11). An Myricaceen. 3 jota~Gruppe, S.288 

- H.Schn. ohne lang abstehende kräftige Beborstung, in der Endhälfte schlank 
(8. 180:5). F.Geißel und Tr. ± rostrot. . 3 

3 F.Schaft-Gld. länger als die Rüsselbreite an der Insertionsstelle. 0.5. ein­
farbig behaart, die Behaarung den U.Grund nicht verdeckend, nicht schup­
penartig, wenigstens auf den Fld.Zwischenräumen schräg abstehend. 0.5. 
ohne Haar- oder Schuppenzeichnungen. Augen fast halbkugelig vorgewölbt. 
An Ulmaeeen. . 1 alni-Gruppe, S.286 

- F.Schaft-Gld. entweder nidll länger als die Rüsselbreite und Fld. mit heller 
Haarzeichnung oder länger, dann aber die 0.5. dicht und nicht abstehend 
mit verschiedenfarbigen Haarschuppen bedeckt. An Quercus. 

2 quercus,..Gruppe, S, 286 

alni-Gruppe 

1 Tief schwarz, etwas glänzend, nur die Tr. hell rostrot. F.Schaft und ,..Geißel 
hell rötlich. 0.5. lang schwarz behaart. 2-3 lllm. Von O.Asien westl. über 
Anatolien und den Kaukasus über das östl. S.E. und S.O.E. vbr.; vereinzelt 
aud, im südöstl. M.E.: Slowakei, Schlesien. 1 quedenfeldti Gerh. 
0.5. ganz oder überwiegend rot, die feine, helle Behaarung unauffällig, auf 
den FId.Zwischenräumen fast einreihig. 2 

2 Ganz rot, nur die Br. oder auch der Hlb. schwarz. 2,4-2,6 mm. In E., den 
höheren N. ausgenommen, weit vbr.; in M.E. wohl ü. dort, wo noch boden­
ständige Ulmen vorkommen, zu finden. Vorzugsweise auf Ulmus effusa und 
campestris. 2 rufus (Sduk.) 

- Schwarz, F. und Tr. gelbrot, Hscll. und Fld., s.s. auch der K., Ieudllend rot. 
FId. fast immer mit schwarzer Zeichnung, die aus einem kleinen Längsfleck 
an der Basis des 4. und 5. Fld.Zwischenraumes sowie einem großen Fleck 
in der H.Hälfte der FId. besteht. Selten hat auch der Hsch. eine schwarze 
ScheibenmakeI. 2,5-3,5 mm. Von O.Asien west!. bis S.- und M.E., nördl. bis 
Dänemark vbr.; in M.E. wie rufus vbr., und oft mit ihm gemeinsam, doch 
etwas seltener, 3 alni (L.) 

(salta tor Fourer.) 

quercus-Gruppe 

1 F.Schaft länger als die Rüsselbreite an der Einlenkungsstelle. O.S. dicht mit 
Schuppenhaaren bedeckt, aber ohne Haar- oder Schuppenzeichnungen. 2 

- F.Schaft kurz, nahe der Rüsselbasis eingefügt und nicht länger als dort die 
Rüsselbreite. Fld. mit hellem Schuppenfleck hinter dem Schildchen und oft 
mit weiteren Haarzeichnungen. . 3 

2 Augen kleiner, vorstehend, innen deutlich getrennt. Hsch.Behaarung in der 
M. gerade nach hinten gelagert. Schwarz, F. und Tl'. gelbrot; O.S. dicht, 
scheckig behaart, die Naht hinter dem Sdüldchen und zahlreidle Längs­
flecken auf den ungeraden FId.Zwischenräumen grauweiß, die übrige 0.5. 
durchmischt dunkel und ockerfarben behaart. 2,5-3,6 mm. Von Anatolien 
und dem Kaukasus westl. über E. weit vbr.; in M.E. meist n.S., im N. z.s.; 
an Eiche. 4 pilosus (F.) 

- Augen (wie auch bei den folgenden Arten dieser Gruppe) groß und flach, 
innen fast zusammenstoßend. Hsch.Behaarung in der M. quer nach außen ge .. 
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lagert. Rot. rotbraun oder dunkelbraun. dicht anliegend seidig gelb behaart. 
die Behaarung in der V.Hälfte zu einem großen 3eckigen Fleck verdichtet 
und dort dadurch heller scheinend. 2.7-3,7 mm. Von V.Asien west!. über E. 
weit vbr.; in M.E. ü. n.s. an Eichen. . 5 quereus (L.) 

3 F. und B. einfarbig hell gelbrot, die abstehenden S.Borsten des Hsch. sowie 
die hinter der Schulter rätlidl. Schwarz, 0.5, anliegend behaart, die Haare 
teils fuchsrot und schuppenartig. oft auch gelblich durchmischt. teils dunkler 
und mehr haarförmig. Hell behaart sind Hsch. und FId.Basis sowie die 
Partie hinter dem Schildchen, eine kurze Querbinde hinter der M. und der 
Spitzen~Rd.; die übrigen FId. sind dunkler behaart und erscheinen sdlwarz. 
Gelegentlich überwiegt die helle Behaarung und die FId. erscheinen dann 
marmoriert. 2-2.5 mm. West!. N.Afrika, 5.- und W.E .• west!. M.E.; in M.E. 
s. und fast nur Funde aus weit zurückliegender Zeit: W.Deutschland, Fran~ 
ken, Thüringen, S.Hannover, Sdllesien, Polen. 6 erythropus Germ. 

- SchI. schwarz, die abstehenden S.Borsten, 7 avellanae ausgenommen, schwarz. 4 
4 Schn .• Tr. und F. hell rötlich: die helle Schuppenhaarzeichnung in der V.­

Hälfte der FId. gelblich oder (und) weißlich. umfangreich: sie bedeckt die 
Basis und reicht seitlich und nach hinten bis zur M. der FId.; hinter der M. 
eine gebogene weiße Querbinde, oft auch noch weitere helle Fleckchen auf 
Hsch. und FId .. 2,4-2,7 mm. Sibirien, V.Asien, E., den höheren N. ausgenom~ 
men; in M.B. weit vbr., aber s.; an Eichen. . 7 avellanae Donov. 

- B. bis auf die hellrötlichen Tr. schwarz, F. rötlich, FId.Zeichnung weniger 
umfangreich; sie besteht aus einem auf den Nahtzwischenraum beschränkten 
Längsfleck hinter dem Schildchen und ± zahlreichen weißen Fleckchen. die 
meistens in eine oder 2 lockere Querbinden verfließen. Die 3 hierher ge~ 
hörenden Arten sind einander sehr ähnlich. 5 

5 Rüssel an der Basis flach mit feinen, dichten Längsriefen, seine S. beim 0 
fast bis zur Spitze deutlich hell behaart. Pygidium in der M. unpunktiert und 
gläl1zend. Fld. oval, größte Breite hinter der M .. Punktstreifen weniger tief 
als bei 9 Mungaricus, die Zwischenräume schwächer gewölbt als dort, aber 
nicht so flach wie bei 10 sub/aseia'us. Dunkle Behaarung der Fld. kräftig 
borstenfönnig. FId. mit heller. oft gelblicher Postskutellarmakel, einer in 
Flecken aufgelösten Querbinde hinter der M. sowie noch weiteren ver~ 
streuten hellen Haarfleckchen. 2.3-2.6 mm. y'Asien. S.E .• südl. M.E.; Ver­
breitung in M.E. diskontinuierlich: Im Zusammenhang mit dem Vorkommen 
in Frankreich, in der W.Schweiz, im Elsaß und möglicherweise auch in Baden; 
im O. in der Slowakei und dem Burgenland. . g sparsus Fahrs. 

- Rüssel an der Basis mit M.KieI. seine S. unauffällig dunkel behaart. Py-
gidium vollständig dicht punktiert. F.Geißel meistens kräftiger. 6 

6 F.Geißel wenig gestreckt, ihr 2. Gld. kaum länger als das 3 .. und mit die~ 
sem zusammen etwa so lang wie das 1. Geißel~Gld .. FId. gedrungen, die S. 
parallel oder nach hinten etwas verschmälert. Fld.Punktstreifen tief und mit 
stärker gewölbten Zwischenräumen. Am Fld.Ende verbinden sich der 2. und 
der 10. Zwischenraum sowie der 3. mit dem 9. in kontinuierlichem Bogen, 
und sind dort als gewölbter Wulst ausgebildet, der kaum breiter ist als die 
gedrängt punktierten Streifen. Dunkle Behaarung der Fld. börstchenartig, 
aber weniger kräftig als bei 8 sparsus. 2,5-2.8 mln. Von V.Asien über S.E. 
bis ins südl. M.E. vbr. und bisher aus der Slowakei und Mähren sowie den 
östl. Bundesländern Österreichs gemeldet. 9 hungaricus Hajoss 

- F.GeißeI schlanker. ihr 2. Gld. fast so lang wie das 1. und wesentlich länger 
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als das 3.: Fld. weniger gedrungen, ± oval. die Punktstreifen nicht so tief 
eingedrückt und die Zwischenräume auf der Fld.-Scheibe flach. Der 2. und 
10. sowie der 3. und 9. laufen am Fld.Ende in einem Wi. zusammen, der 
9. Zwischenraum ist dort flach und glänzend und mindestens doppelt so breit 
wie die weniger gedrängt punktierten Streifen. Fld. außer der Sdlildchen~ 
makel nur mit einer verkürzten weißen Querbinde (bei hungaricus bilden 
die weißen Haarfleckchen gewöhnlich 2 Querbinden). Dunkle Behaarung 
der Fld. mehr haarförmig. 2,5-2.8 mm. S.O.E .. Italien. südöstl. M.E.: Slo­
wakei, Mähren, östl. Bundesländer Österreichs, Schlesien, Sachsen. Alte Mel~ 
dungen beziehen sich vermutlich zum Teil auf hungaricus. 

10 suhfaseiatus GyIl. 

jota.Gruppe 
Hierher nur: 

Einschließlich der F. und B. ganz schwarz. nur die F.Keule hell rötlich. Fld. 
mit einem weißen Schuppenfleck hinter dem Schildchen. 2-2,5 mm. Von Ja w 

pan über Sibirien und das nördl. O.E. sowie das südl. N.E. bis M.E. vbr., 
hier mit Ausnahme der Gebirge weit vbr., aber s.; Käfer im V-VI und ab 
Ende VII-IX an Myrica gale (Gage1strauch); wird aud, von Pappeln an­
gegeben und wurde aus Minen von Ainus, Betula und Salix gezogen. Verw 

pllppung in den Blattminen. 11 jota (F.) 

lonicerae-Gruppe 
Hierher nur: 

Ganz gelbrot oder ± braunrot. Fld. mit einer aus kleinen schwarzen Längs~ 
flecken bestehenden Querbinde. U.5. schwarz. 0.5. dicht anliegend hell be­
haart, dazwischen mit eingestreuten längeren aufgerichteten Haaren. Lange, 
helle Hsch.5.Beborstung unauffällig. 2,5-3 mm. In M.E. und den angrenzen­
den Ländern, bei uns s., im N. gebietsweise fehlel'J.d. An Lonicera xylosteum. 

12 Ionicerae (Hbst.) 

2. U.G.: Euthron Thomson 

F.Einlenkung in der M. des Rüssels. F.Schaft lang. die Geißel 6gliedrig. Der 
quere Hsch. wesentlich schmäler als die gestreckten Fld.: von F,f.1ynowenus S.str., mit 
dem unsere Art auch in der Sch1.Auszeichnung übereinstiml!lt. nur durch die einfache 
anliegende Behaarung verschieden. 

Schwarz. F. und Tl'. rot. 0.5. ziemlich dicht anliegend gelblichbraun be­
haart. 2.4-2,8 mm. Über E., den N. ausgenommen, weit vbr.; in M.E. an 
Buchen ü. g.; Käfer ganzjährig. . . 13 fagi (L.) 

3. U.G.; Thre.ti.us Thomson 

0.5. ohne abstehende Borstenhaare. einfach. nicht ganz anliegend behaart. Schild­
chen etwas dichter als die Fld., aber nicht abstechend weiß behaart. Augen vorge~ 
wölbt, auf der Stirn relativ breit getrennt, ihr innerer Abstand von der Breite der 
F.Keule. F.Sdlaft schlank, aber nur wenig länger als das Basal~Gld. der 6gliedrigen 
Geißel. H.Schl. dick und wie bei den Arten der U.G. RhyncHaenus s.str. ausgezeichnet. 
1 Hell braunrot oder braunrot. auch die B. hell. nur M.- und H.Br. sowie der 
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Fld. scheckig erscheinen. Rüssel im Bereich der M.Linie und der F.Einlen­
kung nicht auffällig glänzend. 2,7-3" mm, In E. weit vbr., auch in N.­
Amerika: in M.E. ü., aber Il.h. an Erlen. . 14 testaceus (Müll.) 

- Bräunlichschwarz, nur F. und Tr. etwas heller. 0.5. wenig dicht bräunlich­
gelb behaart. Körper etwas schlanker, Fld. in der M. mehr parallelseitig 
(bei testaceus leicht gerundet), Rüssel im Bereich der F.Einlenkung mit einer 
glänzenden Längsschwiele, die sich. nach. vorn in eine auffällige glänzende 
M.Linie fortsetzt. Selten sind K. und Hsch. schwarz und die Fld. hell braun­
rot: var. semirufus Gyll .. 2,6-3 mm. Von Rußland über Skandinavien und 
Polen bis nach M.E. vbr., wenn auch seltener als testaceus. Die var. semirufus 
vorzüglich in England und Frankreich sowie im N.W .. An Birken. 

15 calceatus Germ. 

4. U.G.: Alyetus Thomson 

Augen flach, auf der Stirn dicht zusammenstehend. F.5chaft kurz. Hsch. quer, an 
der Basis am breitesten. U.Rd. der H.Schl. unbedornt. Von ähnlichen Arten der U.G . 
RllYHwaeHus S.str. durch den Mangel lang abstehender S.Borsten. von Tadtyerges 
durch dunkles Schildchen und 6gliedrige F.Geißel verschieden. 

Schwarz, F. und Tr. rotgelb. Fld. mit weißer Schuppenhaarzeichnung, die aus 
einer Makel hinter dem Schildchen und je einer Querbinde vor und hinter 
der M. besteht, die ± in Flecken aufgelöst sein können. 2,2-2.5 mm. Von 
O.Asien über Sibirien westl. bis E. weit vbr.; in M.E. vbr. und n.s .. An 
Birken. 16 rusci (Hbst.) 

5. U.G.: Pseudorchestes Bedel 

1. DrECKMANN: Die paläarktischen Arten der U.G, Pseudorchestes, Ent. Abh. Mus. 
Tierk. Dresden: 29, p. 275-327, 1963. 

Kleinere. oberseits einfarbig grau behaarte oder beschuppte Arten, allenfalls das 
Schildchen ein wenig heller. H.Schl. an ihrer U.Kante mit kleinen Körnern, aus denen 
jeweils eine längere Borste entspringt. Rüssel länger als bei den Arten der anderen 
U.G., 6-7 X so lang wie breit. F.Einlenkung nahe der Basis, 1. Geißel-Gld. bei 
unseren Arten so lang oder länger als der Schaft. Hsch. wenig schmaler als die Fld .. 
Die einander sehr ähnlichen Arten wurden zum Teil erst in jüngster Zeit erkannt. 
An Asteraceen: Centaurea, Jurinea, Artemisia. 

Schuppen 180 

0,1 ~u u~ ~~ 
a b c a b c a b c d 
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1 Schn. rot, allenfalls ihre Basis angedunkelt, F. gelbrot, die Keule kaum 
dunkler als die Geißel. Die Behaarung vom Scheitel bis zur engsten Stelle 
zwischen den Augen nach vorn, von dort zur Rüsselbasis schräg nach innen 
gerichtet (K. 180:20). 0.5. mit schlanken Haarschuppen, die am Ende mei­
stens gegabelt sind, sowie aufgerichteten sdllanken Härchen (Schuppen 
180:20). U.S. der Sd,l. regelmäßig gebogen (B. 180:20). (Pe. 180:20). 
1,9-2,1 rum. Wurde bisher nur in Böhmen (Neratovice und Olesko) ge­
funden. Vermutlich auch in den Balkanländern zu finden. Käfer im V an 
]urinea cycmoides, . 20 purkynei Dieckm. 

- Sehn. schwarz, Integument entweder nur aus schlanken Schuppenhaaren be .. 
stehend oder mit eingemengten breiteren Schuppen. Schl. normalerweise 
kürzer, Stirnbehaarung anders gelagert. . 2 

2 Das Integument der Fid. besteht aus schlanken Sch.uppenhaaren und wesent-
lich breiteren, an der Spitze gegabelten länglichen Schuppen (Schuppen 
180:21). F. gelbrot, die Keule kaum dunkler als die Geißel. 3 

_ Das Integument der Fid. besteht nur aus schlanken Schuppenhaaren, die 
am Ende einfach zugespitzt oder schwach gegabelt sind (Schuppen 180:17). 
F.Keule dunkler als die gelbrote oder ebenfalls verdunkelte Geißel. 4 

3 Größte Art der U.G,: 2.2-2,6 mm. Haare auf den Fld.Zwischenräumen gew 

reiht und länger als die anliegenden. am Ende gegabelten Schuppen. Zwischen 
den Augen sind die Schuppen gescheitelt und schräg nach vorn außen gew 

richtet (K. 180:21). Beschuppung der O.S. gewöhnlich gelblich, auf dem 
Schildchen weiß, nur bei gealterten Stücken ganz weißlichgrau. U.Rd. der 
H.5chl. gleichmäßig gerundet, der l.Rd. der H.Schn. gleidlmäßig schwach ge­
bogen (B. 180:21). (Pe. ähnlich 180:17). Aus Dalmatien beschrieben, in M.E. 
bisher nur in Mähren. dem Burgenland und Niederösterreich gefunden. An 
xerothermen Standorten. Wirtspflanze unbekannt, möglicherweise Centaurea 
scabiosa. 21 cinereus Fahrs. 

(austriacus Reitt.) 
1.9-2.3 mm. Haare und Schuppen der 0.5. wie bei 21 cinereus gebildet. aber 
stets weißlichgrau. Zwischen den Augen liegen die Schuppen wie bei 17 praw 

tensis (K. IS0:17) parallel zur Körperachse und von vorn und hinten zusam~ 
menlaufend. U.Rd. der H.5chl. gewinkelt. l.Rd. der Schn. in der M. mit einem 
kurzen Knick (B. 180:22). (Pe. ähnlich 180:19). Von der Türkei und Turk­
menien über Rumänien. Bulgarien und die Ukraine bis Italien und über Unw 

garn bis in die Tschechoslowakei vbr.; Böhmen, S.Mähren. O.Slowakei. Käfer 
von V-VII an Artemisia absinthium. Die Larve entwickelt und verpuppt sich 
in blasigen Platzminen an den Blattspitzen. 22 smreczinskii Dieckm. 

4 Hsch. nahe der M. am breitesten, seine S. gerundet und zur Basis kräftig verw 

engt. Fld. mit gerundet vorstehenden Schultern, so daß zwischen Hsch.S. und 
Fld,Basis ein etwa rechter Wi. besteht. Fld. im vorderen Drittel nicht breiter 

K.180 

17 (19, 22) 18 20 21 
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als an den Schultern. 0.5. teils mit anliegenden. teils etwas aufgerichteten 
Schuppenharen, durch die die 0.5. ein etwas struppiges Aussehen erhält. 
Frische Exemplare haben an den Hsch.S. abstehende helle Haarborsten ; auch 
die Fld.Haare überragen besonders hinten die S.Rd.Kontur. Stirnbehaarung wie 
bei 17 prate"s;s (K. 180:17), SchI. auf der U.S. verrundet (B. 180:19). (Pe. 
180:19). 2-2,2 mm. Von der Türkei über die Balkanhalbinsel und Ungarn 
bis ins südöstl. M.E. vbr., dort s.; S.Slowakei, S.Mähren, Niederösterreich. 
Wirtspflanze unbekannt. . 19 horioni Dieckm. 
Größte Hsch.Breite hinter der M., Verengung zur Basis geringer, Schultern 
abgeschrägt, so daß zwischen Hsch. und Fld. ein stumpfer Wi. besteht. Hsd1. 
ohne abstehende Haarborsten, Schuppenhaare der 0.5. anliegend, so daß 
diese glatt erscheint. Entweder die SchI. auf der U.S. gewinkelt (J 7 prate"s;s) 
oder die Stirnbehaarung anders gelagert (18 ermischi). 

5 H.5chI. am U.Rd. stark gewinkelt, H.Schn.l.Rd. im basalen Drittel gerade, 
dann plötzlich bogenförmig gerundet (B. 180:17). Zwischen den Augen ist 
die Behaarung parallel zur Körperachse vom Scheitel nach vorn, vom Rüssel 
aus nach hinten gerichtet (K. 180:17). (Pe. 180:17). 2-2.4 nun. Eine in allen 
Merkmalen variable Art, die sich nur nach der Gesamtheit der Merkmale bew 

urteilen läßt. Die verbreitetste und am wenigsten s. Art der U.G.; E. ohne 
Skandinavien; in M.E. vbr. und n.s., nach N. hin gebietsweise s., in der Ebene 
weitgehend fehlend. Vermutlich monophag an Centaurea jacea; bevorzugt 
feuchtere Böden. Larve und Verpuppung in Blasenminen der Blätter. 

17 pratensis Genn . 

B. 180 

17 22 18 20 21 19 

Pe. 180 
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- H.Schl. am U.Rd. gerundet oder s. schwach gewinkelt. H.Schn. am l.Rd. ge­
rade (B. 180:18). Augenabstand fast so breit wie die F.Keule. Stirnbehaa­
rung in der V.Hälfte gesdleitelt, schräg nach hinten außen gerichtet. (K. 
180:18). (Pe. 180:18). 1,9-2,3 mm. Vom Balkan und O.E. über M.E. bis 
Frankreich nachgewiesen, möglicherweise weiter vbr.; bei uns, die Tiefebene 
ausgenommen, an Wärmestellen wohl ü. zu erwarten. Käfer fast ganzjährig, 
gebietsweise in 2 Generationen an Centaurea scabiosa an xerothermen Orten. 
Larve und Puppe in Blasenminen der Blätter. 18 ermisclti Dieckm. 

6. U.G.: Tachyerges Schönherr 

F.Geißel mit 7 Gld.; schwarze Arten mit abstechend weiß behaartem Schildchen 
sowie oft mit weiteren hellen Haarzeichnungen. U.S. wenig didlt weiß behaart. U.Rd. 
der H.Schl. glattrandig. 
1 F. wie der übrige Körper schwarz, Fld. außer dem Schildchen fleck ohne helle 

Haarzeichnungen. Hscb. mäßig quer, nur nam vorn verengt. 2,7-3 mm. 
VOll Sibiriell westl. über E. weit vbr.; in M.E. ü. n.s. an Erlen, Weiden. 
Birke und Haselnuß. 23 stigma Germ. (180:23) 

- F. umfangreich gelbrot. Fld. mit hellen Haarzeichnungen. . 2 
2 Haarzeichnungen der FId. weiß, dünn und unauffällig, aus 2 außen verkürz-

ten lockeren Querbinden bestehend, die aus schmalen, voneinander getrennten 
Längsfleckchen zusammengesetzt sind. Tr. rotgelb. 2-2,4 mrn. In E. weit 
vbr.; in M.E. ü. h. auf Weidengebüsch, seltener an Pappeln. 

24 dec:oratus Genn. 
- Haarzeichnungen der FId. 2farbig. Die vordere Fld.Querbinde ist breit, außen 

weiß, auf den inneren Zwischenräumen ± ausgedehnt gelb, die schmale 
hintere Querbinde weiß. 3 

3 Kleinere Art von 2,2-2,8 mm. Tr. schwarz, Hsdl. mäßig quer. 1 1/2 X so 
breit wie lang, etwa in der M. am breitesten und nach hinten kräftig vers 
engt. Die gebogene Querbinde auf der H.Hälfte der Fid. meistens zusams 
rnenhängend. Holarktisch; in M.E. ü. h. auf Sa/ix-Arten, besonders Salix 
cinerea; seltener auf Pappeln. 25 salicis (1.) 

- Größere, breitere Art: 2,8-3,4 mrn. Tr. rotgelb. Hsch. stark quer, fast 2 X 
so breit wie lang, etwas hinter der M. am breitesten und von dort nach hinten 
kaum verengt. Die weiße Binde auf der H.Hälfte der Fld. meistens in kleine 
Flecken aufgelöst. In M.E. und den angrenzenden Gebieten vbr., aber erheb­
lich seltener als salieis. Auf Pappeln, seltener auf Saalweide (Salix eaprea). 

26 rufitarsis Germ. 

7. U.G.: 1,0,l1nus Tbomson 

S. der M-. und H.Br. dicht weiß beschuppt. Schwarze Arten mit unauffällig be­
haarter O.S.; Schildchen dicht, abstechend weiß behaart. SchI. schwach verdickt, mit 
glattem U.Rd .. 
1 F.Geißel 7gliedrig. F. bis auf die angedunkelte Keule, Schn. und Basalhälfte 

der Tr. gelblichrot. Augen gewölbt, ihre I.Rd. nach hinten konvergierend. 
4.-6. GeißeI-Gld. konisch. Hsch.5. gerundet, Hsch. in oder vor seiner M. am 
breitesten, nach vorn und hinten verengt. 1,5-1,8 mm. E.; in M.E. weit vbr., 
aber s.; auf Salix-Arten, besonders S. cinerea und caprea. 

27 foliorum (Müll.) 
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- F.GeißeI 6gliedrig. Augen I.Rd. nicht nach hinten konvergierend. 2 
2 2,2-2,6 mm. Schwarz, F. und B. gelb, die H.5chl. in der M. geschwärzt. 

Schlank, Hsdl. in der M. am breitesten, nach hinten wenig, fast gerade verw 
engt. FId. von den Schultern nach hinten schwach erweitert. Von Sibirien 
west!. über E. weit vbr.; in M.E. ü. s.h. an Weiden und Pappeln. 

28 populi (F.) 
- Kleinere Arten von 1,4-1,8 rum, die einander so weitgehend ähneln, daß sie 

nur durch Genitaluntersuchung mit Sidlerheit voneinander zu trennen sind. 
Die zahlreichen Unterscheidungsmerkmale der älteren Literatur sind nicht 
konstant und nicht artspezifisch. F. und B. entweder so hell wie bei 28 populi, 
oft jedoch auch düster rötlich und SchI. und Sdm. umfangreich geschwärzt. 
Hsch.Scheibe zwischen der Punktur glatt, nicht wie bei dem ähnlichen 27 
foUorum umfangreich deutlich genetzt. 3 

3 (Aed. 180;29). N.E., M.E., Polen; in M.E. besonders im FIadlland vbr. und 
nicht besonders s., früher jedoch oft nicht erkannt. Auf Salix-Arten, be­
sonders S. vimiualis. 29 angustifrons West 
(Aed. 180:30). Sibirien, N.E.; in M.E. bisher nur im Riesengebirge gefunden, 
aber möglicherweise weiter vbr. und nicht erkannt. 30 flagellum Erichs. 

Pe. 180 
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181. Gattung: Rhamphus Clairville 

Durch die an der Rüsselbasis entspringenden. 
nicht geknieten F. von Rl1ynchaenus unterschie. 
den. Die 2 Basal-Gld. der F. vergrößert; Augen 
auf dem K. zusammenstoßend; Klauen ungezähnt. 
Schwarze Arten von 1,2-2 mm. Die Käfer ent. 
wickeln sich in Blattminen, in denen sich auch 
die Larve verpuppt. Auf Gesträuch, 

181 :1 

1 0.5. mit Bronzeschimmer. Hsch. zu den 
S. sehr dicht, fast verrunzelt punktiert, 
matt. Basal-Gld. der F. schwarz, die 
Geißel hell braunrot. 1,3-1" mm. S.E. 
sowie in Wärmegebieten des mittleren 
und südl. M.E.; auf Crataegus (Weiß­
dorn). 3 subaeneus lllig. 

- Schwarz, ohne Metallschimmer. etwas 
glänzend. F.Basis gelb. 

2 Hsch. wenig hinter der M. am breitesten, seine S. kräftig gerundet und zur 
Basis stärker verengt (Hsch. IS1 :1). FId, nach hinten etwas stärker erweitert 
und ihr S.Rd. in der M. breiter abgesetzt. Letzte Gld. der F.Geißel meistens 
verdunkelt. (Pe. 181 :1). 1,4-2 mm. In E. weit vbr.; in M.E. ü. h.; Käfer be­
sonders im V-VI an Birke, Weide, Pappel und Gagelstrauch (Myrica). Die 
in den Blattminen überwinternden Larven verpuppen sich im Frühjahr. 

1 pulicarius (Hbst.) (181 :1) 
- Dem pulicarius äußerst ähnlich; etwas schwächer glänzend, Hsch. näher zur 

Basis am breitesten und nach hinten schwächer verengt (Hsch. 181 :2), Fld. 
weniger erweitert und schmäler abgesetzt; auch das letzte F.GeißelpGld. hell. 
Klauen kürzer und weniger kräftig als bei pulicarius. (Pe. 181 :2). 1,2-
1,6 mm. In M.E. und den benachbarten Gebieten: bei uns Ü. zu erwarten 
aber vielfach nidlt berücksichtigt. Durchaus n.s. an baumartigen Rosaceen 
(Crataegus, Sorbus, Obstbäume). 2 oxyacanthae (Marsh.) 

Hsch. 181 Pe. 181 
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Namen-Verzeidmis für Band XI 

Verzeichnis der Arten und Taxa unterhalb der Art 

Normalschrift: Arten 
Kursiv-Sduift: Synonyma und Taxa unterhalb der Art 

abbreviata 15.8 
abbreviatulus 239 
abietis 126 
abnonnis 275 
achates 28 
acridulus 70 
adspersa 145 
aeneicolIis 218 
aeneopieeus 35 
aethiops 68 
affinis (Da.) 63 
affinis (Za.) 204 
ajugae 276 
alauda 277 
albieans 23 
albicinctus 188 
albolineatus 29 
albomarginatus 11 
albol1ebulosus 230 
alboscutel1atum 266 
albosignatus 207, 240 
albosuturalis, a. 80 
albovittatus 228 
algirus 14 
alismatis 57 
alliariae 218 
alni 286 
alpicola 190 
alpinum 74 
alpinus 191 
alternans (Me.) 26 
alter"a"s, v. (Hy.) 145 
amplipennis 240 
amygdali 100 
analis 172 
angulicollis 236 
angulosus 231 
angusta 176 
l1ngusticol1is 40 
angustifrons 293 
angustus 215 
antirrhini 268 
apicalis 248 
aquitanus 37 
arator (Ceu.) 210 
arator (Hy.) 147 
arcticus 125 
arenariae 93 
argentatus 91 

argilIaceus 50 
armatus 125 
armigera 118 
armillatus 68 
arquatus 232 
artemisiae 174 
arundinis 144 
asellus 268 
asperatus f. 124 
asperifoliarum 238 
assimilis 213 
arer 40 
aterrimus 69 
atomus 211 
atramentaria 173 
atricolor 173 
atrirostris 72 
attalica 92 
aubei 167 
aureolus 89 
austriaca 120 
austriacus (Al.) 13 6 
austriacus (Ceu.) 241 
austriacus (Rh.) 290 
avellanae 287 

baldensis 250 
balianii 279 
barbareae 221 
barbicornis 116 
bardanae 16 
barnevillei 250 
baudii 130 
beccabungae 264 
berolinensis 57 
berteroae 217 
besseri 189 
biimpressus 48 
bimaculatus 69 
binodulus 50 
bipunctatus 80, 
bipustulatum 268 
bischoffi 81 
bituberenlatus 102 
borealis (Li.) 153 
borealis, f. (Da.) 140 
borraginis 239 
bosnicum 130 
bosnieus 189 
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brevicornis 77, 78 
brevipennis, v. 43 
brevipes 14 
brevis (Bag.) 52 
brevis (Lar.) 20 
brevis (Na.) 256 
bruchoides 189 
brunneirostris 73 
brunnipellnis 104 

caesus 26 
cakilis 244 
calceatus 289 
caliginosus 134 
callae, ssp. 58 
camelus 163 
campanulae (ML) 276 
campauulae (ML) 276 
campestris 234 
canaliculatus (Ceu.) 222 
canaliculatus (Phy.) 184 
canescellS 18 
capiomonti 162 
capitulum 43 
capueinus (Co.) 179 
capucinus (Le.) 124 
carbonaria (Ba.) 173 
carbonaria (Mag.) 117 
eardui (Li.) 13 
eardui (St.) 251 
carinatus (Ceu.) 221 
carinatus (Min,) 135 
carinicollis 147 
carinirostris 20 
carlinae 19 
carpatuicola, f. 221 
carpathicus 137 
ea'patieus, f. (Do.) 140 
carpini 79 
castor 189 
caucasica 118 
celatus, ssp. 34 
cerasi 117 
cerasorum 110 
chalybaeus 224 
chevrolati 98 
chloris, a. 175 
chlorizans 176 
chlorophanus 222 
chloropus 40 
mrysantuemi 234 
cicatricosus 22 
ciceris 91 
einctus (An.) 103 
einetus (Coe.) 199 
einereus (Ps.) 26 

296 

einereus (Rhy.) 290 
cillnamomeus 91 
circula tus 261 
circulllscriptus 255 
cIairvillei 279 
coarctatus 209 
cochleariae 212 
coecus 76 
coerulescens (Ba.) 175 
coerulescens (Ceu.) 223 
cognatus 240, 241 
collaris 261 
collignensis 53 
collinum 270 
comari 184 
comatus 141 
comtnutatus 168 
concinnum 130 
conHne 36 
conicus 21 
conspersus 101 
conspersus, v. (La,) 19 
consputus 227 
constans 152 
constrictus 210 
cOlltaminata 150 
continuus, a. 202 
contractus 219 
cordiger 27 
coronatus 127 
corticalis 3~ 
crassirostris 88 
creutzeri 107 
cribricolIis 17 
cribrum 130 
crinitus 21 
croaticus 164 
crucifer 237 
cruciger 237 
crux 110 
culinaris 43 
cumana 152 
cunipes 37 
cuprifer 86 
cuprirostris 176 
curtus 54 
curvirostris 214 
curvistriatus 241 
cyaneus 253 
cyanopterum 130 
cylindricus (Co.) 38 
eyUnd'ieus (Li.) 11 
eyUnd,ieus (Ph!.) 41 
cylindrus (Ba.) 49 
cylindrus (Li.) 11 
cylindrus (Ph!.) 41 



cynarae 18 
czwalinai 54 

dauci 144 
declivis 25 
decoratus 292 
deflexum 129 
dejeani 64 
denominanda 150 
deMtata, ssp. 148 
denticollis 171 
denticulatus 227 
depressicollis 247 
depressirostris 160 
difficilis (Li.) 14 
difficilis (Ty,) 90 
diglyptus 54 
dimidiatus 237 
dirus 127 
distinctus 273 
dorsaIis 65 
dryados 199 
dubius (Ac.) 170 
dubius (Ceu.) 217 
dulcinasutus 274 
dupIicata 120 
duplicatum 42 

echinatus 169 
edentulus 234 
egregia 152 
elegans (DL) 46 
elegans (Do,) 139 
eIegantulus 17 
elephas 108 
elongata 149 
eIongatulus 107 
elongatus (Li,) 12 
elongatus (Rhy,) 39 
emarginatus 25 
engadinensis 128 
enucleator 82 
epilobii 205 
equiseti 72 
ericae 203 
erinaceum 265 
ermischi 292 
erysimi 219 
erythroleucus 199 
erythropus 287 
euphorbiae 239 
exarata 117 
excoriatus 23 
exiguum 43 
exiguus 204 

faecuIentus 226 
fagi 288 
fallax (Ac,) 169 
fallax (Ba,) 175 
fallax (Br.) 107 
fallax (Ru,) 192 
fallax, ssp, (Na,) 256 
fasciatus 25 
fasciculata 144 
fasciculatus 13 
femoralis (SL) 92 
femoralis, a, (Ty,) 89 
femoratus, a. 104 
fennieus (Ceu,) 230 
fennieus (Mia,) 276 
festucae 71 
Hguratus 234 
fiIirostris 61 
findeli 13 2 
HorH 71 
flagellum 293 
flavescens (La,) 18 
flavescens (Li,) 13 
flavieollis 91 
flavicornis 116 
flavidus 258 
flavipes 63, 64 
flavoguttatus, V. 283 
fIavus 90 
fleischeri 20 
floralis 244 
foliorum 292 
folwaczHyi, ssp. 147 
fornicata 149 
franzi (AL) 32 
franzi (Ceu,) 223 
fra xi ni 283 
frigidus 276 
frit 53 
frivaldskyi (Ba,) 49 
frivaldskyi (Ceu,) 232 
frontalis 120 
fugax 95 
fuligiMOSUS 252 
fuscicornis 116 

gabrieli 87 
gallorhenanus 213 
ganglbaueri 279 
gebleri 279 
geniculatus 48 
geMistae, v. 84 
geographicus 242 
gerhardti 209 
germanicus 104 
germanus 128 
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glabrirostris (Ba.) 56 
glabrirostris (Lip.) 128 
glandium 109 
glaucus 23 
globiformis 256 
globulus (Na.) 257 
globulus (Ru.) 191 
gracilis (Na.) 258 
gracilis (Ph!.) 41 
gramineus 18 S 
graminis 274 
grammicus 26 
granarius 158 
granatus 187 
granulicollis 209 
granulipennis 69 
griseopubens 280 
griseus (Ceu.) 216 
griseus (PL) 132 
gudenusi 176 
gyllenhali 1J 4 

haematocephalus 73 
Maematopus 88 
l1aemorrhous 193 
hampei 243 
harcyniae 112 
hassicus 249 
helveticus 259 
hemisphaericus 255 
henningsi 18 S 
herbarum 268 
heydeni 262 
hirtipennis 64 
hirtulus 222 
hispidum 269 
hispidus 121 
hopfgartteni 195 
horioni 291 
horridus 249 
hortulanus 278 
humeralis 99 
hungaricus (Ceu.) 241 
hungaricus (Rh.) 287 
huttoni 36 
hygrophilus 185 
hypocritus 164 

ictericum 266 
ictor 65 
ignitus 221 
ilieis 199 
ilIigeri 13 2 
illyricus 128 
immaculata, f. 124 
imperialis 202 
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inaequalis 155 
inaffectatus 211 
incisus 230 
iuconspectus 188 
infirmus 80 
iHtermedia, n. ssp. 148 
intermedius 139 
interjectus 211 
il1versus 103 
iridis 13 

jaceae 19 
jacqueti 88 
janthinus 261 
javeti 238 
jota 288 
junceus 90 
jungermanniae 77 

kaufmanni (AL) 13 6 
kaufrnanni (Ba.) 175 
kellneri 107 
kiesenwetteri 91 
kirschi (An.) 100 
kirschi (Le.) 129 
knechti, ssp. 157 
kraatzi (Do.) 139 
kraatzi (Tha.) 202 
kraussi, a. 156 
kulzeri 90 
kunzei (Ceu.) 226 
kunzei (Hy.) 145 

'labile 266 
laeviceps 262 
lamii 253 
lapathi 161 
larvatus 238 
lateralis (Li.) 15 
lateralis, v. (Na.) 257 
laticollis 174 
latus 18 
lemnae 58 
lemur 169 
leonhardi 280 
lepidii 175 
leprieuri 223 
leptopus, a. 103 
leucogaster 183 
libanotidis 145 
lignarius 40 
limosus 51 
linariae 267 
linearis (Cos.) 38 
linearis (Mag.) Jl9 
linearis ($i.) 15 8 
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lineatulus 86 
litura 235 
longieollis 278 
longimanus 62 
longirostris 273 
longitarsis 53 
!ongitarsis 52 
longiusculus 261 
lonicerae 288 
ludyi 267 
luigionii 167 
lukesi 214 
lunatus 15:; 
lutosus :; 5 
lutulentus 56 
lutulosus 54 
luzei 156 
lycoctoni 226 

maeulaalba 228 
maculipennis 153 
maderi 86 
madidus 27 
maerkeli 70 
magnilli 207, 233 
majalis 66 
makolskii 58 
marginatus 230 
mariae 179 
marmoratus 25'4 
martulus 178 
medicaginis 89 
megerlei 132 
melanarium 266 
melanarius 194 
melanocephalus, a. 104 
melanophthalmus 66 
melanostictus 231 
melas 271 
meles 148 
meliloti 87 
memnonia 119 
meridionalis 272 
micaceus 88 
mieros (Ac.) 168 
mieros (Mia.) 272 
millefolii 235 
minutus 65 
misellus 170 
mixta. v. 116 
mixtus (Li.) 153 
mixtus (SL) 247 
moelleri 230 
moli tor 235 
mOJtltanus. v. 278 
moulicola (Ba.) 175 

montieola (Mia.) 276 
moutieola, ssp. (Ru.) 192 
moraviensis 245 
morbillOSliS 28 
morio 172 
muerIei 82 
muricatus 186 
murina 151 
myagri 15 

nanus 215 
napi 209 
nasturtii 194-
nebulosus (Co.) 23 
nebulosus (Do.) 65 
nebulosus (Sm.) 77 
nereis 71 
uetum 271 
nicodi, v. 257 
nigrinus (Or.) 253 
nigriuus (SL) 247 
nigrirostris 149, 152 
uigritarsis (Ba.) 56 
nigritarsis (CL) 281 
nigritarsis (Coe.) 199 
nigritarsis a. (Si.) 94-
nigritulus 214 
nigrosuturatus 22 
nitida 119 
nitidipennis (Ma.) 115 
ui'idipenuis (Rhy.) 40 
nitidulus 258 
niyazii 246 
nocturnus 167 
nodulosus 50 
nordenskjoeldi 63 
notatus 113 
l1ubeculosus, a. 201 
nucum 109 

oblongulum 129 
obsoletus (Ceu.) 211, 225 
obsoletus (Ra.) 225 
obtusus 20 
occalescens 65 
ochraceus 11 
offensus 193 
olcesi, a. 203 
oIens 281 
olivieri 281 
oIssoni 186 
ononidis 153 
orientalis 22 
ornatus (An.) 100 
ornatus (Ceu.) 238 
oryzae ~59 
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ovalis 142 
oxalidis 142 
oxyacanthae 294 

pallidicornis 207, 240 
palumbarius 140 
palustris 124 
pandellei (Ceu.) 220 
pandellei (Hy.) 147 
parallelepipedus 38 
paraplecticlls 10 
paravilis 200 
parreyssi, ssp. 133 
parvulus (Ac.) 170 
parvulus (Ceu.) 213 
pascuorum 267 
pastinacae 153 
paszlavszkyi 232 
pectoralis 222 
pedestris (Hy.) 149 
pedestris (Leu.) 24 
pedicularius 101 
penicillus 75 
pellitus 109 
pellueens 95 
perforator a. 104 
pericarpius 188 
perjuratus 276 
perpendicularis 188 
pervicax 220 
petro 48 
phalerata 93 
phlegmatiea 118 
phyteumatis 275 
picea 158 
piceae 112 
piceus 125 
picicornis 176 
picirostris 86 
picitarsis 219 
piger 29 
pilistriata 178 
pilosellus 229 
pilosus 286 
pilumnus 74 
pinastri 126 
pineti 105 
pini 114 
piniphilus 112 
piri 103 
pirrazolii 264 
plantaginis (Gy.) 265 
plantaginis (Hy.) 150 
plantaris 283 
plantarum 272 
pI anus 19 

300 

pleurostigma 217 
plumbeus 209 
pollinarius 228 
polylineatus 85 
pomorum 99 
populi 293 
poreatus (8ra.) 41 
poreatus (Neo.) 133 
posthumus 243 
postica 151 
potentillae 94 
pratensis 291 
primita 93 
problematicus, ssp. 34 
propinquus 108 
proximus 200 
pruni 101 
pseudinclemens 226 
pseudogenisrae, a. 84 
ptinoides 167 
puberulus 67 
pubescens 104 
pubicollis 202 
pulchellus 282 
pulicarius 294 
pulverosus 281 
pulvinatus 244 
pumilio 243 
pumilus 87 
pUMctata 143 
punctatostriatus, f. 127 
punctatulus 40 
punetieollis (Ba.) 56 
puneticollis (Ceu.)' 216 
punctiger 229 
punctirostris 15 
punctiventris (Bot.) 23 
punctiventris (Li.) 16 
punctulata 120 
punetum-album (Mo.) 181 
purkynei 290 
pusillus 88 
pusio v. 178 
pusio, ssp. 178 
pygmaeus, ssp. 156 
pyraster 261 
pyrenaeus 165 
pyriformis f. 220 
pyrrhoceras 110 
pyrrhorhynchus 246 

quadricornis 184 
quadridens 219 
quadrimaculatus 252 
qlladrinodosus 186 
quadripunctatus 240 



7 

181 

quadrituberculatus 186 
quedenfeldti 286 
querceti 211 
quereicola (Ma.) 116 
quereicola (Si.) 247 
quereus (Coe.) 199 
quercus (Rhy.) 287 
quinquepunctatus 84 

radula 242 
ragusai 230 
rapae 215 
ravasiuii a. 157 
rectirostris 105 
reflexus 39 
reichi 78 
reitteri, ssp. 178 
repandus 154 
resedae 211 
rhenanus 245 
roberti 218 
roboris (Ac.) 166 
roboris (An.) 283 
robustus 56 
rogenhoferi 148 
roridus 29 
rostellum 266 
rotundicollis (Ba.) 51 
rotundieollis (Mia.) 276 
rllber 200 
rubi (Ant.) 103 
rubi (Do.) 140 
rubicundus (Coe.) 198 
rubicundus (LL) 13 
rubicllls 110 
rubigiuosus 233 
rubripes 104 
ruebsaameni 223 
rufa 118 
rufatus 66 
ruficornis 116 
rufinasus 44 
rufipennis 86 
rufitarsis 292 
rufulus (Ceu.) 249 
rufulus 66 
rufum 36 
rufus (Ant.) 101 
rufus (Rh.) 286 
rugulosus (Ceu.) 233 
rugulosus (La.) 20 
rumicis 144 
rusci 289 
rusticus 212 

sahlbergi (Na.) 257 
sahlbergi (Th.) 202 
salicinus 6, 
salicis (Do.) 65 
salieis (Rh.) 292 
salicivorus 110 
salsolae 273 
saltator 286 
salviae, V. 181 
sanguineus 17 
sarothamni, v. 257 
scabricoIlis (Li.) 12 
scabricollis (PL) 113 
scabrosus, v. 27 
scanicus SO 
scapularis 218 
sch.neideri S 5 
sehoeuherri (Ce.) 214 
schoenherri (Do.) 62 
schultzei 191 
scirpi 69 
scirrhosus 70 
scolopacea 172 
scolopax 13 
scortillum 193 
scrobipennis 134 
scrobricollis 216 
scrophulariae 278 
sculpturatus 40 
segnis 140 
sellatus 195 
semirufus, v. 289 
sericeus 80 
seriepilosus 78 
seriesetosus 107 
serratus 192 
setiger 75 
setulosus 283 
sharpi 87 
signatus 203 
silesiae, v. 34 
similis 213 
simplex 161 
sisymbrii (Ceu.) 245 
sisymbrii (Po.) 195 
slovacicus 81 
smreczynskii (Gy.) 269 
smreczinskii (Rhy.) 290 
smreczynskii (Smi.) 76 
sodalis 94 
solani 282 
sophiae (Ac.) 164 
sophiae (Ce.) 215 
50rbi 97 
spadix 33 
sparganii 72 
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sparsus 287 
sparsutus 73 
speiseri 205 
sphaerion 190 
spilotus 102 
spitzyi 175 
squalidus (Ch.) 35 
squalidus (P!.) 13 3 
squamosus 169 
stadtydis ssp. 232 
statua 161 
steppensis 174 
stierlini (DL) 157 
stierUni a. (Hy.) 152 
stigma 292 
stimulosum 266 
stoeckleil1i 164 
striata 148 
striatellus 25 
striatopunctata 158 
striatula 120 
striatulus 84 
sturm i 13 3 
sturnus 20 
stussineri 44 
styriacus 280 
subaeneus 294 
subalpinus 278 
subcarinatus 52 
subelliptica 95 
subfasciatus, a. (Bra.) 106 
subfasciatus (Rhy.) 288 
submol1ticola 175 
submuricatus 43 
subpilosus 210 
subsulcatus 90 
subtilis 14 
snleatus (Ac.) 169 
su!catus (Ceu.) 221 
sulcicollis 224 
suratus (Do.) 63. 64 
suratus (Eu.) 64 
suturalba 207, 225 
suturalis 227 
suturatus (Ac.) 166 
suturatus (Li.) 82 
swertiae 78 
symphyti 238 
syrites 210 

taeniatus 64 
T-album (Ceu.) 237 
T-album (Um.) 178 
tardyi 36 
telephii 258 
telonensis 283 
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tempestivus 54 
tenuirostris 95 
terminatus 248 
tesselatus 139 
testaceus 289 
tetrum 270 
thalhammeri 250 
,hapsi 281 
,hapsicola 271 
theresae, v. 256 
,hlaspi 213 
thomsoni (Ceu.) 224 
thomsoni (Ph!.) 41 
tibialis (SL) 96 
tibialis (Ty.) 88 
tibiella v. 92 
tigrinus 28 
timida 172 
tim idus, v. 224 
tischeri 132 
tomentosus (8ra,) 107 
tomentosus (Ty.) 87 
topiarius 205 
tortrix 62 
tral1ssilval1ica, ssp, 151 
transsylvanicus 128 
transversovittatus 126 
tremulae 62 
triangulum 23 S 
tridentinus 85 
trifasciatus 200 
triguttatus 137 
trilineata 149 
trimaculatus 236 
trisignatus 241 
trisulcatus 28 
troglodytes 250 
truncorum 41 
tuberculosus 278 
turbat"s (Ac.) 170 
turbatus (Ceu.) 212 
!Urbat"s, v. (Con.) 23 
turbatus (Ph!.) 40 
turbinatus 19 

ulbrichi 157 
uliginosus 252 
uhni (An.) 103 
"Im;, v. (Na.) 255 
"Imi, ssp. (Ps.) 34 
uncipes 33 
undulatus 98 
unguicularis 214 
unicolor 94 
uniformis (Ug.) 82 
uniformis (Th.) 201 
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uniseriatus, v. 273 
urticae 232 

valtdirostris (Do.) 65 
validirostris (Ho.) 192 
validirostris (PL) 113 
validus 55 
varia bilis 151 
varians 104 
varia ta 93 
variegatus 125 
varius 27 
vau, ssp. 137 
velaris 185 
velatus 182 
velutinus 141 
velutus 182 
venedicus 237 
ve1l0SUS 109 
venustus (Ty.) 85 
venustus, v. (Tha.) 202 
veronicae 265 
verticalis, v. 161 
viciae 151 
vidua 143 
viduatus 201 
viennensis 14:2 

vilis 15 
villai 176 
villosulum 264 
villosulus 67 
villosus 109 
vindobonel1sis 246 
violacea 120 
virgatus 203 
viridanus (Ceu.) 222 
viridal1us (Ceu.) 222 
viscariae 95 
vittata 92 
vulpinus 156 

wagneri (Ba.) 57 
wagneri (Ceu.) 218 
waltoni 184 
weberi 137 
weisei 120 
wellschmiedi 224 
wenckeri 154 

zeamais 159 
zailus 143 
zonatu$ 198 
zumpti 185 



General-Register für Band 1-11 
Verzeichnis der Taxa von der Untergattung aufwärts 

Fett-Schrift: Taxa oberhalb der Gattung 
Normal-Sduift: Gattungen 
Kursiv-Schrift: Untergattungen und Synonyma 

Abacopercus, U.G" 11: 201 
Abogous, U.G., XI: 47, 55 
Abax, 11: 9, 177, 201 
Abax, U.G., 11: 201 
Abdera, I: 120, VIII: 199, 204 
Abdera, U.G., VIII: 205 
Abemus, IV: 171, 193 
Abinothum, U.G" IV: 29, 30 
Ablattaria, III: 191, 199 
Abraeinae. U.F" III: 158. 159 
Abraeus, III: 159, 162 
Absidia, U.G" VI: 31 
Ac.lles, I: 98, 106, XL 159, 162 
Ac.llocrates, Xl: 159, 171 
Acallorrhynchus, U.G., X: 218 
Acalyptini. Tribus. Xl: 79 
Acalyptus. Xl: 79 
Acanthocinus, I: 40, 63, IX: 70, 83 
Ac.nthoderes, IX: 70, 81 
Acanthophallus, U.G" IV: 164 
Acanthoscelides, I: 82, X: 11, 19 
Acardystus, U.G., II: 143, 150 
Achenium, IV: 132, 155 
Acicnemidinae. U.S" X: 109, Xl: 121 
Acidota, JV: 27, 57 
Acilius, I: 53, lll: 80, 85 
Aclypea, U.G" III: 196 
Acmaeodera, VI: 207 
Acmaeoderella, VI: 207 
Acmaeoderini, Tribus, V1: 205, 207 
Acm.eops, IX: 18,24 
Acmoeops, U.G .• IX: 24 
Acritus, lll: 159, 163 
Acrodon, U.G., II: 232, 246 
Acrognathus, IV: 70, 73 
Acroloch. IV: 26, 36 
Acrossus, U.G .• VlIl: 297. 303 
Acrotona, U.G., V: 74, 127, 133-135. 

183 
Acrotrichis, I: 176, lll: 315, 335 
Acrulia, IV: 26, 36 
Actedium, U.G., ll: 104, 109 
Actenicerus, VI: 144, 148 
Actidium. 1Il: 313. 318 
Actinopteryx, 1Il: 314, 334 
Actobiu" IV: 172 
Actocharin., V: 74, 85 
Actophylla, U.G" V: 130, 133. 134. 

136. 216 
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Actosus, U.G., V: 40 
Acunotus, U.G" X: 221 
Acupalpus. ll: 9, 165, 171 
Acupalpus, U.G" II: 171 
Acylophorus, IV: 202, 220 
Adalia, I: 87. 176, VII: 232, 237. 267 
Adaliopsis, VII: 264 
Adeliini. Tribus, VlIl: 234 
Adelocera, VI: 141, 142 
Adelocera, VI: 141 
Adelosia, U.G., ll: 196 
Adephaga. F.Reihe, I: 15, 19. 25, 137. 

138, 168, II: 7, III: 7 
Aderidae. I: 142, 153, VlIl: 78, 103 
Aderus, I: 172, VlIl: 103. 104 
Aderus, U.G .• VIII: 105 
Adexius, XI: 122, 134 
Adistemia, VII: 171, 182 
Adonia, VII: 237, 261 
Adosomus, Xl: 9, 29 
Adoxus, IX: 14 5, 146 
Adrastinae, U.F" VI: 104-106, 132 
Adrastus, VI: 132, 133 
Advenardus, !l.G" X: 216 
Aegialia, VlIl: 294 
Aegialia, U.G" VlIl: 294 
Aegialinae. U.F.. VlIl: 267, 293 
Aegosoma, IX: 11 
Aephnidiinae, U.F" ll: 10, 14, 260 
Aepus, ll: 8, 75, 77 
Aesalini. Tribus, VlIl: 367, 371 
Aesalus, VlIl: 367, 371 
Aetophorus, U.G" ll: 264 
Agabus, I: 51, 52, 54, 114, 1Il: 56.58 
Agabus, U.G" 1Il: 59 
Agapanthia, IX: 71, 85 
Agopanthia, U.G., D( 85 
Agapamhiola, U.G" IX: 85 
Agaporus, 1Il: 46 
Agaricochora, V: 25, 27, 33 
Agaricophagus, I: 144. 156, 174, 

1Il: 244, 257 
Agaricophilus, VII: 218. 223 
Agathidiini. Tribus, 1Il: 243. 259 
Agathidium, I: 64, 107, 156, 176. 

m: 259, 262 
AgatMidium, U.G., 1Il: 262 
Agelastica, IX: 193. 203 
Aglenini. Tribus, VII: 201 



171 
'1 
220 
232, 237, 267 

234 
2 

l5, 19, 25, 137. 
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VIIl: 78, 103 
03, 104 
·5 

82 

04-106, 132 

216 

!94 
267, 293 

10, ]4, 260 

367, 371 
1 
264 
114, IIl: 56,58 

;5 
85 

X: 85 

27, ?" 
. 15. .74, 

8, 223 
': 243, 259 
7, 156, 176, 

262 
'03 

201 

Aglenus, 1: 116, VlI: 198, 201 
Agnathini, Tribus, VIIl: 214 
Agnathus, VIIl: 214, 215 
Agolius, U.G., VIIl: 298, 304 
Agouodromius, U.G., 11: 212, 213 
Agonum, ][: 10, 176,211 
Ago"um, U.G., 11: 212, 213 
Agosteuus, U.G., ][: 252 
Agrilini, Tribus, VI: 206, 230 
Agriliuus, U.G., VIIl: 299, 322 
Agrilus, I: 41, 74, 180, VI: 230 
Agriotes, I: 67, 180, VI: 122, 124 
Agriotes, U.G .. VI: 125 
Agriotinae, U.F., VI: 104, 105, 122 
Agrypininae, U.F., VI: 104-106, ]40 
Agyrtes, I: 178, IIl: 192, 201 
Agyrtini, Tribus, 1: 147, IIl: 191 
Ahasverus, VlI: 88, 90 
Airaphilus, VlI: 88, 89 
Akimerus, IX: 18, 21 
Alaobia, V: 78, 105, 132 
Aleochara, I: 35, 47, 110, 119, V: 291, 

293 
Aleomara, U.G., V: 294, 295 
Aleoeltarinae, U.F., I: 34-36, IV: ]4, 

V: 11 
Aleoeltarini, Tribus, V: 12, 15, 291 
Aleuonot.: 1: 111, V: 78, 129, 218 
Aleutiuops, U.G .. X: 212 
Alexia, VlI: 219 
AHanta, V: 74, 220 
Allandrus, X: 23, 26 
Alleeula, VIJI: 217, 218 
Allecula, U.G .. VIIl: 218 
Alleeulidae, 1: 120, 141, 153, VIIl: 76, 

215 
Alleeulinae, U.F., VIIl: 216 
Alleeulini, Tribus, VIIl: 216 
Allomorphus, Xl: 30, 32 
Allonyx, VI: 86, 89 
Allori"a, U.G., IX: 167 
AloeeutroU, U.G., X: 133, 143 
Aloeoderus, U.G., VIIl: 297, 302 
Aloeonota, V: 77, 92, 130 
Aloeouota, U.G., V: 92 
Alophini. Tribus, Xl: 122 
Alophus, Xl: 122, 135 
Alosimus, VIIl: 120. 125 
Alosterna, IX: 26. 29 
Alpaeus, U.G., ][: 53 
Alphitobius, VlII: 235, 256 
Alphitophagus, VIIl: 237, 250 
Alpinia, V: 76. 109. 128 
Alpilda, U.G .. V: 110, 177 
Alyetu" U.G .. XI: 285. 289 
Amalina. Subtribus. XI: 181, 193 

Amalorhiuoucus, U.G., XI: 187 
Amalorrhynchus, XI: 193, 194 
Amalus, XI: 193 
Amara. I: 107, 11: 10, 224, 225 
Amara, U.G., ][: 232, 239-246 
Amarochara, V: 232, 242 
Amaromara, U.G., V: 243 
Amaurobythus, V: 333 
Amauronyx, V: 309, 329 
Amaurostoma, U.G., IX: 89 
Amblyeerinae. U.F., X: 9, 10 
Amblystominae. U.F., 11: 9, 15, 18, 

174 
Amblystomus, 11: 9, 174 
Amidobia, V: 76, 102, 129 
Amidarus, U.G., VIIl: 298, 317 
Amischa, V: 75, 99, 129, 159 
Ammoecius, U.G., VIIl: 297 
Amosiluus, U.G., X: 213 
Ampedinae. U.F., VI: 104, 105, 107, 

108 
Ampeclus, VI: 108, 109 
Amphicerus, VIIl: 22, 28 
Amphieltroum, IV: 28, 58 
Amphieyllis, 1: 156, 111: 260, 261 
Amphigyuus, U.G., 11: 205 
Amphimallon, I: 22, VIIl: 337, 339 
Amphotis, I: 118, VlI: 12, 50, 66 
Anacaena, 1II: 142, 145 
Auaera, U.G .. IX: 87 
Anaesthetis, IX: 71, 79 
Anaglyptus, IX: 42, 68 
Anaspidinae, U.F., V1l1: 164, 188 
Anaspis, VIIl: 188, 189 
Auaspis, U.G., VIIl: 189, 190 
Auat"rotu" U.G .. VI: 168 
Anatis, VII: 232, 237, 276 
Auaulaeaspis, U.G., V: 66 
Aneltastus, VI: 120, 121 
Aumieera, U.G., VlI: 141 
Aumaleus, 11: 178 
Aumo",euus, U.G., ][: 222 
Aneltonoderinae. U.F .. ][: 9, 15, 135 
Aumus, U.G., ][: 222 
Aucistrouyma, U.G .. VI: 22, 27, 351 
Aueylostria, U.G., ][: 171 
Aneyrophorus, I: 114, IV: 71, 74 
Anelastini. Tribus, VI: 188, 197 
Anemadinae. U.F., 111: 205, 209 
Anemadus, IIl: 209 
Aneurota, V: 68 
Augoleus, U.G., ][: 178 
Auidorus, U.G., VIIl: 104 
Anisandrus, X: 93 
Anisarthron, IX: 43, 54 
Anisodaetylinae. U.F., ][: 9, 18, 136 
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AnisodactyIus, 1l: 9, 136, 137 
Anisomeristes. III: 305. 306 
Anisoplia, VIII: 345, 348 
Anisosticta, VII: 237, 263 
Anisotoma, 1: 156, 172, III: 259, 260 
Anisotomidae. I: 15 
Anitys, VIII: 55, 59 
Anobiidae. I: 28, 38, 46, 78, 83, 106, 

146, 160, VIII: 27 
Anobiinae. U.F.. VIII: 28 
Anobiini, Tribus, VIII: 29, 41 
Anobium, 1: 78, 86, 87, 116, 176, 178, 

VIII: 29, 44 
Auohium, U.G .. VIII: 44, 45 
Anocerinae, U,F" X: 22, 32 
Auo/ytus, U.G., IV: 83, 84 
Anommatini, Tribus. VII: 212 
Anommatus, I: 111, 145, 155, 176, 

VII: 198, 212 
AnomaIa, VIII: 345, 346 
Anomognathus, V: 33, 38 
Auomopnagus, U.G., VII: 83 
Auoucodes, U.G., VIII: 84 
Auoucodiua, U.G., VIII: 84 
Anophthalmus, I: 11.1, 11: 9, 76, 94 
Auop/eta, U.G., V: 128, 133-135, 

154, 159 
Anoplinae. U.F .. X: 106, Xl: 283 
Auop/odera, U.G., IX: 31 
Auop/otrupes, U.G., VIII: 276. 277 
AnopIus, 1: 139, XI: 283 
Auopsiby,n"s, V: 333 
Anostirus, VI: 114, 150 
Anoxia, VIII: 337, 342 
Anthaxia, VI, 221 
Au,naxia, U.G., VI: 221 
Anthaxiini. Tribus, VI: 206, 221 
Antherophagus, I: 45, 111, VII: 10, 

111,138 
Anthicidae. I: 142, 1>3, VIII: 78, 106 
Anthicini, Tribus, VIII: 107, 110 
Anthicus, I: 26, 117, 172, VIII: 107, 

111 
Ami1obates, VIII: 188 
Anthobium, l: 22, (s. Eusphalerum) 
AI1ti1obium, IV: 29, 52 
Anthocomus, VI: 56, 64 
Ami1o/10midius, U.G., XI: 103 
Anthonomilli, Tribus, XI: 79, 96 
Anthonomus, I: 60, 70, 71, XI: 97 
Ami1o/10mus, U.G., Xl: 103 
Anthophagus, IV, 27, 28, 63 
Au,i1opnagus, U.G., IV: 64 
Auti1racus, 11: 9, 165, 173 
Anthreninae. U.F .. VI, 306, 319 
Anthrenocerus, VI: 314, 326, 327 
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Au,i1reuops, U.G., VI: 320, 322 
Anthrenus, I: 41, 64, 83, 91, 116, 

136, VI: 319 
Auti1reuus, U.G .. VI: 320, 321 
Anthribidae. I: 106. 143, 154. X: 22 
Anthribus. I: 172. X: 24, 30 
Antipa. IX: 116, 118 
Antisphodrus, 11: 10, 175, 177, 210 
Autispnodrus, U.G., 11: 210 
Aoromius, XI: 83 
Apalini, Tribus, VIII: 120, 132 
ApaIus, I: 47, VIII: 121, 132 
ApMe, VIII: 21 
Apatini. Tribus, VIII: 14, 20 
Aphanisticini, Tribus, VI: 205, 245 
Aphanisticus, VI: 24:; 
Apuanogramme, V: 327 
Apn"obiella, U.G., III: 236, 237 
Aphaobius, III: 234, 236 
Aphidecta, VII: 237, 262 
Aphodiinae. U.F., I: 15, 41, 107. 

VIII: 267, 295 
Aphodiini. Tribus. VIII: 295 
Aphodius, I: 45. 56, 58, 127, 

VIII: 295, 296 
Api1odius, U.G., VIII: 299, 319 
Aphthona, IX: 206, 214 
Apimela. V: 129, 232, 247 
Apion, l: 12, 41. 43, 127, X: 127 

1 lil11onii~Gruppe 134 
2 frumentarium-Gruppe 13 5 
3 violaceum-Gruppe 137 
4 sedi-Gruppe 137 
:; brevirostre-Gruppe 137 
6 simum-Gruppe 139 
7 aciculare-Gruppe 140 
8 rugicolle-Gruppe 140 
9 malvae-Gruppe 141 

10 rufirostre~Gruppe 141 
11 radiolus-Gruppe 142 
12 curvirostre-Gruppe 143 
13 longirostre-Gruppe 143 
14 variegatum-Gruppe 143 
15 holosel'iceum-Gruppe 144 
16 difficile-Gruppe 144 
17 minimum-Gruppe 147 
18 pallipes-Gruppe 148 
19 urticarium-Gruppe 149 
20 atomarium-Gruppe 150 
21 confluens-Gruppe 153 
22 sulcifrons-Gruppe 154 
23 onopol'di-Gruppe 155 
24 hooked-Gruppe 157 
25 ebeninum-Gruppe 158 
26 seniculus-Gruppe 158 
27 burdigalense-Gruppe 160 



·1: 320, 322 
64, 83, 91, 116, 

I: 320, 321 
143, 154, X: 22 

X: 24, 30 
1$ 
), 175, 177, 210 
ll: 210 

:1: 120, 132 
121, 132 

,I: 14, 20 
,;, VI: 205, 245 

,27 
lll: 236, 237 
. 236 

262 
15, 41, 107, 

\'lll: 295 
6, 5" 127, 

11: 299, 319 
214 

:~1, 247 
,), 127, X: 127 
;0<: 134 
-Gruppe 13 5 
'oFpe 137 

:uppe 137 
, 139 
;:'r'e 140 
;:OFt: 140 
;.;: 141 
;7P< 141 
'2(: 142 
:1lppe 143 
""ppe 143 
':uppe 143 
,Gruppe 144 
?<C: 144 
:7pe 147 
~ 148 
-::pp 19 
:-"lppe 150 
.:rpe 153 
;r-pe 154 
;:"pe ISS 
=< 157 
'ppe 158 
;:pe 158 
:;ruppe 160 

28 amethystinum-Gruppe 160 
29 Ioti-Gruppe 161 
30 tenue-Gruppe 163 
31 striatum-Gruppe 163 
32 platalaea-Gruppe 164 
33 flavifemoratum-Gruppe 166 
34 pisi-Gruppe 166 
3) spencei-Gruppe 168 
36 punctigerum-Gruppe 169 
37 punctirostre-Gruppe 170 
38 pavidum-Gruppe 171 
39 vorax-Gruppe 172 
40 on anis-Gruppe 173 
41 simile-Gruppe 173 
42 viciae-Gruppe 173 
43 pomonae-Gruppe 174 
44 vi rens-Gruppe 177 
4: 5 <lstragali-Gruppe 177 
46 apricans-Gruppe 179 

Apion, U,G .. X: 129, 135, 166 
Apioninae, U,F" X: 107, 127 
Aplatopterus, VI: 10, 12 
Aploderus, IV: 71, 82 
Apobythns, V: 333 
Apocatops, III: 224 
Apoderinae, U,F" X: 107, 125 
Apoderus, I: 61, X: 126 
Apteropeda, IX: 206, 260 
Aptinus, 1: 31, 64, I1: 10, 283, 285 
Aracerus, X: 32, 33 
Arammidlf1US, U.G., X; 186, 187 
Ardteuplectus, V: 323 
Ardlicarabns, U,G" I1: 43 
Arcopl1agus, V: 33 S 
Arctaphaenops, 11: 9, 76, 93 
Arena, V: 33,40 
Argaute, U,G" VI: 212 
Argiobythus, V: 338 
Argoptochus, X: 1S5, 233 
Al'gopus, IX: 206, 259 
Argntor, U,G" I1: 189 
Argyrobracteon, II: 106 
Ari1opalus, IX: 15 
Armidia, VI: 20, 34 
Aromia, IX: 41, 53 
Arpedium, IV: 28, 55 
Arrhenocoelu, IX: 207, 238 
Arrl1euopeplns, U,G" IV: 16 
Arrhenoplita, VIII: 249 
Arthl'olips, III: 304, 306 
Asaphidion, 11: 9, 95, 128b 

Asclera, U,G" VIII: 87 
Awniadalia, VII: 264 
Aseminae. U.F., IX: 10, 14 
Asemum, IX: 14, 15 
Asida, I: 38, VIII: 230, 238 

Asidini, Tribus, VIII: 230 
Asiobates, U,G" IIl: 105 
Asphaerorhyudtus, U,G" X: 199 
Aspidapiou, U,G" X: 130, 142 
Aspidiphoridae, I: 148, 163, VII: 11, 

279 
Aspidiphorus, I: 180, VII: 279 
Astatopteryx, 1Il: 313, 332 
Asteuoguathns, U,G" IV: 135, 136 
Astenus. IV: 131, 135 
Astenns, U,G" IV: 136, 137 
Astilbus, V: 222 
Astrapaeus, IV: 203, 205 
Astycops, U,G" IV: 90, 98 
Ataephilus, 1Il: 210, 221 
Atanygnathini, Tribus, IV: 169, 220 
Atanygnathus, IV: 220 
Atemeies, I: 89, 118, V: 222, 228 
Atheta, I: 88, 107, 111, 128, V: 74, 

77, 79, 124 
Atheta, V: 105 

Mischgruppe I: V: 132, 133, 135, 
136, 197 

Mischgruppe I1: V: 131, 133, 135, 
172 

Mischgruppe IIl: V: 132-134, 151 
Mischgruppe IV: V: 132-134, 151 

Athetae, V: 72 
Athoinae, U,F" VI: 104, 105, 108, 159 
Atholus, IIl: 180, 188 
Athous, I: 85, lOS, VI: 160, 166 
Athons, U,G" VI: 166 
Atomaria, I: 109, 115, VII: 112, 140 
Atomariilli, Tribus, Vll: 110, 139 
Atracthelophorns, U,G" IIl: 11S 
Au'anus, 11: 9, 135 
Atrec"s, IV: 167 
Attageninae, U,F" VI: 306, 312 
Attagenus, I: 38, 82, 116, 178, 

VI: 312, 326 
Attagenns, U,G" VI: 312 
Attalus, VI: 56, 66 
Attelabinae, U,F" X: 107, 125 
Attelabus, I: 61. X: 125 
Atteuuorhagns, U,G" VI: 194 
Aulacochilus, VII: 104 
Aulacodtthebins, U,G" 111: 108 
AuIetobius, X: 114, 115 
Auleutes, Xl: 196, 204 
AuIonium, VII: 12, 200, 210 
Aulonogyrus, IIl: 90 
Aurigeua, VI: 209 
Austriacotyphlus, IV: 106, 107 
Autalia, V: 63 
Autaliini, Tribus, V: 12, 13, 63 
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Axinopalpis, IX: 41, 47 
Axinotarsus, I: 178, VI: 56, 68 

Baeanius, I: 148, lll: 175 
Badister, ll: 10, 257 
Badister, U.G., ll: 257 
Badistrinae, U.F., ll: 10, 16, 256 
Baeckmanniolus, UI: 165', 174 
Baeoerara, lll: 314, 334 
Baeoglaena, U.G., 269 
Bagoinae, U.F" X: 111, XI: 45 
Bagous, Xl: 45, 46 
Bagous, U.G" Xl: 47, 49 
Baiulobytl1.s, V: 338 
Balauinus, XI: 108 
Balanobius, U.G., XI: 108 
Balcanobytl1us, V: 338 
Balius, II: 173 
Bangasternus, XI: 8, 22 
Baptolinus, IV: 157, 167 
Baptopoda, U.G., V: 267 
Barinae, U.F" X: 111, XI: 171 
Baris, XI: 171 
Barynotilli, Tribus, X: 241 
Barynotus, X: 241, 265 
Baryodma, U.G" V: 296 
Barypeithes, X: 242, 258 
Batenus, U.G., ll: 212, 213 
Bathyscia, lll: 234, 235 
Bathysciinae, U.F" lll: 204, 233 
BathyscioIa, lll: 234 
Batophila, IX: 206, 237 
Batrisadinus, V: 331 
Batrisini, Tribus, V: 307, 330 
Batrisodes, I: 118, V: 309, 331 
Batrisus, V: 309, 330 
Baudia, U.G., ll: 257 
Bellatheta, V: 76, 117, 129 
Bembicixeuos, U.G., Vlll: 153-155 
Bembidiinae, U.F" ll: 9, 12, 95 
Bembidion, I: 112, 113, 116, II: 9, 

95. 100 
Bembidion, U.G" II: 127 
Bembidiouetolitzkya, U.G., ll: 103,111 
Bembidium, II: 100 
Berberonyx, V: 329 
Berginus, VII: 191, 196 
Berninelsonius, VI: 172 
Berosus, I: 54, lll: 141, 155 
Berosus, U.G., III: 155 
Bessobia, U.G., V: 128, 133, 134, 148, 

155 
Bessopora, U.G., V: 278 
Betannon, VI: 131, 351 
Biblomorpl1us, V: 311 
BibIopleetus, V: 308, 314 
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Bibloporites, V: 311 
BibIoporus, V: 308, 311 
Bidessus, I: 52, 114, lll: 19, 23 
Bidessus, lll: 22 
Biphyllinae, U.F., I: 164 
Biralus, U.G" VIII: 298, 306 
Bius, VIII: 234, 258 
BIaps, I: 65, 116, VIII: 231, 239 
Blaptini, Tribus, VIII: 231 
BIastophagus, I: 73, 74, X: 48, 52 
BIattoidea, Ü.Ordn. I: 13 
Blechrus, ll: 279 
Blediodes, IV: 90, 92 
BIedius, I: 41, 57, 103, 112, IV: 71, 89 
Bledius, U.G., IV: 90, 91 
Blepl1aroplatapl1us, U.G" II: 102, 111 
BIepharrhymenus, V: 232, 243 
BIethisa, II: 8, 62 
Blitopertl1a, VIII: 346, 347 
BIithophaga, I: 27, 62, III: 191, 196 
Blitl1opl1aga, U.G" III: 196 
Bodilus, U.G., VIII: 299, 324 
Bol1emiellina, V: 64, 68 
BoIbelasmus, VIII: 273, 275 
Bolbobytl1us, V: 335 
BoIetophagini. Tribus, VIII: 233 
BoIetophagus, VIII: 233, 247 
Bolitobiini, Tribus, IV: 222 
Bolitobius, IV: 222, 223. 232 
Bolitobius, U.G., IV: 232 
Bolitochara, V: 33, 62 
Bolitocharini, Tribus, V: 12, 13, 33, 39 
Boopinus, U.G., IV: 76 
Boragiuobius, U.G., XI: 206, 236 
Borhoropora, V: 64, 67 
BoreaphiIus, IV: 28, 69 
Boreonebria, U.G" ll: 53 
Boreophilia, V: 78, 82, 132, 204 
Boridae, I: 15, 141, 153, Vlll: 77, 264 
Boros, Vlll: 264 
Bostrichus, Vlll: 22 
Bostrychidae, I: 22, 28, 144. 146, 157. 

159, VIII: 15 
Bostrychiformia, Ordn. J I: 15 
Bostrychinae. U.F., VIII: 14, 20 
Bostrychini, Tribus, Vlll: 15, 21 
BostrydlOplites, Vlll: 22, 24 
Bostrychus, I: 178. VIII: 21, 22 
Bothrideres, VII: 12, 200, 213 
Bothriderini, Tribus, VII: 213 
Bothriophorus, VI: 330, 332 
Botl1riopterus, U.G., II: 196 
Botl1rydiopisalia, U.G., V: 44, 54 
Bothynoderes, XI: 8, 23 
Brachida, V: 25, 26 
Brachininae, U.F" II: 10. 12, 283 



11 
III: 19, 23 

,64 
'98, 306 

I: 231, 239 
: 231 
'4, X: 48, 52 
:13 

1,112, IV: 71, 89 
. 91 
,G., II: 102, 111 
232, 243 

), 347 
2, III: 191, 196 
I: 196 
299, 324 
68 

73, i 

s, VIII: 233 
233, 247 
'V: 222 
223, 232 
232 

,2 
V: 12, 13, 33, 39 
76 

XI: 206, 236 
67 
69 

11: 53 
82, 132, 204 
153, VIII: 77, 264 

28, 144, 146, 157, 

1n., I: 15 
IIII: 14, 20 
VIII: 15,21 
: 22 ');4 
vIII , 22 
, 200, 213 
VII: 213 

330, 332 
II: 196 

G., V: 44, 54 
23 

10, 12, 283 

Brachinus, II: 10, 283, 284 
Braehinus, U.G" II: 284 
Bradliodontus, XI: 191 
Brachonyx, I: 43, XI: 97, 105 
Brachycerinae, U.F., X: 106, 183 
Brachycerus, X: 1 S 3 
Brachyderes, X: 242, 262 
Brachyderinae, U.F., X: 108-110, 240 
Bradlyderini. Tribus, X: 242 
BrachygIuta, V: 310, 352 
Braehyglutini, Tribus, V: 309, 351 
Braehyglutodes, V: 352 
Braehylacou, VI: 141, 142 
Braehyleptus, VII: 21, 24 
Braehymera, F.Gruppe, VI: 304 
Braehynidius, U.G., II: 284 
Braehynus, I: 31, 64, II: 284 
Bradlypeplus, VII: 26, 29 
Braehypterolus, VII: 21, 25 
Brachypterus, VII: 21, 23 
BracHYs, V: 351 
Braehysomus, X: 242, 2>5 
Brachytarsus, I: 172, X: 24, 31 
Brachytemnus, XI: 31. 41 
Braehyusa, V: 72, 79 
Bracteou, U.G" II: 101, 106 
B .. adybatus, Xl: 96, 106 
Bradybatus, U.G., XI: 106 
Bradycellus, I1: 9, 165, 168 
Bradytus, U.G" II: 232,235, 236 
Bromius, IX: 145, 146 
Brosdnae. U.F., ll: S, 13, 72 
Broscus, I: 63, I1: 3, 73, 74 
Bruchidae, I: 43, 81, 82, 140, 143, 154, 

X: 7 
Bmchidius, X: 12, 16 
Bruehinae, U.F" X: 9, 11 
Bruehoptinus, U.G" VIII: 66 
Bruchus, I: 43, 81, 82, 170, X: 12 
Brumus, VII: 232, 236, 258 
Brundinia, V: 79, 106, 131 
Bruudinia, V: 216 
Bryaxis, I: 170, V: 309, 338 
Brychius, I: 114, III: 8, 9 
Bryocharis, IV: 222, 234 
Bryophacis, U.G., IV: 223, 231 
Bryoporus, IV: 223, 231 
Bryoporus, U.G" IV: 231 
Bulaea, VII: 237, 266 
Buprestidae. VI: 102, 204 
Buprestinae. U.F., VI: 205, 209 
Buprestini, Tribus, VI: 205, 206, 211 
Buprestis, I: 168, VI: 217 
Byrrhidae, I: 144, 147, 1>5, 161, 

VI: 304, 328 
Byrrhinae, U.F., VI: 330, 332, 333 

Byr .. hus, VI: 333, 340 
Byrrhus, U.G., VI: 340 
Bythinidius, V: 338 
Bythinini, Tribus, V: 309, 333 
Bythinites, V: 338 
Bythinoides, V: 335 
Bythiuomorphus, V: 338 
Bytl1inopsidius, V: 338 
Bythinopsis, V: 333 
Bythinus, V: 309, 335 
Bythinus, V: 338 
Bythobletes, V: 338 
Bytiscus, I: 60, 70, X: 114, 123 
Bytosmesus, U.G., X: 220 
Byturidae, I: 148, 164, VII: 13, 19 
Bytums, I: 180, VII: 10, 19 

Caccobius, VIII: 280, 284 
Caenoeara, VIII: >5, 58 
Caenopsis, X: 184, 224 
Caenoptera, U.G" IX: 49 
Caenoseelis, VII: 112, 13 9 
CaHus, IV: 170, 173 
Calambus, VI: 144, 156 
Calamobius, IX: 71, 81 
Calamosternus, U.G., VlII: 299, 329 
Calaudra, I: S 1, XI: 158 
Calandri"ae, U.F., X: 108, XI: 157 
CaIathus, II: 10, 175, 204 
Calathus, U.G., II: 205 
Calischnopoda, U.G., V: 70 
Calitys, VII: 14, 16 
Caliusa, U.G" V: 69 
CalIicerini, Tribus, V: 12, 15, 72 
Callicerus, V: 73, 80 
Callicerus, U.G., V: 80 
CalIidinae, U.F., II: 10, 14, 264 
Callidium, I: 79, IX: 43, 58 
Callidium, U.G., IX: 59 
Callimellum, IX: 41, 52 
CaIlimoxys, IX: 41, 51 
Callimus, IX: 52 
CalIistinae, U.F., II: 10, 16, 249 
Callistocarabus, U.G., II: 36 
Callistolixus, U.G., XI: 10 
Callistus, II: 10, 249, 253 
Callosobruchus, X: 12, 19 
Calodera, V: 232, 239 
Calodromius, U,G" II: 276 
Calomicrus, U.G" IX: 200 
Calopodinae, U.F., VIII: 79, 81 
Calopterus, U.G., II: 192 
Calopus, VIII: 80, 81 
Calosims, XI: 197, 248 
Calosoma, I: 84, 85, II: 8, 22 
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Calosoma, U.G" II: 23 
CaIvia, I: 176, VII: 232, 238, 274 
Calypterus, U.G., VIII: 51 
Calyptomerus, III: 266-268 
Calytobium, U.G., VII: 170 
Camptorrhinus, XI: 159, 160 
Cantharid.e, I: 15,25,33,48,96,108, 

119, 141, 150, 158,168, VI: 7, 18 
Cantharini, Tribus, VI: 19, 21 
Cantharis, I: 182, VI: 20, 21, 351 
Camharis, U.G., VI: 21 
Cal1tharoidea, Ü.F., I: 15 
Capnodis, VI: 208 
Carabid.e, I: 21, 24, 25, 28, 31, 34, 

41, 48, 64, 84, 93, 96, 104, 107, 
123, 128, 138, 161, 166, II: 7 

Carabinae, U.F., II: 8, 12, 22 
Carabus, I: 23, 48, 94, 104, 132-134, 

II: 8,22,24 
Carabus, U.G" II: 37 
Careinops, L 117, III: 175, 177 
Cardax, IX: 207 
Cardiola, V: 65 
Carcliophorinae, U.F., VI: 104-106, 

181 
Cardiophorus, VI: 181 
Cardoria, U.G., IX: 91, 92 
Cariderus. U.G., VIII: 98 
Carid"a, U.G" VIII: 204 
CarpatobyrrhuIus, VI: 333, 337 
Carpatosilpha, U.G" III: 197 
Carpelimus, IV: 75 
Carpelim"s, 1I.G., IV: 76 
CarpHacis, 1I.G., IV: 222, 232 
Carphoborus, X: 54 
Carpophilinae, 1I.F" VII: 21, 26 
Carpophilus, VII: 26 
CartaUum, IX: 41, 52 
Cartodere, VII: 171, 179 
Cartodere, 1I.G., VII: 179, 181 
Cartoderema, 1I.G., VII: 179, 180 
Caryedon, X: 10 
Caryoscapha, III: 344, 347 
Cassida, I: 163, IX: 272, 273 
Cassida, U.G., IX: 275 
Cassidinae, U.F" I: 64, 66, IX: 100, 

172 
Cassidula, 1I.G" IX: 279 
Catapion, 1I.G., X: 132, 158 
Cateretes, VII: 21, 22 
Cateretes, U.G., VII: 22 
Cateretinae, 1I.F., VII: 21 
Cathartus, VII: 88 
CatHusia, U.G., V: 70 
C.topidae, I: 15, 45, 110, 149, 160, 

III: 204 
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Catopidius, III: 210, 231 
Catopinae, 1I.F" III: 205, 209 
Catopini, Tribus, III: 210 
Catopomorphus, III: 210, 220 
Catops, I: 103, 116, 182, I1I: 210, 224 
Catorama, VIII: 56 
Caulotrupis, XI: 35 
CauIotrupodes, XI: 30, 35 
Celia, 1I.G., II: 232, 239, 241, 242, 

246-249 
Centrotoma, V: 310, 360 
CephaIocousya, V: 233, 258 
CepHalophonus, 1I.G" 11: 142, 143 
Cephenniini. Tribus, III: 271, 275 
Cephennium, III: 272, 275 
Cephenuiu"" 1I.G., I1I: 276 
CeraUus, VI: 71, 82 
Cerambycidae, I: 20, 21, 27, 28, 41, 

44, 46, 74, 75, 79, 97, 132, 139, 
143, 152, 155, IX: 7 

Cerambycinae, 1I.F" IX: 10, 40 
Cerambyx, I: 75, IX: 41, 44 
Ceranota, 1I.G., I: 119, V: 294 
Cerapheles, VI: 56, 65 
Cercyon, I: 40, 58, 108, III: 128, 130 
Cercyou, 1I.G., III: 132 
Ceratapion, U.G" X: 130, 155 
Cerdelcus, 1I.G., X: 205 
Ceritaxa, U.G" V: 130, 133, 135, 169 
Cerocoma, I: 172, VIII: 119, 126 
Cerocoma, U.G" VIII: 127 
Cerocomini, Tribus, VIII: 119, 126 
Cerophytidae, I: 147, 162, VI: 102, 

186 
Cerophytum, I: 178, VI: 187 
Ceruchus, VIII: 368, 370 
Cerylinae, 1I.F" VII: 197,211 
Cerylini, Tribus, VII: 214 
CeryIon, VII: 200, 214 
Cetonia, I: 22, 30,48, VIII: 357, 359 
Cetoniinae, 1I.F., I: 21, VIII: 269, 357 
Cctonischema, U.G., VIII: 361 
Ceutorhynchidius, XI: 197, 249 
Celltorhynchinae, 1I.F., X: 111, 

XI: 180 
Ceutorhynchina, S,Tribus, XI: 181, 

196 
Ceutorhynchini, Tribus, XI: 180, 181 
Ceutorhynchus, I: 41, 43, 72, 73, 

XI: 197, 205 
Ceutorhynchus, 1I.G., XI: 207, 208 
CeutorrhYI1dt.us, s. Ceutorhynchus 
Chaetabraeus, III: 159, 162 
Chaetarthria, II: 142, 153 
Chaetida, 1I.G., V: 131, 133, 135,215 
(haetocarabus, 1I.G., II: 35 



231 
~05, 209 
210 

:10. 220 
82. III: 210. 224 

). 35 
239, 241, 242, 

360 
13. 258 

11: 142. 143 
111: 271.275 
~, 275 
I: 276 

, 21, 27, 28, 41, 
'9, 97, 132, 139, 
· 7 
IX: 10, 40 
: 41. 44 
19, V' 294 
;5 
108, 1lI: 128, 130 
l32 
: 130, 155 
205 
30, 133, 135, 169 
m: 119. 126 
11: 127 
VIII: 119. 126 

7, 162. VI: 102, 

· VI: 187 
• 370 
: 197,211 
I: 214 
214 
48, VIII: 357, 359 
21. VIII: 269, 357 
VIII: 361 

:1: 197, 249 
.. F., X: 111, 

[ribus, XI: 181, 

bus, A~L: 180, 1St 
\1, 43, 72, 73, 

, .. XI: 207, 208 
Ceutorhynchus 
159. 162 

42, 153 
131. 133. 135. 215 

;., 11: 35 

Chaetoenema. I: 70, IX: 206, 254 
CHae,oene",a, U.G., IX: 256 
ChalcioneIIus, III: 165, 172 
Chalcoides. IX: 207, 247 
Chalcophora, VI: 207, 208 
Chalcorhorinae, U.F., VI: 205, 207 
Chakorhorini, Tribus, VI: 205. 207 
Charag"'"s, U.G .. X: 266 
CHar",osta. U.G., 11: 23 
Charopus. VI: 55, 56, 59 
ChelOllitis, VII: 237, 268, 269 
Che/ouoides. III: 275 
Chelonoidum. III: 271. 275 
Chennium. V: 310. 359 
Cheporus. U.G., I!: 186, 188 
CHias",a,oby,h"s, V: 333 
Chilocoril1i, Tribus, VII: 257 
Chiloeorus. VI!: 232, 236, 257 
Chilomorpha, V: 233, 240 
Chilopora. V: 233. 240 
Chilopora, U.G .• V: 241 
Chi/oste,ha, U.G., VI: 210 
CHilo,l1orax. VIII: 310 
Chilotoma, IX: 116, 120 
Chionoeatops, III: 210. 232 
Chironitis, VIII: 280, 292 
Cl1laeuiellus. U.G .. I!: 250-252 
Chlaeniinae, U.F .. I!: 249 
CHlaeni'es. U.G., I!: 250 
Chlaenius, I!: 10, 249, 250 
Chlaeni"s. U.G .. I!: 251 
CHlorapion. U.G .. X: 133. 177 
Chlorodiu"" U.G .. I!: 101. 107 
Chlorodros"s, U.G .. X: 243. 248 
Chlorophanus, X: 273, 275 
Chlorophorus, IX: 42, 67 
Cholerus, U.G .. III: 302. 303 
CHoerorhinu,. XI: 31. 35 
ChoIeva. I: 105, 111. III: 210, 213 
Choleva, U.G., III: 213 
ChoIevini, Tribus, III: 209 
ChoIevinus, III: 210. 233 
Cholevopsis. U.G., III: 213 
Chondridiopisalia. U.G .. V: 44, 53. 
CHol1dropisalia, U.G., V: 48 
Chonosrrophaeus. U.G., X: 123 
Chol1ostropuus, I: 60, s. Deporaus 
Choragus, X: 32, 33 
Chromoderus, XI: 8. 24 
Chrysanthia, I: 172. VIII: 81. 86 
Chrysobothrini, Tribus, VI: 206. 227 
Chrysobothris, VI: 227 
Chrysobrae'eol1, U.G .. I!: 100, 106 
Chrysocarabus. U.G .. I!: 35 
ChrysochIoa. I: 34, 170, IX: 149. 165 
Chrysochus, IX: 145, 148 

Chrysolina. IX: 149. 152 
Chrysomela. I: 34,48, 168, 174, 

IX: 149, 152 
Chrysomelidae, I: 28. 33, 34, 36, 41-

43, 46, 48, 49, 55, 56, 68, 70, 88, 
143, 155. 156, IX: 95 

Chrysomelinae, U.F .. IX: 99, 148 
Cicindela. I: 19, 25, 40. I!: 8, 19 
Cicindelinae, U.F .• I!: 8. 11, 18 
Cieolles, VI!: 199, 208 
Cidnopus. VI: 160, 161 
Cidnorhinus, XI: 197. 252 
Cilea. IV: 247 
Cillen"s, U.G., I!: 103, 124 
Cionini, Tribus, I: 36, XI: 259, 276 
Cionus. I: 41, 65, XI: 260. 276 
Circonus. U.G., VIII: 251 
Cirorrl1yuch"s, U.G .. X: 198 
Cis, I: 176, VI!: 281. 282, 285 
Cis, U.G., VI!: 285 
Cisidae, I: 48, 120, 145, 157, VI!: 11, 

13, 280 
Cladoconn"s. U,G .• III: 295, 300 
Clambidae, I: 15, 137, 138, 144, 156, 

m: 266 
Clambus, I: 174, III: 266-268 
Clavicornia, F.Gruppe, I: 141, 154, 

157, 162 
Clavidius, V: 338 
Claviger, I: 89, 118, 170, V: 307, 361 
Clavigeridae. I: 89, s, Pselaphidae 
Clavigerinae, U.F., I: 140. 152, 155 
Clavigerini. Tribus, V: 307, 361 
Clemmus. VI!: 218, 223 
Cle",,,,ys. I: 145, 156. s. Clemmus 
Cleoninae. U.F., X: 107, 109, 110, 

XI: 7 
Cleonini, Tribus. XI: 7. 22 
Cleonis, XI: 9, 29 
Cleon"s, XI: 29 
Cleopus. XI: 260. 282 
Cleridae, I: 48, 82, 84-86, 147, 149, 

158, 160, VI: 8, 84 
Clerinae, U.F .• I: 160, VI: 85, 89 
Clerns, VI: 86, 92 
Clinocara, U.G .• VIII: 202 
C!itosthetus. VII: 232, 236, 256 
C!ivina. I!: 8, 64, 65 
Clypeorhagus. VI: 189. 193 
Clytra. I: 57, 88, IX: 116. 119 
Clytrinae, U.F .. IX: 99, 115 
Clytus, I: 66. IX: 42, 64 
Cne",apion, U.G., X: 134, 172 
Cnemeplatia, VIII: 230, 245 
Cnemeplatiini, Tribus. VIII: 230 
Cne",ido'us, U.G., III: 9 
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Cnemogonus, XI: 204 
Cneorhinini. Tribus, X: 241 
Cneorhynus, X: 241, 264 
Coccidula, VII: 235, 239 
Coccidulini, Tribus, VII: 238 
CoccigorhyncJ.ites, U.G., X: 117 
Coccinella, I: 87, VII: 269 
Coccinellidae, I: 27, 33, 36, 40, 65, 

87, 115, 130, 133, 144, 155, 157, 
VII: 13, 227 

Coccinellinae, U.F., VII: 231, 232, 235, 
238 

Coccillellini, Tribus, VII: 265 
Coccinula, VII: 232, 237, 271 
Codiosoma, XI: 33 
Coelambus, III: 20, 26 
Coeliastes, XI: 197, 252 
Coeliodes, XI: 197, 198 
Coeliodes, U.G., XI: 198 
Coeliodin"s" U.G., XI: 198 
Coelo,~eloe, U.G., VIII: 129 
Coelorhinapion, U.G., X: 131, 164 
Coelostethus, U.G., VIII: 45, 47 
Coelostoma, III: 127, 128 
Coenorhinus, X: 114, 118 
Coel1.orrl1inus, I: 59, 70, s. vor. 
Colaphellus, IX: 150, 174 
Colaph"s, IX: 150, 174 
Colaspidea, IX: 146 
Colenis, I: 156, III: 244, 256 
Coliurinae, U.F., 11: 10, 13, 260 
Collartia, V: 333 
Colobicus, VII: 199, 208 
Colobopter"s, U.G., VIII: 297, 299 
Colon, I: 107, 117, 178, III: 237 
Colou, U.G., III: 238, 242 
Colonidae, I: 15, 96, lr7, 145, 147, 

160, III: 237 
Colotes, VI: 55, 56, 58 
Colposis, VIII: 94, 95 
Colydiidae, I: 48, 106, 111, 145, 155, 

163, 164, VII: 9-12, 197 
Colydiinae, U.F., VII: 197, 201 
Colydiini, Tribus, VII: 209 
Colydium, VII: 200, 210 
Colymbetes, III: 56, 78 
Colymbetinae, U.F., III: 18, 55 
Combocerus, VII: 105, 108 
Compsolixus, U.G., XI: 10 
Conalia, VIII: 164, 172 
Coniatus, XI: 123, 154 
Coniocleonus, XI: 8, 22 
Conionom"s, U.G., VII: 174 
Coniophthalma, U.G., VII: 115 
Conit"assa, U.G., VII: 175 
COl1ocetus, X: 244 
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COlloderinae, U.F., VI: 105, 108, 139 
Conopalpus, VIII: 200, 212 
Conopini, Tribus, VIII: 200 
Conosoma, IV: 234, 235 
Copelatus, III: 56, 57 
Cophosus, U.G" 11: 185 
Coprinae, U.F., I: 41, VIII: 267, 279 
Copris, I: 62, VIII: 280, 283 
CoprocJ.ara, U.G.,V: 294 
Coprophilus, IV: 70, 72 
Coprophil"s, U.G" IV: 72 
Coproporus, IV: 235, 246 
Coprot"assa, U.G., V: 127, 133, 134, 

179 
Coptocephala, IX: 116, 121 
Cordalia, V: 64, 65 
Cornumutila, IX: 25, 29 
Coroebini, Tribus, VI: 206. 228 
Coroebus, VI: 228 
Corticaria, VII: 182, 183 
Corticariini. Tribus, VII: 171, 182 
Corticarina, VII: 182, 188 
Corticus, VII: 198, 203 
Cortodera, IX: 26 
Corylophidae, I: 15, III: 303 
Corylophinae, U.F" III: 304 
Corylophus, III: 304, 305, 307 
Corymbites, VI: 145 
Corymbitinae, U.F" VI: 143 
Corynetes, I: 86, VI: 96, s. Korynetes 
Corynetinae. U.F., I: 86, 149, 158, 

160, s. Korynetinae 
Coryphium, IV: 28, 68 
Coryssomerinae. U.F., XI: 178 
Coryssomerus, XI: 179 
Coscil1iopterus, U.G., 11: 193 
Cossoninae. U.F., I: 115, X: 109, 

XI: 30 
Cossonus, XI: 31, 38 
Cotaster, XI: 30, 33 
Cotysops, U.G., IV: 90, 98 
Cousya, V: 257 
Coxelini, Tribus, VII: 205 
Coxelus, I: 106, VII: 199, 205 
Crap0l1.ius, XI: 204 
Crataraea, V: 234, 289 
Crato,~erus, U.G" VI: 221 
Cratosilis, VI: 19, 39 
Crawfordia, VIII: 145-147 
Crenitis, III: 142 
Crenobyt""s, V: 333 
Creophilus, IV: 170, 192 
Crepidodera, IX: 207, 239 
Crepidophorus, VI: 160, 166 
Criocephalus, I: 108, IX: 14, 15 
Crioeerinae, U.F., IX: 99, 111 



VI: 10" 108, 139 
.00, 212 
'III. 200 
!, 23, ,7 

18, 
41, VIII: 267, 279 
280, 283 

V. 294 
1, 72 
IV: 72 
" 246 
V. 127, 133, 134, 

l16,121 

'" 29 
VI. 206, 228 

l, 183 
, VII: 171, 182 
'2, 188 
203 

,Ill )3 
III. 304 

4, 30" 307 , 
VI. 143 

'1: 96. s. Korynetes 
I: 86, 149, 1,8, 
lae 
, 68 
F" XI: 178 
179 
;" II. 193 

11>, X: 109, 

J8 
3 
: 90, 98 

1I: 20, 
[: 199, 20, 

289 
!l. 221 
<9 
45-.) 

'3 
), 192 
17, 239 
160, 166 

" IX: 14, 1> 
X. 99, 111 

Criocerini. Tribus, I: 36 
Crioceris, I: 48, IX: 111, 113 
Crosita, IX. 148, 16, 
Cryobius, U,G" II. 189 
Cryphalini, Tribus, X: 64, 71 
Cryphalops, X: 72, 7> 
Cryphalus, I. 77, X: 72, 74 
Cryptamorpha, VII: 88, 92 
Cryptarcha, VII: 13, 73 
Cryptarchil1ae, U,F" VII: 21, 72 
Crypticini, Tribus, VIII. 233 
Crypticus, VIII. 233, 246 
Cryptobium, IV. 132, 1,5 
Cryptoeephalinae, U,F" IX: 99, 122 
Cryptocephalus, IX. 122, 12, 
Cryptohypnus, VI. 173 
Cryptolestes, U,G" VII: 97 
Cryptophagidae, I: 4" 107, 111, 116, 

141, 148, 162, 164, VII: 9, 12-14, 
110 

Cryptophagini, Tribus, VII: 110, 113 
Cryptophagus, I: 111, 117, 118, 170, 

172, 182, VII: 12, 111, 116 
Cryptophagus, U,G" VII. 119 
Cryptophilus, VII. 10" 109 
Cryptopleurum, I: 108, III: 128, 140 
Cryptorhynchinae, U,F" X: 108, 

XI: 1,9 
Cryptorhynchus, XI: 159, 161 
Cryptotrichus, U,G" II. 209 
Crypturgini. Tribus, X: 64, 65 
Crypturgus, X: 6" 66 
Ctenicera, VI: 144, 145 
Ctenieerinae, U,F" VI. 104, 10" 107, 

143 
Cteniopus, VIII: 218, 226 
Ctenistes, V: 310, 360 
Ctenistini. Tribus, V: 310, 35"9 
Cteuopteryx, U,G" III. 336 
Ctesias, I: 121, VI: 314, 319 
Cueujidae, I: 141, 142, 145, 148, 162-

164, VII. 9-11, 13, 83 
Cueujiformia, F.Gruppe, I: 15 
Cueujinae, U,F" VII. 83, 86 
Cueujini, Tribus, VII: 87, 94 
Cueujoidea, Q,F" I: 1, 
Cueujus, I. 172, VII. 12, 87, 94 
Curculionidae, I: 19, 34, 43, 46, 49, 

70, 81, 139, 143, 154, X: 102 
Cureulioninae, U,F., X: 111, XI: 78 
Curculionini. Tribus, XI: 79, 107 
Curculio, I: 71, 72, XI. 108 
Curculio, U.G., XI: 108 
Curimopsis, VI. 334, 347 
Curimus, VI: 334, 345 
Curtimorda, VIII. 16" 171 

Curtouotus, U.G., II. 232, 234 
Cyauiris, IX. 119 
Cyouostolus, U.G., VII. 80 
Cybister, III. 80, 89 
Cyboeephalidae, I: 14" 156, VII: 9, 

77 
Cybocephalus, VII: 78 
Cychramus, VII: 13, ,0, 72 
Cychrinae, U.F., II. 8, 11, 4, 
Cyduus, II: 8, 46 
Cycloderes, X: 273, 274 
Cyelodidius, U,G" VIII: 99 
Cylindromorphini, Tribus, VI: 205. 

243 
Cylindromorphus, VI: 243, 244 
Cylindronotus, I: 70, VIII. 237, 263 
Cylister, III. 179, 182 
Cyllodes, I: 162, VII. 12,',0, 72 
Cymbiodyta, I: 144, 156, 174, III. 142, 

1,3 
Cymindinae, U.F., 11: 10, 14, 26, 
Cymindis, 11: 10, 26, 
Cymiudis, U.G., 11: 265 
Cynapiou, U.G" X. 133, 168 
Cynegetis, VII: 232, 233, 23, 
Cypho, V. 7 
Cyphaea, V: 34, 35 
Cyphelophorus, U.G., III: 116 
Cyphinae, U.F" V. 7 
Cyphoceble, U.G., III: 262 
Cyhoeleo"us, XI. 9, 28 
Cyphoderes, U.G" VIII. 66 
Cyphon, I: 28, VI: 2,1. 257 
Cyrtanaspis, VIII. 188, 189 
Cyrtoclytus, IX. 42, 65 
Cyrtonychochaeta, V: 234, 25> 
Cyrtoplastus, III: 260, 262 
Cyrtoplectus, V. 313 
Cyrtoscydmus, U,G., III: 288 
Cyrtosus, VI: 5>, 56, 60 
Cyrtusa, III: 244, 257 
Cytilus, VI: 333, 339 
Cyttoroecus, VIII. 137 

Dacne, I. 162, VII: 105, 107 
Daenini, Tribus, VII. 104, 107 
Dacrila, V. 76, 84, 129 
Dacrila, V: 146 
Dadobia, V. 73, 117 
Dalopius, VI. 122, 124 
Dolmatobythus, V. 338 
Danacaea, VI: 70, 81 
Danacaeini. Tribus, VI: 70, 81 
Danielo, 11: 111 
Dapsa, VII. 218, 22, 
Dapso, U.G., VII. 225 
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Dascillidae, I: 146, 158, 160, VI: 248, 
249 

Dascilliformia, F.Gruppe, I: 15 
DasdlIinae, 1I.F .. VI: 249 
DasciIloidea, Ü.F., I, 15 
DascilIus, I: 60, VI: 249 
Dasyceridae. I: 15, s. Lathridiidae 
Dasycerinae, 1I.F., VII: 170 
Dasycerus, VII, 170 
DasygIossa, V: 234, 284 
Dasygnypeta, V, 65, 71 
Dasytes, I: 180, VI: 71, 76 
Dasytes, U.G .. VI, 77 
Dasytidae, I: 15, VI: 69 
Dasytinae, 1I.F .. VI, 70, 71 
Dasytini. Tribus, VI: 70, 71 
Datomiera, U.G .. V, 132, 133, 136, 

159, 188 
Datouychus, 1I.G., XI, 206, 230 
Decamara, 1I.G., VIII: 353 
Deilus, IX: 43, 53 
Deinopini. Tribus, V: 11, 13, 15 
Deinopsis, V: 16 
Deleaster, IV: 70, 72 
Deliphrosoma, IV: 28, 57 
Deliphrum, IV: 28, 51 
Delphaeixenos, VIII: 158 
Deltomerus, I1: 9, 13 1, 13 3 
Demetrias, II: 10, 264 
Demetrias, 1I.G., I1, 264 
Demetriinae. U.F., II: 10, 14,263 
Demochrus, 1I.G., III: 211 
Demosoma, li.G., V: 277 
Dendrobium, VIII: 45, 47 
Dendroctonus, I: 40, 73, X; 48, 53 
Dendrophagus, VII: 87, 94 
Dendrophilinae, 1I.F., I1I: 159, 174 
Dendrophilus, I: 170, I1I: 175, 176 
Denops, VI: 85, 87 
Denticollinae, U.F., VI: 104, 105, 

107, 157 
DeMtieollis, VI: 158 
Deporaus, I: 60, X: 114, 123 
Deporaus, 1I.G., X: 124 
Deretaphrini, Tribus, VII, 211 
Dermestes, I: 82, 116, 160, VI: 306 
Dermestes, 1I.G .. VI, 307, 310, 326 
Dermestidae, I: 18, 19, 21, 82, 91, 

116, 121, 138, 146, 151, 157, 160, 
VI: 8, 304 

Dermestinae, 1I.F., VI, 306 
Dermestil1us, U.G., VI: 307, 326 
Deroeala, 1I.G., V: 264 
Derocrepis, IX: 207, 246 
Derodontidae, I: 18, 144, 116, 155, 

157, VI, 7, 98 
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Derodontus, I: 146,157, 178, VI: 99 
Deroneetes, I: 114, I1I: 21, 48 
Deroplia, IX: 78 
Deropoda, 1I.G .. V: 267 
Deubelia, V: 232, 257 
Dexiogya, V: 234, 286 
Dexiogya, V: 105 
Diaeanthus, U.G., VI: 163 
Diachromus, 11: 9, 136, 138 
Diaclina, VIII, 235, 256 
Dianous, I: 114, IV: 108, 129 
Diaperini, Tribus, VIII: 236 
Diaperis, VIII: 237, 248 
Diastietus, VIII: 330, 333 
Dibolia, IX: 204, 261 
Dieerca, VI: 211, 212 
Dieerea, 1I.G .. VI: 212, 351 
Dicheirotrichus, 11: 9, 164, 166 
Dicheirotrichus, 1I.G., 11: 166 
Did1irotrichus, 11: 166 
Dichidirhagus, 1I.G .. VI: 194 
DichotracheIus, XI: 155 
Dieranthus, XI: 45,46 
Dicronychus, VI: 181, 184 
Dietyoptera, VI: 10, 11 
Dietyopterus, I: 182, VI: 11 

s. Dictyoptera 
Dieyrtoeereyou, 1I.G .. I1I: 132 
Dieletus, 1I.G., X: 226, 231 
DienereIla, 1I.G., VII: 181 
Diglotta, I: 112, V: 20 
Diglottini, Tribus, V: 11, 13, 20 
Dilaera, 1I.G., V: 129, 131, 133, 135, 

146 
Dilixellus, 1I.G., XI: 10 
Dima, VI: 143 
Dimerini. Tribus, V: 3D7, 311 
Dimerus, V: 307, 311 
Dil11etrota, U.G., V: 131, 133, 136, 

207 
Diminae, 1I.F., VI: 105, 107, 143 
Dimorphoschelus, U.G., IV: 64 
Dinaraea, V: 77, 115, 128 
Dinarda, I, 88, 117, 118, V: 230 
Dinardini, Tribus, V: 12, 13, 229 
Diuoderastes, 1I.G., VIII: 18 
Dinoderinae, U.F., VIII: 14, 16 
Dinoderus, VIII, 17, 18 
DiHoderus, 1I.G., VIII: 18 
Dinoptera, 1I.G., IX: 24 
Diodesma, I: 106, VII: 199,205 
Diodesmini, Tribus, VII: 204 
Diody,hyuchus, X: 113 
Diphyllinae, 1I.F., VII: 10, 104, 108 
Diphyllocis, VII: 281, 295 
Diphyllus, VII: 105, 108 



157, 178, VI: 99 
IlI: 21, 48 

267 
l57 
286 

il: 163 
36, 138 
256 

: 108, 129 
'III: 236 
248 

" 333 
,1 
12 
!12, 351 
>, 164, 166 
., 11: 166 
56 

VI: 194 
155 
46 
1, 184 
11 

,VI: d 

c., IlI: 132 
26, 231 
[: 181 
20 
': 11, 13,20 
19, 131, 133, 135, 

10 

307, 311 
I 
131, 133, 136, 

05, 107, 143 
G., IV: 64 
5, 128 
118, V: 230 

12, 13, 229 
VIII: 18 
1[[: 14,16 
18 
[: 1 
24 
[: 199, 2M 
VII: 204 
[ 3 
[: 10, 104, 108 
, 295 
108 

Diplapion, U.G., X: 130, 153 
Diplectellu" V: 317 
Diplectidius, V: 317 
Diplocampa, U.G., 11: 105, 124 
Diplocoelus, VII: 105, 109 
Dircaea, VIlI: 199, 206 
Dirhagini, Tribus, VI: 188, 193 
Dirhagus, VI: 189, 194 
Dirhagus, U.G., VI: 195 
Dirrhagns, VI: 194 
Disodlara, U.G., V: 264 
Disopora, U.G., V: 92, 97 
DissoJeucus, X: 23, 29 
Ditoma, I: 176, VII: 208, 209 
Ditominae, U.F., 11: 9, 15, 136 
Ditomini, Tribus, VII: 206 
Ditomus, 11: 9, 136 
Ditrosipalia, U.G., V: 112 
Ditylini, Tribus, VIII: 80, 85 
Ditylus, VIII: 80, 85 
Divales, VI: 71, 76 
Diversicornia, F.Gruppe, I: 15, 141, 

VI: 7 
Dixus = Ditomus II: 136 
Dlochrysa, IX: 148, 165 
Dodlmollota, V: 79, 107, 131 
DodecastidiUs, U.G., X: 186, 189 
Dolicaon, IV: 132, 155 
Dolichosoma, VI: 70, 80 
Dolichus, 11: 10, 176, 208 
Dolopius, I: 85, VI: 124 
Domene, IV: 132, 147 
Donacia, I: 174, IX: 101, 102 
Donacia, U.G., IX: 102 
Donaciella, U.G., IX: 107 
Donaciinae,. U.F., IX: 99, 100 
Donaciini. Tribus, I: 36, 46, 53, 55 
Donus, Xl: 123, 138 
Dorcadion, IX: 70, 72 
Dorcatoma, VIII: 55, 56 
Dorcatominae, U.F., VIlI: 28, 54 
Dorcatypus, IX: 70, 74 
Doreus, I: 48, VIII: 367, 368 
Dorymerus, U.G., X: 186, 208, 209 
Dorytomus, Xl: 59, 60, 61 
Dorytom"s, U.G., Xl: 61 
Doydirhynchus, X: 112, 113 
Dralica, V: 146, 147 
Drapetes, VI: 190, 201, 351 
Drapetetini, Tribus, VI: 188, 200 
Drasterius, VI: 140 
Dreposcia, I: 115, III: 210, 222 
Drilidae, I: 15, 138, 150, 151, 158, 

VI: 8, 51 
Drilus, I: 168, 182, VI: 52 
Dromaeolus, VI: 189, 192 

Dromiinae, U.F., 11: 10, 15, 268 
Dromiolus, U.G., 11: 276, 277 
Dromius, I: 115,11: 10,268, 269 
Dromius, U.G., 11: 272, 273 
Dropephylla, U.G., IV: 37, 39 
Drupenatus, XI: 193, 194 
Drusenatus, XI: 194 
Drusilla, V: 222 
Drymoporus, U.G., IV: 242 
Dryocoetes, X: 65, 70 
Dryocoetus, I: 77, s. Dryocoetes 
Dryophilini, Tribus, Vlll: 29, 31 
Dryophilus, Vlll: 29, 32 
Dryophthorinae, U.F., Xl: 30 
Dryophthorus, I: 106, 143, Xl: 30, 32 
Dryopidae, l: 49, 50, 52, 147, 148, 

VI: 265 
Dryopinae, U.F., I: 147, VI: 266 
Dryops, I: 26, 107, 178, VI: 266, 268 
Dryops, U.G., VI: 269 
Drypta, 11: 10, 283 
Dryptinae, U.F., 11: 10, 13,282 
Duphanastu" U.G., X: 213 
Dupophilus, VI: 277, 285 
Duvaliopsis, 11: 9, 76, 92 
Duvalius, I: 111,11: 9, 76, 92 
Dynastinae, U.F., VIII: 269, 356 
Dyschirius, I: 112, 138,11: 8, 64, 66 
Dyschirius, U.G., 11: 67 
Dytiscidae, I: 15, 17, 30, 107, 130, 

138, 151, III: 16 
Dytiscinae, U.F" lll: 18, 79 
Dytiscus, L 17,22,27,29,31-33, 50, 

51, 84, III: 80, 86 

Ebaeus, VI: 56, 57 
Eccoptobythus, V: 333 
Eccoptogaster, X: 39 
Ecestomus, X: 218 
Echinomorphus, XI: 123 
Ectinopisalia, U.G., V: 50 
Ectinus, U.G., VI: 125 
Edaphus, I: 91, 116, IV: 130 
Edo, U.G., Xl: 115 
Egydelenus, U.G., X: 208 
Eicolyctini, Tribus, VII: 103 
Eicolyctus, VII: 88, 103 
Elaphrinae, U.F., II: 8, 12, 61 
Elaphroterus, U.G., II: 63 
Elaphrus, II: 8, 62 
Elaphrus, U.G., II: 63 
Elater, VI: 122 
Elaler, VI: 109 
Elateridae, I: 20, 21, 29, 48, 67, 85, 

96, 108, 115, 120, 148, 149, 159, 
162, 180, VI: 102, 103 
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EIateriformia. F.Gruppe. I: 15 
Elat.rinae. U.F .• VI: 104. 105. 107. 

122 
Elbidus. U.G .• IV: 89. 91 
Elechrauus, U.G., X: 200 
Eledona, VIlI: 233, 248 
Eledonoprius, VIlI: 234, 247 
Elenchidae. VIlI: 144, 145, 158 
Eleuchinus, VIlI: 159 
Elenchus, VIlI: 159 
EUeschidius, XI: 86 
EUeschus, XI: 80 
Ellescini. Tribus, XI: 79, 80 
Elleseus, XI: 80 
Elminae, U.F., I: 161, s. Elminthinae 
Elminthinae. U.F., VI: 266, 274 
Elminthini, Tribus, VI: 275, 276 
Elmis, I: 180, VI: 276, 280 
Eloniun" IV: 72 
Emarhopa, U.G., IX: 197 
Embolobythus, V: 338 
Empelus, I: 15 
Emphaues, U.G., 11: 106, 125 
Emphylus, VII: 111, 138 
Emplenota, U.G., V: 294 
Empleurus, U.G., IlI: 116 
Emporius, VII: 92 
Emus, IV: 170, 193 
Emyirhagus, U.G., VI: 194 
Eualodroma, U.G., V: 77, 128, 133, 

134, 148 
Eneephalus, V: 25, 26 
Endeeatomus, VIlI: 16 
Endomia, VIlI: 107, 118 
Endomiini, Tribus, VIII: 107, 118 
Endomydtidae, I: 36, 144, 145, 155, 

156, VII: 11, 13, 216 
Endomychinae. U.F., VII: 217, 225 
EndolnYchus, I: 176, VII: 218, 227 
Endophloeus, VII: 199, 204 
Eudopleetus, V: 317 
Enedreutes, X: 23, 28 
Eniemus, VII: 171, 175 
Eniemus, U.G., VII: 175 
Ennearthron, VII: 281, 294 
Enomrus, I: 58, Ill: 142, 150 
Enopliinae. U.F., VI: 86, 94 
Enoplium, VI: 86, 94 
Enoplopus, VIll: 237, 261 
Euoplurus, U.G., IlI: 155 
Entipoeis, U.G., VII: 281, 282, 284 
Entomoscelis, IX: 150, 192 
Eutomotrogus, VI: 315 
Entypus, VII: 284 
Eoeatops, Ill: 207, 208 
Epaphius, U.G .• 11: 78 
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Ephimeropus, U.G., XI: 47, 48 
Ephistemus, I: 162, VII: 9, 112, 158 
Epieauta, VIll: 119, 121 
Epicautini, Tribus, VIll: 119, 121 
Ep;eometis, VIlI: 358 
Epierus, Ill: 179, 180 
Epilachna, VII: 233 
Epilachninae. ll.F., VII: 231, 233 
Epipolaeus, XI: 123, 134 
Episernus, VIlI: 29, 35 
Episomecus, U.G., X: 274 
Epithrix, IX: 207, 249 
Epomotylus, U.G., IV: 83 
Epuraea, VII: 50, 51 
Ercyon, U.G., Ill: 131 
Eremotes, XI: 39 
Eremotes, U.G., Xl: 41, 43 
Ergates, IX: 11, 12 
Erg;/erauus, U.G., X: 215 
Erichobythus, V: 338 
Erichosonius, IV: 170, 172 
Erigleuus, U.G., Ill: 59 
Erirhinae. U.F., Xl: 59 
Erirhinus, Xl: 68 
Erirrhif1.us, XI: 70 
Ernobiini, Tribus, VIlI: 29, 33 
Ernobius, I: 78, VIll: 29, 37 
Ernocharis, U.G., VIlI: 223 
Ernopocerus, X: 75 
Ernoporus, X: 72, 75 
Erotylidae. I: 48, 120, 143, 148, 162-

164, VIlI: 9, 10, 12, 13, 104 
Erotylinae, U.F., VII: 104, 105 
Erythrapiou, U.G., X: 135 
Esolus, VI: 277, 283 
Esymus, U.G., VIlI: 298, 319 
Eteophilus, XI: 60 
Etlrelcus, Xl: 227 
Euaestetinac, U.F., IV: 14, 130 
Euaesthetus, IV: 130, 131 
Eubria, VI: 250 
Eubriinae. U.F., I: 158, VI: 249, 250 
Eubrychius, XI: 182 
Euealohister, Ill: 179, 182 
Eucarabus, U.G., II: 40 
Eueeratobled;us, U.G., IV: 89, 90 
Eucinetidae. I: 149, 157, 159. VI: 248. 

264 
Eueinetus, I: 182. VI: 264 
Euenemidae. I: 21, 148, 162, VI: 102. 

187 
Eucneminae, U.F., VI: 190 
Eucnemini, Tribus, VI: 188, 192 
Euenemis, I: 180, VI: 189. 192 
Eucnemosum, IV: 28, 56 
Eucoeliodes, U.G., Xl: 198 
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VII: 9, 112, H8 
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;" IV: 89, 90 
157, 159, VI: 248, 

11: , 
148, 162, VI: 102, 

'I: 190 
VI: 188, 192 
'I: 189, 192 
8, 56 
CI: 198 

Euconnus. IJI: 272, 294 
Eueonnus, U,G" III: 295, 301 
Eueonophron, U,G" III: 295 
Eudectus, IV: 28, 68 
Eudiplister, III: 179, 183 
Eudipuus, U,G" X: 243, 249 
Euglenes, U,G" VIII: 105 
Eulixus, U,G" XI: 10 
Euluperus, IX: 194, 204 
Eumolpinae, U,F., IX: 99, 145 
Eunebria, U,G" 11: 52, 53 
Eunihus, U,G" X: 205 
Euolamus, U,G" XI: 61, 64 
Euouthophagus, U,G" VIII: 286 
Euophryum, XI: 31. 36 
Eupales, IX: 14 5 
Eupathoeera, U,G" VIII: 153-155 
Euperyphus, U,G" 11: 106, 114, 115 
Eupetedromus, U,G .. 11: 103, 109 
Eupleetellus, V: 317 
Euplectini. Tribus, V: 307, 311 
Euplectinus, V: 317 
Eup/eetoides, V: 317 
Euplectus, V: 308, 317 
Eupotosia, U,G" VIII: 362 
Eurhizophagus, U,G" VII: 80 
Euricolon, LLG" III: 238 
Europhilus, U,G" 11: 212, 213 
Euryalea, V: 232, 246 
Eurymeloe, U,G" VIII: 129 
Eurymniusa, V: 233, 289 
Euryodma, U,G" V: 295 
Euryommatus, XI: 179 
Euryporus, IV: 203, 204 
Euryptilium, III: 313, 324 
Eurystylops, VIII: 146, 149 
Eurythyrea, VI: 212, 216 
Euryusa, V: 34, 59 
Euseopaeus, U,G" IV: 143 
Eusomus, X: 242, 253 
Euspermophagus, X: 10, 11 
Eusphalerum, IV: 26, 29 
Eusphalerum, U,G" IV: 29, 32 
Eustolus, U,G" X: 244, 245 
Eustrophus, VIII: 197, 201 
Eutaphrus, U,G" VIII: 66 
Euthia, III: 272, 273 
Euthiconus, III: 272, 273 
Euthiini, Tribus, III: 272, 273 
Euthrou, U,G" XI: 285, 288 
EutridJapion, U,G" X: 132, 173 
Euzonitis, VIII: 121, 134 
Evanystes, V: 111 
Evodinus, IX: 18, 22 
Exapion, U,G" X: 129, 144 
Exocentrus, IX: 71, 84 

ExodlOmus, VII: 232, 236, 257 
Exosoma, IX: 194, 200 

Falagria, V: 65, 66 
Falagria, U,G" V: 66 
Falagriini, Tribus, V: 12, 13, 15,64 
Falagriola, V: 66 
Falsogastrallus, U,G .. VIII: 43 
Farsus, VI: 196 
Fissocatops, III: 224 
Fleutiauxellus, VI: 174, 175 
Florilinus, LLG" VI: 320, 323 
Formicomus, VIII: 107, 110 
Fossipedes, F.Gruppe, VI: 248 
Foucartia, X: 242, 257 
Furcipes, XI: 105 
Furcipus, XI: 96, 105 

Gabrius, IV: 170, 184 
Gabronthus, I: 117, IV: 170, 186 
Galeruca, I: 48, 57, IX: 193, 197 
Galeruca, U,G" IX: 197 
Galerucella, IX: 193, 194 
Galerueella, U,G" IX: 195 
Galerucinae, U,F" IX, 100,193 
Gasterocercus, XI: 159, 160 
Gastrallus, Vlll: 29, 43 
Gastrallus, U,G" Vlll: 43 
Gastroidea, IX: 150, 174 
Gastrophysa, IX: 174 
Gaurodytes, U,G" lll: 59 
Gauropterus, I: 117, IV: 157, 160 
Gaurotes, IX: 18, 23 
Gefyrobius, U,G" IV: 175 
Geodromicus, IV: 28, 61 
Georissidae, VI: 295 
Georissus, VI: 295 
Georyssidae, I: 49, 144, 156 

s. Georissidae 
Georyssus, I: 122, 176, s. Georissus, 

VI: 295 
Geostiba, V: 73, 111 
Geostiba, U,G" V: J12 
Geotrupes, I: 45, 58, 59, 107, 122, 

170, Vlll: 273, 276 
Geotrupes, U,G" Vlll: 276 
Geotrupidae. I: 15, 41 
Geotrupinae, U,F" Vlll: 267, 273 
Gibbiinae, U,F" Vlll: 60, 62 
Gibbiini, Tribus, Vlll: 60, 62 
Gibbium, Vlll: 60, 62 
Gillmeisterium, U,G" lll: 316 
Glaresis, Vlll: 270, 272 
Glischrochilus, VII: 10, 73, 74 
GlischrocJlilus, U,G" VII: 74 
Globicornis, I: 121, VI: 314, 317 
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Globico,"is, U.G., VI: 317 
Globobythus, V: 333 
Glociauus, U.G., XI: 207, 229 
Glossola, V: 92 
Glyptomcrus, U.G., IV: 147, 154 
GlyptotypTtlus, IV: 107 
Gnaptor, VIII: 231, 238 
Gnathocerus, I: 81, VIII: 235, 257 
Gnathoncus, I: 107, 115, 116, III: 164, 

166 
Gnathotrichus, X: 76, 79 
Gnorimus, VIII: 363, 364 
Gnypeta, V: 65, 71 
Goerius, U.G., IV: 196 
Golgia, U.G., VII: 226 
Gouiomeua, U.G., IX: 187 
Gonocephalum, VIII: 232, 243 
Gonodera, VIII: 217,221 
Gonoderini, Tribus, VIII: 217 
Graeilia, I: 79, IX: 42, 46 
Grammoplectus, V: 308, 323 
Grammoptera, IX: 26, 28 
Grammostethus, III: 180, 1 S 3 
GrapTtoderes, III: 83 
Graphoderus, III: 80, 83 
Graphodytes, III: 20, 44 
GrapTtodytes, III: 47 
Gressnerium, U.G., III: 31:; 
Grobbeuia, U.G., VII: 152 
Gronops, XI: 155 
Grynobius, VIII: 29, 3! 
Grynocharis, VII: 15, 18 
Gryobius, U.G., 11: 181 
Grypidius, XI: 72 
Gryptocarus, VI: 166 
Grypus, XI: 59, 72 
Guignotus, IU: 20, 22 
Gymnaetron, XI: 259, 262 
Gymnaetrou, U.G., XI: 263, 264 
GymnetroN, I: 41, 43, 120, 

s. Gymnaetron 
Gymnopleurus, VIII: 279, 281 
Gymnusa, V: 16 
Gyml1usini. Tribus, V: 12, 13, 16 
Gynandrophthalma, IX: 116, 119 
Gyuopterus, U.G., VIII: 66 
Gyrinidae, I: 18, 48-50, 52, 54, 65, 

114,138, 151, III: 89 
Gyrinulus, U.G., III: 9! 
Gyrinus, I: 114, III: 90, 91 
Gyriuus, U.G., III: 91 
Gyrocecis, U.G., VII: 84 
Gyrohypnus, IV: 157, 161 
Gyrophaena, V: 25, 27 
Gyrophacllini. Tribus, V: 12, 13, 25 
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Habrocerinae, U.F., IV: 14, 220 
Habrocerus, IV: 221 
Habroloma, I: 42, VI: 246 
Hadrambe, III: 201 
Hadraule, VII: 281, 295 
Hadrobregmus, U.G., VIII: 44, 45 
Hadroploutus, U.G., XI: 206, 235 
Hadrotoma, U.G., VI: 317 
Haemonia, I: 53, IX: 101 
Haeuydra, 1I.G., III: 96 
Halaeritus, III: 159, 163 
Halietophagidae, VIII: 144, 145, 157 
Halictophagus, VIII: 157 
Halietoxenus, VIII: 146, 150 
Haliplidae, l: 49, 51, 52, 54, 137, 138, 

151, III: 8 
HaUpUuus, U.G., III: 11 
Haliplus, I: 125, 168, III: 8, 10 
HaUplus, 1I.G., III: 10, 11 
Hallornenini, Tribus, VIII: 197 
Hallomenus, VIII: 198, 202 
Halobreeta, V: 75, 219 
Halosimus, VIII: 125 
Haltica, l: 24, 70, IX: 206, 231 
Halticinae, LI.F., I: 24, 42, 70, 

IX: 100, 204 
Halyzia, VII: 232, 238, 277 
Hapalaraea, IV: 37 
Hapalaraea, U.G., IV: 37,40 
Hapalogluta, LI.G., VI: 78 
Hapalus, VIII: 132 
Haplauthaxia, 1I.G., VI: 221 
Haplathous, U.G., VI: 168 
Haplidia, VIII: 137, 138 
Haplocncmia, IX: 77 
Haplocnemus, VI: 71, 72 
Haploglossa, V: 233, 290 
Haploharpalus, LI.G., 11: 143, 151, 160 
Haplolophus, VII: 114 
Haplotarsus, VI: 144, 152 
Haptoderus, U.G., II: 191 
HaptosceUs, LI.G., IX: 197 
Hargium, 1I.G., IX: 19 
Harminius, VI: 160, 163 
Hannonia, VII: 232, 238, 273 
Harpalinae, U.F., II: 9, 18, 138 
Harpalophouus, LI.G., II: 142, 150 
Harpalus, I: 107, 167, 11: 9, 138, 141 
Harpalu" U.G., II: 142, 143, 151 
Hedobia, VIII: 28, 30 
Hedobia, LI.G., VIII: 30 
Hedobiini, Tribu" VIII: 28, 30 
Helial1tHel11Clpiol1, U.G., X: 133 
Helichus, VI: 266, 267 
HeUcophaUus, LI.G., IV: 165 
Helminae, 1I.F., I: 51, 52, 54,148 



11,220 

246 

5 
1III: 44, 45 
I: 206, 235 
317 
01 
'6 
,3 

114, 145, 157 
;] 

J, 150 
2, 54, 137, 138, 

LI 
III: 8, 10 
,11 
'IH: 197 
, 202 
9 

20t 31 
. 42, 70, 

,277 

37, 40 
: 78 

'I: 221 
168 

38 

72 
~90 

I: 143, 151, 160 

152 
191 
197 

~ 

63 
~3 S, 273 
), 18, 138 
H: ',150 
H: " 138, 141 

2, 143, 151 

30 
11: 18, 30 
I"~ X: 133 
;7 
V: 165 
52, 54, 148 

Helminthid.e, I: 113 
Helobia, H: 53 
Heloeerus, U.G" VI: 320, 324 
Helochares, I: 61, II1: 141, 150 
HeIodes, VI: 151, 152 
Helodidae, I: 49, 54, 146, 158, 

VI: 248, 250 
HeIophorus, I: 58, III: 96, 115 
Heloplwrus, U.G., III: 118 
Helopini, Tribus, VIII: 236 
Helops, VIII: 237, 261 
Hemicarabus, U.G., 11: 40 
He"'iphytobius, XI: 190 
Hemipodistra, U.G" VI: 18, 31 
HemisteM.us, U.G., IV: 109, 122 
Hendecatominae, U.F., VIII: 14, H 
Hendecotamus, VIII: 16 
Heuieerus, U.G., III: 104 
Henicopus, VI: 71 
Henosepilachna, VII: 232, 233 
Henotieus, VII: 111, 115 
Heuotieus, U.G" VII: 115 
HeptauIacus, VIII: 205, 329 
Hermaeophaga, IX: 206, 236 
Hesperaudrius, IX; 46 
Hesperopftal1.es, IX: 46 
Hesperophilus, U.G., IV: 90, 92 
Hesperus, IV: 170, 174 
Heateriinae, U.F., III: 159, 188 
Hetaerius, I: S S 
Heterhelus, VII: 21, 23 
Heterobostrychus, VIII: 22, 23 
Heteroceridae. I: 49, 144, 155, 

VI: 296 
Heterophytobius, U.G" XI: 186 
Heterocerus, I: 107, 112, 176, VI: 298 
Heterodlara, U.G., V: 294 
Heteromera, F.Gruppe, I: 15, 139, 141, 

144, 170, VIII: 75 
Heteromira, U.G" VIII: 221 
Heteroscopaeus, U.G., IV: 144 
Heterostomus, VII: 25 
Heterota, V: 34, 60 
Heterothops, IV: 203 
Hexarthrum, XI: 31, 42 
Hilara, V: 105 
Hippodamia, VII: 237, 262 
Hippodamiini, Tribus, VII: 261 
Hippuriphila, IX: 208, 247 
Hir",oplataphus, U.G., 11: 102, 111 
Hispa, IX: 271 
Hispella, I: 42, IX: 271 
Hispinae, U.F., IX: 100, 271 
Hister, I: 37,45, 159, III: 180, 186 
Histeridae, I: 15, 20. 21, 37, 41, 45, 

48,64, 88. 103, 110, 128, 140, 148. 
159, II1: 156 

Histerin.e, U.F., III: 159, 178 
Histeroidea, F.Re,ihe, I: 15, III: 156 
Hoelzelia, V: 82 
Holcohydraena, U.G., III: 96 
Holobus, U.G., V: 22 
HoIoIepta, III: 178 
Hololeptinae, U.F., III: 158, 178 
Holoparamecinae, U.F., VII: 169 
Holoparamecus, VII: 13. 169 
Holopara",eeus, U.G., VII: 170 
Holotrichapion, U.G., X: 131, 173 
Homalisinae, U.F., VI: 9, 13 
Homalisus, VI: 7, 9, 13 
HOlffalochthebius, U.G., III: 106 
HomaIoplia, VIII: 334, 336 
Homalota. V: 34. 38 
Homalotini. Trihus, V: 12, 13, 33, 34 
Homoeusa, V: 233, 287 
Homorhythmus, X: 184, 224 
Homorosoma, XI: 191, 192 
Hoplia, I: 95, VlII: 353 
Hoplia, U.G., VlII: 353, 354 
Hopliinae, U.F., VIIl: 269, 352 
HopiocephaIa, VIII: 237, 249 
Hoplophyllobius, U.G., X: 227, 232 
Hoshihananomia, VIIl: 165, 170 
Hydaticus, III: 80, 81 
Hydnobius, I: 149, III: 244, 245 
Hydnobius, U.G., 1II: 245 
Hydraena, I: 113, IIl: 95, 96 
Hydraeua, U.G., 1II: 96 
Hydraenidae, I: 15, 146, 157, III: 95 
Hydraenillae. U.F., I: 58, 113 
Hydrobius, I: 58, 178, 1II: 141, 143 
Hydrochara, III: 154 
Hydrodlidae, I: 15 
Hydrochus, I: 113, 178, III: 96, 113 
Hydrocyphon, I: 50, VI: 251, 263 
Hydrogaleruea, U.G" IX: 195 
Hydronomus, Xl: 45, 57 
Hydrophilidae, I: 15, 21, 32, 41, 49, 

50, 52-55, 58, 107, 140, 144, 146, 
151, 156, 157, 1II: 95, 127 

Hydrophilinae, U.F., IlI: 127, 141 
Hydrophiloidea, F.Reihe, I: 15 
Hydrophilus, I: 55, 58, 1II: 142, 154 
Hydrophilus, IlI: 154 
Hydroporidius, U.G., III: 32 
Hydroporinae, U.F., IlI: 18 
Hydroporilli, Tribus: I: 52 
Hydroporus, I: 114, 1II: 20, 30 
Hydroporus, U.G., 1II: 31 
Hydrosmecta, I: 113, V: 77, 85, 128, 

130 
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Hydrosmeetina, I: 113, V: 77, 85, 130 
Hydrothassa, IX: 150, 178 
Hydrous, I: 55, 58, 107, 133, III: 142, 

154 
Hydrovatus, III: 19, 25 
Hygrobia, I: 168, III: 7 
Hygrobiidae, I: 138, 151, III: 7 
Hygrocarabus, U.G., 11: 10 
Hygroecia, V: 13 7 
Hygrogeus, IV: 28, 63 
Hygronoma, V: 25 
Hygronomini, Tribus, V: 12, 13, 25 
Hygropetrophila: V: 232, 261 
Hygropora, V: 234, 261, 272 
Hygrotus, III: 20, 29 
Hylaia, VII: 218, 226 
Hylastes, X: 47, 48 
Hylastini, Tribus, X: 45, 47 
Hylastinus, X: 57, 58 
Hyleeoetus, I: 78, 150, 170, VI: 100 
Hyleethrus, VIII: 145, 146 
Hylesinae, U.F., X: 39, 45 
Hylesini. Tribus, X: 45, 57 
Hylesinus, I: 77, X: 57 
Hylis, VI: 197 
Hylobiinae, U.P., X: 109,111, XI: 121 
Hylobiini, Tribus, XI: 122 
Hylobius, I: 72, XI: 122, 125 
Hylobius, U.G., XI: 125 
HylodJares, VI: 189, 196 
Hylochares, U.G., VI: 200 
Hylophilidae, VIII: 103 
Hylophilus, VIII: 104 
Hylotrupes, I: 56, 79, 80, 87, 116, 

IX: 43, 55 
Hylurgops, X: 47, 51 
Hylurgus, X: 48, 53 
Hymenalia, VIII: 217, 220 
Hymeuodes, U.G., III: 106 
Hymenorus, VIII: 217, 219 
Hypa,he'a, V: 91 
Hypebaeus, VI: 55, 56, 58 
Hypera, XI: 123, 142 
Hypera, XI: 138 
Hyperasoini, Tribus, VII: 25'8 
Hyperasois, VII: 232, 236, 259 
Hyperaspis, U.G., VII: 259 
Hyperini, Tribus, XI: 121 
Hyperiscus, U.G., VIII: 34 
Hyphydrus, I: 51, 52, III: 19, 22 
Hypnoidinae, U.P., VI: 105, 108, 172 
Hypnoidus, I: 180, VI: 172, 173 
Hpynoidus, U.G., VI: 175 
Hypuophila, IX: 208, 250 
Hypoborini, Tribus, X: 45, 63 
Hypoborus, X: 63 
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Hypoeaeeulus, III: 165, 175 
Hypoeaeeus, III: 165, 173 
Hypoeassida, IX: 272, 273 
Hypoeoelus, VI: 190, 197 
Hypoeoprini, Tribus, VII: 87, 102 
Hypoeoprus, VII: 87, 102 
Hypoeyphtinae, U.F., IV: 14, V: 7 
Hypoeyphtus, V: 7 
Hypodasy'es, U.G., VI: 77 
Hypoganus, VI: 144, 156, 351 
Hypomedon, IV: 132, 141 
Hypomolyx, U.G., XI: 125 
Hypophloeini, Tribus, VIII: 236 
Hypophloeus, VIII: 236, 252 
Hypophloeus, U.G., VIII: 252 
Hypopycna, U.G., IV: 37, 41 
Hyporrhagus, VI: 193 
Hyposeopaeus, U.G., IV: 144 
Hypos'enus, U.G., IV: 109, 121 
Hypulini, Tribus, VIII: 198 
Hypulus, VIII: 199, 208 
HYPtirina, Subtribus, XI: 181, 190 

Iberoby,IJUs, V: 338 
learis, XI: 59, 72 
Idiochroma, II: 222 
Idolus, VI: 131, 132 
Ileudus, U.G., VII: 195 
Illyroby,hus, V: 338 
I1ybius, I: 27, III: 56, 69 
I1yobates, V: 232, 237 
Ipidae, I: 22, 28, 76, X: 34, 

s. Scolytidae 
Ipidia, VII: 11, 12, 50, 68 
Ipinae, U.F., I: 77, X: 39, 64 
Ipini, Tribus, X: 64, 80 
Ips, I: 22, 77, 78, 174, X: 80, 89 
Ischnodes, VI: 108, 119 
Ischnoglossa, V: 232, 234, 285 
Isdlllomera, VIII: 80, 87 
Ischuomera, U.G., VIII: 87 
Ischnopoda, U.G., V: 70 
Isochara, U.G., V: 296 
Isochnus, U.G., XI: 285, 292 
Isomira, VIII: 218, 221 
Isomira, U.G., VIII: 87 
Isorhipis, VI: 190, 191 
Isotomus, IX: 42, 68 
Ityoeara, V: 233, 242 
Ixapion, U.G., X: 130, 143 

ludolia, IX: 26, 35 
Judolia, U.G., IX: 35 
Jugoby,hus, V: 338 
Julist"s, VI: 75 
Juliusiau", U.G., IX: 108 
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Kalcapiou, U,G" X: 130, 148 
Katapiol1, U.G., X: 166 
Keno,h"s, U,G" IV: 175 
Kissister, lll: 175, 176 
Kissophagus, X: 57, 60 
Kuablia, VII: 295 
Koprophaga, BioLGruppe, I: 41 
Korynetes, VI: 86, 96 
Korynetinae, LU" VI: 86, 95 
Kreil1idius, U.G., X: 221 
Kytorrhininac. U.F., X: 9, 20 
Kytorrhinus, X: 20 

Labidostomis. IX: 116 
Laccobius, I: 58, 1Il: 141, 146 
Laccophilinae. U.F" llt: 18, 54 
Laccophilus, [11: 54 
Laccornis, IIl: 20, 46 
Lachnaea, IX: 116, 118 
Lachnaeus, XI: 7, 21 
Lacon, [: 85, VI: 141 
Laco11, VI: 142 
Lado, VII: 200, 209 
Lacmophloeini. Tribus. VII: 86, 96 
Laemoph[oeus, VII: 11, 12, 86, 96 
Lael1wpltloeus, U,G" VII: 96 
Lae»lOstlicl1es, Il: 209 
Laemotmetus, VII: 87 
Laena, V[II: 234, 260 
Lagarus, U,G" 11: 183 
Lagda, L 172, VII[: 214 
Lagriidae, L 142, 153, VIII: 76, 213 
Lagriini" Tribus, VIII: 214 
Lamcllicornia, EGruppe, I: 21, 13 9, 

152, Ill: 265 
Lamia, I: 133, IX: 70, 75 
Lamiinae. U,F., IX: 10, 69 
Lampra, VI: 211, 214 
Lamprias, U.G" 1I: 262 
Lamprinodes, IV: 235, 241 
Lamprinus, IV: 235 J 241 
LamprobyrrhuIus, VI: 333, 337 
Lamprohiza, VI: 15, 16 
Lamprohiza, VI: 16 
LMupromeloe, U,G" vm: 129 
Lamprosoma, I: 154, 156, IX: 145 
Lamprosominae, U.F., IX: 99, 144 
Lampyridae, I: 15, 21, 38, 39, 139, 

150-152,157, VI: 7, 8, 14 
Lampyris, VI: 15, 16 
Langelandia, I: 11 1, 145, 155, 

Vll: 198, 206 
Langelandiini. Tribus, VII: 206 
LaHorus, U,G" VI: 312 
Laria, X: 12 
Laricobius, 1: 155, 174, VI: 99 

LariidCle, I: 154, s. Bruchidae 
Larinus, Xl: 7, 18 
Larisia, U,G" VllI: 190, 196 
Lasioci1ara, U,G" V: 243 
Lasioderma, I: 84, VIll: 30, 54 
Lasiomorydms, VI: 333, 336, 
Lasiorhynchites, I: 61, X: 114, 116 
Lasiorhynci1ires, U,G" X: 117 
Lasiotrech\ls, II: 9, 75, 91 
Lat(hJe/mis, VI: 287 
Lathetieus, VllI: 235, 257 
Lathridiidae, I: 15, 48, 107, 116, 145, 

155, VII: 10,11, 168 
Lathridiinae, U,F" VII: 169, 171 
Lathridiini. Tribus, VII: 171 
Lathridius, I: 176, Vll: 10,171, 172 
Lathridius, U,G" Vll: 173 
Lathrimaeum, IV: 28, 52 
Lathrobium, I: 11 1, IV: 132, 147 
LathrobiUl", U,G" IV: 148, 150 
Lathropus, Vll: 11, 12, 86, 101 
Lebia, ll: 10, 261, 262 
Lebia, U,G" ll: 262 
Lebiinae, U,F" II: 10, 15, 261 
Leichenum, VllI: 232, 245 
Leiocl1emis, U.G., Il: 232, 235, 239, 

247, 248 
Leioderes, IX: 43, 57 
Leiopus, IX: 71, 82 
Leiosoma, XI: 122, 129 
Leiosomini. Tribus, XI: 122 
Lcirides, U,G" ll: 232, 234 
Leiromorpha, U,G" II: 232, 236, 237 
LeiroJ1otus, U.G., 1I: 225, 246 
Leistidius, U.G., II: 48, 50 
Leis,ophorus, U,G" ll: 49, 50 
Leistus, II: 8,47,48 
Leist"s, LLG" ll: 51 
Lema, IX: 111, 112 
Leperisinus, X: 57, 58 
Leptacinus, IV: 157, 158 
Leprapion, U,G" X: 134, 161 
Leptidia, IX: 49 
Leptinidae, I: 15, 47, 139, 149, 152, 

161, lll: 202 
Leptinillus, l!l: 202 
Leptininae, LLF" Ill: 222 
Leptinotarsa, I: 68, 69, 90, IX: 148, 

151 
Leptinus, I: 110, 161, 182, l!l: 202 
Lep,ophallus, U,G" IV: 163 
Leptopiinae, U,F" X: 110, 276 
Leptotyphlinae, U,F" I: 111, IV: 14, 

106 
Leptotyphlini, Tribus, IV: 106 
Leptura, IX: 26, 30 
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Lep'ura, U.G" IX: 31, 32 
Lep'uralia, U.G" IX: 36, 37 
Lepturinae, 1I.F. t IX: 10, 17 
Lepturini. Tribus. IX: 17, 25 
Lep'urobosca, U.G., IX: 3 I, J4 
Leptusa, I: 111, V: 33, 34, 42 
Lep,usa, U.G., V: 43, 45 
Lepyrus, XI: 122, 12 3 
Lesteva, I: 93, 114, IV: 28, 58 
Lethrus, I: 40, 59, VIII, 273, 278 
Letuleria, IX: 29 
Leucodrusus, LI.G., X: 243, 247 
Leucohimatium, VII: 111, 114 
Leucoparyphus, IV: 235, 247 
Leucosomus, XI: 8, 24 
Li"pU!us, U.G., 111, 11, 15 
Librodor, LI.G., VII, 75 
Lichellophanes, VIII: 22, 23 
Licininae, 1I.F., II: 10, 16, 254 
Licinus, II: 10, 255 
Licil1US, U.G" II: 255 
Liesthes, VII: 21 S, 224 
Ligllyodes, XI: 81 
Lyguyodes, U.G., XL 82 
Ligl1yodius, U.G" XI: 81 
Lilioceris, IX: 111, 115 
Li",ams, U.G., VIII: 298, 306 
Limatogaster, 1I.G.! X: 220 
LiHlHClcum, 1I.G., II: 103, 122 
Limnastis, II: 9, 96 
Limnebius, I, 58, 113,140, III: 95, 96, 

110 
Limnidlinac, lI.F. t VI: 330 
Limnichus, VI: 330, 331 
Limnius, VI: 277, 287 
LiI11/1ius, VI: 285 
limnobaris, XI: 177 
limnoxenus, III: 141, 144 
Limobius, XI: 123, 153 
Lil11odromus, IL 223 
Limoniscus, VI: 160, 162 
limonius, VI: 160, 162 
Linaeidea, U.G" IX: 180 
Lioeola, VIII: 358, 360 
Lioderina, IX: 43, 62 
Liodes, 111: 244, 247 
Liodes, U.G" III: 248 
Liodidae, I: 15,25,38,108,117,119, 

141, 144, 145, 149, 153, 156, 159, 
160, II" 243 

Liodini,. Tribus, 111: 243, 244 
Liodopria, 111: 260, 261 
Liogluta, V, 79, [20, 133 
Liog/utosipalia, U.G., V: I! 1 
Lionychus, 1I: 10, 268, 278 
Liop!oeodes, U.G .. X: 250 
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liophloeus, X: 242, 249 
Lio)'U!oeus, U.G .. X: 249, 250 
Liop'erus, U.G., 111: 57 
Liosoma, XI: 129 
Liothorax, VIII: 327 
Uotrichus, VI: 144, 148 
Liparthrum. X: 63, 64 
Liparus, XI: 122, 127 
Lissodem<l, VIII: 94, 95 
Lissodemini. Tribus, VIII: 94, 95 
Lissominae. U.F., VI: 200 
Listro",e!oe, U.G., VIII, !JO 
Litargus, VII: 14, 191, 192 
Litttodlaris, I: 92, IV: 132. 143 
Li,uodactylus, XL 183 
Lithophilinae, U.F .. VII: 231 
Lithophilus, L 144, 157, VII: 231, 232 
litodactylus, XI: 182, 183 
LitoreobracteoH, II: 106 
Lixini. Tribus, XI: 7, 9 
Lixochelus, U.G., XI: 10 
LiXlIS, XI: 7, 9 

Lixus, U.G .. XI: 10 
LoboruYl1apion, U.G., X: 134, 160 
Lobratldum, U.G., IV: 148 
Lochmaea, IX: 193, 198 
LolatisH1us, U,G., X: 204 
Lomechusa, I: 89, 118, V: 222, 227 
Lalt/echt/sa, V: 228 
LOl11edlUsoides, V: 227 
Longitarsus, IX: 20S, 220 
Lopua, U.G .. 11: 101, 127 
Lophocateres, VII: 1 L 14, 16 
Lorapuodius, U.G .. VII" 299, 321 
Lordiconia, U.G' J IX: 273 
Lord;,uOI1, U.G., IV: 232 
Loricera, II: 8, 64 
Loricerinae, U.E, I1: 8, 12, 63 
Laroeera: II: 64 
Lotharia, 111: 234, 237 
Lucanidae.1: 1S, 22,150,158, VI: 7,9 
Lucanini. Tribus, VIfI: 367, 368 
Lucanus, I: 26, 40, 90,170, VIII: 367, 

368 

Lueiola, 1,150, VI: 7, 15 
Luperus, IX: 194, 200 
Luzea, IV: 132, 140 
Lyeidae, I: 15,22, 150, 158, VI: 7, 9 
Lyeinae, U.F., VI: 9, 10 
Lycoperdina, VII: 218, 226 
Lycoperd;fla, U.G., VII: 226 
Lyetidae, I: 46, 146,159,163, 

VIII: 8 

Lyetus, L 178, VIII, 10 
Lydws, VIII, 125 
Lygistopterus, VI: 10, 13 
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150,158, VI: 7,9 
II: 367, 368 
10,170, VIII: 367, 

7, 15 
)0 

150, S, VI: 7, 9 
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I S, 226 
VII: 226 
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10 

0, 13 

LYH1l1l1tor, X: 67 
Lymexylon, I: 78, 147, 149, VI: 101 
Lymexylonidae. 1: 35, 48, HO, 147, 

149,150,158, VI: 7, 100 
LYHmClculu, U.G., 1I: 103, 124 
Lypero,o","s, U.G., II: 194 
Lyprocorrhe, V: 76, 104 
Lypr"s, U.G., Xl: 47, 48 
Lythraria, IX: 206, 238 
Lytta, I: 47, 65, 90, VIII: 120, 125 
Lyttini, Tribus, VIII: 120,125 

Macrodactylia, F.Gruppe, VI: 265 
MacroliHa, U.G., IX: 180 
Macrolister, III: 179, 185 
Macronychus, VI: 276, 293 
Macrophagus, VII: Ill, 114 
Macroplea, IX: 101 
Macrosiagon, VIII: 136 
Magdalini, Tribus, XI: 111, 114 
Magdoliuus, U.G., XI: U5, 117 
Magdalis, Xl: U4 
Magdalis, U.G., XI: 115, 118 
MCljetJ1CCus, U.G., X: 213 
Malachiidae, I: 15, 22, 64, 141, 144, 

147,158, VI: 8,53 
MalachitlS, I: 170, VI: 56, 60 
Malacodermata, F.Gruppe, VI: 7 
MalacosoHw, IX: 200 
Maladera. I: 108, VIII: 334, 335 
Mal/oea, VI: 148 
Malthinini, Tribus, VI: 18, 40 
Malthinus, VI: 40 
Malthodes, I: 25, 119, VI: 40. 43 
MalvapioH, U.G., X: 129. 141 
Mm1da, IV: 73 
Manncrheimia, IV: 27, 50 
MClI1odroltlius, U.G" II: 269, 272 
Mantura, I: 42, IX: 208, 252 
Marmaropus, XI: 182, 189 
Marolia, VIII: 200, 209 
MClsoreil1ae, II: 260 
Masoreus, Il: 10, 261 
MClftl1ewsiuI11, U.G" 1II: 316 
Maurachelia, V: 234, 270, 283 
Mecaspis, XI: 8, 25 
Meduin.e, U.F., X: UO, Xl: 259 
Mecinini. Tribus, Xl: 259, 260 
Mecinus, XI: 259, 260 
Mccynodes, U.G., VJIl: 298, 317 
Meeynotarsus, Vl1l: 107, 110 
Mediimorda, VJIl: 165, 172 
Medon, I: 110. IV: 132, 139 
Megacrotona, V: 75, 103, 127 
Megalelophor"s, U.G., III: 116 
Megalinus, U.G., IV: 163 

Megaloby,h"s, V: 33 8 
Megaloscapa, V: 34, 73, 217 
Megapellthes, VI: 108, 119 
Megarthrus, IV: 22 
Megasternul11, III: 128, 140 
Megatoma, I: 121, VI: 314, 318 
Megatominae, U.F., VI: 306, 314 
Megatyphlus, IV: 106, 107 
Megista, V: 191 
Megodon,"s, U.G., 11: 32 
Megopis, IX: 11 
Me/agria, U.G., V: 66 
Melauopion, U.G., X: 132, 147 
Melandrya, I: 172, VlII: 200, 210 
Me/audryidae, I: 120, VJIl: 196 
Me1andryini. Tribus, VIII: 198 
Melanimon, VIII: 232, 244 
Melanophila, VI: 219 
Me1anophi1illi. Tribus, VI: 206, 219 
MeianophthaIma, VlI: 182, 190 
Melanopsacus, X: 32, 33 
Melanotus, VI: 137, 351 
Me/asia, VIlI: 258 
Me1asini, Tribus, VI: 188, 190 
Melasis, I: 180, VI: 188, 190 
Melasoma, I: 48, 65, 130, IX: 149, 180 
Me/aso",a, U.G., IX: 181 
Meliboeoides. VI: 229 
Meliboeus, VI: 228, 229 
Meliceria, V: 308, 313 
Meligethes, I: 67, 125, 170. VII: 30,31 
Meligethini, Tribus, VII: 30 
Me/il1opterus, U.G., VIlI: 298, 314 
Mel/ieids, VII: 285 
MeIoe, I: 35,45,47,65,123,172, 

Vlll: 119,128 
MeloegoHius, U.G., VllI: 130 
Meloidae, I: 20, 21. 33, 35, 47, 65, 

140,142, 152, 153, Vlll: 77, 118 
Meloini, Tribus, Vlll: 119, 128 
Melolontha, I: 33, 68, 170, VIlI: 343, 

373 
MeloIonthin.e, U.F., I: 108, 119, 

VllI: 269, 337 
Melyridae, I: 15, 147, 150, 158, 

VI: 8,69 
Melyrinae, U.F., VI: 70, 82 
MClJas U.G., II: 267 
MeHdidaphodi"s. U.G., VIII: 298, 302 
Menephilus, VIII: 236, 259 
Menesia, IX: 71, 89 
Mengeidae, I: 15. VllI: 144, 145 
Meotica, V: 130, 231, 248 
Mesagroicus, X: 241, 272 
Mesites, Xl: 31, 37 
Mesites, XI: 36 
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Mesocarabus, U.G., I1: 36 
Mesococlopus, VIII: 55 
Mesoplectus, V: 314 
Mesosa, IX: 71, 77 
Mesothes, VIII: 55 
MesotrichapioH, U.G., X: 133, 170 
Metabletus, 11: 277 
MetacaHttJaris, U.G., VI: 22, 27 
Metacerocoma, U.G., VIII: 126 
Metadasytes, U.G., VI: 78 
Metaiiiua, U.G., 11: 101, 108 
Metaiiites, U.G., X: 243, 244 
Metaiiotimardw, U.G., IX: 192 
MetanolTIus, VI: 144, 153 
MetatricJwpioH, U.G., X: 134, 171 
Metaxya, V: 106 
Metoecus, I: 47, 111, 170, VIII: 136, 

137 
MetopMouUS, U.G., 11: 142. 144 
Metoponcus, IV: 157, 15 B 
Metopsia, IV: 21 
Metopsiinae, U.F., IV: 15, 21 
Metopyorrl1ynchus, U.G" X: 210 
Meziul11, VlH: 60, 62 
Miaromimus, U.G., XI: 271 
Miarus, I: 128, XI: 259, 271 
Miams, U.G., Xl: 271 
Miccotrogus, XI: B 3 
Micilus, VI: 29B 
Micra!ymma, I: 112, IV: 26, 49 
Micrambe, U.G., VII: 117 
MicraHcyrus, U.G., IV: 74 
Micraspis, VII: 266 
Micrelus, XI: 196, 203 
Micridium, III: 313, 320 
MicriHus, U.G" VI: 60 
Microbregmo, U.G" VIII: 45, 47 
Microcara, VI: 251, 256 
MicrodfOHdrus, VII: 222 
Microdera, U.G., IX: 181 
Microderes, U.G" II: 143, 150 
Microdota. U.G., I: 107, V: 131, 133, 

135, 136, 158 
Microg/otta, I: 115, 11B, V: 290 
Microgramme, VII: 179 
Microlestes, II: 10, 169, 279 
Microlotttalus, JII: 17B 
Miero,ueioe, U.G., VIII: 130 
Micropeplinae, U.F., IV: 13, 16 
MicropepIus, I: 152, IV: 16 
MicropisaliCl, U.G., V: 44, 55 
Microplol1tus, U.G., Xl: 206, 233 
MicroptiliulTI, II1: 314, 32B 
Microrl1agus, VI: 194 
Microsaurus, U.G., IV: 206 
MicroscydlTIus, III: 272, 293 
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MiergiHus, U.G., X: 216 
Milichilinus, U.G., IV: 164 
Miiiidium, U.G., III: 321 
Miltotroglls, VIII: 337, 338 
Mimela, VIII: 346, 347 
Minota, IX: 20B, 250 
Minthea, VIII: 10, 12 
Minyopini, Tribus, XI: 123 
Minyops, XI: 123. 135 
Miouydlo, U.G" IX: 274 
Miscodera, II: B, 73, 74 
Mitparodes, U.G" X: 213 
MHiobares, U.G., V: 242 
Mniophila, I: 154, 156, IX: 206, 261 
Mniusa, V: 231, 260 
Mocyta, U.G" V: 127, 133, 134, 180 
Moczarskia, V: 326 
Mogulo"es, U.G" XI: 206, 242 
Molops, 11: 9, 176, 199 
Molordlini. Tribus, I: 139 
Molorehus, IX: 40, 49 
Molordms, U.G., IX: 50 
Monanus, VII: BB, 92 
Monochamus, I: 75, IX: 70, 76 
MOllonydtina, Subtribus, XI: 1 BO, 181 
Mononychus, XI: IB1 
Monotoma, I: 141, 163, 170, VII: 84 
MOl1otoma, U.G" VII: 84 
Monotominae, U,F., VII: 9, B3, 84 
MordelIa, I: 172, VIII: 165, 168 
Mordellaria, VIII: 165, 171 
Mordellidae, I: 48, 142, 153, VIII: 77, 

160 
Mordellinae, U.F., VIII: 164 
Mordellistena, VIII: 166, 174 
Mordcllisteua, U.G" VIII: 174 
MordeIlistenuIa, VIII: 166, 173 
Mordellochroa, VIII: 166, 187 
Morimus, IX: 70, 75 
Morol1illus, 111: )08 
Morychus, VI: 333, 336 
Munnidiinae. U,F" VII: 197,216 
Murmidius, ViI: 197, 216 
Musaria, U.G., IX: 91, 92 
Mycetaea, VII: 218, 222 
Mycetaeinae, LI.F" VII: 217, 222 
Mycetina, VII: 218, 227 
Mycetocbara, VIII: 217, 223 
MycetocJwra, U.G" VIII: 223 
Mycetocharini. Tribus, VIII: 217 
Myeetodrepa, U.G., V: 269 
M ycetonw, VIII: 197, 201 
Mycctophagidae, I: 48, 144, 145, 162, 

VII: 11, 191 
Mycetophagus, I: 174, VII: 191, 193 
Mycetoplwgus, U.G" VII: 194 
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Mycetoporus, 1: 93, IV: 222, 223 
Mycctoporus, 1I.G .. IV: 223 
Mycetoxides, 1I.G .. V11: 195 
Mychophilus, I, 145, 156, V11: 217, 

224 
Mycterinae, 1I.F .. V11I, 93, 99 
Mycterus, I, 142, 172, VIII, 93, 99 
Mycterus, 1I.G., V11I: 99 
MyeloplJilus, X: ,2 
Mylabrini, Tribus, VIII: 120, 122 
Mylabris, VJIl, 120, 122 
Mylacus, X: 18" 234 
Myllaena, V, 17 
Myllaenini. Trihus, V: 11, 13, 17 
Myloec1<us, 1I.G .. III: 238 
Myopiuus, 1I.G., IV: 78 
MyopotlJinoplJilus, 1I.G., IV: 100, 101 
Myorhinus, Xl: 29 
Myrmecopora, V: 64, 68 
MYlnlccoxenini. Tribus, VII: 201 
Myrmecoxenus, VII: 13, 198, 201 
Mynnetes, IlI: 164, 165 
Myn'Hoecia, U.G., V: 223, 226 
Myrrha, VII: 238, 273 

Nacerda, V11I, 80, 83 
Nacerda, 1I.G., VIII, 83 
Nacerdini. Trihus, VIII: 80, 82 
Nalanda, VI: 228, 230 
Nanophyes, Xl: 254 
Nanophyinae, 1I.F., X: 217, Xl: 2,3 
Nanoptilium, 1Il: 313, 324 
Napod!us, 1I.G., lll, 29" 298 
Nargus, lll: 2 [0, 211 
Nargus, 1I.G., IlI: 211 
Nartus, IlI: 56, 73 
Nassipa, 1I.G .. Vlll, 190, 194 
NatlJ"uus, 1I.G .. VI: 320, 322 
Nathrius, IX: 40, 49 
Nausibius, VII: 88, 90 
Neorus, V11L 236, 260 
Nebria, 1: 91, 11, 8, 47, >1 
Nebria, 1I.G .. 11, 53 
Nebriinae. U.F., 11: 8, 12, 47 
Necrobia, 1,82,87,182, VI, 86, 97 
Necrodes, I: 140, 170, 111, 190, 195 
Necrophilus. III: 192, 200 
Necrophorini, Trihus, III: 190 
Necrophorus, I: 40, 41, 103, 107, 122, 

130, 140, 159, 168, II1: 190, 193 
Necydalini. Tribus, I: 139, IX: 17, 39 
Necydalis, I: 170, IX, 40 
Ncgastriinae. U.F., VI: 104, 105, lOS, 

174 
Negastrius, VI: 174, 176 
Nehemitropia, V: 74, 103, 127 

NelJrodistus, 1I.G., X: 217 
Neia, 1I.G., II: 101, 107 
Neliocarus, U.G., X: 263 
Nemadinae, 1I.F., III: 205, 207 
Nemadus, 111: 207, 208 
Nematodes, VI, 190, 197 
Ne/11Oicus, U.G., X: 226, 228 
NemonychiHae, X: 107, 112 
Nemonyx, X: 112, 1 t3 
Nemosom<l, I: 164, VII: 12, 14, 15 
Neobisnius, IV: 170, 171 
Neobrac1<ygluta, V: 352 
Neobudemus, 1I.G .. X: 200 
Neoceblc, 1I.G .. II1, 262 
Ncocepl1cl1l1ium, U.G., Uf: 276 
Neodytus, IX: 42, 66 
Neodorcadion, IX: 70, 74 
Neodrosus, 1I.G., X: 243, 218 
NeoglocicHius, U.G., XI: 207, 228 
NeolJaliplns, 1I.G., II1: 11 
Neohilara, V: 75, 105, 132 
Neomysia, VII: 232, 238, 276 
Neolfapod1us, U.G., III: 295, 299 
NeOpaI1HS, 1I.G .. Xl, 11" 117 
NeoplJaedou, 1I.G., IX, 176 
NeoplJytobius, 1I.G .. Xl: 186 
Neopisalia, U.G., V: 44, 49 
Neoplinthus, XI: 123, 133 
NeopristiloplJus, 1I.G., VI, 153 
Neosciapl1obus, U.G" X: 252 
Neosirocalus, XI: 197, 242 
Neostylops, Vlll: 118 
Neovadouia, 1I.G., IX: 31 
Nepachys, VI: 56, 68 
NeplJa, 1I.G .. 11, 105, 122 
Nephancs, IIL 314, 333 
NcplJus, 1I.G., VII: 244,253 
Nest"s, 1I.G .. IV, 109, 113 
Neuraphes, III: 272, 279 
NeuraplJcs, 1I.G., II1: 279 
Nialus, 1I.G., VIII: 299, 327 
Nicobium, VIII: 29, 43 
Nicropllonls, 1II: 193 
NiIJHs, 1I.G., X: 20, 
Nilepolemis, 1I.G., X: 201 
Ni,.bus, 1I.G., VIII, 298, 313 
Niphetodcs, IV: 28, 70 
Nipl1etodroma, V: 144 
Niphona, IX: 71 
Niptus, I: 83, 91. 178, VIII: 61. 61 
Nitidula, I: 104, VII, 50, 6, 
Nitidulidae, I: 25, 28, 67, 104, 118, 

140, [48, 162, 164, VII: 9, 13, 20 

Nitidulinae, 1I.F.. VII: 21. 30 
Nitidulini. Tribus, VII: 30, 49 
Nivellia, IX: 2" 30 
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Nobius, U.G., VIII: 298, 316 
NodibytHUS, V: 33 5 
Nonn<lndia, VI: 277, 289 
NormoriOl-lus, tl.G., X: 216 
Nosodclldridae, I: 28, 147, 161, 

VI, 304, 327 

Nosodendron, I: 180, VI: 328 
Nossidium, III: 312, 315 
NotClpI1Ct11pUanCs, U.G., II: 102, 110 
NotapHus U.G., 11, 102, 103, 110 
Not.rinae, U.F., X, 110, 111, XL 59 
Notarini, Tribus, XI: 59, 60 
Notaris, XI: 59, 68 
Noteridae, I: 15, s. Noterinae 
Noterin.e, U.F., III: 18, 53 
Noterini. Tribus, I: 53, IlI: 53 
Noterus, I1I: 53 
NotHOPS, U.G., XI: 106 
Nothorhina, IX: 14 
Notiophilin.e, U.F., 11: 8, 12, 58 
Notiophilus, II: 8, 58 
Notothecta, V: 74, 104 
Notothecta, I: 88 
Notoxilli, Tribus, VIII: 107, 108 
Notoxus, VIII: 107, 108 
Noviil1i. Tribus, VII: 241 
Novius, VII: 236, 241 
Noxius, X: 24, 29 
Nudobius, IV: 157, 16l 

Oberea, IX: 71, 89 
Obereo, U.G., IX, 89 
Obrasilus, U.G., X: 218 
Obrium, I: 90, IX, 41, 48 
Ocalea, V: 232, 244 
Ochina, VIII: 29, 34 
O,hodoein.e, U.F., VIII: 267,292 
Ochodaeus, VIII: 293 
Ochrosis, IX: 207, 238 
Ochthebius, I: 50, 114, I1I: 95, 96, 

104 
OdltHebius, 1I.G., III: 108 
OchtHeuomus, VIII: 118 
Octotemnus, VII: 281, 281 
Ocyotn, V: 233, 29!, 292 
Ocypus, I: 104,116,123,170, IV: 171, 

196 
Ocypus, 1I.G., IV: 196, 201 
Ocys, U.G., I, 116, 11, 104, 128 
OCYlIsa, V: 233, 257 
Ocyusida, V: 233, 260 
Odacanth., I, 116, 11: 10, 260 
Oda,anthin.e, U.F., II: 260 
Odontaeus, I: lOS, VIII: 273, 274 
Odontionyrno, 1I.G., IX: 274 
OdoutobytHuS, V: 333 
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OdolltomopHlus, U.G., VIII: 227 
Odontonyx, Il: 211 
OdontospHodrus, 1I.G., 11: 210 
Oeceoptoma, 1: 103, IlI: 190, 196 
Oedemera, VIII: 81, 89 
Ocdemera, U.G., VIII: 90 
Oedemerastra, 1I.G" VIII: 90 
Ode,,,,re"o, LI.G., VIII: 89 
Oedemeridae. I: 21, 142, 153, 

VIII, 78, 79 

Oedemeri"a, 1I.G., VIII, 89, 92 
Oedcmcrinac, 1I.F., VIII: 79, 82 
Oedcl11crini. Tribus, VJII: 80, 88 
Oedosthetus. VI: 174, 175 
Oenas, VIII: 120, 126 
Olm"us, 1I.G., XI: 61,65 
Olibrus, I: 174, VII, 159, 162 
OligelIa, III: 313, 319 
Oligomerus, VIII: 29, 43 
OUgosipaUo, 1I.G., V: 44, 57 
Oligota, V: 22 
OUgota, 1I.G., V: 22 
Oligotini, Tribus, V: 11, 12, 22 
Olisthaerinae. U.E, IV: 15, 20 
Olisthaerus, IV: 20 
Olisthopus, 11: 10, 176, 211 
Olophrum, IV: 28, 53 
Olotelus, U.G., VIII: 105 
Omaliin.c, U.F., I: 18, 119, 140, 149, 

IV: 15, 25 
Omalium, I: 170, IV: 27, 41 
OU/aseus, 1I.G., I1: 187 
Omiamimas, X: 185, 235 
Ol1tias, X: 185, 235 
OmoglymmiHs, 1I.G., IIl: 94 
OmophIinac, U.F., VIII, 216 
Omophlus, VIII: 218, 227 
Omopl1lu5, 1I.G., VIII: 227 
Omophron, II: $, 61 
Omophroninae. U.F., II: S, 11, 61 
Omosito, I: 104, 180, VII: 49, 64 
OmpHalopioM, 1I.G., X: 131, 157 
Oncomera, VIII: 81, 8 S 
OniticelIus, VIII, 280, 283 
OnthoIestes, IV: 170, 192 
Ollthophagus, I: 45, 59, 12 8, VIII: 280, 

285 
OutHop'Wgus, 1I.G., VIII, 286 
Onthophilus, 111: 159, 161 
Ouyd1Ophi!outHIIS, 1I.G., IV: 175, 186 
Oodes, 11, 10, 254 
Oodcscelis, VIII: 231, 241 
Oodinac, 1I.F., 11: 10, 16, 253 
OospHaerula, 1I.G., 111: 248, 256 
Ootypus, I, 162, VII, 9, 112, 157 
Opanthribus, X: 24, 30 



;., VIII: 227 

3., 11: 210 
I1I: 190, 196 
S9 

I: 90 
VIII: 90 

VIII: 89 
142, 153, 

VIll: 89, 92 
Vlll: 79, 82 
VIII: 80, 88 

4, 175 
26 
,I, 65 
: 159, 162 
19 
9, 43 
V: 44, 57 

2 
I: 11, 12, 22 
IV: 15, 20 

176, 211 
53 
: 105 
18, 119, 140, 149, 

V: 27, 41 
187 

5, 235 

'., lll: 94 
VIll: 216 
! 8, 227 
lll: 227 
,1 
;., II: 8, 11, 61 
,0, VII: 49, 64 
, X: 131, 157 
" 88 
80, 283 
'0, 192 
,59,128, Vll[: 280, 

r ". 286 
59, ,,1 
U.G., IV: 175, 186 

3 I, 241 
10, 16, 253 
I1I: 248, 256 

11: 9, 112, 157 
I, 30 

Opatrini, Tribus, VIII: 232 
Opatrum, Vll[: 232, 243 
Opetiopalpus, VI: 86, 9S 
0PHOHUS, U.G., I: 24, 112, 11: 142, 

143 
Opilo, I: 85, 86, 182, VI: S5, 90 
Oplosia, IX: 71, 7S 
Oprohi"us, U.G., XI: 207, 227 
Opsilia, U.G., IX: 91, 93 
Opsimea, VIII: 81, 88 
Orchesia, I: 120, Vlll: 197, 202 
Ormesia, U.G., VIII: 203 
Orcltesiini. Tribus, VI Il: 197 
Ord,estera, U.G., VIII: 202 
Oreetodlilus, I: 114, IIl: 90, 93 
Oreina, IX: 149, 152, 165 
Oreobius, U.G., Il: 50 
OrcoCC1rabus, U.G .. 1I: 43 
Oreodytes, IIl: 21, 51 
OreoHebria, U.G., 11: 53, 56, 57 
Oreorhyumus, Xl: 190 
Oreorrhynchaeus, XI: 190 
Oreosphaerula, U.G., I1I: 248, 255 
Oreoxel1us, 1I.G., 11: 167 
Orescius, U.G., 11: 255 
Orestia, IX: 207, 245 
Orethelcus, U.G., XI: 206, 227 
Orieutobytl1us, V: 33 S 
Orina, IX: 149, 165 
OriHoCarabu$, U.G., II: 44 
Orithales, VI: 144, 14 5 
Orobitini. Tribus, Xl: 180, 253 
Orobitis, XI: 253 
Orochares, IV: 27, 50 
Orodalus, VIII: 307 
Oromus, U.G., VIII: 299, 326 
ürotrechus, II: 9, 76, 92 
Orphilinae, U.F., VI: 306, 324 
Orphilus, VI: 324, 327 
Orsodacne, IX: 109, 110 
Orsodacninae. U.F.. IX: 99, 109 
Ortathous, U.G., VI: 166 
Orthocerini. Tribus, VII: 203 
Orthoeerus, VII: 10, 198, 203 
Orthochaetcs, XI: 59, 75 
Orthocis, U.G., VII: 285, 292 
Ortholixus, U.G., XI: 10 
Orthoperidae, l: 15, 144, 156, IIl: 303 
Orthoperinae, U.F., III: 304 
Orthoperus, ll[: 305, 30S 
Orthopleura, VI: 86, 95 
Orthotomicus, X: SO, 87 
Oryetes, l: 30, 49, VIll: 356 
Oryzaephilus, l: 46, VII: 88, 91 
Osmoderma, VIII: 363, 364 
Osoriinae, lI.F., IV: 15, 19 

Osphya, VIll: 200, 212 
Osphyinae, U.F.. VIII: 198 
Osphyini, Tribus, VI II: 200 
Ostoma, VII: 15, 17 
Ostomidae, I: 147, 163, 164, VII: 10, 

11, 14 
Othiini. Tribus, IV: 157, 166 
OthillS, IV: 157, 167 
Otho, VI: 190, 200 
Otiorhynchinae. U.F., X: 106, 108-

110, 184 
Otiorhynchus, I: 174, X: 184, 185 
OtiorhYMmus, lI.G., X: 186, 191, 193, 

196 
Otismorilws, U,G., X: 200 
Oulimnius, VI: 277, 285 
Ousipalia, V: 78, 108, 131, 159 
OxyIaemlls, VII: 200, 211 
Oxymirus, IX: 20 
OXYMymus, U.G., VII: 259, 261 
Oxyomus, Vlll: 295, 296 
Oxypoda, I: 88, V: 234, 262 
Oxypoda, U.G., V: 265 
Oxypodini. Tribus, V: 12, 15, 230 
Oxyporinae, lI.F., IV: 14, 107 
Oxyporus, IV: 107 
Oxystoma, lI.G., X: 130, 174 
Oxytelinae, lI.F., IV; 15, 70 
Oxytelops, U.G., IV: 83, 86, 87 
OxyteIus, I: 34, IV: 71, 82 
Oxytelus, lI.G., IV: 83, 84 
Oxythyrea, VIII: 357, 358 

Pachnephorus, IX: 146, 147 
Pachnida, V: 75, 128,220 
Pacl'yatHeta, lI.G., V: 127, 132-135, 

159, 168 
Pachybraehys, IX: 122, 123 
Pachycerus, Xl: 9, 27 
Pac/1ymirus, U.G., Vlll: 83 
Paci1ygl"ta, lI.G., V: 43, 46 
Paehylister, IIl: 179, 185 
Pamylopus, lll: 174 
Pachymerinae, U.F., X: 8, 9 
Pachymerus, X: 9 
Pacuystus, lI.G., Il: 31 
Pachyta, IX: 18, 22 
Pamytodes, lI.G., IX: 35 
Paehytyehius, XI: 59, 73 
Padi/eh"s, U.G., X: 220 
Paederidus, lI.G., IV: 133 
Paederinae, lI.F.. IV: 15, 131 
Paederus, IV: 131, 133 
Paederus, U.G., IV: 133, 134 
Palaeocallidium, lI.G., IX: 59 
Palmar, VI: 211, 216 
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Palorus, VII!: 235, 254 
P%rus, U.G., VlII: 254 
Palpicornia, F.Gruppe, I: 157, lll: 95 
Panagaeinae, U.F., 11: 10, 15, 259 
Panagaeus, Ir: 10, 259 
Pauopsis, U.G., Xl: 115, 116 
Pauus, U.G., Xl: 115, 116 
Paophilus, X: 242, 254 
Parabathyscia, lll: 233, 235 
Parabemus, IV; 171, 195 
ParC!boopiHUS, U.G., IV: 77 
Parabytl1il1us, V; 338 
Paracardiophorus, VI: 181, 186 
ParClccrCYOI1, U.G., III: 13 8 
Paracylindromorphus, VI: 243, 244 
Paracymus, I: 36, 1lI: 142, 143 
Paradrol11ius, U.G., II: 269 
Paragabrius, IV: 174 
Parahyduobius, U.G., 1II: 248 
Paraleptusa, V: 33 
Paraliocercyou, U.G., lll: 131 
Paralister, nf: 180, 184 
Paramecosoma, VII: 111, 115 
Paratl1eotica, U,G., V: 131, 146, 147 
ParaU1oecius, U.G., VIII: 299, 321 
Paral11ysia, VII: 276 
Parandra, IX: 10 
Parandrinae, IX: 9, 10 
Porauebria, U.G., I!: 51 
Paranomus, VI: 144, 157 
Paraniptus, VIII: 61, 65 
ParanopIeta, V: 77, 116 
Paral1tnol1omus, U.G" XI: 103 
Paraphes, U.G., 1II: 279 
Parapltloeus, U.G., Vlll: 252 
Parapl'y",atodes, U.G., IX: 62 
Poraphytobius, U.G., XI: 184 
Parapisalia, U.G., V: 44, 50 
Paraprincidiul11, U.G., JI: 101, 109 
Parastel1us, U.G" IV: 109, 125 
Parasteropus, Ir: 194 
Paratinus, VI: 55, 56, 65 
Paraxeuos, U.G., VIII: 153-·155 
Pardi/eus, U.G., rr: 142, 149 
Parethelcus, LI.G., XI: 207, 227 
Pareusphaleru"" U.G., IV: 29, 32, 35 
Pari/eudus, U.G., VII: 194 
Parmena, IX: 70, 72 
Pamemoicus, U.G., X: 226, 227 
Parocyusa, V: 240 
Parocyusa, U.G., V: 241 
ParomaIus, III: 175, 178 
Paro",alus, III: 175 
Parophonus, 11: 9, 138, 140 
Paroxypoda, U.G., V: 263 
Passalidae. I: 20 
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Patrohin.e, U.F., 11: 9, 17, 131 
Patrobus, 11: 9, 131 
Pectinicornia. F.Gruppe, I: 139 
Pediacus, VII: 10, 87, 95 
PediJophorin.e, U.F., VI: 333 
Pedilophorus, VI: 333, 339 
Pedinini. Tribus, VIII: 231 
Pedinus, VIII: 232, 242 
Pedius, U.G., 11: 190 
Pedostrangalia, U.G" IX: 36 
Pelasl11us, U.G., 1I: 253 
Pelecotoma, VIII: 13 5, 13 6 
Peleuomus, U.G., XI: 183 
Pella, U.G., V: 223, 224 
Pelloc1tromonia, U.G., V: 223, 226 
PeIochares, I: 180, VI: 330, 331 
Pelophila, 11: 8, 47, 57 
Pelor, U.G., 11: 224 
PeItinus, III: 305, 307 
Peltodytes, III: 8, 9 
Penichroa, IX: 43, 47 
PentaphylIus, VIlJ: 236, 251 
Pentaria, VIII: 188 
Pentarthrum, XI: 31, 36 
Penthelispa, VII: 200, 202 
Pentodon, VIII: 356, 357 
Perapiou, U. G., X: 133, 137 
Percosia, U.G., 11: 225, 233 
Perigona, I: 117, 11: 9, 135 
Pcrigol1inae~ U,F., II: 9, 16, 134 
Perigonium, U.G., 11: 101, 103, 106, 

114, 117 
Perileptus, II: 8, 75, 77 
Peritelus, X: 185, 225 
p'erotis, VI: 207, 209 
Peryphiolus, U.G., I!: 106, 114 
PerYl'hus, U.G., 11: 101-103, 106, 

114-121 
Petranuuostiba, U.G., V: 110 
Petrop/1ilus, U.G., 11: 186, 188 
Phacol'hollus, IV: 157, 160 
Phaedon, IX: 150, 175 
Phaedou, U.G., IX: 175 
Phaenops, VI: 219, 220 
Phaenotherion, X: 22 
Phaeochrotes, X: 23,27 
Phaganthus, U.G., IV: 64 
PhaI.cridae, I: 143, 148, 156, 162, 

VII: 9, 158 
Pho/acrouotus, U.G., VIII: 298, 299, 

307 
Phalacrus, I: 143, VII: 10, 159 
Phalautorrhyudms, U.G., X: 196 
Phaleria, VIII: 233, 246 
Phaleriini, T rihus, VIII: 233 
Pharaxonota, VII: 12, 111, 113 



I: 9, 17, 131 
1 
uppe, I: 139 
87, 95 
F., VI: 333 
133, 339 
'111: 231 

242 
90 
G., IX: 36 
: 253 
135, 136 
(I: 183 
3, 224 
G., V: 223, 226 
VI: 330, 331 

7, 57 

'4 
307 
9 
47 

: 236, 251 
8 
'1. , 
'00, 202 
:6, 357 
: 133, 137 
225, 233 

11: 9, 135 
11: 9, 16, 134 
11: 101, 103, 106, 

5, 77 
225 
W9 

11: 106, 114 
101-103, 106, 

G., V: 110 
11: 186, 188 
157, 160 
175 

:: 175 
), 220 
22 

~3, 27 
IV· 
3, 1-:6, 156, 162, 

J., VIII: 298, 299, 

VII: 10, 159 
. U.G., X: 196 
1, 246 

VIII: 233 
12, 111, 113 

Phausis, I: 182, VI: 16 
Pheletes, VI: 162 
PheHuecium, U.G., 111: 272 
Phi/a, U.G., 11: 101, 128 
Phi/hygra, U.G., V: 128, 132, 133, 

136, 137 
Phi/och,hus, U.G., 11: 104, 128 
Phi/omyees, U.G., VII: 193 
Philonthina. Subtribus, IV: 170, 171 
Philonthus, I: 91, IV: 170, 174, 175 
Phi/ou,hus, U.G., IV: 175 
Philopedon, X: 241. 264 
Philorinum, IV: 27, 48 
Philydrus, I: 58 
Phloeobium, IV: 21 
Phloeocharinae. U.F., IV: 15,20 
Phloeocharis, IV: 20 
Phloeodroma, V: 232, 235 
Phloeonomus, IV: 26, 27, 46 
PhloeoHomus, U.G., IV: 46 
Phloeophagia, XI: 33 
Phloeophagus, XI: 31, 40 
PhIoeophilinae. U.F., VI: 70, 83 
Phloeophilus, I: 115, VI: 70, 83 
Phloeophthorus, X: 46, 47 
Phloeopora, V: 232, 235 
Phloeosinini, Tribus, X: 45, 61 
Phloeosinus, X: 61 
Pl1loeostiba, U.G., IV: 26, 46 
PhIoeostichini. Tribus, VII: 87, 96 
Phloeostichus, VII: 87, 96 
PhIoeotribini, Tribus, X: 45 
Phloeotribus, X: 45 
Phloeotrya, VIII: 199, 206 
Phouias, U.G., 11: 195 
Phosphaenus, I: 170, VI: 15, 17 
Phosphuga, 111: 191, 199 
Pho,hydraeua, U.G., 111: 96 
Phradonoma, VI: 314, 317 
Pl1rissosrrictum, U.G., I: 12 

= Phrissotrichum 
Phrissotrichum, U.G., X: 130, 140 
Phrydiuchus, XI: 196, 205 
Phryganophilus, VIII: 200, 211 
Phthorophloeus, X: 45, 46 
Phylan, VIII: 232, 241 
Phylira, U.G., VII: 225 
Phyllerastes, U.G., X: 227, 231 
Phyllobius, X: 184, 226 
Phyllobius, U.G., X: 227, 229 
Phyllobrotica, IX: 193, 199 
Phyllodecta, I: 70, IX: 150, 188 
Phyllodrepa, I: 116, IV: 26, 37 
Phyllodrepa, U.G., IV: 37, 38 
Phyllodrepoidea, IV: 27, 51 
Phyllopertha, I: 68, VIII: 346, 347 

Phyllotreta, I: 42, 70, IX: 205, 208 
Phyma,odellus, U.G., IX: 60 
Phymatodes. I: 79, IX: 43, 60 
Phyma,odes. U.G., IX: 60 
Phymatura, V: )4, 61 
Phymaturosilusa, V: )4, 61 
Physorrhininae, U.F., VI: 104, 105. 

107, 120 
Phytobaenus, VIII: 103, 104 
Phytobius, XI: 182, 183 
Phy,obius, U.G., XI: 184 
Phytodecta, I: 40, IX: 150, 182 
Phy,odee,a, U. G., IX: 184 
Phytoecia, IX: 71, 91 
Phyroecia, U.G., IX: 91, 92 
Pl1y,ouomus, XI: 142 
Phytophaga. F.Gruppe, I: 15,41, 67 
Phytosus, V: 33,40 
Phy'osus, U.G., V: 40 
Pidonia, IX, 18. 25 
Piestinae. U.F.. IV: 15, 18 
Piezoenemus, U.G., X: 243, 248 
Pi/e",ia, U.G., IX: 91 
Pilemostoma, IX: 272 
PirapioH, U.G., X: 131, 163 
Pisalia, U.G., V: 43, 47 
Pissodes, I: 43, 75, 76, 86, XI: 111 
Pissodinae. U.F., X: 107, 109, 

XI: 110 
Pissodini, Tribus, XI: 111 
Pityoceragenes, X: 82 
Pityogenes, I: 77, X: 80, 82 
Pityokteines, I: 77, X: 80, 85 
Pityophagus, VII: 73, 76 
Pityophthorini, Tribus, X: 64, 76 
Pityophthorus, X: 76 
Pityphilus, U.G., IX: 79, 80 
Placusa, V: )4, 35, 74 
Plagiodera, IX: 150, 179 
PlagiogoHus, U.G., VIII: 297, 302 
Plagionotus, I: 66, 75, IX: 42, 65 
Plagit",esus, IX: 66 
Planeustomus, IV: 70, 73 
Platambus, I: 48, II1: 56, 57 
Pla,aphodes, U.G., 11: 101, 102, 110 
Pla'aphus, U.G., 11: 102. 111 
Plataraea, V: 78, 118, 128 
Plateumaris, IX: 101, 108 
Plateu",aris, U.G., 'IX: 108 
PlaUchua, U.G., VII: 107 
PlaWby,hus, V: 338 
Platyearabus, U.G., 11: 31 
Platycerus, I: 48, VIII: 367, 369 
Platycis, VI: 10, 12 
Platydema, VIII: 237, 250 
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Platyderothinophilus, U.G" IV: 100, 
101 

Platyderus, II: 9, 176, 203 
Platydomeue, U.G., IV: 148 
Platydraeus, IV: 171, 194 
Platylomalus, 1II: 17>, 177 
Platynaspini, Tribus, VII: 256 
Platynaspis, VII: 232, 236, 256 
Platynus, II: 10, 177, 221 
Platynus, U.G., II: 222 
Platynychus, VI: 184 
Platyola, V: 234, 284 
Platypidae, I: 154, s. Platypodidae 
Platypodidae, I: 143, 146, 159, X: 100 
Platypsyllidae, I: 15 
Platypsyllinae, U.F., III: 202, 203 
Platypsyllus, I: 47, 139, 152, 170, 

1II: 203 
Platypterus, U.G., II: 189 
Platypus, I: 174, X: 101 
Platyrrhinus, X: 23, 24 
Platyscelini, Tribus, VIII: 231 
Platysma, U.G., II: 196 
Platysoma, III: 179, 181 
Platysthetus, IV: 71, 88 
Platystl1etus, U.G., IV: 88 
Pleetophleoides, V: 324 
Pleetophloeus, V: 308, 324 
Plegaderus, 1II: 159, 160 
Pleganophorus, VII; 217, 225 
Pleurocerinae, U.F., X: 22 
Pleurophorus, VIII: 331, 334 
Plinthini, Tribus, XI: 122 
Plinthus, XI: 123, 131 
Plitium, III: 314, 329 
Plochionus, II: 10, 265 
Plumaria, VIII: 30, 50 
Poeadiodes, VII: 50, 70 
Poeadius, VII: 50, 69 
Podahrini, Tribus, VI: 18, 21 
Podabrus, I: 170, VI: 19, 21 
Podagrica, IX: 208, 251 
Podistra, VI: 18, 20, 31, 351 
Podistra, U.G., VI: 31 
Podonta, VIII: 218, 226 
Poecilium, U.G" IX: 61 
Poeeilonota, VI: 211, 214 
Poeeilus, II: 9, 176, 178 
Poecilus, U.G., II: 179 
Pogonocherus, IX: 71, 79 
Pogouoeherus, U.G" IX: 79 
Pogonidium, U.G., II: 101, 107 
Pogoninae, U.F., II: 9, 17, 129 
Pogouophorus, U.G., II: 49 
Pogonus, II: 9, 129 
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Polyarthron, I: 20 
Polyehara, U.G" V: 296 
Polydrusini, Tribus, X: 242 
Polydrusus, X: 242, 243 
Polydrusus, U.G., X: 243, 247 
Polygraphini, Tribus, X: 45, 54 
Polygraphus, X: 54, 55 
Polyphaga, U.O., I; 15, 42, 76, 77, 

80, 83, 137, 138, 168 
Polyphylla, I: 39, 108, 119, VIII: 337, 

345 
Polystichus, II: 10, 281, 282 
Pomachilinae, U.F., VI: 105, 108, 130 
Poophagus, XI: 193, 195 
Porcinulus, VI: 333, 334, 345 
Porhydrus, 1II: 21, 47 
Porodrymus, U.G., IV: 242 
Poromniusa, V: 258 
Poromniusa, U,G .• V: 258 
Porotaehys, U.G., 1I: 97, 98 
Porrhodites, IV: 27, 49 
Porthimidius, VI: 120, 121 
Postaremus, U.G., X: 200 
Potamonectes, III: 21, 49 
Potamophilini, Tribus, VI: 275 
Potamophilus, VI: 27 5 
Potosia, I: 46, 88, VIII: 358, 360 
Potosia, U.G., VIII: 361 
Praeolamus, U.G" XI: 60 
Prageniella, V: 33, 42 
Prasocuris, IX: 150, 179 
Pria, VII: 30 
Prilisvanus, U.G., X: 217 
Prineidium, U.G., II: 101, 108 
Priobium, VlIl: 29, 48 
Priobium, U.G" VlIl: 361 
Prloninae, U.F" IX: 10, 11 
Prionoeyphon, VI: 251, 262 
Prionus, I: 48, 174, IX: 11, 12 
Prionychus, I: 114, 172, VlIl: 217,219 
Pristonychus, I: 116, II: 10, 175, 177, 

209 
Pristouyehus, U.G., 1I: 209, 210 
Probatieus, VlIl: 237, 262 
Proeas, XI: 59, 68 
Procerus, 11: 8, 22, 24 
Procraerus, VI: lOS, 120 
Procrustes, U.G., II: 30 
Pronocera, IX: 43, 57 
Pronomaea, V: 21 
Pronomaeini, Tribus, V: 11, 15,21 
Propylaea, VII: 238, 275 
Proscarabaeus, U.G" VIIJ: 128 
Prostephanus, VlIl: 17, 20 
Prosternon, VI: 144, 149 
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Prostomini, Tribus, I: 115, VII: 87, 
103 

Prostomis, I: 163, 176, VII: 12, 87, 
103 

Protapion, U,G" X: 131, 179 
Proteininae, U.F.. IV: 15, 22 
Proteinus, IV: 22, 24 
Protorina, U.G., IX: 173 
Provadilus, U.G., X: 216 
Psalidiini, Tribus, X: 241 
Psalidiutn, X: 211, 273 
Psammodiini, Tribus, VIII: 295, 330 
Psammodius, VIII: 330, 331 
Psammoecini, Tribus, VII: 87, 92 
Psammoecus, VII: 87, 93 
Psammodius, VIII: 330, 331 
Psammoreus, I: 142 
Pselactus, XI: 30, 33 
PseiaphauIax, V: 310, 358 
Pselaphidae, I: 89, 98, 118, 139, 110, 

152, 155, 170, V: 305 
PseIaphini, Tribus, V: 310, 358 
Pselaphorhynchites, X: 111, 115 
Pselaphus, I: 170, V: 310, 358 
Pseudaphana, V: 285 
Pseudapion, U.G., X: 130, 111 
Pseudaplemonus, U.G., X: 133, 131 
Pseudathous, VI: 160, 165 
Pseudobium, IV: 132, 151 
Pseudobradytus, U.G., II: 232 
Pseudobruchus, U.G., VIII: 66 
PseudobyrrllUs, U.G., VI: 342 
Pseudocatapiol1, U.G., X: 134, 160 
Pseudochoragus, X: 32, 34 
Pseudocistela, VIII: 217, 220 
Pseudocleonus, XI: 9, 26 
Pseudoclerops, I: 66, VI: 92 
Pseudocypus, U.G., IV: 196, 199 
PseudoeIenchus, VIII: 159 
Pseudolimnaeum, U.G., II: 106, 123 
Pseudomaseus, U.G" II: 195, 197 
Pseudomedon, IV: 132, 112 
Pseudomegatoma, VI: 315 
Pseudomicrodota, V: 33,41, 159 
Pseudomordelliua, U.G., VIII: 171,186 
Pseudomyllocerus, U.G., X: 226, 227 
Pseudopachymerus, U.G" X: 10 
Pseudoperapion, U.G., X: 133, 137 
Pseudop"o"uS, U.G" I: 67, II: 142, 

119 
PseudopIectus, V: 308, 313 
Pseudopolygraphus, X: 56 
Pseudoprotapion, U.G" X: 134, 177 
Pseudopsinae, U.F., IV: 15, 19 
Pseudopsis, IV: 19 
Pseudoptilinus, VIII: 29, 50 

Pseudoptinus, U.G., VIII: 66 
Pseudorchestes, U.G., XI: 281, 289 
Pseudoscopaeus, V: 67 
Pseudosemiris, V: 73, 80 
Pseudosphegestes, IX: 12, 66 
PseudosteuapioH, U.G., X: 131, 139 
Pseudosteropus, U.G., II: 194 
PseudostyphIus, XI: 59, 74 
Pseudotetramera. F.Gruppe, I: 139, 

113, 170 
Pseudothamnurgus, X: 68 
Pseudotrichapiou, UG., X: 131, 169 
Pseudotriphyllus, VII: 191 
Pseudoxenos, VIII: 152 
Pseudoxe"os, U.G" VIII: 153, 151 
Psilothrix, VI, 71, 80 
Psoa, I: 114, 159, VIII: 15 
Psoinae, U.F" VIII: 11, 15 
Psylliodes, I: 13, 70, IX: 201, 263 
Psylliodes, U.G., IX: 263 
Psyllobora, VII: 278 
Psylloborini, Tribus, VII: 277 
Pteleobius, X: 57, 59 
Ptenidium, III: 313, 315 
Ptenidium, U.G" III: 316 
Pteroloma, I: 150, 157, 182, III: 191, 

200 
PteroIomini, Tribus, III: 191 
Pterol1ius, IV: 24 
Pterostichinae, U.F., II: 9, 16, 17, 175 
Pterostichoabax, U.G" II: 201 
Pterostichus, I: 19,112, II: 9, 176, 177, 

182 
Pterostichus, U.G., II: 183, 188, 189, 

193, 195, 197 
Pteryngium, VII: 111, 116 
Pteryx, III: 311, 331 
Ptiliidae, I: 22, 23, 11, 88, 98, 107, 

109, 110, 128, 115, 155, III: 311 
Ptilinini, Tribus, VIII: 29, 19 
Ptilinus, I: 78, 86, VIII: 29, 49 
PtilioIum, III: 313, 325 
Ptilium, III: 313, 321 
Pti/ium, U.G., III: 321 
Ptinella, III: 314, 329 
Ptinidae, I: 83, 91, 115, 116, 117, 

160, VIII: 27, 60 
Ptininae, U.F.. VIII: 60 
Ptinini, Tribus, VIII: 60, 61 
PtiuoHwrpl1Us, U.G., VIII: 30 
Ptinus, I: 83,91, VIII: 61, 65 
Pti"us, U.G., VIII: 66 
Ptomaphaginae, U.F., III: 201, 205 
Ptomaphagus, II1: 205 
Ptosima, VI: 209 
Ptosimini, Tribus, VI: 205, 209 
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Pueerus, U.G., IV: 90, 99 
Pulion, U.G., VlI: 23 
Pullus, U.G., VlI: 243, 249 
Purpuricenus, I: 38. IX: 41, 69 
Purrolinus;' U.G., IV: 164 
Pyenoglypta, IV: 26, 36 
Pycnomerini, Tribus, VII: 202 
Pycl1omeroplesius, VII: 202 
PycllOmerUs, VII: 200, 202 
Pyenopleetus, V: 317 
Pyenota, V: 74, 98, 186 
Pyetoeraerus, U.G., IV: 88 
Pygidia, VI: 39 
Pyreneobythus, V: 338 
Pyrochroa, I: 48, 172, VlII: 100, 101 
Pyrochroella, VlII: 101 
Pyrochroidae, I: 14 2, 15 3, VIII: 78, 

100 
Pyropterus, VI: 10, 11 
Pyrrhalta, I: 57, IX: 193, 196 
Pyrrhidium, IX: 41, 59 
Pythidae, I: 142, 153, VIII: 78, 92 
Pythinae, U.F., VlII: 93, 94 
Pytho, VIII: 94 

Quasimus, VI: 174, 181 
Quediini, Tribus, IV: 169, 202 
QuediouydlUs, U.G., IV: 206, 210 
Quedius, I: 88, 110, IV: 203, 205 
Quedius, U.G., IV: 206, 211 

Rabigus, U.G., IV: 175, 186 
Raboeerus, I: 115, VlII: 94, 96 
Ranuneuliphilus, U.G., XI: 208, 225 
Raphi,"s, U.G" IV: 206, 212 
Raymondionyminae, U.F., XI: 43 
Raymondionymus, I; 111 
Reesa, VI: 327 
Reicheiodes, U.G" 1I: 67 
Reichenbachia, V: 310, 356 
Remus, IV: 170, 173 
Rhabdorrhynchus, U.G., XI: 27 
Rhaeopus, VI: 189, 193 
Rhaeopus, U.G., VI: 194 
Rhagium, I: 48, 174, IX: 17, 18 
Rhagium, U.G., IX: 18 
Rhagoeneme, U.G., V: 127, 133, 135, 

187 
Rhagonycha, I: 26, VI: 20, 34 
Rhamnusium, IX: 17, 19 
Rhamphus, I: 42, XI: 284, 294 
Rhantus, III: )6, 74, 77 
Rhaphidopalpa, IX: 193 
Rhaphitropis, X: 23, 28 
Rhenanus, IV: 130 
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Rheochara, U.G., V: 294 
Rhinoeyllini, Tribus, XI: 7, 21 
Rhinoeyllus, XI: 8, 21 
Rhinomacer, X: 112 
Rhinomacerinae. U.F., X: 107, 112 
Rhinomias, X: 185, 236 
Rhinoncina; Sub tri bus, XI: 181, 182 
Rhinoncus, XI: 182, 187 
Rhinosimus, VIII: 94, 98 
Rhinosimus, U.G" VlII: 98 
Rhinusa, U.G" XI: 263, 267 
Rhipidius, I: 47, VIII: 135, 137 
Rhipidophorus, I: 21 
Rhipiphoridae, I: 16, 21, 47, 140, 142, 

151-153, VI: 8, VIII: 77, 135 
Rhizobiellus, VlI: 240 
Rhizobius, VlI: 235, 240 
Rhizopertha, VIII: 17, 18 
Rhizophagidae, I: 140, 141, 148, 163, 

VlI: 9, 80 
Rhizophagus, I: 170, VlI: 12, 80 
Rhizophagus, U.G., VlI: 81 
Rhizotrogus, VlII: 337, 341 
Rhopalapion, U.G., X: 130, 143 
Rhopalocerina, V: 33. 41 
Rhopalocerini, Tribus, VII: 202 
Rhopaloeerus, VlI: 198, 202 
Rhopalodontus, VlI: 281, 283 
Rhopalomesites, XI: 31, 36 
Rhopalopus, IX: 41, 43, 55 
Rhopalotella, V: 129, 232, 237 
Rhynchaeninae, U.F., X: 107, 108, 

XI: 283 
Rhynchaenus, I: 42, 120, XI: 284 
Rhynchaeuus, U.G" XI: 285 

a!ni-Gruppe, XI: 286 
quercuswGruppe, XI: 286 
jota-Gruppe, XI: 286, 288 
loniceraewGruppe, XI: 285, 288 

Rhynchites, I: 59, 60, 70, X: 114, 120 
Rhynchitinae, U.F., X: 107, 113 
Rhynchophora, F.Gruppe, I: 15, 154 
Rhynchophorinae, U.F., X: 108, XI: 157 
Rhyneolus, XI: 31, 39 
Rhyneolus, XI: 40 
Rhyneolus, U.G., 41, 42 
Rhypobius, 1II: 305, 308 
Rhysodes, I: 161, 168, 1II: 94 
Rhysodes, U.G., III: 94 
Rhysodidae, U.F., I: 137, 138, 161, 

III: 93 
Rhyssemus, VlII: 330, 332 
Rhytidosomus, XI: 191 
Rhytirrhinae, U.F., X: 110, XI: 154 
Rhyzobius, YlI: 240 
Rhyzopertha, VIII: 18 
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RioIus, VI: 277, 290 
Romalorina, U.G., IX: 167 
Rosalia, I: 90, 95, IX: 41, 54 
Rushia, VIII: 199, 207 
Rutelinae, U.F., VIII: 269, 345 
Rutidosoma, XI: 191 
Rybaxis, V: 309, 351 
RybinskielIa, III: 210, 232 

Saeium, III: 304, 305 
Salpinginae, U.F" VIII: 94, 95 
Salpingini, Tribus, VIII: 94, 95 
Salpingus, VIII: 91, 96 
Salpingus, U.G., VIII: 97 
Saperda, I: 14, 68, 95, IX: 71, 87 
Saperda, U.G" IX: 87 
Saphanus, IX: 4 I. 41 
Saprininae, U.F., III: 159, 164 
Saprinus, I: 170, III: 164, 168 
Sarualistus, U.G., X: 212 
Satrapes, III: 188 
SaulcyelIa, V: 309, 327 
Seaphidema, VIII: 237, 249 
Seaphidiidae, I: 147, 149, 159, 

III: 343 
Seaphidium, I: 178, III: 344, 345 
Seaphisoma, III: 344, 34 5 
Seaphium, III: 344 
Seaphosoma, III: 34 5 
SeaTabaeidae, I: 15, 28, 46, 68, 139, 

152, VIII: 266 
Scarabaeiformia. F.Gruppe, I: 15 
Searabaeus, VIII: 279, 280 
Scarites, 1I: 8. 64 
Searirinae, U.F., II: 8, 12, 64 
Searodytes, III: 20, 52 
Seelopisalia, U.G., V: 43, 48 
Sd,istoeerus, U.G., VIII: 22 
Schistogenini. Tribus, V: 12, 15, 221 
SchistogIossa, V: 81, 132 
Schizotus, VIII: 100, 101 
Seiaphilus, X: 242, 254 
Seiaphobus, X: 242, 252 
Sciaphobus, U.G., X: 252, 253 
Seimbalium, IV: 132, 154 
Sciodrepa, III: 223 
Seiodrepoides, III: 210, 223 
Seirtes, VI: 251, 263 
Seita, III: 255 
Sclerophaedon, IX: 150, 177 
Sderopterina, Subtribus, XI: 181. 190 
Scleropterus, XI: 191. 192 
ScoIyridae, I: 40, 43, 48, 61, 73, 76, 

106, 143, 154, X: 34 
ScoIytinae, U.F., I: 76, X: 39 
Seolytus, I: 76, 77, 171, X: 39 

Seopaeus, IV: 132, 143 
Scopaeus, U.G., IV: 143 
Seotopleetus, V: 309, 326 
Seraptia, I: 115, 172, VIII: 102 
Seraptiidae, I: 142, 153, VIII: 77, 102 
Seydmaenidae, I: 98, 110, 149, 160, 

III: 271 
Scydmaenini, Triblls, IIl: 271. 302 
Seydmaeuites, U.G., III: 195 
Seydmaenus, III: 271, 302 
Seydmaenus, U.G., III: 302 
Seydmoraphes, III: 272, 285 
$cymnini, Tribus, VII: 241 
Seymnus, I: 156, VII: 232, 236, 242 
Seyumus, U.G" VII: 243, 214 
Seythropus, X: 242, 249 
Semanotus, IX: 43. 58 
SeIatosomus, I: 67, VI: 144, 153 
Selatosomus, U.G., VI: 154 
Semiadalia, VII: 237, 264, 269 
Semicampa, U.G., II: 105, 124 
Semime",., U.G., IX: 263 
Semiuolus, U.G" VI: 342 
Semiophouus, U.G., II: 142, 149 
Sem iris, U.G., V: 80 
Seriea, I: 108, VIII: 334, 335 
Sericinae, U.F" VIII: 267, 334 
Serieoderus, l: 176, III: 305, 307 
Serieus, VI: 122, 123 
Sermyla, IX: 203 
Sermylassa, IX: 193, 203 
Serrop.lpidae, I: 141, 142, 153, 163, 

VIII: 77, 196 
Serropalpinae, U.F" VIII: 198 
Serropalpini, Tribus, VIII, 198 
Serropalpus, VIII: 198, 208 
Siagonium, IV: 18 
Sibinia, Xl: 8 I. 92 
Si dis, U.G., VII: 244, 254 
Siettitia, III: 20, 42 
Sitaria, U.G" VIII: 190, 195 
Silesis, VI: 132, 133 
Silini, Tribus, VI: 19, 39 
Silis, VI: 7, 19, 39 
Silpha, III: 191. 197 
Sitpha, U.G., III: 197 
Silphidae, I: 30, 41, 45, 67, 84, 104, 

140, 147, 149, 150, 157. 160, 
III: 190 

Silphini, Tribus, III: 190 
Silusa, V: 34, 39 
Situsa, U.G" V: 39 
Silusini, Tribus, V: 12, 13, 33, 38 
Silvanini, Tribus, VII: 87. 88 
Silvanoprus, VII: 88, 92 
Silvanus, VII: 88, 91 
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Simploearia, VI: 3,33, 334 
Simploearia, U.G., VI: 334 
Sinodendrini, Triblls, VIII: 367, 370 
Sinodendron, I: 48, VIII: 368, 370 
Sinoxylon, VIII: 21, 24 
Sipalia, I: 111: V: 42,50,111 
Siroealodes, Xl: 197, 247 
Sisiphus, I: 59, VIII: 279, 282 
Sitaris, I: 47, VIII: 121, 133 
Sitodrepa, VlIl: 42 
Sitona, I: 71, 125, 174, X: 241, 266 
Sitona, U.G., X: 266 
Sitonini, Tribus, X: 241 
Sitophilus, XI: 157, 158 
Smicronydlini, Tribus, XI: 59, 75 
Smicronyx, XI: 59, 75 
Smicrus, III: 314, 333 
Somotriehus, Il: 10, 261, 263 
Soronia, VIl: 10, 50, 67 
Sospita, VIl: 238, 274 
Spauiocon"us, U.G., III: 295, 299 
Spaniophaenus, VIl: 111, 137 
Spauisa, U.G" VlIl: 189, 194 
Sparedrus, VIII: 80, 82 
Spartome"a, U.G., IX: 183 
Spartophila, U.G., IX: 186 
Spartoxe"a, U.G., IX: 183 
Spatulonthus, IV: 175 
Spereheidae, I: 15, 146, 157, III: 95, 

126 
Spereheus, I: 61, 1Il: 126 
Spermophagus, X: 10, 11 
Sphae"omma, U.G., V: 270 
Sphaericini, Triblls, VlIl: 60, 63 
Sphaerieus, VlIl: 61, 63 
Sphaeridiinae, U.F., III: 95, 127 
Sphaeridium, I: 41, 45, 58, III: 127, 

128 
Sphaeriestes, U.G., VIll: 96 
Sphaeriidae, I: 15, 22, 115, 156, 

Ill: 311 
Sphaerites, I: 178, Ill: 189 
Sphaeritidae, I: 15, 147, 159, Ill: 189 
Sphaerius, 1: 15, 176, Ill: 311 
Sphaeroderma, IX: 206, 259 
Sphaerosoma, I: 145, 156, VIl: 9, 217, 

219 
Sphaerosominae, U.F., VIl: 217, 219 
Sphaerotachys, U.G" Il: 97, 98 
Sphenalia, U.G" IX: 36 
Sphenophorus, XI: 157 
Sphenoptera, VI: 210 
Sphe"optera, U.G., VI: 210 
Sphenopterini, Tribus, VI: 206, 210 
Sphindidae, I: 148, 163, VII: 11, 178 
Sphindus, VIl: 279 
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Sphinginlls, VI: 56, 66 
Sphodrus, I: 116, 11: 10, 177, 208 
Spodoeelli"us, U.G., X: 221 
Spondylinae, U.F., IX: 9, 13 
Spondylis, I: 46, IX: 13 
Stagetes, VIll: 55 
Staphylinidae, I: 18, 21, 41, 45, 47, 

48, 57, 84, 88, 89, 91-93, 96, 103, 
104, 107, 109, 114, 116, 117, 119, 
122, 123, 128, 140, 149, 152, 157, 
168, IV: 7, VI: 9 

Staphylinina, SllbtribllS, IV: 170, 192 
Staphylininae, U.F., IV: 14, 169 
Staphilinini, Tribus, IV: 169 
Staphilinoidea, Ü.F., I: 15, 141, 

Ill: 190 
Staphylinus, I: 65, 104, IV: 171, 195 
Stasiodis, X: 242, 252 
Stegobium, I: 38, 46, 83, VIll: 29, 43 
Ste/idota, VIl: 68 
Stenagostus, VI: 160, 164 
Steuagria, U.G" V: 66 
Stenalia, VIll: 165, 173 
Ste"e, U.G" VIll: 255 
Stenelmis, VI: 276, 277 
Steniehnini, Tribus, Ill: 272, 279 
Steniehnus, I: 182, 1Il: 272, 288 
Ste"ichuus, U.G., Ill: 288 
Stenidea, IX: 71, 78 
Steninae, U.F" IV: 13, 108 
Stenocarus, XI: 197, 251 
Stenocorini. Tribus, IX: 17 
Stenocorus, IX: 18, 21 
Stenoeranophillls, VIll: 157, 158 
Stenolophinae, U.F" Il: 9, 17, 164 
Stenolophus, Il: 9, 164, 165 
Stenomax, VIll, 237, 262 
StenopeIminae, U.F., X: 109, XI: 44 
StenopeImlls, Xl: 44 
SteHopterapioH, U.G., X: 131. 163 
Stenopterus, IX: 41, 50 
Steuorhyuchites, U.G., X: 117 
Stenoria, VIll: 121, 132 
Stenoseelis, Xl: 31, 43 
Stenostola, IX: 71, 90 
Stenus, I: 127, IV: 108 
Steuus, U.G., IV: 109, 110 
Stenu,a, U.G., V: 39 
Stephanopaehys, VIll: 17 
Stereocorynes, XI: 3 L 41 
Stereonyehus, XI: 260, 282 
Sternodea, VIl: 112, 140 
Steruoplatys, U.G., IX: 176 
Stemoporu" U.G" III: 32 
Sternoxia, F.Gruppe, I: 148, VI: 101 
Steropus, U.G., Il: 185 



66 
: 10, 177, 208 
X: 221 

X: 9, 13 
'13 

" 21, 41, 45, 47, 
" 91-93, 96, 103, 
14, 116, 117, 119, 
W. 149, 152, 157. 

>us, IV: 170, 192 
IV: 14, 169 
IV: 169 
I: 15, 141, 

lO4, IV: 171. 195 
52 
;, 83, VIII: 29, 43 

), 164 
66 

173 
55 
277 

111: 272, 279 
11: 272, 288 
: 288 

13, 108 
251 

IX: 17 
21 
11: 157, 158 
11: 9, 17, 164 
64, 165 

" 262 
X: 109, XI: 44 

., X: 131, 163 
50 

;" X: 117 
132 

43 
~O 

108 
)9, 110 
9 
:: I, 
I. 41 
SO, 282 

140 
IX: 176 
[I: 32 
I: 148, VI: 101 
85 

Stethorus, VII: 236, 255 
Stiehoglossa, V: 233, 285 
Stietaneyrus, U.G., IV: 74 
Stictonectes, III: 21, 43 
StictOHotUS, III: 43 
Stietopisalia, U.G., V: 44, 48 
Stictotarsus, III: 21. 49 
Stilbus, VII: 159, 165 
Stilieus, IV: 132, 138 
Stomis, 11: 9, 177, 178 
Stomodes, X: 184, 224 
Strangalia, I: 48, 66, 174, IX: 26, 36 
Strangalia, U.G., IX: 36, 37 
Strangalina, U.G" IX: 36, 39 
Strepsiptera, Ü.F" I: 14, 15, 21, 47, 

VIII: 139 
Strophomorphus, X: 242, 262 
Strophosoma, X: 241, 263 
Strophosoma, U.G., X: 263 
Strophosomini, Tribus, X: 241 
Stylopidae, I: 15, 21, 138, 151, 

VIII: 76, 139, 144, 145 
Stylopiformia, Ü.F., I: 15 
Stylopoidea, Ü.F" I: 15 
Stylops, I: 168, VIII: 145, 146, 148 
Stylosomus, IX: 122, 123 . 
Styloxis, U.G., IV: 83 
Styphlotychius, XI: 73 
Styphlus, Xl: 75 
SubeoecineIIa, VII: 232-234 
Subphyllobius, U.G., X: 226, 228 
Suleaeis, VII: 281, 282, 284, 289 
Sulcacis, U.G., VII: 284 
Suphrodytes, U.G., III: 31 
Symbiotes, VII: 218, 222 
Synapion, U.G., X: 131. 158 
Synaptus, VI: 132, 133 
Syncalypta, I: 144, 155, 174, VI: 334, 
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Syncalyptinae, U.F., VI: 334 
Synehita, VII: 12, 199, 207 
Synechoperyphus, U.G" Il: 106, 114, 

117 
Synechostietus, U.G" 11: 105, 122 
Synharmonia, VII: 232, 238, 272 
Syntomium, IV: 70, 71 
Syntomus, ll: 10, 268, 277 
Synuehus, 11: 9, 176, 204 
Systenocerus, VIII: 369 

Taehinus, IV: 235, 242 
Tachinus, U.G" IV: 242 
Tachyerges, U.G., XI: 285, 292 
Taehyporinae, U.F" IV: 14, 221 
Taehypotini, Tribus, IV: 222, 234 
Taehyporus, IV: 234, 237 

Taehypus, 11: 128b 

T aehys, Il: 9, 96 
Tachys, U.G., 11: 96-98 
Taehyta, 11: 9, 96-98 
Tachyttixenos, U.G" VIII: 153, 155 
Tachyura, U.G., 11: 97-99 
Taehyusa, V:' 65, 69 
Tachyusa, U.G" V: 69 
Taehyusida, V: 34, 60 
Taenapfon, U.G., X: 130, 149 
Taenosoma, U.G" IV: 78 
Talanes, U.G" 11: 104, 125 
Tanymecinae, U.F" X: 107, 109, 273 
Tanymecus, X: 273. 274 
Tanymeeus, U.G" X: 274 
Tanyrhynehinae, U.F., X: 108 XI: 29 
Tanysphyrinae, U.F" X: 108, XI: 57 
Tanysphyrus, Xl: 58 
Taphroryehus, X: 80, 81 
Taphrotopium, U.G., X: 130, 154 
Tapinotus, Xl: 193, 195 
Tarattostichus. XI: 44 
Tarsostenus, VI: 86, 95 
Tarsulus, U.G., 11: 267 
Tasgius, U.G., IV: 196,201 
Taxicera, V: 74, 113, 130 
Telmatophilini, Tribus, VII: 110, 112 
Telmatophilus, Vll: 111, 112 
Temnoehila, VU: 14, 15 
Tenebrio, I: 80, lOS, 114, VIII: 236, 

259 
Tenebrioides, I: 180, VII: 14, 16 
Tenebrionidae, I: 15. 28, 38, 65. 80. 

81, 120, 141, 153, VIII: 76, 229 
Tenebrionini. Tribus. VIII: 235 
Teredilia, F.Reihe, VIII: 7 
Teredus, VII: 200, 211 
Teretrius. III: 159, 160 
Tesnus, U.G., IV: 109, 120 
Testediolum, U.G" 11: 103, 122 
Testedium, U.G., 11: 104, 109 
Tetartopeus, U.G" IV: 148, 149 
Tetrabrachys, VII: 231 
Tetramelus, U.G., lll: 295 
Tetratoma, I: 141, 152, 163, Vlll: 197, 

200 
Tetratominae, U.F., Vlll: 196 
Tetratomini, Tribus, VIII: 197 
Tetropium, I: 46, 74, 75, IX: 14, 16 
Tetrops, IX: 71, 94 
Teuchestes, U.G., Vlll: 297, 301 
Thalassophilus, 11: 9, 75, 78 
Thalycra, VII: 50, 71 
Thalyerynchus, U.G., X: 199 
Thambus, VI: 189, 192 
Thamiaraea, V: 221 
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Thamiocolus, XI: 197, 200 
Thamnurgus, I: 43, X: 65, 69 
Thanasimus, I: 85, 178, VI: 86, 91 
Thanatophilus, I: 103, III: 191, 195 
Thaneroclerinae, U,F .. VI: 85, 88 
Thaneroclerus, VI: 85, 89 
Thaumaglossa, VI: 327 
Thaumapltrastinae, U.F., VI: 305, 326 
Thea, VII: 238, 278 
Theca, VIII: 55 
Thectura, V: 38 
Thes, U.G., VII: 172 
Thiasophilus, I: 88, V: 233, 287 
Thiuobaeua, U.G., V: 131, 133, 217 
Thinobius, I: 113, IV: 71, 100 
Thiuobius, U.G., IV: 100, 104 
Thiuodromus, U.G., IV: 76 
Thinoecia, V: 77, 85, 130 
Thiuoma, U.G., V: 70 
Thiuophilus, U.G., IV: 100, 103 
Thomsoueonymus, U.G., X: 243, 248 
Thoracophorus, IV: 19 
Thoracoplatyuus, U.G., IV: 77 
Thorictidae, I: 146, 160, 163, VII: 9, 

167 
Thorictodes, I: 178, VI: 326, VII: 167, 

168 
Thorictus, VII: 167 
Threcticus, U.G., XI: 285, 288 
Throscidae, I: 21, 148, 161, VI: 102, 

201 
Throscus, I: 180, VI: 201 
Thryogenes, XI: 59, 70 
Thylacites, X: 273, 274 
ThyIodriadinae, U.F., VI: 305, 326 
Thylodrias, I: 138, 151, 168, VI: 8, 

325 
Thymalus, VII: 10, 14, 18 
Thymapiou, U.G., X: 132, 150 
TilIinae, U.F., VI: 85, 86 
Tilloidea, VI: 85, 88 
Tillus, I: 86, VI: 85, 87 
Timareha, IX: 148, 190 
Timarcha, U.G., IX: 190 
Tinotus, V: 291, 292 
Tipnus, VIII: 61, 64 
Tlauoma, U.G., IX: 254 
Tolida, VIII: 165, 188 
Tomocarabus, U.G., II: 39 
Tomoglossa, V: 73, 107 
Tomoxia, VIII: 164, 166 
Tomyrium, U.G., VII: 169 
Tournieria, U.G., X: 186, 221 
Toxotus, IX: 18, 20 
Traehodes, I: 106, XI: 121 
Trachodiuae, U.F., X: 109, XI: 121 
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Trachycarabus, U,G., II: 42 
Trachyini, Tribus, VI: 205, 246 
Trachyphloeus, X: 184, 237 
Traehys, I: 42, VI: 246 
Trachysoma, XI: 59, 74 
Tragosoma, IX: 11, 13 
Trechinae, U.F., II: 8, 13, 74 
Treehoblemus, II: 9, 76, 91 
Treehus, I: 111, II: 9, 76, 78 
Trechus, U.G., II: 78 
Trepauedoris, U.G., II: 105, 127 
Trepaues, U.G., II: 105, 127 
Triaena, II: 232 
Triarthron, I: 149, III: 244 
Tribalus, III: 179, 181 
Triboliini, Tribus, VIII: 235 
Tribolium, VIII: 235, 255 
Tribolium, U.G., VIII: 255 
Trichapion, U.G., X: 132, 173 
Trichelaphrus, U.G., II: 63 
Trichelophorus, U.G., III: 116 
Trichiinae, U.F., VIII: 269, 363 
Triehius, VIII: 363, 365 
Trichobythus, V: 333 
Triehoceble, VI: 71, 75 
TriehoceIIus, II: 9, 164, 167 
Trichocellus, U.G., II: 167 
TridlOderma, IV: 171. 194 
Triehodes, VI: 85, 93 
Trieho!erus, IX: 43, 46 
Trichohyduobius, U.G., III: 245 
Trichouotulus, U.G., VII!: 298, 318 
Triehonyx, V: 309, 329 
Triehophya, IV: 221 
Trichophyinae, U.F., IV: 14, 221 
Trichopterapiou, U.G., X: 131, 144 
T richopterygidae, III: 311 
Trichosphaerula, U.G., II!: 248, 255 
Triehotiehnus, II: 9, 138, 139 
Tricorynus, VIII: 55, 56 
Trigonogenius, VIII: 61, 63 
Trimium, V: 309, 327 
Triuaria, U.G., VI: 334 
Trinodes, VI: 325 
Trinodinae, U.F., VI: 306, 325 
Triont"us, U.G., IV: 175 
Triotemnus, X: 65, 67 
TriphylIus, VII: 13, 191, 192 
Triplacini, Tribus, VII: 104, 105 
Triplax, VII: 10, 104, 106 
Triplax, U.G., VII: 106 
Trissemus, V: 310, 357 
Tritoma, I: 174, 182, VII: 12, 105 
Trixagus, VI: 202 
Trochauterella, U.G., V: 131, 133, 135, 

215 



11: 42 
f: 205, 246 
84, 237 
46 

74 
3 

l, 13, 74 
76, 91 
), 76, 78 

11: 105, 127 
,05, 127 

I: 244 
,1 
111: 235 
, 255 
l: 255 
132, 173 

(I: 63 
1II:116 
: 269, 363 

165 

75 
,4, 167 

167 
, 194 

'6 

'" III: 245 
VIII: 298, 318 
29 

'V: 14, 221 
, X: 131, 144 
31l 

. III: 248, 255 
38, 139 
56 

51. 63 
7 
:4 

306, 325 
[75 
7 
91, 1 
I: 104, 105 

106 
06 
7 
VII: 12, 105 

I: 131, 133, 135, 

Trochoideinae, U.F" VII: 217, 225 
Trogidae, I: 15 
Troginae, U.F., VIII: 267, 270 
T,oglops, I: 144, 174, VI: 55-57 
Troglorhynchus, X: 184, 223 
Trogobythus, V: 333 
Trogoderma, I: 91, VI: 314, 315, 327 
Trogophloeus, IV: 71, 75 
Trogophloeus, U.G" IV: 76 
Trogoxylon, VIII: 10 
Tropideres, X: 23, 25 
Tropinota, VIII: 357, 358 
Tropiphorus, X: 277 
Trox, I: 1l5, VIII: 270 
Trypocopris, U.G., VIII: 276, 278 
Trypodendron, I: 61, X: 98 
Trypophloeus, X: 72 
Trypopitys, VIII: 48 
Tychini, Tribus, V: 309, 350 
Tychiini, Tribus, XI: 79, 81 
Tychius, XI: 81. 83 
Tychobythinus, V: 309, 333 
Tydms, V: 309, 350 
Tyloderes, U.G., X: 186, 188 
Tylodrusus, U.G" X: 243, 245 
Tylosipalia, U.G., V: 43, 46 
Typhaea, I: 176, VII: 191, 196 
Typhlopasilia, U.G., V: 43, 46 
Typhoeus, VIII: 273, 275 
Typhronurgus, X: 68 
Typocerus, IX: 39 
Tyrini, Tribus, V: 310, 361 
Tyrus, V: 310, 361 
Tytthaspis, VII: 237, 266 

Udanellus, U.G., X: 226, 227 
Uleiota, VII: 12, 86, 93 
UIeiotini, Tribus, VII: 86, 93 
Wolendus, U.G" VII: 194 
Uloma, VIII: 234, 258 
UIomini, Tribus, VIII: 234 
Ulorhinus, X: 23, 24 
Upinella, U.G" VIII: 218 
Urodon, X: 21 
Urodoninae, U.F" X: 8 
Urorrhynchus, U.G" X: 193 
Usiponcus, U.G., X: 213 
Ustavenus, U.G., X: 227, 231 

Vadonia, U.G., IX: 30, 31 
Valginae, U,F" VIII: 269, 362 
Valgus, VIII: 363 
Variimorda, I: 172, VIII: 165, 166 
Velleius, I: 45, 117, IV: 203,205 
Vibidia, VII: 238, 277 
VincenzelIus, VIII: 94, 97 
Volinus, U.G" VIII: 298, 310 

Wagaicis, VII: 281, 283 
Wanachia, U.G., VIII: 205 
Wankowiziu"" U.G., III: 316 

Xanthochroa, VIII: 80, 82 
Xanthogaleruca, U.G" IX: 194 
Xantholininae, U.F., IV: 14, 156 
Xantholinini, Tribus, IV: 157, 158 
Xantholinus, I: 88, 116, IV: 157, 163 
Xantholinus, U.G., IV: 164 
Xanthosphaera, III: 244 
Xenidae, VIII: 144, 145, 152 
Xenochara, U.G., V: 296 
Xenos, VIII: 152, 156 
Xenota, V: 202 
Xel1usa, V: 68 
Xestobium, I: 78, VIII: 29, 34 
Xestohlu"" U.G., VIII: 35 
Xyleborini, Tribus, X: 65, 92 
Xyleborus, X: 93 
Xylechinus, X: 57,' 61 
XyIetini, Tribus, VIII: 29, 50 
Xyletinus, VIII: 30, 50 
Xyletinus, U,G., VIII: 51 
Xylita, VIII: 199, 207 
Xylobius, VI: 190, 199 
Xylocleptes, X: 65, 68 
Xylodrepa, I: 84, III: 190, 197 
Xylodromus, I: 110, IV: 27, 47 
Xylographus, VII: 281, 282 
XyIolaemus, VII: 199, 204 
Xylonites, VIII: 25 
Xylopertha, VIII: 25 
XyIoperthini, Tribus, VIII: 15, 25 
Xylophilus, VI: 190, 200 
Xylosandrus, X: 93, 97 
Xylosteus, IX: 18, 20 
Xylostiba, U.G" IV: 46 
Xyloterini, Trihus, X: 65, 98 
Xyloterus, X: 98 
Xylotueca, VIII: 56 
XyIotrechus, IX: 42, 62 

Yola, III: 19, 25 
Yrdops, U.G., VI: 269, 272 

Zahrinae, U.F., 11: 10, 16, 223 
Zahrotes, X: 10 
Zahrus, I: 41, 67, 11: 10, 223, 224 
Zabms, U.G., 11: 224 
Zacladus, XI: 196, 204 
Zeteotomus, IV: 158 
Zeugophora, I: 42, IX: 109, 110 
Zezea, U,G., 11: 232, 237, 248 
Zilora, VIII; 200, 210 
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Zimioma, VII: 14, 17 
Zonabris, VIII: 122 
Zonitini, Tribus, VIII: 120, 133 
Zonitis, I: 47, VIII: 120, 133 
Zonoptilus, U.G., IV: 72 
Zoosetho, V: 233, 258 
Zoosetha, U.G., V: 259 
Zorochrus, VI: 174, 177, 351 
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Zuphiinae, U.F., II: 10, 14, 281 
Zuphium, II: 10, 281. 282 
Zustalestus, U.G" X: 200 
Zygia, VI: 70, 82 
Zygopinae, U.F., X: 108, 111, XI: 178 
Zyras, I: 88, 118, V: 222, 223 
Zyras, U.G., V: 223, 224 
Zyrasini, Tribus, V: 12, 13, 15, 222 



" 14, 281 
282 
200 

J8, 111, Xl: 178 
U2, 223 
221 
2, 13, 15, 222 a. 

Aed. 
B. 
Br. 
d. 
E. 
f. 
F. 
FI. 
Fld. 
g. 
G. 
Gld. 
h. 
H. 
Hlb. 
Hsch. 
HU. 
K. 
Kf. 
Kf.Ts. 
L.Ts. 
m. 
M. 
n. 
N. 
n.nov. 
n.nud. 
nato 
n.sp. 
O. 
Pe. 
Pm. 
Rd. 
s. 
S. 
SchI. 
Schn. 
sp. 
ssp. 
syn. 
s.1. 
s,str. 
Tr. 

Verzeidlnis der verwendeten Abkürzungen 

Abart, Aberration 
= Aedoeagus, männlicher Genitalapparat 

Bein(e) 
Brust, Thorax 
dorsal 
Europa 

= forma 
Fühler, Antennen (0 der Familie) 
Flügel. Ala. 
Flügeldecken, Elytren 

= gemein 
Gattung, Genus 
Glied(er) 
häufig 
Hinter ... 
Hinterleib, Abdomen 
Halsschild, Brustschild, Pronotum 
Hüfte, Coxa 

= Kopf, Capul 
Kiefer, Mandibeln 
Kiefertaster, Maxil1arpalpen 
Lippentaster, Labialtaster 
Morpha, Unterrasse 

= Mittel­
nicht 
Nord 
nomen novum, neuer Name 
nomen nudum, ungültiger Name 

= natio 
nova species, neue (bisher unbeschriebene) Art 
Ober- (0 der Ost) 
Penis 
Parameren 

= Rand 
selten (0 der sehr) (s.s. sehr selten) 
Seite(n) (0 der Süd) 
Schenkel. Femur 
Schiene(n), Tibia 
Art. Spezies 
Unterart, Rasse, Subspezies 
synonym 
sensu lato, im weiteren Sinne 
sensu stricto, im engeren Sinne 
Tarse(n), Fußglieder 

339 



Ts. Taster 
U. Unter" 
U.F. Unterfamilie 
U.G Untergattung, Subgenus 
ü. überall 
v. ventral 
V. Vorder" 
var. Varietät 
vbr. verbreitet 
W. West 
Wi. Winkel 
I' Weibchen 
c3 Männchen 
± mehr oder weniger 
() um einen Artennamen = diese Art ist in M.E. noch nicht nachgewiesen 
() um einen Autorennamen = diese Art wurde ursprünglich als zu einer anw 

deren Gattung gehörig beschrieben. 

Abbildungshinweise 

Die Abbildul1gshinweise im Text setzen sich aus 2 Zahlen zusammen: 

die e r s t e (fett gedruckte) ist jeweils die Ziffer der entsprechenden Gattung, 
cl i e z w e i t e (nonnal gedruckte) ist jeweils die Ziffer der entsprechenden Art. 

Bei den Hinweisen auf Detailzeichnungen ist vor den bei den Hinweiszahlen der 
entsprechende Körperteil angegeben. 
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Beispiel : 

(Hsch. 3 :1) bedeutet: 

Hier handelt es sich um den Halsschild der 
Gattung 3 (~ Tropideres) und der 
Art 1 (~ albirostris (Herbst)). 



(cht nachgewiesen 
.lieh als zu einer an~ 

sammen: 

lenden Gattung, 
tsprechenden Art. 

:n Hinweiszahlen der 

Herausgeber: 

Autoren: 

Band 1 

Band 2 

Band 3 

Band 4 

Band, 

Band 6 

Band 7 

Die Käfer Mitteleuropas 

Verzeichnis der Autoren des Gesamtwerkes 

Dr. H. Freude, München 
Dr. K.-W. Harde t, Stuttgart 
Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 

Dr. H. Freude, München 
Dr. K.-W. Harde t, Stuttgart 
Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 

Dr. H. Freude, München 
C. 1. Blumenthal, T roisdorf 
G. Brunne, Hamburg 
Dr. A. Lompe, Nienburg 
Dr. W. Arnold t, seinerzeit Schwerin/Warthe 
Dr. F. Hieke, Berlin 

Dr. H. Freude, München 
H. Schäflein, Neutraubling 
Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 
Dr. H. Vogt t, Darmstadt 
K. Witzgall, Dachau 
Dr. W. SzymczakowskL Krakow/Polen 
A. von Peez t, Brixen/ltalien 
Dr. S. Endrödy-Younga, Pretoria/S.Afrika 
Dr. C. Besuchet, Geneve/Schweiz 
Prof. Dr. H. Franz, Wien/Österreich 
E. Sundt, Svartskog/Norwegen 

Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 

Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 
Dr. G. Benick, Lübeck 
Z. likowsky, Hradec Kralove/CSSR 
Dr. C. Besuchet, Geneve/Schweiz 

Dr. M. Geisthardt, Wiesbaden 
G. Dahlgren, Kalmar/Schweden 
Dr. h. c. W. Wittmer, Basel/Schweiz 
A. M. J. Evers, Krefeld 
Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 
Dr. K. W. Harde '1', Stuttgart 
Dr. A. Lompe, Nienburg 
Prof. Dr. A. W. Steffan, Wuppertal 
U. Drechsel, Gießen 
Prof. Dr. H. F. Paulus, Freiburg 

Dr. H. Vogt t, Darmstadt 
K. Spornraft, Penzberg 
Dr. S. Endrödy-Younga, Pretoria/S.Afrika 
Dr. Dr. h. c. G. A. Lohse, Hamburg 
A. von Peez t, Brixenlltalien 
Dr. H. Fürsch, Ruderting 
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Band 8 

Band 9 

Band 10 

Band 11 

Dr, h, c, S, Cymorek, Krefeld 
Dr, Dr. h, c, G, A, Lohse, Hamburg 
Dr, H, Freude, München 
Dr, Z, Kaszab, Budapest/Ungarn 
Prof. Dr, R, Kinzelbach, Mainz 
K, Ermisch t, Leipzig 
Prof, Dr. j, W, Machatschke t, Murnau 

Dr. K,-W, Harde '1', Stuttgart 
K, H. Mohr, Halle/Saale 

p, Brand!, Kolbermoor , 
R. Frieser. München 
Prof. Dr, K, E. Schedl t, Lienz/Österreiclt 
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Zitiervorschläge 

Da aus "Die Käfer Mitteleuropas" häufig unrichtig zitiert wird (z. B. Freude et al.. 
Bd, 4, p, "" obwohl der Autor eindeutig G, A, Lohse ist), ergeht die dringende 
Bitte, die Autoren der einzelnen Taxa im Zitat an erster Stelle zu setzen. Ein riehN 

tiges Zitat lautet z. B.: 

Besuchet, C" in: Freude-Harde-Lohse, Die Käfer'Mitteleuropas, Bd, 3, Krefeld 
(Go ecke & Evers) 1971, p, '" 

oder 
Besuchet, C. (1971), in: Freude-Harde-Lohse, Die Käfer Mitteleuropas, Bel 3, Kre­
feld (Goecke & Evers), p, , , , 

oder 
Besuchet, C. (1971): Ptiliidae, in: Freude-Harde-Lohse, Die Käfer Mitteleuropas, 
Bd, 3, Krefeld (Go ecke & Evers), p" , , 
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ADOLF HORION 

Opera coleopterologica 
e periodicis collata 

Krefeld 1983 

Monsignore Dr. h. c. Adolf HOlUON, der Begründer der koleopteroIogischen Fau­
nistik, hat mit seinen zahlreichen Büchern Grundlagen geschaffen. ohne die der 
wissenschaftlidl tätige Koleopterologe nicht arbeiten und audl in Zukunft nicht aus~ 
kommen kann. Insbesond~re seine "Faunistik der mitteleuropäischen Käfer" wird 
sicherlich die letzte, mit unvergleichlicher Akribie und Ausführlichkeit erstellte Daten­
sammlung über die Verbreitung, Biologie und Ökologie der rund 8000 in diesem 
Großraum vorkommenden Käferarten sein. 

Mit diesen zwölf Bänden sowie dem Nachtrag zum "Reitter", dem "Verzeichnis 
der Käfer Mitteleuropas" und der "Käferkunde für Naturfreunde" ist sein publizisti~ 
sches Schaffen aber bei weitem nicht erschöpft. In einer Fülle kleinerer Beiträge, 
Mitteilungen und Detailstudien hat er darüber hinaus zahlreiche spezielle Themen 
behandelt und vor allem mit zwölf Nachträgen zu seinem Käferverzeichnis das pro~ 
funde Werk laufend durch Neumeldungen und Informationen über Änderungen der 
Taxonomie und Systematik ergänzt und aktualisiert. 

Da es Interessenten nur mit großer Mühe möglich ist, die zerstreut veröffent ... 
lichten und heute zum Teil kaum erhältlichen Publikationen auszuwerten, sind alle 
koleopterologischen Beiträge HORIONS zu einer Gesamtausgabe zusammengetragen 
worden~ Buchbesprechungen, Notizen über Entomologen und sonstige Veröffent~ 
lichungen allgemeineren Charakters wurden demgemäß nicht berücksichtigt. 

In Anbetracht der Vielfalt der behandelten Themen und des Seriencharakters 
mancher Beiträge erschien es sinnvoll. die Arbeiten nicht chronologisch folgen zu las~ 
sen, sondern sie nach inhaltlichen Schwerpunkten zu gruppieren. So wurden drei 
Themenkreise gebildet und innerhalb dieser Abschnitte die betreffenden Arbeiten, 
soweit wie möglich, zu Sadlkomplexen oder Serien zusammengefaßt. Ihre Reihen~ 
folge richtet sich wiederum nach dem zeitlichen Erscheinen und nach der Themen~ 
breite des Inhalts der Schriften, d. h. in aufsteigender Folge von der einzelnen Art 
bis zur Familiengruppe und von der lokalfaunistischen Studie bis zur Faunistik der 
Käfer Mitteleuropas. In manchen Veröffentlichungen, besonders in den Reihen kleiner 
Mitteilungen, ist das Spektrum der behandelten Fakten so breit ~efächert, daß die 
Zuordnung nur nach dem jeweils dominantesten Teilgebiet erfolgen konnte. Dadurch 
mußten beispielsweise Ausführungen zur Biologie zwangsläufig mit in die Rubrik 
Faunistik einbezogen werden oder umgekehrt. Es empfiehlt sich also, sich bei spe ... 
zieHern Studium nach dem Register zu orientieren, um über die Gattungs ... bzw. Art~ 
namen auch Zugang zu den außerhalb der jeweiligen Thelllenkreise Hegenden Aus­
führungen zu finden. 

Das Register richtet sich in der Nomenklatur selbstverständlich nach der Schreib~ 
weise der behandelten Taxa und läßt zwischenzeitliche nOlllenklatorisdle und syste­
matische Änderungen unberücksichtigt. Allerdings wurden Namen, in denen Druck­
fehler unterlaufen sind, richtiggestellt. 



Mit dieser Ausgabe ist das breit gestreute wissenschaftliche Schriftgut HORIONS 

zu einem üherschaubaren Gesamtwerk zusammengefaßt worden. Die VeröffentIichunM 

gen stellen nicht nur eine Fundgrube vielfältigster Fakten dar, sie sind vor allem als 
fortlaufende Ergänzung und Aktualisierung der Faunistik-Bände und des Käferver­
zeichnisses eine unentbehrliche Informationsquelle für den biogeographisch wie systeM 
matisru arbeitenden Koleopterologen. 

Darüber hinaus gewinnt das Werk zunehmend an Bedeutung für die verstärkt 
notwendigen ökologischen Bemühungen um NaturM und Umweltschutz. Nur anhand 
ausführlicher und präziser Angaben über Verbreitung und Biotopansprüme sowie der 
daraus resultierenden Kenntnis der Aussagekraft vieler Arten als Bioindikatoren 
können Wertungen getroffen werden, die zur Beurteilung erforderlicher Maßnahmen 
beitragen. Hierzu bieten die Arbeiten HORIONS die besten Voraussetzungen. 
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